4 


modore 6 


Eine Gegenüberstellung 


Appie lle und 


I 


Ich möchte mehr über PIPS wissen: 


Name 


Firma 


Vergessen Sie die komplizierten Computersprachen. 


Mit PIPS bauen Sie spielend 
‚Ihr eigenes Programm. 


Wieviel Geld soll Software 
kosten? Für PIPS brauchen Sie keine 


Mit PIPS, dem „Pan Information 
Processing System‘, können Sie in 
Zukunft alles vergessen, was Sie 
bisher übers Programmieren gehört 
haben. Denn PIPS hat die kom- 
plizierte Computersprache in ein- 
tache Symbolik übersetzt. 


Straße, PLZ/Ort 


Y 


Sofort können Sie mit PIPS: 
Kalkulieren 


Wieviel Software 


Tabellen erstellen 
Daten suchen 
sortieren 

Text verarbeiten 
Graphiken erstellen 


So können Sie z.B. Adressen 
verwalten, Kosten analysieren 
und darüber hinaus auch Ihre 


Sie verbinden die einfachen 
PIPS-Symbolemiteinander und 
entwickeln für Ihre individuelle 
Problemlösung die passen- 
den Anwendungsprogramme. 
Ohne viel Geld für einen Soft- 
ware-Spezialisten ausgeben 
zu müssen. Und ohne lange zu 
warten. Natürlich können Sie 
sich auch an einen Großrechner 
ankoppeln, um sich zentrale Daten 


fernübertragen zu lassen. 


Das alles macht PIPS zu Ihrem 
idealen Partner im Büroalltag. 


eigenen Programme schreiben. 


zusätzlichen Kosten aufzuwenden. 
Denn PIPS ist im Preis des SORD 
M23 mark Ill enthalten. Der SORD 
M23 mark Ill hat einen 128-K- 
Speicher, 2 x 328-K-Floppy, 80x25 
Zeichen Bildschirm. Und neben 
PIPS auch C-Basic. Den SORDM23 
mark Ill bekommen Sie nicht um- 
sonst. Aber schon ab 8.800,- DM.* 


*Unverbindliche Preisempfehlung, inkl. 
Mehr'wertsteuer. 


MITSUI 


OR 


MITSUI & Co. EUROPE GMBH 
SORD-Computer-Division 
Königsallee 92a, 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211-8798300 - Tx: 858 2081 
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Die Clubs 
packen aus 


Die billigste Möglichkeit, 
an Programme zu kommen, 
ist die Mitgliedschaft ın ei- 
nem Computer- oder Pro- 
grammtauschclub. Durch Zah- 
lung eines Mitgliedsbeitra- 
ges, für den man im Handel 
oft nur einen Software-Krü- 
mel bekommt, gibt es bei 
den Clubs in einer Reihe von 
Fällen Zugang zu Programm- 
bibliotheken beachtlichen 
Umfangs. Für das Duplizie- 
ren wird in der Regel ein be- 
scheidener Kostenbeitrag er- 
hoben; Serviceprobleme gibt 
es zumindest so lange nicht, 
als man das Mitglied fragen 
kann, von dem das Pro- 
gramm stammt. 

In den USA ist bekanntlich 
alles viel größer und viel bes- 
ser — und für Computerclubs 
trifft das oftmals sogar zu. 
Aus großen amerikanischen 
Clubs kommt jetzt eine wahre 
Softwareflut: So teilte der 
Folklife Terminal Club mit, er 
werde seine Softwarebiblio- 


thek auch Nicht-Mitgliedern 
öffnen. Das Club-Archiv um- 
fasse mehr als 5000 »Public 
Domain-Programme« aus den 
Bereichen Beruf, Lehren/Ler- 
nen, Spiele, Utilities und 25 
anderen Kategorien. Die Pro- 
gramme — alle auf Diskette 
— sollen kostenlos abgege- 
ben werden; für Kopieren 
und Versenden verlangt man 
eine Gebühr von 10 Dollar. 
Als Publik Domain-Pro- 
gramm bezeichnen die Ame- 
rikaner Software, die von je- 
dermann ohne Zahlung von 
Gebühren genutzt, aber auch 
weitergegeben werden 
kann. 

Eine Sammlung von eben- 
falls mehreren tausend Pro- 
grammen für cbm-Rechner, 
VC 20 und C 64, besitzt die 
Toronto Pet User Group. Mit 
Unterstützung des Hardware- 
Herstellers haben Studenten 
in den letzten Sommerferien 
einen Teil dieser Software 
auf ein einheitliches Format 
gebracht — sie steht jetzt als 
»Public Domain Software« zur 
Verfügung. »Jedermann kann 
diese Programme benutzen 
und kopieren. Händler kön- 
nen komplette Sätze zum 
Preis der Datenträger kaufen 
und dann die Programme 
weitergeben.« Weitere 1000 
Programme sollen in diesem 
Sommer folgen, hieß es kürz- 
lich in Commodores Micro- 
computer Magazine. Bei sol- 
chen Aktionen wird nicht die 
Supersoftware zutage kom- 
men, für die man anderswo 
Tausendmarkscheine hin- 
blättern muß. Aber sie zei- 
gen, daß Software schon in 


erheblichem Umfang »Ge- 


meingut« geworden ist. 


Pau 


Michael Pauly, Chefredakteur 
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mehr Speicher 
und 40-Zei- 
chen-Bild- 
schirm. 
Was zeich- 
net ihn 
aus? 
102 


Test 


Commodore 64 im Test: 
Commodore 64, der große 
Bruder des VC 20 


Micro-Professor MPF II — 
ein Apple-kompatibler 
Homecomputer? 


Vergleich 


Apple Ile und Commodore 
64: eine Gegenüberstellung 


Heimcomputer 


Die Roboter kommen — 
Spielkameraden der Zu- 
kunft? 
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Aktuell 


Auch TA schwimmt 
auf der 8/16-Bit-Welle 


Die Frage »8 Bit oder 16 Bit?« beant- 
worten immer mehr Hersteller mit 
einer Doppelprozessorlösung, die zur 
Bezeichnung 8/16 Bit führt. Das neue- 
ste Beispiel stammt aus Deutschland: 
Die Alphatronic P30 ist das Modell P 3 
— aufgerüstet mit einem 8088. 


D: Prozessor 8088 ist 
auf einer Steckkarte un- 
tergebracht, so daß auch 
bereits installierte P3-Mo- 
delle nachträglich aufgerü- 
stet werden können. Ein- 
schließlich CP/M 86 soll die 
Platine etwa 1500 bis 1700 
Mark kosten, eine komplet- 
te P 30 etwa 12000 Mark. Als 
zweites Betriebssystem ist 
MS-DOS vorgesehen. Die 
Hardware wird auf der Han- 
nover-Messe vorgestellt 
und soll ab Juni lieferbar 
sein. Bei einer Pressekonfe- 
renz hieß es, man habe die- 
se Lösung gewählt, weil ein- 
erseits Interesse an 16-Bit- 
Systemen bestehe, anderer- 
seits aber Anwendungssoft- 
ware dafür noch weitge- 
hend fehle — für 8-Bit-Syste- 
me gebe es jedoch reichlich 
Programme. 

Bei der Weiterentwick- 
lung ihrer Produkte setzte 
"TA stark auf Kommunika- 
tion: Es gibt jetzt Teletex-Zu- 
sätze für Alphatronic, Bitsy 
und elektronische Schreib- 
maschinen. Die Alphatronic 
hat nach Angabe der Her- 
steller jetzt als erster Mikro- 
computer die Teletex-Zulas- 
sung erhalten. Für rund 
6000 Mark gibt es eine Kom- 
munikationseinheit und ein 
Textverarbeitungsprogramm 
mit Teletex-Modul — passend 


Das Manual 


Einem Anfänger, der sich ei- 
nen Personal Computer gekauft 
hat und nun mit einem Manual 
»ziemlich hilflos« davor sitzt, soll 
in den USA mit einem Compu- 
terprogramm geholfen werden. 
Der Neuling muß, so verspre- 
chen die Software-Macher, ei- 
gentlich nur wissen, wie er den 
Rechner (und das Programm) 
startet, der Rest wird ihm vom 


8 Pmyuter 


für die Rechner-Modelle P2, 
P3 oder PA. Zusätzlich ist noch 
ein Typenraddrucker TRD 
170 S mit Teletex-Zeichensatz 
erforderlich. Am Teletex- 
Dienst können jetzt auch 
Bitsy-Besitzer teilnehmen: Für 
das Mehrplatz-Textverar- 
beitungssystem gibt es jetzt 
auch eine Teletex-Station; 
wem das als Kommunika- 
tionsmöglichkeit nicht aus- 
reicht, kann auch auf SNA- 
Basis oder über asynchro- 
ne (ITTY) beziehungsweise 
synchrone (BSC 2780/3780, 
MSV) Prozeduren einen 
Verbund zwischen Textsy- 
stem und Datenverarbei- 
tungsanlage herstellen. Te- 
letex sogar für Schreibma- 
schinen: Die zweiteilige Ty- 
penradschreibmaschine SE 
1040 (Tastatur und Druck- 
werk bilden zwei getrennte 
Einheiten) kann nicht nur 
durch Anschluß eines Dis- 
kettenlaufwerks zur 1041 
aufgerüstet werden, son- 
dern auch mit Diskettendop- 
pellaufwerk und Kommuni- 
kationseinheit zur teletex- 
fähigen SE 1042, die mit ei- 
nem Preis von etwa 15000 
Mark den Vergleich mit 
Fernschreibern nicht zu 
scheuen braucht (zumal mit 
Teletex-Geräten auch der 
Zugang zum Fernschreib- 


netz möglich ist). (py) 
im Computer 
Rechnerprogramm beige- 


bracht. Das Programm läuft auf 
Apple II und Apple IIe und soll 
ab Jahresmitte in den USA zur 
Verfügung stehen. Später sind 
auch die entsprechenden Soft- 
warepakete für Atari 400 und 
800, den IBM-Personal Compu- 
ter und den Commodore 64 ge- 
plant, teilt der Hersteller Spin- 
naker Sofware mit. (vwd/sc) 


Bald Neues 
von IBM? 


Die große Frage, die derzeit 
die US-Computer-Industrie be- 
schäftigt: Wann kommt IBM mit 
dem Kleincomputer »Peanut«, 
der zwischen 600 und 750 Dol- 
lar kosten soll und an jedes 
Fernsehgerät angeschlossen 
werden könne? Die Peanut- 
Spekulationen finden viel Be- 
achtung, weil ein IBM-Produkt 
das Image der Heimcomputer 
insgesamt aufwerten und damit 
den ganzen Markt beeinflussen 
könnte. Im vergangenen Jahr 
sind schätzungsweise zwei Mil- 
lionen Heimcomputer abgesetzt 
worden, für dieses Jahr lautet 
die Prognose auf sechs Millio- 
nen. Marktführer ist derzeit Ata- 
ri, aber in Branchenkreisen 
rechnet man, daß Commodore 
diese Position im laufenden Jahr 
übernehmen und Atari auf den 
dritten Platz hinter Texas Instru- 
ments verweisen wird. Weitere 
große Anbieter sind Tandy 
Corp, die ihre Geräte über die 
Radio Shack-Kette absetzt, und 
Sinclair/Timex. 

IBM hat in den vergangenen 
fünf Jahren die Produktionska- 
pazitäten gewaltig ausgebaut. 
Diese Möglichkeiten, verbun- 
den mit hohen Investitionen für 
Forschung und Entwicklung, er- 
möglichen es dem Unterneh- 
men, in jedem ihm attraktiv er- 
scheinenden Markt rasch zu ex- 
pandieren. So wird damit ge- 
rechnet, daß IBM im kommen- 
den Monat den PC II, eine er- 
weiterte Version des sich gut 
verkaufenden Personal Com- 
puters, vorstellt. PC II soll einen 
verbesserten Farbbildschirm 
(Option) und eine vergrößerte 
Disketten-Speicherkapazität ha- 
ben. Weiterhin steht die Vor- 
stellung des Rover, einer Er- 
gänzung zum Terminal 3270, be- 
vor. Die Kombination Ro- 
ver/3270 stellt eine weiteren 
Personal Computer dar, der 
dem Benutzer die Möglichkeit 
bietet, in Verbindung mit einem 
Großrechner zu arbeiten. Rund 
1,5 Millionen 3270 und ver- 
gleichbare Terminals sollen be- 
reitsim Betrieb sein. (sc/vwd) 


Personal Computer 
Weltmarkt 
explodiert 


Das rapide Wachstum des 
Weltmarktes für Personal Com- 
puter zeigt eine Statistik, die 
vom zuständigen Fachverband 
im ZVEI erläutert wurde. Da- 
nach rechnen Marktbeobach- 
ter für das Jahr 1990 mit 18 Mil- 
lionen installierten Einheiten 
und einem Umsatz von etwa 52 
Milliarden Dollar einschließlich 
Software und Peripherie. Im 
vergangenen Jahr waren welt- 


weit rund 2,5 (Vorjahr 2,0) Mil- 
lionen Geräte installiert bei ei- 
nem Umsatz von 5,8 (4,6) Milliar- 
den Dollar. US-amerikanische 
Experten (Dataquest) haben für 
das vergangene Jahr die Firma 
Apple mit 26 (1980: 27) Prozent 
auf den ersten Platz gesetzt. Es 
folgen IBM mit 17 (—), Commo- 
dore mit 12 (20), Nippon Electric 
mit elf (fünf), Tandy mit zehn (21) 
und Hewlett-Packard mit sie- 
ben (neun) Prozent Weltmarkt- 
anteil. Etwa die Hälfte des Welt- 
marktes wird von den USA be- 
herrscht. 30 Prozent entfallen 
auf Japan, der Rest auf Europa. 

(vwd/sc) 


Homecomputer: 
Preise fallen 


Texas Instruments hat in den 
USA eine Preissenkung um 48 
Dollar für den TI 99/4 vorge- 
nommen (mit Blick auf den po- 
pulären Commodore VC 20, 
der rund 150 Dollar kostet), die 
möglicherweise Auslöser eines 
Preiswettbewerbes bei Perso- 
nal Computer sein könnte. Der 
TI 99/4A kostete zunächst rund 
295 Dollar. Nach einem Rabatt 
von 100 Dollar und der jüngsten 
Preissenkung müßte er nach 
Angaben von Händlern nun für 
rund 150 Dollar zu haben sein. 
Einige Marktbeobachter mei- 
nen, daß die Reduzierung um 
48 Dollar eventuell vom Einzel- 
handel nicht vollständig an die 
Käufer weitergegeben wird. 
Wahrscheinlich werde der 
Handel den Preis nur soweit 
senken, wie es zur Unterbie- 
tung der Konkurrenten notwen- 
dig ist. (vwd/sc) 


Des Computers we- 
gen nach Mallorca 


Aktıvurlaub mıt Computern 
propagiert die vor drei Mona- 
ten gegründete Interessenge- 
meinschaft für Mikrocomputer- 
anwendung e.V. (München): Sie 
veranstaltet vom 6. bis 10. Mai 
1983 in Santa Ponsa auf Mallor- 
ca »internationale Mikrocompu- 
tertage«. Auf dem Programm 
stehen Einführung in die Daten- 
verarbeitung, Auswahlkriterien 
für Mikrocomputer und Textsy- 
steme, Einführung in Basic, De- 
monstration wichtiger Standard- 
Software, praktisches Training 
und Erfahrungsaustausch. Ziele 
der _Interessengemeinschaft, 
die nach eigenen Angaben 
schon 125 Mitglieder hat, sind: 
Aufbau einer Informationsda- 
tenbank Hard- und Software; 
Aufbau einer Datenbank-Schul- 
software; Optimierung der DV- 
Ausbildung in den Schulen; 
Ausbildungs- und Schulungsar- 
beit; Vermittlung günstiger Ein- 
kaufsquellen und Gebraucht- 
gerätevermittlung. Zweimonat- 
lich soll eine Vereinszeitschrift 
herausgegeben werden. (py) 
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Aktuell 


Service per Computer gelehrt 


Per Computer lemen Techniker, wie 
sie ein Sirius-System in Betrieb 
nehmen, warten und im Störungsfall 


D: noch junge Firma Si- 
rius, die im wesentlichen 
über Händler verkauft, woll- 
te in Deutschland schnell 
ein funktionierendes Servi- 
cenetz aufbauen. In Zusam- 
menarbeit mit Control Data 
wurde zunächst ein Pro- 
gramm für ein traditionelles 
Kundendiensttechniker-Se- 
minar entwickelt und er- 
probt. Als der Inhalt fest- 
stand, wurde das Ganze in 
ein Plato-Programm umge- 
arbeitet. Dieses Programm 
liegt auf Disketten für CD- 
Systeme vor und kann in 
den Learning Centers in 
Hamburg, Düsseldorf, 
Frankfurt oder München am 
Bildschirm durchgearbeitet 
werden. Die Ausbildung 
umfaßt die Bereiche Repa- 
raturschritte, Betriebssyste- 
me CP/M und MS-DOS, 
Hardwarekomponenten so- 
wie Fehlersuche. Der Ge- 
samtlehrgang kann in etwa 
20 Stunden durchgearbeitet 
werden; die Lehrstunde im 
Learning Center wird dem 
Schüler mit 70 Mark berech- 
net. Die Kosten für die Ent- 
wicklung des Lehrganges — 
ein sechsstelliger Betrag — 
hat Sirius getragen. Es ist 
die erste Computerfirma in 
Deutschland, die Plato für 
den computerunterstützten 
Unterricht einsetzt. 


Sirius-Serviceleiter Blum: 
»Wir hatten bis jetzt gut 50 
Lehrgangsteilnehmer, über- 
wiegend Techniker unserer 
Händler. Der Lehrgang ver- 
mittelt Grundinformationen; 
Leute, die den Kurs besucht 
haben, können ein Gerät 
richtig auseinandernehmen 
und wieder zusammenset- 
zen und getrost zum Kunden 
gehen. Ich bin flexibler ge- 
worden, weil wir die eigent- 
liche Schulung abgeklinkt 
haben. Wir machen nur 
noch auf Wunsch für die 
Kursteilnehmer ein kurzes 
praktisches Training. Das 
Ausbildungsproblem wurde 
zufriedenstellend gelöst.« 


Plato war ursprünglich ein 
reines Online-System, das 
Control Data innerhalb von 
20 Jahren mit einem Auf- 
wand von gut 700 Millionen 
Dollar entwickelt hat. Es 
sind heute weltweit 18 Groß- 
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reparieren können. Dabei 


griff ein 


Computerhersteller auf den anderen 
zurück: Sirius ließ den Lehrgang auf 
dem Ausbildungssystem Plato von 
Control Data entwickeln. In vier 
CD-Leaming Centers stehen die 
Lektionen jetzt auf Abruf zur 
Verfügung. 


rechner installiert, an die 
insgesamt über 6000 Termi- 
nals angeschlossen sind; es 
existieren rund 10000 ferti- 
ge Lektionen in über 140 
verschiedenen Fächern — 
und an etwa genauso vielen 
wird noch gearbeitet. Um 
Kurse zu schreiben oder zu 
nehmen, muß man über ein 
spezielles Terminal an ein 
zentrales Plato-System ge- 
hen. Das ist nicht gerade bil- 
lig, denn die Gebühr für das 
Zugriffsrecht und die Termi- 
nalmiete summieren sich auf 
7000 Mark im Monat und da- 
zu kommen noch die Kosten 
für Modem und Leitung. In 
einer neueren Form wird 
zwar weiterhin der Kurs an 
einem Terminal mit Hilfe 
des Zentralsystems erstellt 
— die Lektionen können 


dann aber auf Disketten ge- 
speichert werden und der 
Lernende kann Offline ar- 
beiten, beispielsweise mit 
einem »Mikro-Plato«. 

Dieses auch als Personal 
Computer verwendbare 
20000-Mark-System besteht 
aus einem Grafik-Terminal 
(berührungsempfindlicher 
Bildschirm mit einer Auflö- 
sung von 512 x 512 Punkten), 
einem 8-Zoll-Floppy-Lauf- 
werk, der CDC-Plato-Con- 
trolware und dem Betriebs- 
system CP/M. Als Optionen 
gibt es beispielsweise einen 
Drucker und ein zweites 
Diskettenlaufwerk. Das Sy- 
stem läßt sich damit zur Au- 
torenstation aufrüsten, mit 
deren Hilfe Lehrprogramme 
entwickelt werden können 
— die dann allerdings ein- 


Ein Antippen mit dem Finger genügt: Das Plato-Termi- 
nal hat einen berührungsempfindlichen Bildschirm. Der 
Schüler muß nicht die Tastatur benutzen, um beispiels- 
weise eine Antwort zu geben. 


schließlich der entspre- 
chenden Software rund 
70000 Mark kosten. Wäh- 
rend bisher mit einem Ar- 
beitsaufwand zwischen 70 
und 200 Stunden für die Ent- 
wicklung einer Plato-Unter- 
richtsstunde gerechnet wur- 
de, soll die Entwicklungszeit 
bei dem neuen kleinen Sy- 
stem nur noch etwa halb so 
lang dauern. 

Die entsprechenden Pro- 
gramme sollen bald auch 
für andere Rechner verfüg- 
bar sein: In den USA sind 
sie für TI-Terminals schon 
angekündigt; bis Ende 1983 
sollen die Plato-Programme 
auch auf Sirius-Rechnern 
laufen. Das Großcomputer- 
Unterrichtsangebot wäre 
dann auf Personal Compu- 
tern verfügbar. (py) 


Auswahl 
erleichtert 


Herstellerneutrale Beratung 
bei der Mikrocomputer-Aus- 
wahl hat sich die Schweizer 
Treuhandgesellschaft Fides 
vorgenommen: Seit Februar un- 
terhält sie in Zürich einen Aus- 
stellungsraum, in dem derzeit 
für den kommerziellen Einsatz 
geeignete Mikrocomputersy- 
steme von 18 verschiedenen 
Herstellern vorgeführt werden. 
ll weitere Hardwarehersteller 
stehen schon auf der Warteli- 
ste. In die dienstags, mittwochs 
und donnerstags geöffnete Aus- 
stellung kamen im ersten Monat 
bereits 270 Besucher. Sie konn- 
ten zwar Datenblätter mitneh- 
men aber keinen Computer: 
Ein Verkauf findet nicht statt. 
»Wir verkaufen keine Rechner, 
sondern Beratung«, betont der 
für die Ausstellung zuständige 
Alex Dreifuß. Eine typische Be- 
ratung umfaßt nach seinen An- 
gaben: Erstellung eines Pflich- 
tenheftes, Anfordern von Ange- 
boten bei verschiedenen Her- 
stellern und Vergleich dieser 
Angebote sowie Besuche bei 
Referenz-Installationen und ko- 
stet je nach Arbeitsaufwand et- 
wa 3000 bis 8000 F'ranken. Im 
Gegensatz zu einer solchen de- 
taillierten Beratung ist der Be- 
such der Ausstellung und die 
erste Grob-Information kosten- 
los. Die Fides will den Anwen- 
dern nicht nur bei der Auswahl 
des geeigneten Computers be- 
raten, sondern übernimmt nach 
Vereinbarung auch die Über- 
wachung von Installation und 
Inbetriebnahme sowie spätere 
Kontrollen. (py) 
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Aktuell 


Die Microfloppy und — was paßt zu wem? 


Dies waren die wichtigsten Themen auf dem Personal 
Computer-Symposium von Hewlett-Packard in der Alten 
Oper in Frankfurt, das vom 22. bis 25. Februar stattfand. 

Wie kompatibel sind die Personal Computer-Serien 40, 70, 80, 
100 und 200, und was hat es mit der Microfloppy auf sich? 


eine Insellösungen 
mehr«, sondern »dezen- 
trale Intelligenz, die mitein- 
ander vernetzt ist«, und »auf- 
grund der verschiedenen 
Personal Computer-Serien 
geben wir jedem Anwender 
für seine Problemstellung 
das richtige Werkzeug in 
die Hand« — soweit die Phi- 
losophie von Hewrlett- 
Packard. Ein weiterer wich- 
tiger Punkt sei die Kommu- 
nikation mit der »blauen 
Welt« (IBM) und der Aufbau 
von Computer-Netzen, unter 
anderem mit Ethernet. 
Doch wie sieht die Praxis 
bezüglich Kompatibilität un- 
ter den einzelnen Serien 
und unter den verschiede- 
nen Modellen einer Serie 
aus? Kann man beispiels- 
weise den »älteren« HP 85 
ohne Probleme an einen 
Computer aus der gleichen 
Serie oder aus der Serie 100 
anschließen, und was sehr 
wichtig ist: Laufen HP-85- 
Programme zum Beispiel auf 
dem HP 87 und auf dem HP 
100 Modell 16? 
Beginnen wir mit den Ta- 
schencomputern der Serie 


40: Auch sie werden von 
Hewlett-Packard als Perso- 
nal Computer bezeichnet, 
sie können untereinander 
und mit den Serien 70 und 
80 über ein HP-eigenes Bus- 


system — dem HPFP-IL 
(Hewlett-Packard Interface 
Loop) — verbunden wer- 


den. An Peripherie lassen 
sich über diesen HP-IL Mini- 
kassetten-Laufwerke und 
Drucker anschließen. Da 
viele andere HP-Periphe- 
riegeräte wahlweise mit 
RS232-Schnittstelle, HP-IL 
oder HP-IB ausgerüstet wer- 
den können, sei ihr An- 
schluß an die Serie 40 ohne 
Probleme möglich (HP-IB 
steht für Hewlett-Packard 
Interface Bus, er entspricht 
dem bekannten IEC-Bus, 
vergleich CP 25/82, Seite 76 
ff). Die Serie 40 verfügt 
über ein eigenes Betriebs- 
system; sie ist zu den ande- 
ren Personal Computern 
von Hewlett-Packard nur 
daten-, jedoch nicht softwa- 
rekompatibel. 

Mit einem IL-IB-Converter 
sollen demnächst die bei- 
den Bussysteme miteinan- 


der verbunden werden kön- 
nen, was für die Mehrfach- 
nutzung von Peripheriege- 
räten interessant ist. 

Die HP-70-Serie verfügt 
ebenfalls über ein eigenes 
Betriebssystem und basiert 
auf dem HP-IL. Doch sieht 
man hier schon die ersten 
Anzeichen einer Kompatibi- 
lität: Das HP-Basic (eine 
Hewlett-Packard-eigene Ba- 
sic-Version) der Serie 70 
entspricht fast dem des HP 
85. 


Damit wären wir bei der 
Serie 80: Sie besteht aus 
drei Computern, die eben- 
falls über ein HP-eigenes 
Betriebssystem verfügen: 
HP 85, HP 86 und HP 87; sie 
arbeiten in der Regel mit 
dem Hewlett-Packard Inter- 
face Bus (HP-IB), können 
aber wahlweise auch mit 
dem HP-Interface Loop (HP- 
IL) ausgerüstet werden. Der 
HP 85 verfügt über keine 
Standard-Interfaces, der HP 
86 dagegen über eine paral- 
lele Druckerschnittstelle 
und ein spezielles HP-eige- 
nes Floppy-Interface, das 
ebenfalls parallel arbeitet. 


Sehen sich sehr ähnlich und sind trotzdem nicht zueinander kompatibel: HP 100 Modell 


120 (links) und HP 200 Modell 16 (rechts) 
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Bild: Hewlett-Packard 


Eine Besonderheit dabei: 
Die Stromversorgung des 
Floppy-Disk-Laufwerkes er- 
folgt ebenfalls über diese 
Schnittstelle. Die 80er-Serie 
ist bezüglich des HP-Basic 
kompatibel, wobei HP 86 
und HP 87 gegenüber dem 
HP 85 mit einer erweiterten 
Basic-Version ausgerüstet 
sind, das heißt nicht alle HP 
86/87-Programme laufen auf 
dem HP 85. Während alle 
Modelle, .die »unterhalb« 
des HP 85 stehen, mit einem 
HP-eigenen Prozessor aus- 
gerüstet sind, bietet HP ab 
dem Modell 86 beziehungs- 
weise 87 auch Fremdprozes- 
soren als Erweiterung an. 
Die Serien 100 und 200 sınd 
generell mit zugekauften 
Prozessoren ausgerüstet. 
HP 86 und HP 87 können mit 
einer zusätzlichen Z80-Karte 
ausgerüstet werden: Damit 
ist der Einsatz der Betriebs- 
systeme CP/M und UCSD-p 
möglich — die Kompatibilität 
zum HP 85 und zu den Se- 
rien 40, 70 und 200 geht aber 
für Programme, die unter ei- 
nem dieser beiden Betriebs- 
systeme laufen, verloren. 

Bei den Personal Compu- 
tern der Serie 100 handeltes 
sich um reine CP/M-Rech- 
ner, die mit zwei Z80-Prozes- 
soren ausgestattet sind. Die 
Serie 100 ist unter CP/M 
kompatibel zum HP 86 und 
HP 87. 

Wo bekommt man aber 
CP/M-Software für den HP 
86, HP 87 und die Serie 100 
her? Ein recht bescheide- 
nes Angebot hat Hewrlett- 
Packard selbst (Textverar- 
beitung, Tabellenkalkula- 
tion, Datenbank und Grafik); 
Branchensoftware wird 
hauptsächlich von Software- 
häusern geliefert. Andere 
Standardsoftware kann man 
ansonsten nur von Software- 
händlern, die Software auch 
im HP-eigenen Format an- 
bieten (meist gegen Auf- 
preis) erhalten, oder man 


| »überspielt« sie selbst. Dazu 


gibt es zwei Wege: Man 
überträgt mit Hilfe eines 
Ubertragungsprogrammes 
(wird von Hewlett-Packard 
geliefert) Programme von 
anderen CP/M-Rechnern 
auf die HP-Personal Compu- 
ter oder arbeitet mit dem 8- 
Zoll-Laufwerk 9895 von HP 
und kann damit CP/M-Soft- 
ware im Standard-CP/M- 
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Format auf 8-Zoll-Disketten 
verwenden. 


Nur datenkompatibel zur 
Serie 80 und — soweit HP- 
Basic eingesetzt wird — zu 
90 Prozent softwarekompati- 
bel: Mehr wird an Kompati- 
bilität bei der Serie 200 nicht 
geboten, auch nicht zur Se- 
rie 100, obwohl sich die neu- 
en Modelle 120 und 16 der 
100er- beziehungsweise 
200er-Serie zum Verwech- 
seln ähnlich sehen. Kompli- 
ziert wird es bei dieser Se- 
rie mit den Bezeichnungen: 
Die 200er sind eine Unter- 
menge der 98er-Serie. Kon- 
kret: Der etwas ältere HP 
9845, ein technisch-wissen- 
schaftlicher Tischcomputer, 
weist HP-eigene Spezifika- 
tionen auf: HP-Prozessor, 
-Basic und -Betriebssystem. 
Die Modelle 9816, 9826 und 
9836 sind identisch mit der 
Serie 200 Modell 16, Modell 
26 und Modell 36; in ihnen 
ist eine 68000-CPU einge- 
baut. Zur Zeit arbeiten sie 
ebenfalls unter einem HP-ei- 
genen Betriebssystem mit 
HP-Basic oder einem Pas- 
cal-Compiler. Damit ist die 
98er-Serie untereinander 
bezüglich der Software auf- 
wärtskompatibel. UNIX ist 
für die drei letztgenannten 
Computer in Vorbereitung 
— damit ist natürlich die 
Kompatibilität innerhalb der 
98er-Serie in Frage gestellt, 
denn UNIX wird es wohl 
nicht für den 9845 geben. 
Dagegen prüft man zur Zeit, 
inwieweit die 68000-Version 
des CP/M-Betriebssystems 
— CP/M 68K — auf der Se- 
rie 200 eingesetzt werden 
kann. Damit wäre zumindest 
eine Kompatibilität unter 
CP/M zur Serie 100 und zu 
den HP 86 und HP 87, sofern 
diese über eine CP/M-Karte 
verfügen, in Aussicht ge- 
stellt. 


Um das Kompatibilitäts- 
Verwirrspiel komplett zu 
machen, gibt es die neue- 
sten Modelle der 100er- und 
200er-Serie standardmäßig 
mit zwei 3,5-Zoll-Floppy- 
Disk-Laufwerken. Daß die 
Microfloppy — wie die 3,5- 
Zoll-Diskette auch genannt 
wird — eine Reihe von Vor- 
teilen gegenüber den 5%- 
Zoll- und 8-Zoll-Disketten 
bietet, ist nicht zu bestreiten 
— doch was macht man, 
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wenn man ein für den HP 86 
(unter CP/M mit Z80-Karte) 
geschriebenes Programm, 
das man auf einer 5\-Zoll- 
Diskette hat, auf dem HP 100 
Modell 16 laufen lassen will? 
Das geht nur über den Um- 
weg 8-Zoll-Standard-Lauf- 
werk oder per Übertra- 
gungssoftware — dafür 
braucht man aber dann bei- 
de Rechner. 

Die Microfloppy ist in Aus- 
maßen von 3 bis 3,9 Zoll 
schon seit längerem in der 
Diskussion. Auf einen Stan- 
dard konnten sich jedoch 
die Hersteller bis jetzt noch 
nicht einigen. Immerhin 
wagte sich Hewlett-Packard 
als erster aufs »Disketten- 
größen«-Glatteis: Eingesetzt 
werden die 3,5-Zoll-Floppy- 
Disk-Laufwerke von Sony. 
Damit wurde de facto Stan- 
dard geschaffen, denn die- 
se Laufwerke sind schon im 
Modell 120 der Serie 100 
und im Modell 16 der Serie 
200 eingebaut und erhältlich 
— und man erreichte damit 
eine Platzersparnis bei den 
Massenspeichern. Die Mi- 
crofloppy ist im Gegensatz 
zu den 5%- und 8-Zoll-Dis- 
ketten in einer stabilen 
Kunststoffhülle unterge- 
bracht. Damit sei eine Haupt- 
ursache für Probleme mit 
Disketten, nämlich Miß- 
brauch, weitgehendst aus- 
geschlossen. Die 3,5-Zoll- 
Floppy läßt sich nicht mehr 
knicken und biegen, und 
Fallenlassen oder Drauftre- 
ten würden ihr nicht scha- 
den. Durch einen Metall- 
schieber, der in der Regel 
geschlossen ist, ist das Me- 
dium selbst vor Staub und 
Verschmutzungen ge- 


schützt. Beim Einlegen der 
Diskette ins Laufwerk wird 
der Metallschutz automa- 
tisch zurückgeschoben, und 
der Kopf kann auf dem Me- 
dium aufsetzen. Weitere 
Vorteile: Die 3,5-Zoll-Disket- 
te ist zırka 15 Prozent billiger 
als die 5\4-Zoll-Floppy und 
erlaubt ähnliche Speicher- 
kapazitäten (250 KByte) wie 
die 5\%-Zoll-Diskette. Durch 
neue Magnetisierungsver- 
fahren soll sogar die 4- bis 
5fache Speicherkapazität 
von heutigen 8-Zoll-Laufwer- 
ken zur Verfügung stehen. 
Außerdem seien 3,5-Zoll- 
Festplatten mit 5 und 10 
MByte Speicherkapazität in 


nicht allzuweiter Ferne. 
Apropos Benutzerfreund- 
lichkeit: Hewlett-Packard 


hat die Controller für die 
Mikro-Diskettenlaufwerke 
mit 6809-Prozessoren und ei- 
nem 8-KByte-Betriebssy- 
stem ausgestattet, wodurch 
es unter anderem möglich 
wurde, den Benutzer recht- 
zeitig darauf hinzuweisen, 
wenn eine Diskette »ver- 
braucht« ist: Eine Art Profil- 
messer analysiert den Ab- 
rieb durch den Schreib-/Le- 
se-Kopf. Eine Leuchtdiode 
zeigt dann an, daß die Dis- 
kette dupliziert und an- 
schließend nicht mehr ver- 
wendet werden sollte. Be- 
achtet der Benutzer dieses 
Signal nicht, dann wird nach 
einiger Zeit eine Schreib- 
sperre eingeschaltet, und 
die Diskette kann im tägli- 
chen Betrieb, da ja meist 
Daten auf die Diskette zu- 
rückgeschrieben werden 
müssen, nicht mehr benutzt 
werden. Kopieren ist dann 
unumgänglich. (sc) 


Die »gelben« 
Computer kommen 


Hongkongs Elektronikherstel- 
ler beginnen mit der Produk- 
tion ihrer eigenen Mikrocompu- 
ter, um sich ihr Stück vom gro- 
ßen Personal Computer-Ku- 
chen zu holen. Die Conic 
Group, eine der größten Elek- 
tronikkonzerne der britischen 
Kolonie, hat nach eigenen An- 
gaben »unglaublich« viel Zeit in 
die Entwicklung von Personal 
Computern investiert und will 
mit der Massenproduktion im 
August dieses Jahres beginnen. 
Comx World Operations Ltd. 
will bereits im März dieses Jah- 
res seine Personal Computer 
auf den europäischen Markt 
bringen. Die Eaca International 
Ltd. verkauft bereits seit 1979 
Personal Computer, die auf der 
Technologie von Tandys TRS 
80-Mikrocomputern basieren 
(in Deutschland zum Beispiel 
Trommeschläger). 

Conic entwickelt zur Zeit zwei 
Personal Computer, darunter 
einen Heimcomputer. Das klei- 
nere der beiden Modelle soll 
900 Dollar kosten, das größere, 
auf IBM-Software abgestimmt, 
weniger als 1100 Dollar. 

Der neue Computer von 
Comx ähnelt den Heimcompu- 
tern von Atari und Commodore. 
Dieses Modell soll für weniger 
als 250 Dollar angeboten wer- 
den. Der Comx-Rechner soll 
über eine Kette von 1000 HiFi- 
Geschäften in Asien verkauft 
werden, die mit Comxes Mut- 
tergesellschaft, der Wo Hee 
Hong Group, in Verbindung 
stehen. Europäische Kunden 
haben nach Auskunft von Comx 
bereits vorläufige Aufträge für 
300000 Stück plaziert. Wie der 
Sprecher weiter mitteilte, sind 
auch Verhandlungen mit vier 
großen US-Einzelhandelsketten 
im Gange. 

(sc/vwd) 


Verschiedene Disketten-Größen: Wird die kleinste bald die Größte sein? 
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D ie Wahrung der Kom- 
patibilität istnach den 
bisherigen Erfahrungen 
von Händlern und An- 
wendern auf der Ebene 
der höheren Program- 
miersprachen (Basic, 
Pascal) gelungen. Viele 
Assemblerprogramme 
und auch einige Basic- 
programme machen je- 
doch auf dem Apple Ile 
Schwierigkeiten, da sie 
mit Monitoraufrufen ar- 
beiten. Apple versuchte 
zwar auch hier kompati- 
bel zu bleiben, aufgrund 
der zahlreichen Hardwa- 
reänderungen war dies 
jedoch nur bei den wich- 
tigsten Einsprungpunk- 
ten zu realisieren. Dies 
sind im besonderen die 


Apple II — Apple Ile: 
Kompatibilität 


mit Fragezeichen 


Der Apple Ile wurde ganz bewußt 
so gestaltet, daß er so weit 
wie eben möglich zum Apple II 
kompatibel ist; das heißt jedoch, 
daß einige Unterschiede existieren. 


Aufrufe, die Apple schon 
in den Apple II-Handbü- 
chern dokumentiert hat. 
Für einen Besitzer des 
Apple Ile ist es vielfach 
schwierig zu beurteilen, 
ob ein bestimmtes Soft- 
wareprodukt, das für 


den Apple II entwickelt 
wurde, auch auf seinem 
Rechner läuft. Da von 
Apple noch keine Unter- 
lagen darüber existie- 
ren, wie die Unterschie- 
de zwischen Apple II und 
Apple IIe im einzelnen 


aussehen, möchten wir 
Benutzer des Apple Ile 
bitten, ihre Erfahrungen 
zu schildern. Welche be- 
kannten Programme lau- 
fen nicht mehr, welche 
Programme sind mit klei- 
nen Änderungen lauffä- 
hig, welche laufen auch 
auf dem Apple Ile pro- 
blemlos? Wer kennt die 
genauen Unterschiede in 
der Betriebssystemsoft- 


“ ware im ROM, welche 


Änderungen sind zu be- 
achten? Schreiben Sie 
uns, wenn Sie detaillier- 
tere Auskünfte zu diesen 
Fragen geben können, 
damit nicht jeder Apple 
IIe-Benutzer die gleichen 
aufwendigen Untersu- 
chungen machenmuß.(jü) 


Komitee bittet um Mithilfe bei Basic-Standardisierung 


In der Ausgabe 18/82 berichteten wir ausführlich über die Bemühungen des 
American National Standards Institutes (ANSD) einen neuen Basic-Standard zu 
definieren. Auf der nächsten Sitzung des verantwortlichen Komitees X3]J2 im 
Juli 1983 soll endgültig darüber entschieden werden, ob der Standard in 
der bisher definierten Form angenommen wird, oder ob noch Änderungen 
notwendig sind. 


B: zu diesem Zeitpunkt 
ist jeder Interessierte 
dazu aufgefordert, der As- 
sociation for Computer Ma- 
chinery (ACM), die in die- 
sem Komitee eine wichtige 
Stimme hat, Verbesserungs- 
vorschläge und Änderungs- 
wünsche mitzuteilen. Zum 
Koordinator dieser öffentli- 
chen Mitarbeit wurde Ro- 
nald Anderson bestimmt 
(Adresse siehe unten). 


ANSI Basic oder ANSI 
Basic? 

Das ANSI Basic-Komitee 
arbeitet bereits seit neun 
Jahren an einem Standard. 
Während dieser Zeit wurde 
schon einmal ein Vorschlag 
erarbeitet, der 1978 offiziell 
angenommen wurde, aller- 
dings nur einen sehr gerin- 
gen Sprachumfang definier- 
te; diese Variante wurde 
deshalb ANSI Minimal Basic 
genannt. Von Computerher- 
stellern wird aber meist nur 
von ANSI Basic gesprochen. 
Nun, wo das Komitee einen 
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neuen Standard empfiehlt, 
entsteht einige Verwirrung, 
da auch dieser nur ÄNSI Ba- 
sic genannt wird und nicht, 
wie es angebrachter wäre, 
Extended Basic oder ähn- 
lich. Bei den Angaben der 
Computerhersteller wird es 
also in Zukunft angebracht 
sein zu fragen, ob sie ANSI 
Basic oder ANSI Minimal 
Basic meinen. 


Probleme des neuen Stan- 
dards 

Schon bald nach der Vor- 
stellung im Juni 1982 wurde 
Kritik laut: Der Standard sei 
so umfangreich, daß es fast 
unmöglich sei, ihn auf Mi- 
krocomputern zu realisie- 
ren; da er in mehrere optio- 
nale Module aufgeteilt sei 
und einen grafıkfähigen 
Computer benötige, würde 
fast jede Implementation nur 
eine teilweise sein und somit 
eine den Bemühungen fast 
gegenteilige Wirkung her- 
vorrufen. Diese Punkte ha- 
ben sicherlich ihre Richtig- 
keit, wenn man sie auf die 


heute noch dominierenden 
8-Bit-Rechner und ihren be- 
grenzten Speicherplatz be- 
zieht; ein Standard sollte je- 
doch auch zukunftsorientiert 
sein, und da geht der Trend 
mit 16-Bit-Rechnern und fal- 
lenden RAM-Preisen ja ein- 
deutig zu größeren Spei- 
chern und zu Grafikfähig- 
keit. Kritisiert wurden auch 
die begrenzten Editiermög- 
lichkeiten und fehlende Be- 
triebssystemkommandos 
und dies zu recht, denn ein 
einheitlicher Editor und ge- 
meinsame Betriebssystem- 
Schnittstellen würden die 
Benutzerfreundlichkeit um 
einiges erhöhen. 


Standard von Ausbildern 
begrüßt 

Weitgehend positive An- 
erkennung fand das neue 
Basic vor allem bei Ausbil- 
dern und Lehrern. Sie loben 
besonders solche Eigen- 
schaften wie lange Varia- 
blennamen, strukturierte 
Anweisungen (IF .. THEN), 
Unterroutinen über Namen 


mit Variablenübergabe und 
mehrzeilige Funktionen. Gut 
aufgenommen wurden auch 
die Grafikbefehle, doch ist 
man sich weitgehend einig, 
daß dieser Teil noch we- 
sentlich weiter entwickelt 
werden sollte. Begrüßt wur- 
de der Standard besonders 
von den Lehrern, die bisher 
in Basic unterrichteten, aber 
wegen der besseren Struk- 
tur erwogen auf Pascal um- 
zusteigen, was sich nun er- 
übrigt. 

Unterlagen über den bis- 
herigen Stand der Standar- 
disierungsbemühungen mit 
dem Titel »Draft Proposed 
Standard for Basic« sind er- 
hältlich bei: X3 Secretariat, 
CBEMA, 311 First St., NW, 
Suite 500, Washington, DC 
20001, USA. 

Verbesserungsvorschlä- 
ge und Änderungswünsche 
können an folgende Adres- 
se gerichtet werden: Ronald 
Anderson, 2122 Riverside 
Ave, Minneapolis, MN 
55454, USA. (Gü) 
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Wir sind begeistert: 


Unsere Ideen, die wir 1982 mit 
dem BASIS 108 verwirklicht 
haben, werden ein Jahr später 
noch vom Wettbewerb aufge- 
griffen und als Neuheit angekün- 
digt. Eine bessere Bestätigung 
für den technologischen Vor- 
sprung unserer Systeme aus 
deutscher Entwicklung und Fer- 
tigung können wir uns nicht 
wünschen. 


Kommen Sie zu uns, wenn Sie 
sich auf der 
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Ihren Mikrocomputer aussuchen. 
Vergleichen Sie Qualität und 
Leistung und überzeugen Sie 
sich davon, daß Computer aus 
Deutschland weltweit Aner- 
kennung finden. 


Wir haben uns auf Ihren Besuch 
vorbereitet. 
Sie finden uns in der 


Halle 1-Cebit, Stand 7104 


Auf zwei Ebenen informieren wir 
Sie über BASIS-Produkte 
"made in Germany” 


MICROCOMPUTER &) 
GMBH 


4400 Münster 
Postfach 1603 

Telefon (02 51) 617045 
Telex: 892 643 basis d 


Problemlösungen 


»Nicht auf den 
letzten Drücker« 


Das Schiffahrtskontor Michael Mathy in Nürnberg 
und München vertritt eine Reihe weltweit operie- 
render Schiffahrtslinien. Um die außerordentlich 
hohen Liegegebühren für Handelsschiffe so gering 
wie möglich zu halten, bedarf es seitens der Ree- 
der einer sorgfältigen Vorbereitung und einer ge- 
nauen Einhaltung der Fahrpläne. Sie erwarten des- 
halb von den Kontoren die rechtzeitige Anmeldung 
von Ladungen nach Größe und Gewicht. Planungs- 
grundlage für Reeder und Schiffahrtskonior ist die 
genaue Kenntnis der Art und Menge des Frachtauf- 
kommens bestimmter Gebiete. Für die Erstellung 
der dafür erforderlichen Statistiken wird bei Maihy 
ein Mikrocomputer eingeseizt. 


ill der Hersteller vonMaschi- 
W nenanlagen, Spielwaren 

oder Sportartikeln seine Wa- 
re nach Übersee exportieren, so 
muß er bei der Kalkulation seines 
Angebots selbstverständlich die 
Frachtkosten mit berücksichtigen. 
Genau hier beginnt die Aufgabe 
des Schiffahrtskontors Mathy. Pro- 
kurist Rudolf Brindel erklärt: »Unse- 
re Tätigkeit besteht darin, heraus- 


zufinden, welches Schiff wann wel- 
che Ladung transportieren kann. 
Wir klären, ob beispielsweise ein 
Schiff in der Lage ist, mit eigenem 
Geschirr Schwergut an Land zu set- 
zen, und wir klären, ob auch der 
Weitertransport im Lande gewähr- 
leistet ist.« Das Kontor stellt also 
fest, ob ein Transport machbar ist 
und vor allem was er kostet. Mit 
der Aufgabe, Exportgüter bezie- 


Prokurist Brindel: »Computerstatistiken helfen beim Akquirieren«. 
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hungsweise deren Verschiffung 
nach Übersee zu vermitteln, befas- 
sen sich bei Mathy in Nürnberg 
und München insgesamt elf Perso- 
nen. Darunter auch die beiden jet- 
zigen Inhaber Heinz Thumer und 
Jürgen John, die einige Jahre nach 
dem Tod des Namensgebers 1978 
die Firma gekauft haben. Die Ent- 
wicklung des Kontors wird als »kon- 
tinuierlich aufwärts« bezeichnet. Ei- 
ne Voraussage sei aufgrund der 
gegenwärtigen wirtschaftlichen La- 
ge jedoch nur schwer möglich. 

Die Idee, einen Mikrocomputer 
anzuschaffen, kam als »indirekter 
Freistoß« Über das Fußballspiel 
und einen gemeinsamen Bekann- 
ten wurde der Kontakt zwischen 
Heinz Thumer, Chef des Schiff- 
fahrtskontors in Nürnberg, und 
dem Geschäftsführer einer EDV- 
Beratung geknüpft. Gemeinsam 
entwickelten sie ein Softwarepaket, 
das den Arbeitsaufwand in den bei- 
den Schiffahrtskontoren deutlich 
vermindern sollte. Das Programm- 
system läuft jeweils auf einem TRS- 
80 Modell II mit zwei zusätzlichen 
Disketten-Laufwerken ä 1,2 MByte 
und einem Typenraddrucker. Die 
Einzelprogramme sind über Menü- 
technik miteinander verknüpft. Als 
Betriebssystem dient OASIS 5.5 
single user. Seit Mitte 1981 dient der 
Computer der Ladungsanmeldung 
und der Erstellung von Statistiken. 
Dabei ist das Einspeichern der 
Verladungen in den Computer we- 
niger Aufwand als das Schreiben 
einer Ladungsanmeldung. Anstatt 
die Ladungsanmeldungen über die 
Schreibmaschine zu erstellen, wer- 
den sie über Bildschirmtastatur in 
den Computer eingegeben. Die 
gleichbleibenden Daten jedes 
Fahrtgebietes sind bereits vorge- 
geben. Die Zielhäfen werden in Co- 
des eingegeben, auf der Ladungs- 
anmeldung aber vollständig mit 
Angabe des Empfängerlandes aus- 
gedruckt. 

Der Prokurist Rudolf Brindel er- 
läutert: »Anhand von Ladungsmel- 
dungen müssen die Schiffsmakler 
als verlängerter Arm ihres Ree- 
ders in den verschiedenen Seehä- 
fen über die zu erwartende Ladung 
informiert werden. Diese Ladungs- 
anmeldungen sind gleichzeitig 
Grundlage für die Abrechnungen 
mit den Maklern. Nach Eintreffen 
der Ladung am Verladungsort trägt 
der Makler das tatsächliche Volu- 
men beziehungsweise das tatsäch- 
liche Gewicht in Kilogramm, das 
bei der Verladung festgestellt wur- 
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Schiffahrtskontor UG-000 
Michael Mathy GmbH Ladungsanmeldung Nr. 1 Nürnberg,den 22.02.83 
: 7 cc: 
ISA 
2000 HAMBURG 
® a 
M/® FORTHEANK 001 22.02.83 nach HOUSTON: TX 
. HAMBURG USA 
Ladung EL. MATERIAL ug 
12 Container 20' Gedruckt wird 
3 Container 40' diese Ladungsan- 
meldung in fünf- 
Verlade: SIEMENS AG, ERLANGEN facher Ausferti- 
gung. Drei Exem- 
HARTRODT, HAMBURG ; lare erhält der 
iteur. 
nn i Schiffahrtskontor Makler am Ort 
ungen: Michael Mathy GmbH der Verladung. 
Ein im Fußteil be- 
des Maklers: Be. 
AR: “- richtigtes Exem- 
B/L B/L Datum plar wird an das 
Schiffahrtskontor 
Gewicht Netto-Seefracht zurückgeschickt. 
Maß Kurs 


de, in die Ladungsanmeldung ein. 
Ein berichtigtes und ausgefülltes 
Exemplar wird einschließlich See- 
frachtbetrag an uns zurückge- 
schickt.« Die Daten der Ladungsan- 
meldungen werden nun im Compu- 
ter aufgerufen und entsprechend 
korrigiert. Sind alle Ladungsmel- 
dungen korrigiert und eingegeben, 
so erfolgt die Rechnungsstellung 
pro Schiff. Alle Daten fließen in die 
Statistik. Diese Statistik verlangt 
einerseits die Reederei, die in re- 
gelmäßigen Abständen wissen will, 
welche Ware in welcher Menge 
aus welchem Bereich verschifft 
wurde, und andererseits dient sie 
dem Schiffskontor selbst zur Analy- 
se der Auftragslage. Rudolf Brin- 
del: »Vorausgesetzt, wir kennen die 
ungefähren Exportzahlen, können 
wir mit Hilfe der Statistik feststellen, 
was wir verladen haben, wieviel 
wir verladen haben, und an wel- 
cher Stelle beim Exporteur wir ge- 
rade stehen. Dies gibt uns eine auf- 
schlußreiche Grundlage für das 
tägliche Akquirieren.« 

Nach Erinnerung von Heinz Tur- 
ner, einem der beiden Geschäfts- 
führer, war früher gut und gerne eıi- 
ne Woche pro Quartal der beste 
Mann der Firma damit beschäftigt, 
alle erforderlichen Statistiken für 
die Reedereien zusammenzustel- 
len. Hier sieht der Firmeninhaber 
den Schwerpunkt des gemeinsam 
geschaffenen Programmsystems: 
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»AufKnopfdruckspuckt der Compu- 
ter die statistischen Daten aller La- 
dungsanmeldungen aus, sortiert 
und zusammengefaßt nach Verla- 
dern, Fahrtgebieten, Zielländern, 
Zielhäfen, Abfahrtshäfen und Wa- 
rengruppen — das alles in beliebi- 
ger Kombination und für freiwähl- 
bare Zeiträume. Ein- bis zweimal 
wöchentlich wird die Computer- 
rechnungsschreibung aufgerufen. 
Das Programm geht dann der Rei- 


Ladungsanmeldungen benötigen 
weniger Zeitaufwand als bisher. 


he nach alle offenen Ladungsan- 
meldungen durch, sieht nach, ob 
die jeweiligen Schiffe bereits kom- 
plett mit den Maklerangaben er- 
gänzt sind, schreibt ein Rechnungs- 
protokoll, rechnet die Seefrachten 
in Mark um, errechnet die Kommis- 
sionen und druckt selbstverständ- 
lich die Rechnungen. Und die mo- 
natlichen Kosten? Sie entsprechen 
nicht einmal denen einer Halbtags- 
kraft. Im Leasingverfahren kostet 
jede der beiden Anlagen 700 Mark 
monatlich. Als Pilotanwender er- 
hielt das Schiffahrtskontor Mathy 
das Programm in doppelter Ausfer- 
tigung zum Gesamtpreis von 
120000 Mark. Zum System gehört 
noch ein Matrixdrucker, der für die 
Erstellung der Statistiken und für 
den Ausdruck von Etiketten be- 
nutzt wird. Wegen der Dicke der 
Formulare (Rechnungen sieben- 
fach, Ladungsanmeldungen fünf- 
fach) wird für deren Druck eine Ku- 
gelkopfmaschine benutzt. Der Eti- 
kettendruck erleichtert das Ver- 
schicken der Fahrpläne der Schiffe 
an etwa 300 Kunden. Rudolf Brindel 
faßt die Vorteile des Systems zu- 
sammen: »Wir haben uns eine 
Halbtagskraft gespart und alle er- 
forderlichen Statistiken werden 
nicht wie bisher auf den letzten 
Drücker gemacht. Zusätzlich verfü- 
gen wir über Auswertungsmöglich- 
keiten, die das Marktgeschehen 
transparent machen.« (mss) 


pmister 15 


IBM PERSONAL COMPUTER, UND 
WAS ER ALLES KANN.” 


WENN SIE AUCH EINEN HABEN WOLLEN, 
DANN SEHEN SIE SICH IHN DOCH MAL BEI EINEM 
UNSERER VERTRAGSHÄNDLER AN. 


Aber vorher möchten wir Ihnen schnell noch sagen, was 
er jetzt so alles kann und was er jetzt so alles hat. 

Der IBM Personal Computer hat jetzt eine Systemein- 
heit mit einem 16 Bit Mikroprozessor, mit einem 40 
K-Byte Lesespeicher und einem 64 oder 128 K-Byte 
Hauptspeicher, den man schrittweise auf 544 bzw. 640 
K-Byte ausbauen kann. Er hat jetzt ein Diskettenlauf- 
werk für 320 oder 360 K-Byte Disketten und ein 10 
M-Byte Festplattenlaufwerk und kann mit einer neuen 
Zusatzeinheit um noch einmal 10 M-Byte erweitert 
werden. Er hat ein eingebautes Selbsttest-Programm, 
mit dem er sich automatisch auf seine Einsatzbereit- 
schaft prüft. Er hat einen Interpreter für die vielseitig 
anwendbare Programmiersprache BASIC. Er hat eine 
ganz flache 256-Zeichen-Tastatur in üblicher Schreib- 
maschinenanordnung mit programmierbaren Funk- 
tionstasten und Zehner-Tastatur. Er hat einen 11,5 Zoll 
Monochrom-Bildschirm für 25 Zeilen mit je 80 Zeichen, 
mit hoher Auflösung und hohem Lesekomfort. Er hat ei- 
nen Grafikdrucker mit einer Leistung von 80 Zeichen 


pro Sekunde und der Möglichkeit, 96 Standardzeichen, 
64 grafische Zeichen und 66 Sonderzeichen zu drucken. 
Er hat jetzt noch mehr Erweiterungsmöglichkeiten, wie 
zum Beispiel den Anschluß weiterer Festplatten- und 
Diskettenlaufwerke, den Anschluß eines Farb/Grafik- 
monitors, den Anschluß an ein SNA-Netzwerk oder 
asynchrone Übertragung. Schließlich gibt es für ihn 
noch fünf Handbücher in deutscher Sprache, das Bedie- 
nerhandbuch, das BASIC Handbuch, das Betriebs- 
system DOS Handbuch, das technische Handbuch und 
das Hardware-Service und Diagnose Handbuch. 

Aber das alles und noch mehr steht in der umfang- 
reichen Broschüre „Die Anatomie des IBM Personal 
Computer”, die Sie kostenlos bei unserem Vertrags- 
händler bekommen. Dort können Sie den IBM Personal 
Computer ansehen, ausprobieren und natürlich auch 
kaufen. Die Adressen stehen auf der Rückseite. 
Ihre IBM Deutschland Produktver- =—— = 
trieb GmbH, Hahnstraße 68, 6000 
Frankfurt/Main 71. 
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WO ES DEN IBM PERSONAL COMPUTER GIBT: 


GOD - Gesellschaft für 
Büroorganisation und 
Datenverarbeitung mbH 
Augustinergasse 2 

5100 Aachen 
0241/21920 


AVAL GmbH 
Lietzenburgerstraße 90 
1000 Berlin 15 
030/8827642 


BEROLINA 
Nonnen- 
dammallee 128-138 
1000 Berlin 20 
030/330 20 


alldata GmbH 
Hauptstraße 81 
4800 Bielefeld 14 
0521/43 1524 


Computerland 
Gesellschaft für Büro- + 
Microcomputer mbH 
Hohe Straße 73 

5300 Bonn 1 

02 28/665652 


GEI - Gesellschaft für 
elektronische Informa- 
tionsverarbeitung mbH 
Oxfordstraße 12-16 
5300 Bonn 1 

0228/65 1931 


METRO 
Neuenlanderstraße 111 
2800 Bremen 1 
0421/55940 


ISI Computer 
Pallaswiesenstraße 63 
6100 Darmstadt 
06151/850 18-19 


TEACH Hard-+Software 
Vertrieb GmbH & Co. 
Siemensstraße 22 

7257 Ditzingen b. Stuttgart 
07156/5071 


GEI - Gesellschaft für 
elektronische Informa- 
tionsverarbeitung mbH 
Florianstraße 11 

4600 Dortmund 1 
0231/121071 


DATA BECKER GmbH 
Merowinger Straße 30 
4000 Düsseldorf 1 
0211/312085 


Dataway Computer 
GmbH & Co.KG 
Emanuel-Leutze-Straße 1 
4000 Düsseldorf 11 
02111/592065 


GVR - Gesellschaft für 
Verwaltungs- 
Rationalisierung 
Schlüterstraße 1 

4000 Düsseldorf 1 

02 11/6645 30 


IBM Shop 

Kö 58, In der Passage 
4000 Düsseldorf 

02 11/4137 97 


METRO 
Schlüterstraße 3 
4000 Düsseldorf 23 
0211/68750 


Helmut Rennen 
GmbH & Co. KG 
Martinstraße 55 
4000 Düsseldorf 1 
02 11/306098 


METRO 
Lütkenbrauk 64 
4300 Essen 12 
0201/31910 


TELECOMPUTER 
Micro-Shop GmbH 
Alfredstraße 114-116 
4300 Essen 1 
0201/790064-65 


COMPER GmbH 
Lyoner Straße 44 
6000 Frankfurt 71 
0611/6664041 


Computerhaus GmbH 
Gaußstraße 12 

6000 Frankfurt 1 

06 11/4460 16 


Computerland 

Micro- + Bürocomputer 
Vertr. GmbH 

Mainzer Landstr. 43-45 
6000 Frankfurt 1 
06111/231181 


Henneveld KG 
Moderne Büro- 
Organisation 
Zeil 127 

6000 Frankfurt 
06 11/2814 82-83 


METRO 

Am Riederbruch 10 
6000 Frankfurt 60 
06 11/40030 


NATIC + EDV Vertrieb 
Rossertstraße 6 

6000 Frankfurt 

06 11/7240368-9 


TA Computer-Laden 
Bismarckplatz 1 
5270 Gummersbach 1 
02261/26433 


METRO 
Großmoorbogen 1 
2000 Hamburg 90 
040/77 1720 


POLISOFT 
EDV-Beratung GmbH 
Holsteinischer Kamp 80 
2000 Hamburg 76 
040/2918071 


COMPER GmbH 
Donaustraße 15 
6450 Hanau 1 
06181/16205 


METRO 

Am Tönnisberg 16-18 
3000 Hannover 91 
0511/46040 


ISI Computer 

Am Joachimsberg 10-12 
7033 Herrenberg 
07032/6001-02 


MICRODEX GmbH 
Personalcomputer 
Mühlfelder Straße 2 
8036 Herrsching 
08152/1091 


SEEL - Büromusterhaus 
GmbH & Co. 
Benzstraße 4 
7129 Ilsfeld b. Heilbronn 
07062/6027 


JUNG - Alles fürs Büro 
GmbH 

Merkurstraße 1 

6750 Kaiserslautern 
0631/55081 


Annemarie Hansen 
Schützenstraße 9-11 
5400 Koblenz 
0261/37551 


GOCKLER 
Büro-Fachhandel GmbH 
Haubenschloßstraße 3 
8960 Kempten 
0831/26464 


Computerland 
Gesellschaft für Büro- + 
Microcomputer mbH 
Blaubach 34 

5000 Köln 1 

0221/2306 18 


GESCHAFTS- 
COMPUTER 
Kreuzlinger Straße 5 
7750 Konstanz 
07531/27753 


METRO 

Motorstraße 16-18 

7015 Korntal-Münchingen 
0711/8803-1 


DATA-SERVICE GmbH 
Kramstraße 21-23 

6740 Landau/Pfalz 
06341/83072 


MÜLLER & HÖHLER 
Büro + Handels-Center 
Industriegebiet 

6250 Limburg-Offheim 
06431/5574 


„plan mit” 

EDV/TV Vermittlungs- 
und Vertriebs GmbH 
Gutenbergstraße 2 
6457 Maintal 2 
06194/65555 


Henneveld KG 
Moderne Büro- 
Organisation 

Alte Mainzer Straße 121 
6500 Mainz 
06131/85091 


METRO 
Boelckestraße 78 
6503 Mainz-Kastel 
06134/6060 


MICROCOMPUTER 
R. Nedela 
Marienstraße 12 
7778 Markdorf 

b. Friedrichshafen 
07544/3058 


CTF Computer Techno 
Nymphenburger Straße 1 
8000 München 2 
089/5936 21 


METRO 

Ingolstädter Straße 70 
8000 München 46 
089/3 1894 - 282 


P.C.M. - Professionelle 
Computersysteme GmbH 
Schönfeldstraße 21 

8000 München 22 
089/284039 


Schulz Bürotechnik 
GmbH 

Abt. Micro-Computer 
Dachauer Straße 192 
8000 München 50 
089/14 82-220 


SINGHAMMER 
Datentechnik GmbH 
Stäblistraße 6 

8000 München 71 
089/789081 


G.A.O. - Gesellschaft für 
angewandte Org.i.d. 
Datenverarbeitung mbH 
Sentmaringer Weg 1 
4400 Münster 
0251/7067 11 


Computershop GmbH 
Systemberatung 
Mühlenweg 1 

6306 Niederkleen 
06447/6631 


„m+s elektronik GmbH” 
Nordring 55 

8751 Niedernberg 
06028/8021 


METRO 

Bucher Straße 40 
8500 Nürnberg 47 
0911/33900 


ORGAPLUS 
Datenverarbeitung 
G. Gailer KG 
Fürther Straße 54-56 
8500 Nürnberg 80 

09 11/26 8646 


ISI Computer 
Unterhachinger Str. 28 
8012 Ottobrunn 
089/600 10-0 


MMOS - 

Computer GmbH 
Putzbrunner Straße 36 
8012 Ottobrunn 
089/6015705 


BSP EDV Beratung 
Dipl.-Kfm. 

Thomas Krug 
Neuprüll 7 

8400 Regensburg 
0941/93945 


Füssner GmbH 
Hörstkamp 7 
4440 Rheine 1 
05971/12539 


Szeredy ELEKTRONIK 
GmbH 

Am Salzstadel 17 

8200 Rosenheim 

080 31/366 25 


W. N. Pfeiffer 
Büromaschinen KG 
Beethovenstraße 26 
6600 Saarbrücken 3 
0681/32711 


SRZ Siemag 
Rechenzentrum GmbH 
Marburger Straße 11 
5900 Siegen 
02738/333 


METRO 
Einsteinstraße 28 
5205 St. Augustin 3 
02241/1650 


KÜBLER 

Büro + Datentechnik 
Silberburgstraße 145 
7000 Stuttgart 1 

07 11/610651 


COMPUTER POINT 
Reutlinger Straße 62 
7400 Tübingen 
07071/35555 


Allerdata 

Handels- u. Organisations 
GmbH 

Hamburger Straße 31 
2810 Verden a.d. Aller 
04231/5071-2 


Büro Adenauer 
Rüdesheimer Straße 5 
6200 Wiesbaden 
06121/443023 


Henneveld KG 
Moderne Büro- 
Organisation 
Bleichstraße 30 
6200 Wiesbaden 
06121/307091 


NATIC + EDV Vertrieb 
Michael Gediga 
Nerotal 73 

6200 Wiesbaden 
06121/51745 


In den oben aufgeführten 
METRO-SB-Märkten 
erfolgt der Verkaufnur an 
Bezugsberechtigte. 


Stand 3.3.1983 


Problemlösungen 


ge nicht recht einzusehen, in- 

wiefern ein Mikrocomputer 
beim Übersetzen fremdsprachiger 
Texte nützlich sein könnte: »Was 
soll ich damit? Übersetzen muß ich 
doch nach wie vor selber.« Doch 
die Tochter, beschäftigt in der 
Elektronikfirma ihres Mannes, ließ 
nicht locker. Mit sanftem aber ste- 
tem Druck schaffte sie es, die Mut- 
ter zu einer Demonstration des 

Textverarbeitungsprogramms 
WordStar mitzunehmen. Gisela Ste- 
ge war schnell überzeugt: »Schreib- 
maschinen waren mir immer zu 
laut, und zu langsam. Mit dem Text- 
verarbeitungssystem arbeite ich 
fast geräuschlos und mit erheblich 
höherer Geschwindigkeit.« Ein ent- 
scheidendes Problem für Überset- 
zer, so Gisela Stege, ist die Unter- 
brechung des Schreib- und damit 
des Gedankenflusses. Die Unter- 
brechung entsteht jedesmal beim 
Wechseln des Papiers und beim 
Einlegen des Blaupapiers. 

So wird zunächst eine Rohfassung 
des betreffenden Textes übersetzt. 
Dann geht es in die Feinarbeit. Die 
darauf folgenden, notwendigen 
Korrekturen bedingen häufig wie- 
derum die Neufassung ganzer Sei- 
ten. Zwar schreibt Gisela Stege 
sehr schnell, doch bedeutet ihr die 
Möglichkeit, auf dem Bildschirm 
problemlos Korrekturen vorzuneh- 
men, eine große Erleichterung der 
Arbeit. Das bildschirmorientierte 
Programm mit seinen Hilfsmenüs 
zur Benutzerführung sowie alle für 
die Textverarbeitung benötigten 
Funktionen zur Formatierung, Sil- 
bentrennung etc. laufen auf einem 
Basis 108 mit Doppellaufwerk und 
Philips-Bildschirm. Ausgedruckt 
wird auf einem Epson-Drucker. Gi- 
sela Stege findet das System — 
nach einer kurzen Eingewöhnungs- 
zeit — »einfach herrlich«. Schwierig 
war es anfangs, auszurechnen wie- 
viele Seiten auf einer Diskette ge- 
speichert werden können: »Ich be- 
dachte nicht, daß man zum Korrn- 
gieren Platz lassen muß. Ich dach- 
te, man kann schreiben, bis die Dis- 
kette zu Ende ist, dann nimmt man 
die nächste.« Inzwischen hat sich 
die erfolgreiche Übersetzerin aus- 
gerechnet, daß sie bei 30 Zeilen mit 
je 60 Anschlägen, also 1800 An- 
schlägen pro Seite, am bequem- 
sten arbeitet, wenn sie pro Diskette 
etwa 30 Seiten unterbringt. Nach 
der Fertigstellung des Manuskripts 
läßt sich Gisela Stege den gesam- 
ten Text einschließlich einer Kopie 


Z unächst vermochte Gisela Ste- 
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Exakt und schnell 
ins Deutsche 


Im achten Stock eines Münchner Wohnhauses 
kommt sie sich manchmal ein bißchen wie im El- 
fenbeinturm vor. Gisela Stege ist Übersetzerin. Ihr 
ist es zu verdanken, daß Romane und Kurzge- 
schichten von Norman Mailer, Truman Capote oder 
James Baldwin sinngemäß und dennoch exakt ins 
Deutsche übertragen werden. Bei fachspezifischer 
Terminologie läßt sie sich gerne beraten. Ein Pres- 
seoffizier der Bundeswehr hilft ihr jedesmal, wenn 
von kriegerischen Ereignissen die Rede ist, ein 
Rabbiner, wenn es um die Schilderung jüdischen 
Milieus geht. Der Schwiegersohn ist Elektronik-In- 
genieur. Er hat Gisela Stege geholfen, ihren »Ein- 
Frau-Betrieb« zu rationalisieren. 


Gisela Stege findet ihr System »einfach herrlich« 


ausdrucken. Diese Kopie wird aus 
Sicherheitsgründen angefertigt, 
denn die Disketten werden nach 
Abschluß der jeweiligen Arbeit 
neu beschrieben. Gisela Stege ist 
inzwischen mit dem Computer ver- 
traut geworden. Das macht sie stolz 
und mutig. Sie denkt an die An- 
schaffung eines leistungsfähigeren 
Druckers und sie äußert bereits 
den Wunsch nach größerer Spei- 


cherkapazität. Doch der Schwie- 
gersohn winkt erstmal ab. Zum ei- 
nen bringt die größere Speicherka- 
pazität eine Verlangsamung des 
Korrekturvorgangs (das »Vor- und 
Rückblättern«) mit sich, und zum an- 
deren ist er der Meinung, daß sich 
die Schwiegermutter erstmal hun- 
dertprozentig an den Computer ge- 
wöhnen soll »Und dann«, meint er, 
»sehen wir weiter«. (mss) 
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Problemlösungen 


Bis heute 
keine Zeile 


Hinsichtlich der Informationspflicht gegenüber 
ihren Kunden unterliegen Vermögensberater stren- 
gen gesetzlichen Regelungen. Im Vertrauen darauf, 

daß das auch für andere Branchen gilt, bestellte 
sich der Hamburger Vermögensberater G. Hanss 
ein System zur Textverarbeitung. Geliefert wurde 
Ende Oktober. Bis zum heutigen Tag ist damit noch 
keine brauchbare Zeile geschrieben worden. 


rater Hanss erreichen: Ein ihm 

bekannter Programmierer soll- 
te ein Plotterprogramm zur an- 
schaulichen und leicht verständli- 
chen Darstellung von Kursentwick- 
lungen erstellen. Zum Abfassen 
von Werbebriefen und zur Erledi- 
gung üblicher Korrespondenz 
wünschte sich Hanss ein Textverar- 
beitungs- und Adreßsystem. Und 
dazu wollte der Vermögensberater 
eine Typenradschreibmaschine an 
den Rechner anschließen, die auch 
unabhängig vom System benutzt 
werden sollte. Damit begannen die 
Schwierigkeiten. Zwar sah sich der 
angesprochene Olivetti-Händler ın 
der Lage, einen M 20 zu verkaufen, 
doch der Wunsch nach Schreibma- 
schine und Programm war zu die- 
sem Zeitpunkt nicht erfüllbar. 


Zee: wollte Vermögensbe- 
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Günter Hanss hat erkannt: Die Software ist das Wichtigste 


Günter Hanss: »Man vertröstete 
mich damit, daß man nachforschen 
wollte, ob eine Maschine von Oli- 
vetti für den Anschluß freigegeben 
werde.« Gleichzeitig, so der Ver- 
mögensberater, gab man ihm den 
Hinweis auf die Anschlußmöglich- 
keit einer ET 121 von Olympia und 
den Tip, es mit dem Text- und 
Adreßprogramm einer Hamburger 
Firma zu versuchen, das nach 
Kenntnis des Händlers auf Olivetti- 
Produkten einwandfrei laufen soll- 
te. Günter Hanss tat beides. Das Er- 
gebnis machte ihn wütend: »Für 
meine Zwecke unbrauchbar.« Es 
folgte ein Briefwechsel, der in dem 
Vorwurf gipfelte, daß es sich bei 
der ganzen Sache um eine Täu- 
schung des Kunden handle. Das 
wiederum wollte man bei Olivetti 
keineswegs auf sich sitzen lassen. 


Dem Vorwurf, auf dem Sektor 
der Personal Computer mit einem 
unfertigen System auf den Markt 
gegangen zu sein, wurde energisch 
widersprochen. Man sei eben sehr 
sorgfältig mit der Freigabe von 
neuer Software und neuen Hard- 
ware-Produkten. Bei der Verkaufs- 
verhandlung sei doch der Wunsch, 
ein Plotterprogramm für die Belan- 
ge des Vermögensberaters zu er- 
stellen, im Vordergrund gewesen, 
und die ebenfalls während des 
Verkaufsgesprächs gestellte Frage 
nach einen Textprogramm und ent- 
sprechendem Drucker sei dahin- 
gehend beantwortet worden, daß 
beides in Vorbereitung sei und 
nach Freigabe angeboten werde. 
Vorwurfsvoll wird angefügt, daß 
Hanss kurzfristig mit dem Wunsch 
auf Anschluß einer Schreibmaschi- 
ne und eines Textprogramms auf 
den Verkäufer zugekommen sei. 
»Die Freigabe von Olivetti war zu 
diesem Zeitpunkt nicht erfolgt.« Der 
Verkäufer habe aus diesem Grund 
einen ortsansässigen Händler ge- 
nannt, von dem er wußte, daß bei 
ihm eine ET 121 mit der Möglich- 
keit der Druckausgabe für den M 
20 zur Verfügung stand. Hanss ha- 
be alleinverantwortlich eine Olym- 
pia-Schreibmaschine bei einem an- 
deren als dem empfohlenen Händ- 
ler gekauft. Ferner habe der Ver- 
käufer den Kontakt mit jener Firma 
hergestellt, bei der der Vermö- 
gensberater direkt ein Text- und 
Adreßprogramm geordert habe. 
»Die im Kaufvertrag festgestellten 
Komponenten sind von uns fristge- 
mäß geliefert worden.« Ein Text- 
programm und ein Typenrad- 
drucker sei nicht in Auftrag gege- 
ben worden. Fristen stünden in die- 
sem Zusammenhang nicht zur De- 
batte. Doch sei man gern bereit, 
auch darüber mit Hanss einen Kauf- 
vertrag einzugehen und werde 
dann entsprechende Fristen nen- 
nen und sie auch einhalten. Ab- 
schließend wird dem sicheren Ge- 
fühl Ausdruck verliehen, daß »... 
die als Basis des Geschäfts ange- 
strebte Problemlösung mit dem 
Personal Computer realisiert wer- 
den kann und Ihnen der Olivetti- 
Computer noch viel Freude berei- 
ten wird.« Das ist allerdings mehr 
als zweifelhaft, denn der M 20 ist in- 
zwischen auf Drängen von Hanss 
vom Verkäufer wieder zurückge- 
nommen worden. Günter Hanss: 
»Jetzt weiß ich, daß ich das Problem 
von der Software her angehen 
muß.« (mss) 
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Das Nonplusultra 


Nichts geht drüber bei technisch /wissenschaftlichen Anwendungen. 


Farby9rafik 


bis 64 000 Funkt« EF/N-Steckmogul 
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Problemlösungen 


Zwischen 
Kind und Konten 


Der Familienbetrieb Elektro Kunz in Achkarren (mit 
rund 1,1 Millionen Mark Jahresumsatz und sieben 
Mitarbeitern) hatte einen freudigen Anlaß, sich mit 
dem Thema Computer zu befassen: die Geburt ei- 
nes fidelen Nachkömmlings, der die Mutter daran 
zu hindern versuchte, ihren kaufmännischen Ver- 
pflichtungen im Betrieb nachzukommen. Der Kon- 
flikt zwischen den Ansprüchen der Konten und des 
Kindes wurde mit einem Mikro gelöst. 


Kunz den Vorteil, nicht eine 
»Hemmschwelle« überwinden 
zu müssen. Als Hobbyelektroniker 
konnte er die Maschine »begreifen« 
und ihre Möglichkeiten und Gren- 
zen beurteilen. Durch Kursusteil- 
nahme am Institut für Angewandte 
Elektronik in Konstanz war auch die 
Programmierung für ihn »kein Buch 
mit sieben Siegeln«, aber es fehlte 
ihm die Zeit, um seine Software 
selbst zu erstellen. 
Als Vollsortimenter für Elektroar- 


A llerdings hatte Inhaber Egon 


Elektrohand- 
werker und 
Händler 
müssen tau- 
sende von 
Artikeln und 
Teilen la- 
gern. Die 
stumpfsinni- 
ge Zählar- 
beit sollte 
ein Compu- 
ter überneh- 
men. 
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tikel, Haushaltsgeräte und -maschi- 
nen, Einbauküchen, Radio/Fern- 
sehen mit angeschlossenem Instal- 
lationsbetrieb und Reparaturwerk- 
statt und einem breiten Kunden- 
kreis im westlichen Kaiserstuhl 
(hauptsächlich Winzergenossen- 
schaften und Weingüter) hatte er 
alle Hände voll zu tun, um seinen 
Betrieb uptodate zu halten. Nach 
drei Jahren fehlgeschlagener Su- 
che nach branchenspezifischer 


Software kam ihm der Zufall in Ge- 
stalt eines Studenten der Betriebs- 


wirtschaft ins Haus, der eine Umfra- 
ge über das Elektrohandwerk 
machte. Indem Gespräch kam man 
auch auf die EDV-Probleme, und 
der Student stellte den Kontakt zu 
einem Softwarehaus in Karlsbad 
bei Karlsruhe her. 

Hans-Frieder Jung, erfahrener 
Software-Entwickler (unter ande- 
rem bei Hewlett Packard), hatte 
sich selbständig gemacht und such- 
te gleichfalls Kontakte und Chan- 
cen. In einer im heutigen Ge- 
schäftsleben unüblichen Manier 
bot Jung seinem Interessenten Kunz 
an, in enger Zusammenarbeit die 
gewünschten Programme zu erstel- 
len — und zwar unter dem Aspekt 
»Abnahme nur bei Gefallen«. 

Nach dem Erstkontakt Ende Ja- 
nuar 1981 wurde bei Kunz Mitte Mai 
ein Zenith installiert und im Juni die 
ersten 300 Rechnungen automa- 
tisch fakturiert. Bereits im August 
stand das volle Programm; nach al- 
lerlei Tests, Erfassung der Kunden- 
stammdaten und so weiter konnte 
erstmals Ende 1981 die Inventur 
über das System laufen. Das freute 
Egon Kunz, denn die skibegeisterte 
Familie konnte nun endlich einmal 
wieder am Jahresende dem Sport 
frönen, statt im Lager (4000 bis 5000 
Einzelartikel) stumpfsinnige Zählar- 
beiten zu machen. 

Komfortabel und schnell lief auch 
die Stammdatenerfassung — eine 
sonst bei EDV-Erstanwendern oft 
wochenlange Angelegenheit — 
und zwar durch das Serviceange- 
bot, komplette Artikelkataloge 
mehrerer Hersteller einschließlich 
aktueller Preise bei Installation des 
Systems mitzuliefern und diese Da- 
ten auch weiter zu pflegen. Dafür 
unterhält das Softwarehaus eine 
Datenbank mit zur Zeit rund 15000 
Artikeln. Neuheiten und Anderun- 
gen bekommt das Softwarehaus 
vom Hersteller per Diskette, kon- 
vertiert diese gegebenenfalls und 
stellt se dem Kunden in der jeweils 
aktuellsten Fassung zur Verfügung. 
Das gilt sogar teilweise für Waren 
von Großhändlern und Handels- 
verbänden und war nur machbar, 
weil die Originalartikelnummern 
verwendet wurden. 

Aus der Fülle der EDV-Einsatz- 
möglichkeiten hier die wichtigsten 
Teile und Besonderheiten mit ihren 
praktischen Auswirkungen: 
Warenauszeichnung 

»Je besser ein Techniker arbeitet, 
desto schreibfauler ist er.« Gemäß 
dieser Erfahrung und den daraus 
entstehenden Verlusten durch auf 
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der Baustelle nicht notierten Ver- 
brauch speziell an Kleinteilen hat 
sich Kunz ein simples System aus- 
gedacht: Bei Wareneingang wer- 
den die Artikelbezeichnungen auf 
Kleinetiketten ausgedruckt, diese 
auf der Ware angebracht sowie bei 
Verbrauch wieder abgelöst und 
auf den Arbeitsauftrag geklebt. 
Dieses System will Kunz noch wei- 
ter in Richtung mobile Datenerfas- 
sung im Lager und im Kunden- 
dienstwagen (eventuell per Bar- 
code-Lesestift) erweitern. 
Angebotswesen/Auftragsan- 
nahme 


Für Standardangebote (zum Bei- 
spiel Elektroinstallation in einem 
Einfamilienhaus) sind Muster ge- 
speichert, die am Bildschirm aufge- 
rufen und so leicht modifiziert wer- 
den können; ähnliches gilt auch für 
die Verwendung von vorformulier- 
ten Textbausteinen für Angebote. 

Bei der Angebotskalkulation 
bleibt der individuelle Spielraum 
bei der Veränderung der Material- 
und Lohnanteile sowie sonstiger Zu- 
schläge voll erhalten. Durch ver- 
schiedene, beliebig häufige »Mani- 
pulationen« können die unteren 
Grenzwerte ermittelt werden, die 
einen Auftrag nicht mehr rentabel 
erscheinen lassen. Die Kosten wer- 
den nach Gruppen oder einzeln 
aufgeschlüsselt und in absoluten 
oder prozentualen Werten darge- 
stellt. Der Verhandlungsspielraum 
mit dem Kunden wird größer, das 
Risiko gleichzeitig geringer. Ab- 
sprachen werden vom System so- 
fort dokumentiert und können spä- 
ter bei der Fakturierung nicht ver- 
gessen werden. Die Materialposi- 
tionen mit Kupferanteil sind auf ei- 
nen Blick zu finden und gegebe- 
nenfalls nach Tagespreis zu kalku- 
lieren. Alle Kalkulationsgrundla- 
gen sind in einer übersichtlichen 
Tabelle zusammengefaßt. 


Leistungserfassung/Baustellen- 
überwachung 


Mit diesem Programm werden al- 
le Leistungen pro Auftrag (Arbeits- 
zeiten und Materialien) erfaßt und 
verarbeitet. Dazu gibt es mehrere 
wählbare Ansatzpunkte, zum Bei- 
spiel Arbeitszeiten nach Berufs- 
gruppen/Qualifikation oder nach 
Normalzeit/Überstunden, Material 
nach Verbrauch oder Aufmaß auf- 
geschlüsselt, Meldung beendeter 
Arbeiten, Erfassung vollständiger 
Rapportzettel und vieles mehr. 

Abfragen erfolgen aufgrund der 
Auftrags- beziehungsweise Baustel- 
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lennummer — und zwar kumuliert 
oder nach dem neuesten Stand (ab 
der letzten Abfrage). Bei länger 
dauernden Arbeiten kann dem 
Kunden auch eine verbindliche Sta- 
tusauskunft gegeben werden. 


Fakturierung 


Hier und im Mahnwesen liegt bei 
den meisten kleineren Betrieben 
der größte Engpaß. Jeder Auftrag 
bleibt im Computer gespeichert, 
bis er fakturiert ist. Die Faktura 
kann getrennt nach verschiedenen 
Geschäftsbereichen (Installation, 
Reparatur, Garantieleistungen und 
so weiter) erfolgen — je nach Zah- 
lungsart mit oder ohne Anlage ei- 
nes offenen Postens. Basiert die 
Rechnung auf einem Angebot oder 
Auftrag, für den der Aufwand er- 
faßt wurde, so brauchen nur 
Kunden- und Auftragsnummer ein- 
gegeben zu werden; alle anderen 
Daten sucht sich der Computer 
selbst zusammen. Bei Elektro Kunz 
werden zum Beispiel rund 1000 Na- 
men und Adressen von Kunden ge- 
speichert. Die freie Wahl von Ra- 
batten, Skonti, Mehrwertsteueraus- 
weis, Zahlungszielen und so weiter 
ist selbstverständlich. 

Automatische Fakturierung mit 
angeschlossenem Mahnwesen (drei 
Stufen einschließlich Verfolgung 
des Zahlungseingangs; Anzeige 
von Fehl- und Falschbeträgen) ha- 
ben für Egon Kunz in einem Jahr die 
Liquidität um 100000 Markt verbes- 
sert. 


Gerätebestand/Geräteverkauf 


Die rund 1000 Einzelgeräte, die 
Egon Kunz auf Lager hat, sind alle 
per Computer mit Einkaufspreis 
und sonstigen Daten sowie vorge- 
schlagenem Verkaufspreis gespei- 
chert. Uber das Datum läßt sich die 
Verweilzeit am Lager feststellen. 
Sonderaktionen zum Abbau eines 
älteren Bestandes lassen sich 
rechtzeitig planen und sinnvoll 
durchkalkulieren. Bei der »weißen 
Ware«, das heißt den Elektrogroß- 
geräten, aber auch bei Rundfunk- 
und Fernsehgeräten werden alle 
Verkäufe mit Datum, genauer Mo- 
dellbezeichnung, Preisen und 
Käufernamen/-adressen erfaßt. Re- 
klamationen, Garantieleistungen, 
Reparaturen mit hochwertigen Er- 
satzteilen etc. können auf diese 
Weise genau verfolgt werden. 
Auch ein verlorener Garantie- 
schein ist kein Problem mehr — der 
Computer »denkt« mit. 

Eine Lagerbuchhaltung für die 


Kleinteile ist zur Zeit noch nicht in- 
stalliert, aber geplant. Gleiches gilt 
für die Finanzbuchhaltung (Kunz hat 
damit seinen Steuerberater beauf- 
tragt) sowie für die Textverarbei- 
tung und die Wärmebedarfsbe- 
rechnung (für Heizungsinstallateu- 
re). Außerdem wendet sich das 
Software-Paket EFF auch an den 
Radio-/Fermseh-Fachhandel. Durch 
Beteiligung der Firma Dressler in 
Bad Krozingen an dem Pilotprojekt 
sind die spezifischen Merkmale 
dieser (verwandten) Branche mit 
eingeflossen. 


Information und Statistik 


Wenn auch ein Einplatzsystem im 
kleinen Handwerksbetrieb in er- 
ster Linie als Rationalisierungsin- 
strument gedacht ist, zumal der Be- 
trieb in einer Größenordnung wie 
Elektro Kunz durchaus noch vom 
Chef ohne Hilfsmittel überblickt 
und gesteuert werden kann, so las- 
sen sich in dieser Minimalkonfigu- 
ration bereits viele nützliche indivi- 
duelle Auswertungen fahren: 
Mitarbeiter-Übersichten (Erfolge, 
Fehlzeiten etc.), Zahlungsmoral der 
Kunden, Allgemeinkosten, unpro- 
duktiveZeiten, Renner/Ladenhüter, 
häufig ausfallende Teile, Verhältnis 
von Material zu Lohn und mehr. 

Umfang und Inhalt der beschrie- 
benen Programme können sich oh- 
ne weiteres mit Softwarepaketen 
um die 100000 Mark messen. Und 
so hatten auch die Angebote für ei- 
ne individuelle Programmierung 
gelautet. Als Standardpaket, das in- 
zwischen bereits rund 50 mal ein- 
gesetzt wird, konnte die Software 
ganz anders kalkuliert werden. Das 
komplette System (einschließlich 
der Hardware in folgender Konfi- 
guration: 64 KB Hauptspeicher, 5 
MB Winchesterplatte, 700 KB- 
Diskette zur Datensicherung, 1920- 
Zeichen-Bildschirm und Matrix- 
drucker) wird heute für rund 30000 
Mark angeboten. Kein Wunder, 
daß es sich in Achkarren in weni- 
ger als einem Jahr bezahlt gemacht 
hat. Durch weitestgehende Hard- 
ware-Unabhängigkeit hat der An- 
wender die Wahl zwischen Mikro- 
computem von alphatronic bis 
Zenith. Da die Kompatibilität auf 
Sprachebene erzielt wurde, ist eine 
Umstellung auf andere CP/M-Sy- 
steme problemlos. Außerdem ar- 
beitet man zur Zeit an einer Anpas- 
sung der Programme an den IBM 
Personal Computer und den DEC 
Rainbow. 

(Angelika G. Loewenheim) 
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Tabellenkalkulations-Programme 


Multiplan, Supercalc und Calcstar 


im Vergleich 


Welches Tabellenkalkulationsprogramm ist für welche Anwendung am besten 
geeignet? Wo liegen die wesentlichen Unterschiede, wo liegen die Fort- 
schritte gegenüber Visicalc? Diesen Fragen gehen wir in einer abschließen- 
den Übersicht über die wichtigsten in unserer Serie getesteten Programme — 
Multiplan, Supercalc, Calcstar — nach. 


isicalc ist das älteste Pro- 
V gramm, alle anderen haben 
das Konzept übernommen, 
es aber durch neue und verbesser- 
te Funktionen und eine einfachere 
und komfortablere Benutzerfüh- 
rung weiterentwickelt. Visicalc ist 
heute in seiner ursprünglichen 
Form nur noch von historischem In- 
teresse; es bot so viele Einschrän- 
kungen, zum Beispiel bei der For- 
matierung von Zellen, die nicht für 
einzelne Spalten individuell ver- 
schieden möglich war, oder in der 
Begrenzung auf 40 Zeichen pro Zei- 
le auf dem Apple, daß man es heu- 
te wohl kaum mehr anwenden 
wird. Die Bewegung des Cursors 
war ziemlich unschön und starr; 
demgegenüber bietet zum Beispiel 
Multiplan die Möglichkeit, nach je- 
der Eingabe den Cursor in eine be- 
liebige Richtung zu bewegen und 
gleich mit dem Eintrag in das näch- 
ste Feld fortzufahren. In Supercalc 
gibt es ebenfalls das Prinzip, daß 
der Cursor nach dem einer Einga- 
be folgenden (RETURN) automa- 
tisch in der zuletzt »gemerkten« Be- 
wegungsrichtung weiterspringt, 
was oft nicht erwünscht ist. 
Grundsätzlich ist Multiplan in der 
Benutzerführung am weitesten fort- 
geschritten; es bietet eine ständig 
sichtbare Zusammenstellung der 
Befehle an, ohne den Bildschirm 
mit überflüssigen Informationen zu 
überlasten, wie es etwa bei Calc- 
star der Fall ist. Dort kann man ent- 
weder die Benutzerführung ganz 
wegschalten, oder man hat für sei- 
ne eigentliche Tabelle nur mehr 10 
Zeilen auf dem Bildschirm zur Ver- 
fügung. Außerdem ist der Bild- 
schirm von Calcstar, wie verschie- 
dene Anwender bestätigen, sehr 
unübersichtlich aufgebaut. Bei- 
spielsweise kommt man, ohne das 
Handbuch zu konsultieren, nicht 
darauf, wie man das Programm 
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nach dem Starten wieder verlassen 
oder Befehle eingeben kann, ob- 
wohl dies auf dem Bildschirm ange- 
schrieben ist (vergleiche CP 6/83 
Seite 26). Supercalc hat dagegen 
den Vorzug, daß es mit weniger Ta- 
stendrücken zu bedienen ist; daher 
kann, wer sich vollständig eingear- 
beitet hat, mit Supercalc schneller 
arbeiten als mit Multiplan. Das setzt 
allerdings einen sehr intensiven 
Umgang mit dem Programm vor- 
aus. Nachteilig für den Anfänger 
bei der Benutzerführung von Su- 


Benutzerführung: 


Bequem, aber manch- 
mal zeitraubend 


percalc ist, daß man bei der Einga- 
be von Befehlen zunächst nur eine 
Hilfestellung erhält, die das Zei- 
chen zur Befehlseinleitung be- 
kanntgibt, danach nur die Anfangs- 
buchstaben der Befehle zu sehen 
bekommt, und erst, wenn man jetzt 
noch einmal die Hilfestellung durch 
Eingabe eines »?%« verlangt, die aus- 
führliche Erläuterung der verschie- 
denen Befehle erhält (vergleiche 
Testbericht CP 5/83 Seite 30 und 
32). 

Ein weiterer Unterschied des 
Konzeptes von Multiplan im Ver- 
gleich zu den anderen liegt in der 
numerischen Bezeichnung der 
Spalten. Das hat Vor- und Nachtei- 
le. Der Vorteil liegt zum Beispiel 
darin, daß man sich besser vorstel- 
len kann, wo eine bestimmte Spalte 
liegt; nachteilig ist die komplizierte 
Eingabe von Formeln (Test CP 4/83 
Seite 48). 

Während Supercalc Formeln zu- 
nächst immer mit absoluten Zellre- 
ferenzen aufbaut und bei der Kopie 
von Formeln die absolute oder re- 


lativ angepaßte Form zu wählen ge- 
stattet, muß man sich bei Multiplan 
von vornherein überlegen, ob man 
die Formeln absolut oder relativ 
anwenden will. Es kann in einer ge- 
gebenen Tabelle durchaus vor- 
kommen, daß man ein und diesel- 
be Formel, die bereits in der Tabel- 
le vorkommt, an zwei anderen Stel- 
len einmal relativ und einmal abso- 
lut kopieren will; in einem solchen 
Fall ist das Konzept von Supercalc 
flexibler. In Multiplan muß man 
dann mindestens in einem Fall die 
Formeln editieren oder einfach neu 
eingeben. Es gibt aber noch eine 
interessante Möglichkeit in Multi- 
plan, Zellen über die Namen so- 
wohl relativ als auch absolut anzu- 
sprechen. Normalerweise bilden 
die Zellnamen immer einen absolu- 
ten Bezug. Bekanntlich kann man 
aber ganze Spalten oder Zeilen mit 
einem Namen versehen, und in die- 
sem Fall bietet sich die Möglich- 
keit, eine Zelle über zwei verschie- 
dene Namen anzusprechen, von 
denen in einem bestimmten Zusam- 
menhang der eine absolut, der an- 
dere relativ wirkt. Bild 1 verdeut- 
licht dies. 

Hier wurde eine kleine Tabelle 
aufgebaut, die aus den Spalten »Ja- 
nuar« bis »Mai« besteht und den Zei- 
len »Umsatz-A« bis »Umsatz-C«. In 
die so bezeichneten Felder sind ei- 
nige Zahlen eingetragen, die spal- 
tenweise summiert wurden. Um uns 
die Arbeit zu erleichtern, wollen 
wir also in Zelle »R9C2« (Reihe 9, 
Columne oder Spalte 2) eine relativ 
wirkende Formel eintragen, die in 
die vier weiter rechts liegenden 
Zellen kopiert werden kann, wobei 
sich jeweils die Summe der zugehö- 
rigen Spalte ergeben soll. Zusätz- 
lich wurde, der Demonstration hal- 
ber, in Zelle »R11C3« noch einmal 
die Summe der Spalte Januar er- 
rechnet. Hier darf also keine For- 
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mel stehen, die sich relativ auf die 
darüberliegenden Felder in der 
Spalte Februar bezieht. Nun ist in 
Zeile 1 sowie in Spalte 7 durch die 
Pfeile angedeutet, daß der Spalte 2 
der Name »Januar«, den Zeilen 5 bis 
7 die Namen »Umsatz-A« bis »Um- 
satz-C« verliehen wurden. 

In den Summen-Feldern in Zeile 9 
steht immer die gleiche Formel 
»Umsatz-A + Umsatz-B + Umsatz- 
C«. Sie bezieht sich jeweils nur auf 
das senkrecht darüberliegende 
Feld in der genannten Reihe, ab- 
hängig davon, in welcher Spalte 
die Formel gerade steht; sie hat al- 
so eine relative Bedeutung, die For- 
mel kann ohne Veränderung ko- 
piert werden, bezieht sich dann 
aber auf jeweils verschiedene 
Spalten. In Zelle »R9C2« könnte 
aber auch die Formel »SUM (a- 
nuar)« stehen, die sich absolut auf 
die ganze Spalte Januar bezieht. 
Daher hat diese Formel, auch wenn 
sie in ein anderes Feld eingetragen 
wird (hier »R11C3«) immer die glei- 
che Wirkung. Die Felder in der 
Spalte »Januar« können also über 
zwei verschiedene Namen einmal 
relativ, einmal absolut angespro- 
chen werden (vergleiche Bild 2). 


Besonders interessant bei Multi- 
plan ist die Möglichkeit, mehrere 
Tabellen zu verknüpfen. Wir haben 
das in einer besonders interessan- 
ten Anwendung dazu benutzt, über 
ein Computer-Netzwerk (Omninet) 
mit Festplatte, auf die mehrere Per- 
sonal Computer zugreifen können, 
eine hierarchische Datenverwal- 
tung zu realisieren. Während die 
verschiedenen Computerstationen, 
die als Zulieferer von Daten arbei- 
ten, mit jeweils speziellen Tabellen 
arbeiten, die zum Beispiel Perso- 
nalkosten, Lagerkosten und der- 
gleichen behandeln, kann ein Ma- 
nager aus der Führungsetage, der 
sich etwa nur für die Gesamtkosten 
interessiert, von seinem System aus 
eine Tabelle aufrufen, die nur die 
Summen der einzelnen Projekte 
und Sachbereiche ausweist. So er- 
hält er einen stets aktuellen Über- 
blick, ohne durch Einzelheiten be- 
helligt zu werden, für die er sich im 
Augenblick nicht interessiert. Man 
kann so also die Sicht auf die Daten 
sehr gut gliedern. Diese Möglich- 
keit hebt Multiplan deutlich über 
die Anwendungsbereiche der übri- 
gen Tabellenkalkulationsprogram- 
me hinaus. 

Man kann das zum Beispiel auch 
dazu verwenden, um die Eingabe 
von Werten in eine Tabelle und ih- 
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re Auswertung zu trennen, auch in 
einfacheren Anwendungen als der 
oben beschriebenen. 

Calcstar bietet eine interessante 
Möglichkeit, den Benutzer durch 
die Zellen zu führen, in welche Da- 
ten eingetragen werden sollen 
(Test CP 6/83 Seite 26). In Multiplan 
kann man das auch erreichen, in- 
dem man, nach dem Aufbau einer 
Tabelle, die Zellen mit Überschrif- 
ten und Formeln schützt und die 
Funktion CTRL-F (Cursor springt 
zur nächsten nicht blockierten Zel- 
le) verwendet; dann wandert der 
Cursor ebenfalls systematisch 


Kompatibilität zur 


Textverarbeitung 
bieten alle 


durch alle Eingabefelder, nach je- 
der Spalte springt er an den Än- 
fang der nächsten Spalte und zu- 
letzt wieder auf das erste Feld, in 
das Eingaben möglich sind. Hier 
braucht man die Eingabezellen 
nicht eigens zu markieren, sondern 
man schließt nur die Zellen, in die 
nichts eingegeben werden soll, 
aus. Es ist ohnehin naheliegend, 
diejenigen Zellen, die das Gerüst 
des Arbeitsblattes bilden, nach 
Fertigstellung des Entwurfs zu 
schützen (Lock-Funktion). 

Auch Supercalc bietet eine der- 
artige Möglichkeit, die ebenfalls 
auf dem Schützen der Zellen be- 
ruht, deren Inhalt nicht überschrie- 
ben werden darf oder soll. 

Wenn bei Calcstar die Kompati- 
bilität mit Wordstar und anderen 
Programmen so hervorgehoben 
wird, kann man einwenden, daß 
das nichts so Besonderes ist, denn 
alle anderen Programme aus unse- 
ren Tests gestatten ebenfalls die 
Ausgabe einer Tabelle als Textda- 


tei, das heißt, man kann eine Tabel- 
le als Textfile ausgeben und dann 
mit einem beliebigen Texteditor 
bearbeiten. Bei allen Programmen 
ist das eine Einbahnstraße, das 
heißt man kann zwar von einer Ta- 
bellenkalkulation mit den Daten zu 
einem Texteditor oder einem ande- 
ren Programm gehen, aber nicht 
direkt wieder zurück; es ist also 
nicht möglich, eine in dieser Form 
bearbeitete Tabelle wieder in das 
Tabellenkalkulationsprogramm zu- 
rückzuführen. Der Grund liegt 
darin, daß die Textform ja nur die 
Daten und die äußere Erscheinung 
beinhaltet, während die Formate, 
in welchen die Tabellenkalkula- 
tionsprogramme ihre Arbeitsblät- 
ter intern speichern, noch viele 
weitere »unsichtbare« Informatio- 
nen enthalten, so die Formeln, An- 
gaben über das Darstellungsformat 
in einer Zelle und anderes. Es wäre 
auch schwierig, das zu ändern, da 
sich eben diese Informationen in ei- 
nem allgemein kompatiblen Text- 
format, wie es die üblichen Text- 
editoren verwenden, schlecht un- 
terbringen lassen. 

Zum Thema »Filekompatibilität« 
noch folgende Bemerkungen: Mul- 
tiplan kann direkt Visicalc-Dateien 
lesen und automatisch in sein For- 
mat übertragen (laut Handbuch mit 
korrekter Anpassung des Vorrangs 
mathematischer Operatoren und 
der Zellreferenzen), Dateien aber 
nicht in diesem Format ausgeben. 
Es besitzt aber noch ein drittes, so- 
genanntes »SYLINK« oder »Symboli- 
sches Linkformat«, das »nicht direkt 
dem DIF-Format entspricht« DIF- 
Files (Data Interchange Format — 
Format zum Datenaustausch zwi- 
schen verschiedenen Program- 
men) können aber laut Handbuch 
»leicht« an SYLINK angepaßt wer- 
den (vermutlich mittels Texteditor 
oder einem Programm zur Konver- 
tierung). Da manche Datenbanksy- 


Bild 1. Diese kleine Tabelle wurde mit Multiplan erstellt, um das 
relative und absolute Ansprechen von Zeilen über Namen zu demon- 


strieren (vergleiche Text). 
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steme auch Textdateien lesen und 
im DIF-Format ausgeben können, 
mag dies Anlaß zu weiterführenden 
Überlegungen über einen allge- 
meinen Datentausch geben, die wir 
im Rahmen unseres Tests nicht an- 
gestellt haben. 

Ein schöner Zug von Multiplan ist, 
daß es sich die für den Druck ein- 
gestellten Parameter merkt; das 
heißt, wenn man nach dem Einstel- 
len des Druckformates das Arbeits- 
blatt abspeichert, findet man beim 
nächsten Aufruf alle Einstellungen 
wieder vor und braucht sie nicht er- 
neut einzugeben, wie etwa in Su- 
percalc. 

Ein Vorzug von Supercalc liegt in 
der einfacheren Art und Weise, 
Texte über mehrere Felder zu 
verknüpfen, das heißt, Überschrif- 
ten, die nicht in eine Zelle hinein- 
passen, können einfach leere 
Nachbarzellen mitbenutzen, ohne 
daß man diese, wie in Multiplan, ei- 
gens dafür kennzeichnen muß. 
Auch das Goto-Kommando ist in 
den anderen Programmen einfa- 
cher als in Multiplan einzugeben, 
bei dem man doch eine ganze Rei- 
he von Alternativen wählen muß, 
ehe man seinen Sprung ausführen 
kann. 

Das Konzept von T-Maker (dieses 
Programm befand sich nicht in un- 
serer Testserie) ist in einigen Punk- 
ten verschieden von den übrigen 
Programmen; es ist das einzige, 
das einen echten Texteditor ent- 
hält. Esist auch das einzige, das be- 
liebige CP/M-Dateien zur Bearbei- 
tung übernehmen kann. Das liegt 
daran, daß in T-Maker die Rechen- 
formeln nicht in den einzelnen Zel- 
len, sondern in einem außerhalb 
der Tabelle liegenden Rahmen an- 
gelegt werden. Allerdings hat dies 
wieder den Nachteil, daß sie in 
gleicher Weise auf eine ganze Zei- 
le wirken; man kann also innerhalb 
einer Zeile nicht verschiedene For- 
meln für einzelne Zellen anwenden, 
das ist schon ein sehr großer Nach- 
teil. Ein weiterer Vorzug von T-Ma- 


ker ist die Möglichkeit, ganze Be- 
fehlsketten in do-Files abzuspei- 
chern; auch Supercalc bietet diese 
Möglichkeit. 

Während Supercalc immer von 
links oben nach rechts unten rech- 
net, wobei man lediglich wählen 
kann, ob es zuerst die Spalten oder 
zuerst die Zeilen durchkalkuliert, 
sucht sich Multiplan immer den lo- 
gisch richtigen Weg, das heißt Zel- 
len, deren Werte von anderen Zel- 
len abhängen, werden immer im 
Anschluß an die Zellen berechnet, 
aus denen sie ihre Werte beziehen, 
gleichgültig, wie die Anordnung 
der Zellen auf dem Arbeitsblatt ist. 
In Supercalc müßte man in einem 
solchen Fall, wenn also die abhän- 
gige Zelle weiter links oben liegt, 
das Arbeitsblatt mindestens zwei- 
mal rechnen und erhält im ersten 
Rechengang gültige Werte für die 
Zellen, die Werte liefern, und erst 
im nächsten Rechengang gültige 
Werte in den abhängigen Zellen. 
Auch das macht den Umgang mit 
Multiplan sehr viel einfacher und 
vor allem sicherer, da man nicht ei- 
gens auf den Rechenweg achten 
muß, um korrekte Resultate zu er- 
halten. 


Komfort kostet Zeit und 


Speicherplatz 


Multiplan bietet mit Sicherheit al- 
les, was man im Rahmen eines Ta- 
bellenkalkulationsprogrammes er- 
wartet. Unserer Meinung nach 
kann man vereinzelte Nachteile in 
Kauf nehmen und nicht direkt ge- 
botene Funktionen mit geringem 
Aufwand ersetzen. Multiplan bietet 
außerdem als einziges Programm 
die Möglichkeit, in einem Arbeits- 
gang echte Iterationen auszufüh- 
ren; es kann automatisch Rechnun- 
gen erledigen, beispielsweise Nä- 
herungsrechnungen oder die Be- 
rechnung von Netzwerken, bei de- 


nen mehrere Rechengänge nötig 
sind, um die Resultate zu erhalten. 
Wer von den erweiterten Möglich- 
keiten keinen Gebrauch machen 
will und eine andere »Eingabe- 
Mentalität« vorzieht, wird aber viel- 
leicht mit Supercalc glücklicher, 
bei bescheideneren Ansprüchen 
kann auch — es kostet nur die Hälf- 
te — Calcstar in Erwägung gezogen 
werden. 

Weiter ist zur Leistungsfähigkeit 
im Vergleich zu sagen, daß Super- 
calc am schnellsten rechnet. Dabei 
muß man aber berücksichtigen, 
daß Multiplan durch seinen intelli- 
genten Algorithmus, mit dem die 
Formeln in der logisch richtigen 
Reihenfolge ausgewertet werden, 
naturgemäß mehr Zeit braucht; 
dies ist aber nicht gravierend. 
Calcstar ist dagegen sehr langsam. 
Ein Nachteil von Multiplan liegt, je- 
denfalls auf kleineren Rechnern 
(mit maximal 64 KByte), darin, daß 
wegen des aufwendigeren Pro- 
gramms weniger Speicherplatz für 
die eigentliche Tabelle verfügbar 
bleibt. Man kann sagen: Wenn man 
bei Supercalc auf einem 8-Bit-Rech- 
ner typischerweise etwa 1000 Zel- 
len in einer Tabelle unterbringt, 
sind es bei Multiplan vielleicht 600. 
Es gibt Anwendungen in der Fi- 
nanzbuchhaltung, die diesen Rah- 
men sprengen, aber das sind viel- 
leicht Ausnahmen. Bei einem 16-Bit- 
Rechner, der 128 KByte oder mehr 
Speicher enthält, spielt das keine 
Rolle mehr. Und im übrigen ist es 
natürlich in den meisten Fällen 
auch aus Gründen der Gliederung 
und Übersicht vorteilhaft, so große 
Tabellen zu zerlegen, wozu Multi- 
plan ja die Möglichkeit bietet. Der 
Deutlichkeit halber sei gesagt, daß 
diese Beschränkungen nur vom 
verfügbaren Speicherplatz auf dem 
jeweiligen Rechner herrühren; die 
Programme selbst können in der 
Regel 255 Zeilen und mindestens 63 
Spalten adressieren. 


(Dr. Albrecht/le) 


Bild 2. Die Tabelle aus Bild 1, aber mit Ausdruck der Formeln 
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Jetzt können Sie nachts nach 
Herzenslust schreiben, rechnen 
und sogar drucken. 

Denn der Brother EP-20-Inter- 
face arbeitet für Sie so leise, 
daß niemand und nichts 
gestört wird. Als elektronischer 
Schreibprinter ist der EP-20 ein sprich- 
wörtlich kleines Schreib- und Rechen- 
wunder. Nur 2,3 kg leicht und in jedem 
Aktenkoffer bequem unterzubringen. Die 
erweiterte Version EP-20-Interfaceistein 
echter Drucker zum Anschluß an Ihren 
Mikro-Computer mit V24 Ausgang. Bei 
einer Schreibleistung von 11 Zeichen 
pro Sekunde. Kurz die technischen 
Daten: Batteriebetrieb, Netzanschluß als 
Sonderzubehör, Thermo-Matrix-Drucker 
für Ausdrucke mit schwarzem Thermo- 
Farbband auf satiniertem Normalpapier 


* Unverbindliche Preisempfehlung 
Brother EP-20-Interface 
incl. V24 Interface, Farbbandkassette, 
Kofferdeckel. 


oder ohne 
Farbband direkt auf 
Thermopapier. Dann 16-Zeichen- 
Korrekturdisplay, international gebräuch- 
liche Sonderzeichen, integrierter 
12-stelliger Rechner und vieles mehr. 
Was er alles kann, können Sie in einem 
Prospekt nachlesen, den wir Ihnen auf 
Anforderung gern zusenden, einschließ- 
lich Bezugsquellennachweis. 


® 
QUALITÄT AUS ERSTER HAND. 


| Schicken Sie mir 
U] Farbprospekt EP-20 
U] Bezugsquellennachweis für EP-20-Interface 


Name: 


Straße: 


PLZ/Ort: 


Ausschneiden, auf eine Postkarte kleben und einsen- 
den an: Brother International GmbH, Im Rosengarten 14, 
D-6368 Bad Vilbel. 


CP 33 


Der neue Dragon 32. 
50 leicht zu verstehen 
wie diese Anzeige. 


Wenn Sie schon Experte inSachen versteht sie, schickt sie an die entsprechende 
Computer sind, verweisen wir auf die techni- Stelle in seinem leistungsstarken Elektronen- 
schen Daten gegenüber. gehirn und zeigt schließlich die gewünschten 

Wenn nicht, stellen wir Ihnen hiermit den’ Informationen auf dem Bildschirm an. Alles 
neuen Dragon 32 Computer für die ganze im Handumdrehen. 

Familie vor. Er ist so leicht zu verstehen und LASSEN SIEIHRER PHANTASIE 

zu bedienen, daß Sie sich fragen werden, FREIEN LAUF 

nee aa n.en Was Sie erleben, wenn Sie die Bedienung 
kompliziert vorkamen. 


des Dragon 32 lernen, sind keine Schwierig- 


se Ge BReu.  eniger keiten, sondern vielmehr Überraschung, 
als DM 1.000,-: RE ; 
egeisterung und Herausforderung, wenn Sie 
32K RAM FÜR WENIGER feststellen, wieviel er Ihnen zu bieten hat. 
ALSDM1.000,-? Mit dem EEE TEC 
Der wichtigste Faktor beim Vergleich Dragon können 
verschiedener Computer ist die Speicherka- Sie einige der 
pazität. Der Dragon hat einen Anwender- beliebtesten 
speicher mit ca. 32.000 Speicherplätzen (32K Computerspiele ° DRAGON 32 
RAM für technisch Versierte). Damit haben der Welt spielen - | 
Sie mehr als genug Platz zum Speichern um- von den berühm- 
fangreicher Informationen. ten Weltraum- 
Der Dragon macht Ihnen jedoch nicht kämpfen über 


nur das Speichern von Informationen leicht, Schach bis hin 
sondern auch deren Anwendung. 


BENUTZER-FREUNDLICH? 
“"Benutzer-freundlich” ist ein Begriff, den 
Sie bestimmt schon gehört haben. Beim 
Dragon 32 bedeutet er, daß der Computer 
praktisch alles tut, um Sie zu verstehen und 
nicht umgekehrt. 
Sie verständigen sich mit ihm über 
eine formschöne Tastatur, die genau so 
einfach zu benutzen ist wie eine 
Schreibmaschine, und zwar in einer 
Sprache, die logisch und leicht 
verständlich ist. Der Dragon 32 ren 
nimmt Ihre Anweisung entgegen, li ur cibindich eBelunpichlung Ohne Luunse 


ngerät. 


TECHNISCHE DATEN 


6809E MIKROPROZESSOR. Einer der leistungsstärksten 
8-Bit-Prozessoren, die derzeit erhältlich sind. 


32K RAM (serienmäßig). Mehr, als Sie in den meisten Fällen 
benötigen werden. Auf 64K RAM erweiterbar. 


ERWEITERTES MICROSOFT COLORBASIC 
(serienmäßig). Mit hochentwickelten Grafikbefehlen (set, 
line, circle, paint, print, draw, und print using). 


MUSIK UND TONEFFEKTE (5 Oktaven, 255 Töne). 


ANSCHLUSS FÜR HANDELSÜBLICHE 
KASSETTENREKORDER. KOMFORTABLE 
EDITIERMÖGLICHKEITEN mit INSERT und DELETE. 


9FARBEN UND 5 AUFLÖSUNGSGRADE. 


Mit jedem Fernsehgerät bzw. gesondertem PAL-Monitor 
zu verwenden. 


TASTATUR IN PROFI-AUSFÜHRUNG. 
Weicher, angenehmer Anschlag. Für 20 Millionen 
Anschläge garantiert. 


DRUCKERANSCHLUSS- (Centronics parallel). 
ANSCHLÜSSE FÜR JOYSTICKS (SPIELHEBEL). 
HERGESTELLT IN GROSSBRITANNIEN. 


zu spannenden Abenteuern. Oder tippen Sie 
ein paar einfache Anweisungen ein, und 
schon zeichnet der Dragon für Sie und malt 
Ihre Zeichnungen in verschiedenen Farben 
aus. Alles wie von Zauberhand. Und zwar 
nicht nur gerade Linien, sondern auch Kreise 
und Bogen, so daß Ihrer Phantasie keine 
Grenzen gesetzt sind. 

Wenn Sie wollen, können Sie mit dem 
Dragon auch komponieren und musizieren - 
in einem Bereich von 5 Oktaven. Als Bild- 
schirm können Sie jedes Fernsehgerät oder 
einen PAL-Monitor verwenden. 


DURCH SPIELEN LERNEN. 


Der Dragon ist ein idealer Familien- 
Computer. Ihre Kinder werden damit spielend” 
in die immer wichtiger werdende Welt des 
Computers eingeführt. Heutzutage stehen 
bereits in vielen Schulen Computer, die von 
den Kindern mit wachsender Begeisterung 
benutzt werden. Der Dragon ist der erste 
Computer, der speziell für die ganze Familie 
, entwickelt wurde - damit Sie sich auf unter- 

\ haltsame Weise bilden und schon bald Ihre 
eigenen Programme schreiben können. 
Eine Auswahl der meistgefragten 
Steckmodule und Kassetten aus dem 
umfangreichen Dragon Software- 
Angebot: 


GEISTER- Steckmodul. Ein spannendes 
JAGD Labyrinthspiel für eine oder zwei 
Personen. 


PERSÖNLICHE | Kassette. Führen Sie per 
FINANZEN Computer Buch über die Finanzen Ihrer 
Familie, stellen Sie Adressenlisten und 
Verzeichnisse auf. 


METEORITEN | Steckmodul. Manövrieren Sie Ihr 
Raumschiff durch den gefährlichen 
Asteroidengürtel. Ein Spiel, das Geschick- 
lichkeit, gutes Reaktionsvermögen und 
Konzentration verlangt. 
Steckmodul. 9Schwierigkeitsgrade. Eines 


der stärksten Mikrocomputer-Schach- 

ASTROBLAST | Steckmodul. Zerstören Sie die 
Raumschiffe des Gegners, bevor er 
Ihnen zuvorkommt. Ein spannendes 
Spiel voller Action. 


programme. 

DRAGON Kassette. 4 Programme zum Komponieren, 
SPEZIAL- Sprachen lernen und Erstellen und 
AUSWAHL? Bearbeiten von Verzeichnissen. 


HÖEHLEN- Steckmodul. Ein fesselndes Abenteuer- 
JAEGER spiel. Schatzsuche im Labyrinth. 


GRAFIK- Kassette. Zeichnen Sie einfache Figuren 


KÜNSTLER auf dem Bildschirm und lassen Sie sie 
“laufen” 


INVASION 
AUSDEM 
ALL 


Steckmodul. Die Dragon-Version des 
populären Spiels, in dem Sie versuchen, 
gegen die Invasoren siegreich zu bleiben. 


WIRKLICH EINFACHE ANLEITUNG. 


Der Dragon beweist Ihnen, dab Sie kein 
Experte im Computerjargon sein müssen, 
um ein Experte am Computer zu sein. Dafür 
sorgt das besonders leicht verständliche 
deutsche Anleitungshandbuch. 

Auch Anfänger haben keine Schwierig- 
keiten, weil alles klar und deutlich - Schritt 
für Schritt - erklärt wird. Nach ein paar 
Minuten am Computer wissen Sie schon, 
wie Sie ein einfaches Programm schreiben, 
und nach ein paar Stunden werden Sie 
einfach begeistert sein. Und von da an 
werden Sie immer wieder erstaunt sein, wie 
viele neue Möglichkeiten Ihnen der leistungs- 
starke, vielseitige Dragon eröffnet. 

Lassen Sie sich den neuen Dragon bei 
Ihrem Händler vorführen. Für weniger als 
DM1.000,- ist er nicht nur ein echter Familien- 
Computer - er hat auch alles, was sich ein 
Experte wünscht. 


DRAGON 32 


Der Computer für die ganze Familie. 
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Arbeiten mit 
VisiCalc auf Apple Il 


Die Apple-Computer verfügen über ein spezielles 
Diskettenbetriebssystem (Apple-DOS), das man — 
wenn man mit VisiCalc optimal arbeiten will — 
gut kennen sollte. Die wichtigsten Befehle des 
Apple-DOS und einige Tips für das Arbeiten 

mit VisiCalc unter diesem Betriebssystem sind im 
folgenden zusammengefaßt. 


OS ist die Abkürzung für 
D Disk Operating Systems und 

bedeutet Disketten-Betriebs- 
system. Dieses Betriebssystem — 
für das es eine ganze Reihe von 
speziellen Anweisungen gibt — 
verwaltet das Abspeichern, Laden 
und Löschen von Programmen und 
Daten und wird beim Start eines 
Apple-Computers von der Diskette 
geladen. 

Die mittels VisiCalc initialisierten 
Datendisketten haben kein voll- 
wertiges DOS, so daß diese Daten- 
disketten auch nicht zum Starten 
des Apple-Computers verwendet 
werden können, wodurch viele An- 
wender irritiert werden. 

Eine wichtige Hilfe beim Arbei- 
ten mit VisiCalc ist es, eine Daten- 
diskette mit Hilfe eines kleinen 
Basic-Programmes und der DOS- 
Initialisierungsanweisung so zu ini- 
tialisieren, daß man diese Daten- 
diskette nach Beendigung der Ar- 
beit mit /SQ6 <RTN> (RTN = Re- 
turn) aus dem VisiCalc-Programm 
starten kann und eine im Startpro- 
gramm eingebettete CATALOCG- 
Anweisung automatisch den letzten 
gültigen Disketteninhalt anzeigt. 

Hierdurch wird ein Nachteil des 
VisiCalc-Programmes eliminiert, 
da man die im VisiCalc-Programm 
mittels /SI initialisierten Datendis- 
ketten nur durch vorheriges Star- 
ten des System-Masters »kKatalogi- 
sieren« kann. Wichtig ist weiterhin, 
einzelne VisiCalc-Dateien gegen 
fälschliches Löschen oder Über- 
schreiben zu sichern sowie Dateien 
umzubenennen; beide Möglichkei- 
ten bietet VisiCalc nicht. 

Ein Hinweis zum Starten von Visi- 
Calc: Man kann den Netzschalter 
des Apple-Computers schonen, 
indem man mittels »Warmstart« 
die eingelegten Disketten startet. 
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PR;+6 erlaubt einen »Warmstart« 
aus dem normalen Apple-Betriebs- 
system. /SQ6 ist die »Warmstart«- 
Anweisung um VisiCalc verlassen 
zu können (beide Anweisungen 
gelten unter der Bedingung, daß 
das Diskettenlaufwerk über Slot 6 
‚angeschlossen ist). 


(Initialisieren von Disketten) 
Format: INIT Programmname 


(Ein Programmname muß immer 
mit einem Buchstaben beginnen, 
darf 30 Zeichen lang sein, jedoch 
keine ‚;:-Zeichen enthalten.) 


Beispiel: INIT HELLO 

Um überhaupt Programme aufei- 
ner Diskette abspeichern zu kön- 
nen, muß eine neue Diskette vor 
dem ersten Gebrauch erst einmal 
initialisiert (formatiert) werden. 
Hierbei wird die Diskette in 35 Spu- 
ren mit je 16 Sektoren unterteilt, so- 
wie das DOS-Betriebssystem auf 
die Spuren 0,1 und 2 übertragen, 
damit man mit dieser Diskette beim 
Einschalten des Computers das 
DOS ständig zur Verfügung hat. 

Disketten, die zum Beispiel über 
VisiCale initialisiert wurden, haben 
kein vollwertiges DOS (sie haben 
dafür 2 Spuren mehr Speicherka- 
pazität für Daten) und können somit 
auch nicht zum Starten des Systems 
verwendet werden. 

Zum lnitialisieren einer Diskette 
dient die Anweisung INIT Pro- 
grammname. Unter Programmna- 
me sollte der Programmname ge- 
wählt werden, unter dem das Pro- 
gramm auf Diskette abgespeichert 
ist und das beim Start des Rechners 
automatisch ablaufen soll. Um bes- 
ser erkennen zu können, welches 
das Auto-Start-Programm auf einer 


Diskette ist, hat es sich bei den 
Apple-Anwendern eingebürgert, 
diese Programme »HELLO« zu nen- 
nen. 

Unbedingt beachten: Wenn man 
eine Diskette initialisiert, auf der 
schon Daten oder Programme ge- 
speichert sind, so werden diese ge- 
löscht. 

Nachfolgend ein Beispiel für ein 
»HELLO«-Programm: 

[] Starten Sie Ihren Apple-Compu- 
ter mit der System-Master-Diskette 
[U] NEW eintippen, da andernfalls 
das alte Hello-Programm vom Sy- 
stem-Master noch im Speicher des 
Rechners verbleiben würde. 

DU Tippen Sie folgende Programm- 
zeilen ein: 

10 HOME : VTAB 3 

20 HTAB8 

30 INVERSE 

40 PRINT»VISICALC-DATENDIS- 
KETTE« 

50 NORMAL 

60 PRINT CHR$(4)»CATALOG« 

U] Tippen Sie LIST ein und verglei- 
chen Sie bitte, ob alle Zeilen ord- 
nungsgemäß eingegeben worden 
sind; anderenfalls geben Sie die 
entsprechende Programmzeile neu 
ein — die alte wird dann automa- 
tisch überschrieben. 

OD] Legen Sie eine leere Diskette in 
Laufwerk 1 und geben Sie ein: INIT 
HELLO: Das Laufwerk 1 läuft jetzt 
zirka 1 Minute; danach ist die Dis- 
kette formatiert und man kann mit 
dieser Diskette in Zukunft wie mit 
der System-Master-Diskette star- 
ten. 

Will man noch weitere Disketten 
initialisieren, so geschieht dies mit- 
tels weiteren INIT HELLO's, da ja 
das Basic-Programm noch im Ar- 
beitsspeicher des Computers vor- 
handen ist; dieses »HELLO«-Pro- 
gramm wird auch mit jedem »Kalt«- 
oder »Warmstart« wieder in den Ar- 
beitsspeicher geladen. 

Erklärungen zu den Basic-Pro- 
grammzeilen des »HELLO«-Pro- 
grammes: 

Zeile 10: mit HOME wird der Bild- 
schirminhalt gelöscht und mit VTAB 
3 der Cursor auf die 3. Bildschirm- 
zeile positioniert (vertikal Tab 3). 

Zeile 20: HTAB 8 setzt den Cursor 
in der dritten Zeile auf die 8. Spalte 
(horizontal Tab 8). 

Zeile 30: mit INVERSE wird auf 
negative (schwarze Schrift auf hel- 
lem Hintergrund) umgeschaltet. 

Zeile 40: Hier wird mit der PRINT- 
Anweisung eine Überschrift ge- 
druckt, die man variabel gestalten 
kann — jedoch muß der zu 
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ums 16fache mit dem günstigen Preis. Programmen, so preiswert 
16K-RAM-Speicher wie Musik-Cassetten. 


Fordern Sie unverbindlich 
unseren Katalog an. 


Wenn Sie in München wohnen: Unser Computershop, Aventinstr. 615 Min.v.Marienpl.),8000 MünchenS5. 


Tabellenkalkulations-Programme 


druckende Text immer in Hoch- 
kommata eingebettet sein. Wählt 
man einen anderen Text als den in 
obigem Beispiel, so muß man gege- 
benenfalls noch in Zeile 20 den 
Wert für HTAB ändern, damit der 
Text zentriert wird. 

Zeile 50: NORMAL setzt den IN- 
VERSE-Modus auf NORMAL zu- 
rück. 

Zeile 60: durch das Steuerzeichen 
CHR$(4) wird die DOS-Anweisung 
CATALOG als Bestandteil des 

HELLO-Initialisierungsprogram- 
mes ausgeführt. Ohne dieses Steu- 
erzeichen würde lediglich der Text 
CATALOG ausgegeben. 

Die DOS-Anweisung INIT HELLO 
bewirkt folgendes: 

L] Eine Diskette wird initialisiert be- 
ziehungsweise formatiert und das 
vorher von der System-Master-Dis- 
kette geladene DOS-Betriebssy- 
stem auf die Spuren 0,1 und 2 über- 
tragen, wobei gleichzeitig der Na- 
me des Startprogrammes — hier 
HELLO — im DOS mit abgespei- 
chert wird. 

L] Beim Start einer solchen Diskette 
wird das DOS von der Diskette in 
den Arbeitsspeicher des Compu- 
ters geladen und gleichzeitig fest- 
gestellt, daß das Initialisierungs- 
programm HELLO heißt, worauf 
dann dieses HELLO-Programm au- 
tomatisch von der Diskette geladen 
und gemäß den Programminstruk- 
tionen abgearbeitet wird. 

Sowohl für die INIT-Anweisung, 
als auch alle nachfolgenden DOS- 
Anweisungen kann man optional — 
mittels Komma getrennt — noch ei- 
nige Parameter (siehe Tabelle) an- 
hängen. 

Normalerweise wird immer Slot 6 
verwendet; die Angabe hierfür 
kann daher entfallen. Die Angabe 
der Disketten-Nummer ist ebenfalls 
optional und kann somit auch entfal- 
len. Wichtig ist jedoch, daß man 
noch weiß, welches Laufwerk zu- 
letzt angesprochen worden ist. Will 
man ein anderes Laufwerk als das 
zuletzt gewählte ansprechen, so 
muß man noch — mittels Komma 
getrennt — die Laufwerk-Nummer 
‚D1 oder ‚D2 anhängen. 


CATALOG (Den Katalog 
einer Diskette abrufen) 
Format: CATALOG 
Beispiel: CATALOG 


Mit der CATALOCG-Anweisung 
wird das Inhaltsverzeichnis der 
Diskette (normalerweise Spur 17) 
gelesen und die Namen aller Datei- 


Be 


Slot (Steckplatz-Nr.) 
Drive (Laufwerk-Nr.) 
Volume (Disketten-Nr.) 


letzt gültig. Laufw. 
IE 


Tabelle. Diese Parameter können sowohl an die INIT- als auch an alle 
folgenden DOS-Anweisungen angehängt werden. 


en (Programme und Textdateien) 
werden angezeigt. 

Teile des Inhaltsverzeichnisses 
der »System Master«-Diskette kön- 
nen zum Beispiel so aussehen: 
DISK VOLUME 254 
*A 006 HELLO 
*] 018 ANIMALS 
*T 003 APPLE PROMS 


*B 010 BOOT13 


Zu den Programm- und Dateina- 

men werden noch weitere Informa- 
tionen angezeigt, die über Art und 
Umfang der Datei Aufschluß ge- 
ben: 
* bedeutet, daß das Programm 
oder die Datei gegen Überschrei- 
ben gesichert ist. Dies erreicht man 
mit der LOCK-Anweisung. 

Die zweite Spalte zeigt die Art 
des Programmes beziehungsweise 
der Datei an: 

A = Applesoft-Basic-Programme. 
Applesoft-Basic-Programme wer- 
den mit RUN Programmname ge- 
startet. 

I = Integer-Basic-Programme. (Ei- 
ne Ganzzahlen-Basic-Version, die 
jedoch für kaufmännische Pro- 
gramme nicht geeignet ist.) Integer- 
Basic-Programme werden eben- 
falls mit RUN und dem dazugehöri- 
gen Programmnamen gestartet. 

B = Binary-Programme oder Binär- 
Dateien. Dies sind in Maschinen- 
sprache abgespeicherte Program- 
me oder Daten. »Binäre« Program- 
me können nur mittels BRUN Pro- 
grammname gestartet werden. 

T = Textdateien, das sind Dateien, 
in denen Texte gespeichert sind. 
Die mittels VisiCalc erstellten Ar- 
beitsblätter beziehungsweise die 
sie beschreibenden Daten werden 
zum Beispiel als Textdateien ge- 
speichert. 

Die dritte Spalte des CATALOG- 
Listings zeigt die Anzahl der aufder 
Diskette von den jeweiligen Pro- 
grammen und Dateien belegten 
Sektoren an. Eine mittels der INIT- 
Anweisung initialisierte 16-Sekto- 
ren-Diskette hat insgesamt 494 Sek- 
toren (je Sektor 256 Bytes) zum Ab- 
speichern von Daten und Program- 
men zur Verfügung unter der An- 


nahme, daß das HELLO-Programm 
nicht größer als 2 Sektoren ist. Das 
HELLO-Programm in dem obenste- 
henden Catalog-Listing belegt zum 
Beispiel 6 Sektoren auf der Disket- 
te. 

Durch Addieren der belegten 
Sektoren kann man dann ermitteln, 
wieviel Platz auf der Diskette noch 
zur Verfügung steht (maximal 494 
Sektoren). 

Man kann sich den Diskettenin- 
halt (Katalog) auch über einen 
Drucker ausgeben lassen. Zu die- 
sem Zweck schaltet man mittels 
PR + 1 (sofern das Druckerinterface 
in Slot 1 steckt) die Druckerausga- 
be ein, gibt den CATALOG-Befehl 
und schaltet nach erfolgtem Aufli- 
sten des Disketteninhaltes mittels 
PR; 0 wieder auf die Ausgabe auf 
dem Bildschirm um. 


LOCK... (Sichern von 
Programmen oder Dateien) 
Format: LOCK Programmname 
oder Dateiname 

Beispiel: LOCK 

MEIN ERSTES PROGRAMM 


Die LOCK-Anweisung 6(ver- 
schließen«) ermöglicht ein Sichern 
von Programmen oder Dateien ge- 
gen irrtümliches UÜberschreiben 
oder sogar Löschen. In der CATA- 
LOG-Auflistung wird dies durch ein 
* angezeigt. 

Man kann mit der LOCK-Anwei- 
sung zum Beispiel ein mit VisiCalc 
erstelltes Arbeitsblatt(-Modell) ge- 
gen unbeabsichtigtes Überschrei- 
ben sichern; versucht man trotz- 
dem, von VisiCalc aus eine »ge- 
lockte« Datei zu überschreiben, so 
erhält man die Fehlermeldung 
»FILE LOCKED«. 

Dateien, die mittels LOCK gesi- 
chert sind, kann man unter VisiCalc 
laden, Daten eingeben und unter 
einem anderen Namen wieder ab- 
speichern. Ausdrucken kann man 
den Inhalt dieser Dateien jedoch 
nur, wenn man sie vorher unter ei- 
nem neuen Namen abgespeichert 
hat — andernfalls erscheint eben- 
falls die Fehlermeldung FILE 
LOCKED. VisiCalc selbst bietet 
nicht die Möglichkeit, ein einzelnes 
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Programm zu »locken« — dies ist 
nur über das DOS-Betriebssystem 
möglich. 


UNLOCK... (Entsichern 

von Programmen oder Dateien) 
Format: UNLOCK Programm- 
name oder Dateiname 

Beispiel: UNLOCK 

MEIN ERSTES PROGRAMM 


Die UNLOCK-Anweisung 6auf- 
schließen“ entsichert ein mittels 
LOCK gesichertes Programm. Bei 
der CATALOG-Auflistung kann 
man ein »entsichertes« File daran 
erkennen, daß es kein »*« mehr hat. 


RENAME... (Umbenennen von 
Programm- oder Dateinamen) 
Format: RENAME derzeitiger 
Programm-/Dateiname, neuer 
Programm-/Dateiname 
Beispiel: RENAME 

MEIN ERSTES PROGRAMM, 
PROGRAMM 1 


Mit der RENAME-Anweisung 
kann man Programme oder Datei- 
en umbenennen. Hinter der RE- 
NAME-Anweisung steht zuerst der 
alte, danach durch ein Komma ge- 
trennt der neue Programm- oder 
Dateiname. Das Umbenennen von 
Files ist jedoch nur möglich, wenn 
das Programm oder die Datei un- 
gesichert (ohne *) auf der Diskette 
abgespeichert ist; andernfalls muß 
man es erst mittels UNLOCK entsi- 
chern. 

Will man also eine VisiCalc-Datei 
mit einem anderen Namen verse- 
hen, so ist diese Anweisung sehr 
hilfreich, da dies in VisiCalc eben- 
falls nicht möglich ist — und wenn 
überhaupt, nur durch erneutes 
Speichern unter neuem Namen mit 
nachfolgendem Löschen des alten 
Namens. 


DELETE... (Löschen von 
Programmen oder Dateien) 
Format: DELETE 
Programmname oder Dateiname 
Beispiel: DELETE 

MEIN ERSTES PROGRAMM 


Die DELETE-Anweisung dient 
zum Löschen von Programmen 
oder Dateien, was ebenfalls nur 
dann möglich ist, wenn das Pro- 
gramm oder die Datei ungesichert 
(ohne *) auf der Diskette abgespei- 
chert ist; andernfalls muß man sie 
erst mittels UNLOCK entsichern. 

(H.-Horst Weck) 
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Wizard"spooler 


der intelligente Druckerpuffer 
unterstützt jetzt auch Ihren IBM-PC'”. 


Was bringt re er 
ein SPOOLER? Fi Fr ae a 7 
Er sorgt dafür, daß n 
Sie Ihren PC auch 
dann benutzen 
können wenn Ihr 
Drucker aktiv ist. 
So können zum 
Beispiel 64.000 zer 
Druckzeichen in knapp einer RT 
Minute erzeugt und dem SPOOLER, 

zur Abwicklung der 20minütigen 
Ausgabe auf dem IBM-PC-Drucker, 
übergeben werden. Während dieser 
Druckzeit können Sie bereits wieder 
mit Ihrem IBM-PC weiterarbeiten. 


Technische Daten des 
WIZARD-SPOOLER. 


%* 16 KBytes »Zeichenpuffer«, erweiterbar auf 
32, bzw. 64 KBytes. 

* codetransparente »Computer-Drucker«- 
Verbindung, die zu IBM-DOS, den bekannten 
IBM-Software-Komponenten und den 
meisten Erweiterungsplatinen schnitt- 
stellenverträglich ist. 

* automatische Maximierung der Druck- 
geschwindigkeit. 

%* niedriger Stromverbrauch, geringe Wärme- 
abgabe, minimale Belastung der Stromver- 
sorgung. 

%* eingebaute Speicher-Selbsttesteinrichtung. 

%* verfügbar für Drucker mit serieller oder 
paralleler Anschlußschnittstelle. 

%* volle 2 Jahre Garantie. 


Zu beziehen bei: 
SPOOL = Simultaneous Peripheral 
Operations On-line. 
IBM-PC ist ein eingetragenes Waren- 


zeichen der International Business ei es ra 


Machines Corporation. a GmbH 
, Romanstraße 35-37 

8000 München 19 
Tel. 089/1204-153 
Telex 5215634 


WuESPER 
"IEROSYSTEMS’ 


AWESPERCORP COMPANY 
14321 Myford Rd 
Tustin CA 92680 

(714)7 30-6250 

TIx 4720629 


Software 


Wie arbeitet man 


mit einem Programmgenerator? 


Wer programmiert, weiß wie aufwendig und zeitraubend das Erstellen eines 
Programms sein kann. Zwischen der Idee und dem Tag, an dem das compi- 
lierte Programm läuft, liegt ein langer, oft steiniger Weg mit viel Routinearbeit 
und Korrektur von Eingabefehlern. Aufgrund dieser Tatsachen wurden 
sogenannte Programmgeneratoren entwickelt, Softwarepakete also, die den 
Computer in die Lage versetzten, sich aufgrund logischer Vorgaben »selbst zu 
Pprogrammieren«. Lange Zeit blieben solche Programmgeneratoren den Groß- 
rechenanlagen vorbehalten. Seit einiger Zeit sind aber auch Generatoren für 
Mikrocomputer auf dem Markt. Welche Vorteile ergeben sich daraus, was 
kann ein Programmgenerator und wie arbeitet man mit ihm? 


ie Arbeitsweise eines 

Programmgenerators 
wird im folgendem am Bei- 
spiel von Colos, der unter 
CP/M und anderen kompa- 
tiblen Betriebssystemen 
läuft, erklärt. Mittels einer 
Art Textverarbeitung wer- 
den Masken und Pro- 
grammbeschreibungen er- 
stellt, aus denen dann Basic- 
Programme generiert wer- 
den. Die so erstellten Pro- 
gramme können compiliert 
werden, sind aber auch mit 
einem Interpreter lauffähig. 

Wohl jeder, der schon ein- 
mal in Basic programmiert 
hat, hat eine Vorstellung da- 
von, daß es mitunter einen 
Tag lang dauern kann, um 
eine Eingabemaske mit gra- 
fischen Unterteilungen zu 
erstellen, um damit Daten in 
Zusammenhang mit einem 
Basic-Anwenderprogramm 
einfach — und möglichst 
fehlerfrei — eingeben zu 
können. 

Bei Colos läuft die Mas- 
kenerstellung wesentlich 
schneller und vor allem un- 
komplizierter ab: Nach Auf- 
ruf des Maskengenerators 
wird der Bildschirm zu- 
nächst grafisch unterteilt. 
Wie das Bildschirm-Layout 
gestaltet wird, bleibt dabei 
jedem selbst überlassen. 
Bei der Gestaltung geht man 
genauso wie bei einer Text- 
verarbeitung vor: Mit dem 
Cursor fährt man zu der Stel- 
le, an der ein Feld angelegt 
werden soll, gibt die Feld- 
nummer und -bezeichnung 
ein und legt die Feldlängen 
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fest. Die Feldnamen müssen 
zunächst in Großbuchsta- 
ben geschrieben sein, und 
man muß vermeiden, Na- 
men, die mit Basic-Befehlen 
identisch sind, zu vergeben. 
Später kann man dann mit 
der Colos-internen Textver- 
arbeitung ein mit der Mas- 
ke identisches Textfile er- 
stellen (vergleiche das Bei- 
spiel einer Lieferantendatei- 


Maske in Bild 1), das dann 
bei Aufruf des fertigen Pro- 
gramms auf dem Bildschirm 
erscheint; dieses kann vom 
Benutzer beliebig gestaltet 
werden. Die einzige Voraus- 
setzung, die hierbei einge- 
halten werden muß, ist, daß 
die Felder in der Maske 
und im Textfile in ihrer Posi- 
tionierung auf dem Bild- 
schirm identisch sind. Bis zu 


ZINAMEI : 


S)INAME2 : 


8) ANZAHL: Hu 


9) BETRAG: alZ 2212022 2 


EEFZERAINITIEIN D AT ET: OINK by Lukas Computer Heilbronn 


bisher gekaufte Tiere : #4 Stück 
bisher bezahlt HH DM 


Bilder: Lukas Computersysteme 


Bild 1. So sieht eine mit dem Maskeneditor erstellte 
Maske aus. Die untere Maske entspricht der oberen, 
allerdings in einer mit der Colos-internen Textverarbei- 
tung »nachbehandelten« Form, so wie sie auch der Be- 
diener nach Fertigstellung des Programms vor sich hat. 


40 numerische und alphanu- 
merische Felder können in 
eine Maske gepackt wer- 
den. Die mit Colos erstellten 
Dateien werden in Random- 
form (wahlfreier Zugriff) or- 
ganisiert. Will man im späte- 
ren AÄnwenderprogramm 
nach mehreren Kriterien, 
das heißt Feldern, gleichzei- 
tig suchen, so müssen zu- 
sätzliche Index-Dateien ge- 
schaffen werden. Diese Auf- 
gabe übernimmt das Colos- 
Zusatzprogramm Keydata. 
Durch einen »Roll«-Befehl 
können auch Masken, die 
größer sind als der Bild- 
schirm, generiert werden. 
Vor der Abspeicherung 
prüft der Maskeneditor die 
Syntax der Maske und zeigt 
eventuelle Unstimmigkeiten 
(zum Beispiel fehlerhafte 
Numerierung eines Feldes) 
an, deren Behebung keine 
Probleme bereitet, da die 
Fehlermeldungen selbster- 
klärend sind. 

Nach der Maskenerstel- _ 
lung geht man dazu über, ei- 
ne Programmbeschreibung 
zu erstellen, in der festge- 
legt wird, was mit den Daten 
geschehen soll (Bild 2 zeigt 
dies für das Beispiel »Liefe- 
rantenverwaltung«). Die Be- 
fehle der Colos-internen 
Sprache bestehen aus 20 
deutschen Anweisungen 
(Bild 3), die eine gewisse 
Ähnlichkeit mit Basic auf- 
weisen. Bei der Programm- 
beschreibung werden im- 
mer nur die zwei ersten 
Buchstaben einer Anwei- 
sung eingegeben, Colos 
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übernimmt dann automa- 
tisch die Formulierung des 
vollständigen Befehles. Trotz 
der geringen Anzahl von 20 
Befehlen wird der Basic-Be- 
fehlssatz zu 95 Prozent abge- 
deckt. Weiterhin können im- 
mer wieder verwendete As- 
sembler- und Basic-Routi- 
nen (zum Beispiel Hard- 
copy-Funktion) in das Pro- 
grammgefüge eingebunden 
werden. 


Die Gefahr, 
fehlerhafte 
Programme zu 


erstellen, ist 
weitestgehend 
ausgeschlossen 


Die Gefahr, ein fehlerhaf- 
tes Programm zu generie- 
ren, ist weitestgehend durch 
Colos ausgeschlossen, da 
jedes Gefüge vor dem Ge- 
nerieren auf einfache Logik- 
und Formulierungsfehler 
untersucht wird. Von dieser 


Prüfung ausgeschlossen 
sind allerdings »von außen« 
eingebundene Basic- und 
Assemblerroutinen. 

Was bisher leidige Not- 
wendigkeit war, übernimmt 
Colos automatisch: Er er- 
stellt neben dem Ausdruck 
der Masken und der Anwei- 
sungen auch einen vollstän- 
digen Programmablaufplan 


Bild 3: Colos- 
Befehle. Bei der 
Erstellung des 
Quellpro- 
gramms brau- 
chen nur die 


ersten zwei . AUSGABE in Feld Nr. 
Buchstaben ei- 

ner Anweisung | * ZEIGE (Variable) 
eingegeben zu . DRUCKE (Variable) 
werden. . ROLLEN 

Zum Beispiel: . LOSCHEN 

»MA« für rg 
»MASKE NR.« . LISTENDRUCK 


In der ersten 


Spalte eines WENN 
Colos-Listings : N (Var.) 
ist die Zeilen- 


nummer ange- 
geben, in der 
zweiten die 
Sprungadres- 
sen. Wann zu 
welchen Adres- 
sen verzweigt 
wird, legt man 
in der dritten 
Spalte fest. 


ZÄHLER 


Satzreferenz 


Satzreferenz 


. ENDE 
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Lieferantenverwaltung 
MASKE Nr.1l 
MELDUNS= Daten ändern bzw. anlegen --> ENTER 
WENN JA dann geh zu AENDERN 
MELDUNG= Datensatz löschen --) ENTER 
WENN JA dann geh zu LOESCHEN 
MELDUNG= Bildschire ausdrucken --> ENTER 
WENN JA dann geh zu HARDCNPY 
MELDUNG= Ende der Bearbeitung, Hauptaenü --> ENTER 
WENN JA dann geh zu ENDE sonst geh zu FRAGEN 
EINGABE in Feld Nr.1 
RECHNE SATZNR=KUERZ + 
LESE in Datei B:LIEFERER ait Satzreterenz SATZNR 
AUSGABE in Feld Nr.2-9 
EINGABE in Feld Nr.2-7 
MELDUNG= Eingaben richtig --} ENTER 
WENN JA dann geh zu SCHREIBE sonst geh zu KORR 
SCHREIBE in Datei B:LIEFERER sit Satzreferenz SATZNR 
GEH ZU FRAGEN 
MELDUNE= Diesen Satz wirklich löschen --} ENTER 
SCHREIBE in Datei B:LIEFERER nit Satzreferenz SATINR/L 
GEH ZU FRAGEN 
! CALL HARDCOPY 
GEH ZU FRAGEN 
' RUN "MENLIE" 


FRAGEN 


AENDERN 


SCHREIBE 


LOESCHEN 


HARDCOPY 


ENDE 


Bild 2. Quellprogramm-Listing für die Eingabe von Daten 
in die Maske in Bild 1; Hardcopy ist eine Assemblerrouti- 
ne, die in das Programm eingebunden ist, ENDE ist da- 
gegen ein eingebundener Basic-Befehl — ein reines 
Basic-Listing wäre zirka zehnmal länger. 

Quelle: Lukas Computersysteme 


die ein solcher 3000-Mark- 
Programmgenerator brin- 
gen kann, macht ein Ver- 


(in Bild 4 wird er für das Bei- 
spiel »Lieferantenverwal- 
tung« gezeigt) nach DIN 


66001, anhand dessen die 
Programmlogik nochmals 
überprüft und auch nach 
Monaten noch nachvollzo- 
gen werden kann. 

Die Arbeitserleichterung, 


gleich des Colos-Quell-Pro- 
gramms mit dem generier- 
ten Basic-Listing deutlich: 
Das Längen-Verhältnis be- 
trägt ungefähr 1:10. 
(Christian Vogler) 


. EINGABE in Feld Nr. 


. RECHNE (Formel) 


. WENN (Vergleich) dann 
geh zu (Adr.) 


. +ERHÖHEN ZÄHLER 
. LESE in Datei (Name) mit 


. SCHREIBE in (Datei) mit 


. ! (BASIC-Befehl) 
. MELDUNG = 


. (Programmname) 


Die 20 Colos-Befehle 


. MASKE Nr.(N) 


Aufbau der Masken-Nummer, die mit dem Maskengenerator erstellt 
wurde. 

Mit diesem Befehl wird eine Eingabe vom Bediener in ein Feld der 
auf dem Bildschirm dargestellten Maske gefordert. 

Eingegebene oder errechnete Werte erscheinen in dem angegebe- 
nen Feld. S 
Unformatierte oder formatierte Ausgabe von Variablen auf dem Bild- 
schirm. 

Unformatierter oder formatierter Ausdruck von Variablen. 

Rollende Bildschirmausgabe 

Löschen von Dateien und einzelnen Datensätzen. 

Hinweis für den Programmgenerator, daß ein Formular verwendet 
wird; Listengenerator wird aktiviert. 

Ausdruck eines Formulars. 

Berechnungen aller Art mit der Möglichkeit, Bedingungen 

zu stellen. (Formel) = alle Funktionen aus Basic 80. 

Der Inhalt eines alphanumerischen Feldes wird aus dem Inhalt 
anderer Felder gebildet. 

Verzweigung innerhalb des Programmes aufgrund eines 
Vergleichsergebnisses. 

Bilden einer Programmschleife, um zum Beispiel Kunden- 

nummern selbständig hochzählen zu lassen. 

Einlesen eines Datensatzes aus einer Datei. 


Abschreiben eines Datensatzes in die bezeichnete Datei. 


Einbinden von Basic-Anweisungen. 

Der angegebene Text erscheint in der untersten Bildschirmzeile. 
Das System erwartet eine Quittierung mit »Ja« oder »Nein«. 
Aufruf eines in Colos geschriebenen Programms 

Abschluß eines Programms. 


(Text) 


Lieferantenverwaltung 


Bild 4. Eine Spezialität des 
Colos-Programmgenera- 
tors: Erstellung grafischer 
Programmabläufe 


emyuter 35 


Software 


it diesem Programm 

(siehe Bild 1) können 
Sie sich Tilgungspläne von 
Darlehen, Hypotheken und 
Bausparverträgen auf dem 
Apple II berechnen lassen. 
Der Tilgungsplan wird auf 
dem Bildschirm oder wahl- 
weise über einen Drucker 
ausgegeben. Die maximale 
Laufzeit eines Darlehens 
oder einer Hypothek kann 
50 Jahre betragen. Da das 
Programm intern alle Be- 
rechnungen mit insgesamt 
acht Stellen durchführt, 
kann es bei der Ausgabe zu 
Rundungsfehlern von eini- 
gen Pfennigen kommen. Die 
Berechnungen gelten unter 
der Voraussetzung, daß ein 
Darlehen oder eine Hypo- 
thek monatlich getilgt wird, 
das bedeutet, daß eine mo- 
natliche Ratenzahlung ver- 
einbart wurde. Die zu An- 
fang des Programmes einzu- 
gebenden Konditionen des 
Darlehens (Hypothek) kön- 
nen während der Berech- 
nungen nicht geändert wer- 
den. 


Da das Programm in 
MBasic unter CP/M 
läuft, braucht man für 
den Apple II die Z80- 
Softcard 


Das Programm läuft auf ei- 
nem Apple II (Europlus) 
oder einem Apple Il-kompa- 
tiplen Mikrocomputer mit 64 
KByte RAM, Z80-Softcard, 
80-Zeichen-Karte, Drucker 
mit Interface (in Slot 1) und 
einem 54-Zoll-Disketten- 
laufwerk einschließlich 
Controller (in Slot 6). Bei der 
Erstellung des Programmes 
wurde das Betriebssystem 
CP/M 2.20B und die Pro- 
grammiersprache Micro- 
soft-Basic (MBasic, Version 
5.2) verwendet. 

Nach dem Programmstart 
erscheint auf dem Bild- 
schirm des Apple II ein Ein- 
gabeformular. Die Abfrage 
der einzelnen Werte wird in 
folgender Reihenfolge vor- 
genommen: 

1. Darlehensbetrag: Geben 
Sie hier bitte den gesamten 
Darlehens- oder Hypothe- 
kenbetrag ein. 
2. Darlehensguthaben: Ha- 
ben Sie einen Bausparver- 
trag und bereits ein Gutha- 
ben angespart, so müssen 
Sie an dieser Stelle das ins- 
(Fortsetzung auf Seite 39) 


0 
arsönlich 


Berechnung 
eines Tilgungsplanes 


Wenn man Bausparer ist oder sich ir- 
gendwann einmal Geld geliehen hat, 
benötigt man sehr oft eine Kontroll- 
möglichkeit über gegenwärtige und 
zukünftig anfallende Ratenzahlungen. 


Apple II 


10000 REM DIPL. ING. HORST HERWIG 

10010 REM LIXFELDER WEG 52 

10020 REM &000 FRANKFURT M. 90 / TEL. Osil - 781358 

10030: REM 

10040 REM 

10050 REM PROGRAMM ZUR BERECHNUNG DES TILGUNGSPLANES EINES DARLEHEN, 
10050 REM WOBEI FOLGENDE VORAUSSETZUNGEN GELTEN : 

10070 REM 1. MONATLICHE TILGUNG DES DARLEHNS 

10080 REM 2. GLEICHBLEIBENDE KONDITIONEN WAEHREND DER GESAMTEN LAUFZEIT 


10090 REM 
10100 REM PROGRAMMIERSPRACHE : MBASIC VERSION 5.2 
10110 REM BETRIEBSSYSTEM : CP/M 2.20B 


10120 REM ERFORDERLICHE HARDWARE : 

10130 REM AFPLE II MIT 64 KB „ Z80-KARTE, 80-ZEICHENKARTE, DRUCKER, 1 FLOFFY 
10140 REM 

10150 REM 

101680 CLEAR 

10170 DIM TB(50) 

10180 DIM ZB(50) 

10190 DIM SE (50) 


10200 DIM SA(50) Bild 1. Listing des 
10210 DIM AN(50) Programms zur Berechnung 


10220 DIM SAM(12) 
10230 DIM ZBM(12) 
10240 DIM TBM(12) 
10250 DIM SEM(12) 
10260 REM 

10270 HOME 

10280 VTAB 1:HTAB I 
10290 PRINT"X%* PROGRAMM ZUR BERECHUNG DES TILGUNGSFLANES VON DARLEHN ODER HYFOTHEKEN RRRRKK" 
10300 VTAB 2:HTAB i 

10820 PRINT ee a 


eines Tilgungsplanes 


10320 VTAB 3 : HTAB 1 : PRINT"DARLEHEN - BETRAG IM-DM. 2; ° 
10330 VTAB 4 : HTAB 1 : PRINT"DARLEHEN - GUTHABEN IN DM x " 
10340 VTAB 5 : HTAB 1 : PRINT"DARLEHEN - ZINSEN INA 
10350 VTAB & : HTAB 1 : PRINT"TILGUNGS - ANFANGSSATZ INA : " 


10560 VTAB 6 : HTAB 40 : FRINT"BELASTUNG MONATLICH DM : " 


10370 VTAB 8 : HTAB 1 : PRINT "BEGINN DER LAUFZEIT JAHR CH Er a 
10380 VTAB 9 : HTAB 1 : PRINT "BEGINN DER LAUFZEIT MONAT (1-12) 2 " 
10390 VTAB 3 : HTAB 32 : INPUT "",DB : IF DB £ O THEN GOTO 105390 
10400 VTAB 4 : HTAB 32 : INPUT "",DG : IF DG > DE THEN GOTO 10400 
10410 VTAB 5 : HTAB 32 : INPUT "",F 


10420 VTAB & : HTAB 32 : INPUT "",TZ 

10430 IF TZ <> OÖ THEN GOTO 10460 

10440 VTAB & : HTAB 66 : INFUT "",AN : AN = AN * 12 

10450 IF AN = O OR AN <£ OÖ THEN GOTO 10440 

10460 VTAB 8 : HTAB 37 : INPUT "",JAHRO : IF JAHRO « 1900 THEN GDTD 10460 
10470 VTAB 9 : HTAB 37 : INPUT "",MONATO : IF MONATO « 1 OR MONATO > 12 THEN GOTO 10470 
10480 R = 1 + P/100 

10490 IF AN > O THEN GOTO 10520 

10500 AN = DBk(P + TZ)/100 

10510 ANM = AN/12 : ANM = INT(1OOXANM) /10O0:AN = ANMX12 

10520 ZB{0) = (DB - DEI 4F/100 

10550 REM BERECHUNG DES 1. TILGUNGSSATZES 

10540 TZ = ANX100/DB - F 

10550 TB{0) = AN - ZB(0) 

10560 VTAB 11 : HTAB 1 : FRINT USING "ANNUITAET DM #HHHH#. ##" AN 

10570 VTAB 12 x HTAB 1 : FRINT USING "BELASTUNG DM 4HHhlkdt 4" SAN/L25:FRINT " PRO MONAT" 
10580 REM BERECHNUNGEN 

10590 REM Z = ZAEHLER FUER JAHRE 

106400 REM TB(Z) TILGUNGSBETRAG IM JAHR Z 

10610 REM ZB(Z) TILGUNGSBETRAG IM JAHR Z 

106820 REM SE(Z) SCHULD AM ENDE DES JAHRES Z 

106830 REM SA(Z) SCHULD AM ANFANG DES JAHRES Z 

10640 REM BERECHNUNG 1. JAHR 

10650 REM DEFINITIONEN : 

10660 PM = F/100/12 » REM MONATLICHER ZINSSATZ 

10670 ANM = AN / 12 : REM MONATLICHE ANNUITAET 


I u 1} 
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Endlich mal einer, der mitzieht. 


ES 


RX-80: „Liebe Heimcomputer VC 20, TI 99, 
Atari 400/800, Sinclair ZX 81, Video Genie, 
wir sind füreinander bestimmt! 


„Deshalb hat mich EPSON mit allem Sie erhöhen die Effizienz der Benutzer an 
ausgestattet, was für eine gute den Computersystemen. 
Zusammenarbeit erforderlich ist. D Daß wir bestens zusammenpassen, dafür 
Mit einer kompakten Mechanik, .. ii 1 3, 4 /7 sorgen meine Schnittstellen. 
die selbst im härtesten Dauerbetrieb ee. Und mein Preis? GanzeDM 1348,-. 
zuverlässig arbeitet. (Unverb. u 
Mit 136 Schriftarten, einem dr es I 
deutschen und 10 internationalen Zeichen- EEE ER a EEE ET Re SE 


sätzen; mit 6 Grafik-Modi, Tabulatorfunktion und | Mehr über den Matrixdrucker RX-80, wenn Sie 
einer Druckgeschwindigkeit von 100 Zeichen ‚ uns schreiben. 
pro Sekunde. ı Name: 
Trotzdem koste ich weit weniger als ı Vorname: 
vergleichbare Matrix-Drucker. In der Anschaffung ı Firma: 
wie im Betrieb. ' Straße: 
Ich bin auch leichter bedienbar. Durch ı PLZ: Ort: 
meine 8 KByte ROM. ee a a a at 


ARRO 


Many 
EPSON SI> 
h Stange 
Technologie, die Zeichen setzt. NT, 
EPSON Deutschland GmbH : Am Seestern 24 - 4000 Düsseldorf 11 - Telefon: (0211) 5961001. 


Alles für den APPLE Il 


Hardware, Software, Bücher, Zeitschriften. 


panday®f 


Bismarckstraße 3 - D-1000 Berlin 12 - Tel. (030) 3428888 Fordern Sie unseren Gratis- Katalog an. 


Apple Graphics 
& Arcade Game 
Design jerey 
r 


JANCRO 
on the Apple 
Volume 3 wc a +} 


AEG a ca as 
& i 


“asus aiuusan 


A 


1 1 BLACNSERG im mann mn 


Call-A.PPL.E. 
In Depth 


The Addison-Wesley Book of 


APPLE COMPUTER 
SOFTWARE 1983 


Edited b 
Jeffrey Stanton, Rol 
ond Sandra 


[HNGEN) AYDEN 


TEXTVERARBEITUNG 
„TEDI .. SUPERPRINT 


In der Werbeabteilung zur 
Gestaltung werbewirk- 
samer Briefe 


kompromißlosen Aus- 

. nutzung von Typenrad- 
Adreßkartei und und Matrixdruckern 
Etikettendruck Einspielung von Adressen 
beliebige oder Daten in die Texte 


HEWLETT PACKARD 
HP 41: HP 75 : HP-Serie 80 


HELLO 
APPLE | 
USERS u 


ORION Il 


Im Sekretariat für 
die tägliche 
Korrespondenz 


Serienbriefe Machen Sie mehr aus Ihrem HP41: 


CT-Port-Extender (Best. Nr. 4170) 


Textverkettungen 


komfortable Änderungs- 


mit umfangreichen Mög- 
lichkeiten von Text- 
variablen 


48 K-RAM Mikrocomputer 
Computerboard einzeln 228.- DM 


Bausatz mit sämtlichen Teilen 828.- DM 
fertig aufgebaut und getestet 1858.- DM 
Bausatz mit fertigem Netzteil 988.- DM 


Zubehör: 


möglichkeiten 
r Bei der Softwareentwick- 
automatische Seiten- lung 


numerlarung zur schnellen Korrektur 
rechnergestütztes von Programmaquelltexten 
Inhalts- und Register- mit den enormen Fähig- 
verzeichnis keiten der Makrobefehle 


beliebige Kopf- und für Dokumentationen be- 
Fußtexte liebiger Länge. 2-88 Karte (2.B.für CP/M - PASCAL) 248.- DM 

88 Zeichen Karte (H6R Softswitch, - Dr 
Videx-Kompatibel) 375,- DM Hanelest 
16K Ram Karte 288.- DM 
Disk-Contr. Dos 3.3 258.- DM 

Disk-Contr. Dos 3,3/3.2 umsch, 278.- DM 


Hardware-Uhr (CP/M - D0S) 338.- DM 


Alle Befehlsaufrufe sind funktionstastengesteuert. 
Die einfache Menütechnik bei der Druckausgabe und 
beim Abspeichern läßt keine Fehlbedienung zu. Klar- 
textfehlermeldungen, eingebaute Hilfsfunktionen 
und ein ausführliches Handbuch lassen keine Frage 
in der Bedienung offen. 


TEDI und SUPERPRINT sind bildschirmorientiert, er- 
gonomisch, schnell, leistungsstark und trotzdem ein- 
fach zu bedienen. 


TEDI und SUPERPRINT können mehr — überzeugen = 
Sie sich! Setzen Sie sich noch heute mit uns in Ver- Laufwerk für APPLE-Controller 758.- DM 


Bindung: Monitor 15 MHz grün (anti-reflex) 296.- DM 


Unsere Programme sind auf allen Systemen mit i . zei 228.- Di 
CPI/M-Betriebssystem leicht zu installieren (in Kürze Tastatur nit deut geichensatz ’ 28.- DM 
Tastatur im Gehäuse 298.- DM 


auch MS-DOS). 
Unschlagbar im Preis: Monitor 15 MHz grün 298.,- DM . 
TED! 530,— DM + MwSt. Netzteil $V6 AV 2Ay-12,-5  16B,- DM era verch haiehe Hnyaue: 
SUPERPRINT 530,— DM + MwSt. . e ini i 

d gabe Interface zum Anschluß einer Schreib- 
MIKRO-TEDI 175,— DM + MwSt. maschine an Ihren HP-Rechner. 


eminare 
über die Anwendung der HP-Rechner 
im gesamten Bundesgebiet. 


Software 
Lohn und Gehalt, Fibu, Karteiverwaltung, 
Fakturierung, Textverarbeitung, CT-Finanz- 
paket, Statistik, Arbeitsstudien nach Refa, usf. 


Alle Preise incl. MaSt. - 6 Monate Garantie 


Informationsbroschüren anfordern bei Ihrem HP Händler 
oder direkt: Corvallis Team GmbH, Postfach 1125, 
6382 Friedrichsdorf, Tel. (06172) 72017 


CORVALLIS TEAM 


SEMINAR & SOFTWARE SERVICE GMBH 


ELCON GmbH 
Speyerer Str. 32 
6833 Waghäusel 2 
Tel. 07254/72556 


WERNER BOSCH 
Computertechnik 
DR.DVERHUES-ALLEE 35 - 5168 DUREN 
Tel. (8 24 21) 6 15 82 


richtige Weg 


z=1 : REM 1. JAHR : JAHRO „ MONATO 
SA(Z) = DB - DGE : REM GANZE SCHULD AM ANFANG DES JAHRES 
SEMIMONATO-1) = SA(Z) : REM ANFNAGSBEDINGUNG 
FOR M = MONATO TO 12 

SAM(M) = SEM(M-1) 

ZBM(M) = SAM(MIAFM : REM MONATLICHE ZINSEN 
TBM(M) = ANM -— ZBM(M) 

SEM(M) = SAM(M) - TBM(M) 

NEXT M 

SE(Z) = SEM(12) : REM SCHULD AM ENDE DES JAHRES 
2B(Z) = O0 : REM ANFNAGSBEDINGUNG 

FOR M = MONATO TO 12 

ZB(Z) = ZB(Z) + ZBM(M) 

NEXT M 

REM BERECHUNG DER JAHRESSUMME TILGUNG 

TB(Z) = 06 

FOR M = MONATO TO 12 

TB(Z) = TB(Z) + TBM(M) 

NEXT M 

AN(Z) = TB(Z) + ZB(Z) 

REM 

REM BERECHNUNG DER GANZEN JAHRE 

=: #1] 

SAtZ) = SE(Z-1) 


SEM(0) = SA(Z) : REM SCHULD AM JAHRESANFANG 


FOR M = 1 TD 12 

SAM(M) = SEM(M-1) = 
ZBM(M) = SAM(M) XPM 

TBM(M) = ANM - ZBM(M) 

SEM(M) = SAM(M) — TBM(M) 

NEXT M 

SE(Z) = SEM(12) : REM SCHULD AM ENDE DES JAHRES 
zB(Z) = 0 

TB(IZI = 0 

FOR M = 1 T0 12 

ZB(Z) = ZB(Z) + ZBM(M) 

TB(Z) = TB(Z) + TBM(M) 

NEXT M 

AN(Z) = TB{Z) + ZB(Z) 

REM JAHRESSUMME ZINSEN UND TILGUNG 


PRINT " JAHR 

FOR Z = 1 TO JAHR 
FRINT USING "44H"; Z+JAHRO-15 
FRINT USING "HH. 4", SA(ZI; 
FRINT USING "HH. 4" ANZ); 
FRINT USING "HH. 4"; AN/12; 
PRINT USING "HHHHRHBHER. HH"; ZB (ZI; 
FRINT USING "HH. #4" TB (ZI) 5 
PRINT USING "4HHHHHHHRH. #4" SE (Z) 


SCHULD ANNUITAET 
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MONATLICH 


Programms zur Berechnung 


DER LAUFZEIT ##";MONAT15 PRINT" "zJAHRO + JAHR-1 


":GET DR$ 


TB(Z+1) = AN - SE(Z)XP/100 
IF SE(Z) > TB(Z+1) THEN GOTO 10900 
REM BERECHUNG DER RESTSCHULD 
Z=1+1 
SA1Z) = SE(Z-1) 
MONATI = SA(ZI/ANM : MONATI = CINT(MONATL) 
SEM(0) = SALZ) 
0 FOR M = 1 TO MONAT 
SAM(M) = SEM(M-1) 
ZEM(M) = SAM(M) XPM 
TBM(M) = ANM - ZEM(M) 
SEM(M) = SAM(M) - TEM(M) 
NEXT M Bild 1. Listing des 
SE(Z) = SEM(MDNAT1) 
ZzB(Z) = 0 Ä ; 
TBiZ) = 0 eines Tilgungsplanes 
FOR M = 1 TO MONATI (Fortsetzung) 
TB(Z) = TB(Z) + TEM(M) 
ZB(Z) = ZB(Z) + ZEM(M) 
NEXT M 
TB(Z) = TB(Z) + SE(Z) 
SE(Z) = SAtZ) - TB(Z) 
AN(Z) = TB(Z)- + ZB(Z) 
REM 
REM 
REM 
JAHR = 2 
REM BERECHNUNG ALLER GEZAHLTEN ZINSEN UND DER GEZAHLTEN TILGUNG 
ZINSEN = 
TILGUNG = 0 
FOR Z = 1 TO JAHR 
ZINSEN = ZINSEN + ZB(Z) 
NEXT Z 
TILGUNG = TILGUNG + RESTSCHULD 
REM 
VTAB 14 : HTAB 1 : PRINT USING "BEGINN DER LAUFZEIT ##";MONATO;:FRINT" "zJAHRO 
VTAR 15 : HTAB 1 : PRINT USING "ENDE 
VTAB 17 : HTAB 1 : PRINT USING "SUMME ALLER GEZAHLTEN ZINSEN DM 4Hkähkt. dt"; ZINSEN 
VTAB 18 : HTAB 1 : PRINT USING "SUMME aunennasennenn. TILGUNG DM 4biktiht. 4"; TILGUNG 
VTAB 20 : HTAB 1 : PRINT"BITTE DRUECKEN SIE EINE TASTE : 
HOME 
VTAB 1:HTAB1 


ZINSEN TILGUNG SCHULD" 


somzutar 39 


%* NEUE PREISE % 


GET electronic . 


SHARP PC1210 Taschencomputer 

SHARP PC1211 

SHARP CE122 Drucker + Kass.Int. 

SHARP PC1211 + CE122 

SHARP PC1212 

10er Pack Papierrollen F. CE122 

10er Pack spez. Farbband F. CE122 77, "431 87) 50 
PC1251 313,271 354,— 
SHARP PC1500 

SHARP CE150 4fbg. Druck + Plotter 
SHARP PC1500 + CE150 

SHARP CE151 4K-RAM-Modul 

SHARP CE155 8K-RAM-Modul 

SHARP CE158 393,81/ 445,— 
SHARP CE159 282,30/ 319,— 
10er Pack Papierrolle F. CE150 8,41/ 9,50 
4er Pack Ersatzminen F. CE150 10,58/ 11,95 


765,491 865,— 
128,32) 145,— 
207,96/ 239,— 


h deu 
10er Pack AIM-Termopapier 


EG 2000 Colour Genie 
Genie I-64K Mod. 83 + 12” Mon. 
Genie I1-64K Mod. 83 + 12” Mon. 


SINCLAIR — ZX81 fer 
Texas TI199/4A 
ITT-2020-Palsoft-16K-V 


APPLE Il + Euro inkl. 3 Handbücher 
APPLE II 48K-RAM-V + UHF Modul 
APPLE II 64K-RAM-V + UHF Modul 
16K-Speicherkarte geprüft 
Z80-Karte o. Softw. 

80 Z. X-24-Z-Karte ASCII + dt. + 
Softswitch Be 490,— 
NEU IBS-PAL-Modulator geprüft —/ 339,— 
APPLE-DISK-II-Laufw. + Contr. DOS3.3 een. - 
APPLE-DISK-II 2. Laufwerk ‚03/1095,— 
Disk Il-Laufw. + Contr. DOS 3.3 1087. 52/1195,— 
Disk Il 2. Laufwerk 880,53 995,— 
dt. Groß-/Klein-Tastatur-Umbausatz 216,81/ 245,— 
6502-Programmier-Hb. dt. 

6502-Hardware Hb. dt. 

APPLESOFT Manual deutsch 

APPLE-Integer BASIC deutsch 

APPLE-Tutorial deutsch 

APPLE-Reference deutsch 

APPLE-DOS 3.3 deutsch 


SHARP MZ-BOA (48K-V) 

MZ-80K Maschinensprach-Kas: 
MZ-80K mbler-Ka: 

MZ-80K Renumber + APPEND- LER 


chm 8032, 4032, 4040, 8050 
VC 20 Volkscomputer 

VC 1515 Matrix-Drucker 
Vc64 


857,52/ 969,— 
1455,75/1645,— 
1544,25/1745,— 


615,04/ 695,— 
2349,56/2655,— 


2123,01/2399,— 
2282,30/2579,— 
172,57/ 195,— 
220,35/ 249,— 


auf Anfrage 
429,20/ 485,— 
792,04/ 895,— 
1057,52/1195,— 
IEC-Bus oder USER-PORT 
4fach-Verteilerkupplung 
cbm-3er-Steckersatz 
PET-4er-Steckersatz 
Schutzhauben für 3er Steckersatz "m. 441 11,80 
cbm-Assembler-Progr. (Kass. + Buch) 84,96/ 96, - 
Support (BASIC + !f. 3, 4, 80xx) 175,22/ 198,— 
Pascal Disk f.cbm 131,86/ 149,— 
cbm/PET TV-Interf. f. (9” 2.3+ 40xx) 216,81/ 245,— 


Epson HX-20 1548,67/1750,— 
EXIDY SORCERER/48K-RAM-V 2561,95/2895,— 
Base-2 MST-Drucker 

Seikosha GP-80 

Seikosha GP-80 + APPLE-Int. + 

Seikosha GP-100 AT 


105,31/ 119,— 


Seikosha GP-250X 


Olivetti Praxis 35 + 8Bit par. 
Praxis 35 + IEC Int 
Praxis 35 + 8Bit + Apple Int. + Kab. 
EPSON MX-80 F/T Typ Ill 
EPSON MX-80 FIT + APPLEIInterf. 
EPSON MX-80 FIT + IEEE-Interf. 1632,75/1845,— 
EPSON MX-80 F/T + RS232-Interf. + 

2K Puffer 1721,24/11945,— 
EPSON MX-80 F/T + cbmGraf. Interf. 1703,54/1925,— 
EPSON MX-100 F/T Frikt. + Trakt. 2026,55/2290,— 
EPSON MX-100 F/T + APPLE/Int. + Kab.2203,' "54/2490, - 
MX-80/82 Spezialfarbband Kassette 17, ‚651 19,95 
EPSON MX-80/82 Spezialdruckkopf 131.867 149,— 


12"-Video-Monitor, grün 15 MHz 
12”-SANYO-Vi on. grün 18 MHz 
Antireflex-Un I-Folie 
3M-Scotch |. W ı Box + Aufkl 
5,4" Soft verst. 10er P, 


1278,76/1445,— 
1455,75/1645,— 
1455,75/1645,— 
1455,75/1645,— 
1588,50/1795,— 


2000 Bi. Tabellierpapier (240 x 12” einfach) 
weiß oder grün/weiß perforiert 

2000 Bi. Papier weiß (200 x 12”) 43, 
‚4000 Etiketten-Aufkl. (107 x 36 mm Depeelreibe) 
auf 240 mm x 12” perf. Trägerpapier 
16000 Etiketten-Aufkleber w.o. 
10000 Aufkl. ireih. (125 x 12”) 
EPROM-Löschlampe E-27 universell 
Reinigungs- + Entmag.-Kass. 
UHF-Modulator universell 


Preis 0. MwSt inkl. MwSt 
Oszilloscope HAMEG ab Lager! (s.V.r.) 


Bei Vorauszahlung frei Empfangsstation in der BRD! 
ausgenommen Papier u. Etiketten, sonst N.N. 


g electronic 2. 


70,75/ 719,95 
9,691 10,95 
34,51 39,— 


Telex: 0772642 aaa-d 
Habsburger Straße 134 
7800 FREIBURG, Tel. (07 61) 276864 
Bauelemente — Bausätze — uP's 
Meßgeräte — Zubehör — Fachliteratur 
Fachgeschäft für Elektronik + Mikrocomputer 


NEXT Z 
PRINT " JAHR 
PRINT 


FRINT "WUENSCHEN SIE EINEN AUSDRUCK DER TILGUNGSRECHNUNG (J/N : 


SCHULD ANNUITAET MONATLICH ZINSEN TILGUNG SCHULD" 


":GET DR$ 


IF DR$ = "J" THEN GOTO 11660 


END 
LFRINT:LFRINT 
LPRINT SPC(10) "- 


LPRINT : LPRINT 
LPRINT SPC(10); 
LPRINT USING 
LPRINT SPC(10)5 
LPRINT USING 
LPRINT 

LPRINT SPC(10); 
LPRINT USING 
LPRINT SPC (10); 
LPRINT USING 
LPRINT 

LPRINT SPC{10);5 
LPRINT USING 
LPRINT SPC(10)5 
LPRINT USING 
LPRINT 

LPRINT SPC(10);5 
LPRINT USING 
LPRINT SPC (10); 


"DARLEHENBETRAG 


"DARLEHENGUTHABEN 


"DARLEHENZINSEN % 


"ANFNAGSTILGUNG % 


"BEGINN DER LAUFZEIT 


"ENDE 


IILBUONSS- 


DM dk 3"; DB Bild 1. Listü des 


Programms 

zur Berechnung 
eines Tilgungsplanes 
(Fortsetzung) 


DM HEHE DE 


HP 


HE" TZ 


##" 3 MONATO; :LPRINT" "3 JAHRO 


DER LAUFZEIT ##";MONAT15:LFRINT" ";JAHRO + JAHR -1 


"SUMME ALLER GEZAHLTEN ZINSEN DM #Htäklt. 44"; ZINSEN 


LPRINT USING - "SUMME „.o.uunnnnnnnne TILGUNG DM #4Hähh. 4"; TILGUNG 

LFRINT : LPRINT 

LPRINT SPC(10); 

LPRINT "JAHR SCHULD ANNUITAET MONATLICH ZINSEN TILGUNG SCHULD" 


LPRINT SFC(10) " 


LPRINT 


FOR Z = 1 TO JAHR 


LPRINT SFC(10); 


LPRINT USING "#HH##"3Z7 + JAHRO -1; 
LPRINT USING "HH 4"; SACZ) SANCZI SAN/125ZB(ZIHTB(Z)5SE(Z) 


NEXT Z 
LPRINT 
LPRINT SPC(10) " 


LPRINT:LFRINTSLFRINT 


GOTO 10160 


DARLEHENBETRAG 
DARLEHENGUTHABEN 


DARLEHENZINSEN 
ANFNAGSTILGUNG 


BEGINN DER LAUFZEIT 1 
DER LAUFZEIT 2 


ENDE 


SUMME ALLER GEZAHLTEN ZINSEN 


2000 
2001 
2002 
2003 
2004 


SCHULD 


100000.00 
98232.20 
9308.10 
94213.90 
91954.70 
89453.90 
86753.70 
83815. 30 
80616.970 
77135. 80 
73347.00 
69223. 30 
64735.10 
397850.10 
34533.40 
49746.80 
42448.80 
33393.80 
281533.10 
20012.90 
11174.90 


1553.75 
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DM 
DM 


100000.00 
0.00 


% 8.50 
% 1.70 


Bild 2. Ausgabebeispiel 
für einen berechneten 
Tilgungsplan 

19783 

2004 


DM 115772.00 


TILGUNG DM 99999.90 


ANNUITAET ZINSEN TILGUNG SCHULD 


MONATLICH 


10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
19200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 
10200.00 

1571.85 


98232.20 
98308. 10 
94213.90 
91934.70 
89453.90 
86753.90 
83815.30 
80516. 90 
77135.80 
73347.00 
69223.30 
64735.10 
39850.10 
54533.40 
48746.80 
42449,.&0 
353973.80 
28133.10 
20612.90 
11174.90 
1553.75 
0.00 


850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 
850.00 


8432.18 
8275.92 
8105.85 
7920.74 
7719.28 
7500.01 
7261.35 
7001.60 
6718.89 
6411.19 
6076.30 
3711.80 
3315.08 
4983.30 
4413.39 
3901.86 
3545.17 
2739.26 
2079.80 
1362.05 
580.85 
18.10 


1767.82 
1924.08 
2094.15 
2279.26 
2480.72 
2700.00 
2938.65 
3199.40 
=481.11 
3788.81 
4123.71 
4488.20 
4884.92 
5516.70 
3786.65 
6299.14 
6854.84 
7460.74 
8120.20 
8837.95 
9619.15 
1553.79 
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gesamt eingezahlte Gutha- 
ben eingeben. 

3. Darlehens-Zinsen: Geben 
Sie hier bitte die Zinsen in 
Prozent für das Darlehen, 
die Hypothek oder den Bau- 
sparvertrag ein. 

4. Tilgungs-Anfangssatz: Wis- 
sen Sie den Anfangssatz der 
Tilgung des Darlehens in 
Prozent, so können Sie ihn 
hier eingeben. Das Pro- 
gramm berechnet dann die 
monatliche Rückzahlungsra- 
te und die Annuität (ährli- 
che Zahlung zur Tilgung ei- 
ner Schuld). 

5. Monatliche Belastung: 
Wenn Sie einen festen mo- 
natlichen Betrag zurückzah- 
len müssen, so geben Sie 
hier bitte diesen Betrag ein. 
6. Beginn der Laufzeit: Zwei 
Eingaben: a) Jahr b) Monat. 
Das Programm berechnet 
von diesem Zeitpunkt an 
den Tilgungsplan und ermit- 
telt die Laufzeit des Darle- 
hens. 


Berechnet werden 
Tilgungen und Laufzeit 
des Darlehens 


Nach diesen Eingaben 
wird für jeden Monat der 
Darlehenslaufzeit die monat- 
liche Tilgung, die monatli- 
chen Zinsen, die Schuld am 
Anfang des Monats und die 
Schuld am Ende des Monats 
berechnet. Nachdem ein 
komplettes Jahr berechnet 
wurde, werden die oben ge- 
nannten Daten für das ge- 
samte Jahr, beziehungswei- 
se für das erste und das letz- 
te Jahr der Laufzeit die ent- 
sprechenden Werte sum- 
miert und als gesamte Jah- 
resbeträge ausgegeben. 

Die im Bild 2 dargestellte 
Kopfzeile bedeutet: Jahr: 
Schuld am Anfang des Jah- 
res: AÄnnuität: Monatliche 
Belastung: Zinsen: Tilgung: 
Schuld am Ende des Jahres. 
Für das letzte Jahr der Lauf- 
zeit wird die Restschuld der 
Annuität dem Tilgungsbe- 
trag angerechnet, so daß als 
Restschuld immer der Be- 
trag 0 Mark erscheint. Be- 
nutzerspezifische Programm- 
änderungen, Ergänzungen 
oder Erweiterungen können 
jederzeit dank des über- 
sichtlichen Programmauf- 
baus ohne Schwierigkeiten 
vorgenommen werden. 

(Horst Herwig) 
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Setzen Sie sich jetzt mal 
einige Minuten mit dem auseinander, 
. wofür sich C. 


H ierfür wurde ein Pro- 
gramm in Basic 80 be- 
ziehungsweise Enhanced 
Basic (siehe Bild 1) für den 
TRS-80 und Genie YIVII 
geschrieben, das das Bitmu- 
ster für jedes Zeichen eines 
Strings in einem vorgegebe- 
nen ASCII-Bereich ermittelt. 
Zur Erhöhung der Über- 
sichtlichkeit wird das Bitmu- 
sterfeld (Bit 0 bis Bit 7) je 
nach Eingabe (Bild 2) entwe- 
der mit 0/1-Zeichen (Bild 3) 
oder mit =/ : -Zeichen (Bild 
4) über dem gesamten 
String angeordnet. Gelöst 
wurde dieses Problem 
durch Drehung des gesam- 
ten Bitmusterfeldes um 90 
Grad. Zur Ermittlung des 
Bitmusters selbst wurde der 
in Basic 80 vorhandene Be- 
fehl BIN$ (Zeile 510) heran- 
gezogen. Da man mit die- 
sem Befehl 16stellige Binär- 
codes erhält, von denen die 
zweiten acht Bitstellen für 
dieses Problem uninteres- 
sant sind, wurde der im 
String B$(x) enthaltene Bi- 
närcode im Programmteil 
von Zeile 600 bis 650 umfor- 
matiert. Das Bitmuster steht 
dann in acht Strings (von V$ 
(9) bis V$ (16)) zur Verfü- 
gung. Bei längeren Strings 
sollte im _Schmaldruck 
(SHIFT IN, wird meistens mit 
LPRINT CHR$ (15) aufgeru- 
fen) gedruckt werden. 

Beim Druck stellt das Pro- 
gramm Bit 7 an die Spitze 
und ordnet das gesamte Bit- 
muster spaltengenau über 
den aktuellen String an. 

Der zuletzt analysierte 
String wird mit den Bitmu- 
stern auf die Diskette ge- 
schrieben und beim Pro- 
grammstart wieder eingele- 
sen. Er steht dann in Y$ zur 
Verfügung und wird igno- 
riert, wenn ein neuer String 
bearbeitet werden soll. Die- 
ses Back-up ist nur gedacht 
für den Fall, daß man seine 
Arbeit unterbrechen muß 
und hat ansonsten keine 
weitere Bedeutung. 


(Key B. Hacker) 


42 Pmputer 


Bitmusterdarstellung 
von Strings 


Beispielsweise bei der Analyse von Übertragungsfehlern 
oder der bitweisen Ansteuerung von Ports ist es notwen- 
dig, das genaue Bitmuster eines ASCII-Codes oder Strings 
zu kennen. Um sich mühsames Nachschlagen in Tabellen 
zu ersparen, kann auch ein Computer für die Darstellung 
eines Binärmusters eingesetzt werden. 


18 CL5 
28 CLEAR 5088 
38 DIM B$(135), V$16) ° 


48 INPUT "Tauschdarstellung für 8 "; T8$: IF TB4="" OR LENKTESI>I THEN TBs="9" 
58 INPUT "Tauschdarstellung für I "; Ti$: IF T1$="" OR LEN(TIS))I THEN Ti$="1" 
68 ON ERROR 60T0 5888: OPEN "I", 1, "BINAER/SEQ": LINE INPUTM, Y$: CLOSE ’ 


188 PRINT " 


Eingabe eines Strings 190) 
oder 
String für einen ASCII-Bereich (2) 


118 I$=INKEY$: IF 1$="" THEN 118 ELSE IF 1=*1" THEN PRINT 1$: G0TO 388 ELSE IF 19="2" THEN 206 ° 


288 INPUT "String von ASCII "; CA 

218 INPUT " bis ASCIHT "; CE 

228 X$="" 

238 PRINT "String erzeugen...": FOR L=CA TO CE 
28 X$=X$ + CHR$CL) 

258 NEXT L 

248 GOTO 508 ’ 


308 LINE INPUT * | 


(Für eingelesenen String nur ENTER!) Bild 1. Programm zur 


sonst: Ermittlung des Bitmusters 
String für Binärdarstellung eingeben: von Zeichen eines Strings 
-)',% 


318 IF X$="" THEN X4=Y$ ’ 


588 PRINT "BINÄR-Code ermitteln...*: FOR L=1 TO LEN(X$) ’ 16-st. binärstring für ASCI] 
518 B$LI=BINS (AST (NID$ (X$, L, 193) 
328 NEXT L ’ 


#88 PRINT "Codefeld um 98 Grad drehen...": FOR L=9 TO 16 ° rotation des feldes un 98 grad 
#18 FÜR Li= 1 TO LENCX$) \ 

628 IF M1D$ (B$(L1), L, 19="8" THEN VSCLI=VSKL) + TB$ 

638 IF MID$ (B$tLi), L, 19=*"1" THEN VSLI=VSCL) + TI$ 

648 NEXT LI 

658 NEXT L ’ 


1088 PRINT "Abspeichern auf Diskette...": OPEN "0", 1, "BINAER/SEO" 
1818 PRINTHI, X$ 

1828 FOR L=9 TO 1% 

1838 PRINTKI, V$<L) 

1848 NEXT L 

1058 CLOSE ’ 

1188 PRINT " 

Drucker Klar?* 

1118 I9=INKEY$: IF I9="" THEN 1118 ELSE IF 164)" j" AND 1$0)"J" THEN END 
1128 2=8 
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1138 FOR L=9 TO 16 

1148 7=2 - 1 

1158  LPRINT VSKL);" BIT"; 2 
1168 NEXT L ’ 


1178 LPRINT: LPRINT X$ 
1288 PRINT" 
Wiederholung des Ausdrucks? 


Ja / Nein 


} % 
1218 I9=INKEY$: IF 19="" THEN 1210 ELSE IF 1$43"J" AND 184)"j" THEN END ELSE PRINT 1$: 6010 1128 ’ 


5088 CLOSE: RESUNE 188 


Tauschdarstellung für 8 ? = 
Tauschdarstellung für 1 ? # 


Eingabe eines Strings 6) 
oder 
String für einen ASCII-Bereich (2) 
String von ASCII ? 32 

bis ASCII ? 127 
String erzeugen... 
BINÄR-Code ermitteln... 
Codefeld um 98 Grad drehen... 
Abspeichern auf Diskette... 


Drucker klar? 


Bild 2. Bildschirmausdruck 
bei der Eingabe für einen 


Bild 1. Programm zur Ermittlung des Bitmusters von Zeichen eines Strings (Fortsetzung) | ASCII-Bereich 


0000000000000000000000000000000000000000000000000000000 BIT 7 
11111 ER01 11111 TOOORDITRERTERTIOTTTTTIONSTNORTITERTE BIT 6 


000000001 0000000000111 1171111 1111101177111 1101111117 BIT 5 
0001110101011100000000101170000001010110001001000011101 BIT 4 


0110000000000111101010000011710100001000101000001100000 BIT 3 
0110111000100111000010010011700010010001101010001 101110 BIT 2 
1100000100011070010000001101001001010110100101011000003 BIT 1 
1110101000101000110010010100011011011311001010011101010 BIT 8 


COMPUTER PERSÖNLICH - 


persönliches Wissen über Computer 


Bild 3. Bitmuster für einen eingegebenen Text im 0/1- 


Format 


BERRRRRHFHHARHHRRHHSSSHHHHHHHRRÄRN HUHN HH HHRHSHHHAHHHR BIT 6 
Haas BIT 5 


=== fee ee 


==HhleR BIT 4 


Heel BIT 3 
Heer hee BIT 2 
Here BIT 1 
Heels BIT 8 
COMPUTER PERSÖNLICH - persönliches Wissen über Computer 


Bild 4. Bitmuster im =/ ; -Format für den gleichen Text 


wie im Bild 3 


Mischen mehrerer 


Programme im Speicher 


Damit man mehrere Programme zu einem Programm 
zusammenmischen kann, müssen bestimmte Vorausset- 
zungen gegeben sein, um die einzelnen Programme vom 
Kassettenrecorder in den Hauptspeicher laden zu können. 


it diesem Programm 

Merge/V3 sind Sie in 
der Lage, mehrere Pro- 
gramme 
band in den Arbeitsspei- 
cher Ihres VC 20 zu laden. 
Dabei ist folgendes zu be- 
achten: 


l. Programme, die gemischt 
müssen | 


werden sollen, 
grundsätzlich mit folgender 
Anweisung versehen sein: 
.. POKED,I:POKED+1jJ: 
POKED +2,N:RUN60000 


(Zu beachten ist, daß diese | 


Anweisung immer an erster 
Stelle des zu mischenden 
Programmes stehen muß.) 


2. Wenn Sie mehrere Pro- | 


gramme zusammenmischen 
wollen, muß grundsätzlich 
mit dem Programm mit der 


höchsten Anweisungsnum- | 
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vom Kassetten- | 


mer (Zeilennummer) begon- 
nen werden, da das Pro- 
gramm Merge/V3 die Pro- 
gramme immer vor die be- 
reits im Speicher befindli- 
chen Programme hinzufügt. 
3. Programme, die gemischt 
werden sollen, müssen vor- 
her in die sogenannte Direc- 
tory eingetragen werden. 
Diese Directory steht im 


| Programm Merge/V3 (siehe 


Listing) ab der Zeilennum- 
mer 60100. Die Eintragun- 
gen müssen als DATA-An- 
weisungen eingegeben 
werden und zwar in folgen- 
der Form: 

60101 DATA XXX, NNN 
60102 DATA XXX,NNN 


60nnn DATA@ 
(XXX = Programmname, 


Wie dies funktioniert, wird hier erklärt. 


NNN = Programmlänge; 
siehe Punkt 4). 
(Beachte: Die Letzte DATA- 
Anweisung muß unbedingt 
DATA @ lauten.) 
4. Die Länge eines Program- 
mes sollte natürlich vor dem 
Mischen bekannt sein und 
kann mit folgender Anwei- 
sung ermittelt werden: 
FORL=4608TO16193: 
IFPEEK(L)ORPEEK(L +1) 
THENNEXT 
RETURN drücken 
L=L-4608:PRINTL 
RETURN drücken 

Diese Anweisungen sind 
ohne Zeilennummer einzu- 
geben. Das am Bildschirm 
ausgegebene Ergebnis ist 
die Länge des Programmes. 
Diese Programmlänge soll- 
ten Sie möglichst immer in 


Ende 
vr 


der Directory des Merge/ 
V3-Programms eingetragen 
haben. 

Die vorangegangenen An- 


weisungen treffen aller- 
dings nur auf den VC 20 mit 
8K Speichererweiterung zu. 
Sollten Sie noch keine Spei- 
chererweiterung haben, so 
sind die Anweisungen in fol- 
gender Form einzugeben: 
FORL=4096T07681: 
IFPEEK(L)ORPEEK(L +1) 
THENNEXT 
L=L-4096:PRINTL 
Außerdem muß die Pro- 
grammzeile 60019 des Mer- 
ge/V3-Programms folgen- 
dermaßen abgeändert wer- 
den: 
60019 FORI=4102T07681: 
IFN-PEEKDORD-PEEK(-]) 
THENNEXT 


om pa tar 43 
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599399 
EARgE 
sople 
sarnii 
ganlz 
Ea213 
sanid 
52215 
sanlE 
EAalT 
ERRiE 
g9R13 
BARZ2 
sanzd 
saasa 
gaaal 
EaR32 
62933 
ERA3F 
6035 
gaad4n 
sandi 
sand 
E24 
Bande 
Sans? 
sands 
gad4e 
EaR50 
[Sl2 1 
Haag 
GAH55 
eaiae 
ae 


RERD'. 


INPUTD. 1:60T069611 

GSOSUBEAGIE 

n= 9098 

IFDI=OTHENERRIS 

IFISSSTHENN=7@:D=)-7&:50T089015 

IFI<L4THENN=D-6: 1=9:G07068715 

N=IHTCCD-123725:D=D-N-6 

FORI=1TON:Ag=A$+"K" NEXT: ee PRIHTURRBEN"D" "IH 8" 
POKE198. 19: FOKES31, 13: POKESIE. 52 FOKES33, 213: POKEB34. 33: POKE633. 37 
POKESSE 57: POKEE37 57: PORESSE.S7:PüKEe3s 13: FOKES4S.12:END 
N=INTECI-1372563: I -1-N#235 

FORI=4814T016193: IFH-PEEKLIDORT-PEERCI-1DTHENNERT 

I=FEEK(1-3 JH2SGRPEEKEI-2: I=PEEKiDD : ISFEEK{D+ 3 N=FEEK(DH2) 
LORDTEST 

RER 

IHPUT"BPROS-NAME" SE$ 
IFE$="END"THENENT 

RESTORE 

RERDDE: IFDECH"H"THENGBESA 

RERDDE: IFDE="@"THENPRINT"SERROF.- HOT 
IFESC>DFTHENRERDD: SoTmeaa35 
FORP=82ST0888 : PüKER., 2: NEHTF:READI I=9:P=528 

IFIKZSSETHENFOKER.D: GOTOEaRAS 

POKER. 255:D=1-255: P=f+i:GOTOERS4Z 

PRINT" TININSAGZ4LT" SCHREUISEI GER CHRECHEI:PRINT"®" 

FOKEIIS. 19: POKESSI. 13: POKERS2. 71: FOKERSI. 297  FOKESI4, 34: POKESIS 43 
FÜKEESS. 48: POKES3T 32: FOKEESS. ST FOKEESS: IS POKESSR.13:END 
FORP=328T0968: D=D+PEEK{P) :NEKTF 

FRINTINMEERALBD=" ID: PRINT" RN" 

FOÜKE198. 12: POKESS1. 13: FOKESS2. 71: POKESSS. 297: FÜKEES4. 54 
FOKERSE. 48: FÜRER3T 49: FOKEESS, AS: FÜKEE3S 
DATFIH 

REMICKRDTRECT OR RRHHcR ARE elle 

DATAE 


IN DIRESTORT":EHD 


'POKESIS. 48 
„i3:POKES4G, 13: END 


Listing des Programms »Merge/V3« zum Laden mehrerer Programme in den Arbeits- 


speicher 


GRUNDVERS ION 


MIT SPEICHERERWEITERUNG >= 8K 


EIACREB =. RAM 


PROGRAMM 
PROGRAMM SIR EHRE FEINESR 


Sb,.Er I ICHEIFEZR 


Bild 1. Speicheraufteilung des VC 20 
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Hinweis: Mit diesen Anga- 
ben sollten Sie in der Lage 
sein, das Programm .Mer- 
ge/V3 Ihrem VC 20 anzu- 
passen, wenn Sie mit 3-K- 
RAM-Erweiterung oder mit 
mehr als 8-K-Erweiterung 
arbeiten: 


RAM- 
Speicher 
bzw. Erwei- 
terung 


Start der 
Basic- 
Programm- 
speicher 


Grundmodul 

(5K) 4096 
+ 3K 1024 
+ 8/16/32 K 4608 


(siehe hierzu Bild 1) 


5. Programmstart 

Starten Sie das Programm 
immer mit RUN60000. Nach 
dem Start erscheint die Mel- 
dung: 

PROG-NAME? 

Geben Sie nun den Pro- 

grammnamen des Program- 
mes ein, welches Sie mi- 
schen wollen. Sollte darauf- 
hin die Antwort: 
PROG. NOT IN DIRECTORY 
erscheinen, müssen Sie die 
notwendigen Eintragungen 
in der Directory noch vor- 
nehmen (siehe Punkt 3). 

Nach erfolgreichem Start 
des Programms werden Sie 
bemerken, daß Merge/V3 
fortlaufend bedeutungslose 
Zeichen auf dem Bildschirm 
ausgibt. Dies sind pro- 
gramminterne Anweisun- 
gen zur Speichererweite- 
rung für das hinzuzufügende 
Programm. Nach dem Hin- 
zufügen des Programmes 
kommt automatisch wieder 
die Meldung: 
PROG-NAME? 

Sie können nun sofort den 
nächsten Programmnamen 
eingeben. Wenn Sie keine 
weiteren Programme mehr 
hinzufügen wollen, geben 
Sie an dieser Stelle END ein. 
Sollte aus irgendeinem 
Grund das gemischte Pro- 
gramm oder das Programm 
Merge/V3 nach dem Mi- 
schen verstümmelt sein, so 
liegt dies an einer falsch ein- 
gegebenen Programmlänge 
in der Directory. 

Hinweis: Bitte beachten 
Sie im Listing die Anweisung 
»60024L «in der Zeile 60046. 
Es handelt sich um die Kom- 
mandoanweisung für load 
(I-shift-o) (Elmar Maronn) 
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„Unser Unternehmen basiert 
auf einer einfachen Idee: 
Mehr für Weniger.“ 


George Morrow 


DM 5998,—! Das ist der Komplettpreis des abgebil- 
deten Micro Decision-Computersystems mit Zentral- 


Kaum ein anderes Bürocomputersystem auf dem 
Markt bietet zur Zeit ein derartig günstiges Preis-/Lei- 


einheit, ein Diskettenlaufwerk, ein intelligentes Termi- 


nal, sowie Programme, unter anderem zur Textverar- 
beitung, zur Rechtschreibeprüfung und zur Tabellen- 
Kalkulation, die allein einen Wert von über 6000 Mark 
repräsentieren. 


stungsverhältnis. (Vergleichbare Mikrocomputersyste- 
me kosten fast doppelt so viel). 

Ein Micro Decision-Mikrocomputersystem ist immer 
ein guter Kauf: So kostet zum Beispiel die Zentralein- 
heit mit einem Diskettenlaufwerk und der beigefügten 


Software nur DM 3998,—. Wird dieses System durch 
ein zweites Diskettenlaufwerk ergänzt, beträgt der 
Kaufpreis erst DM 4998,—. Einzelne Bildschirmtermi- 
nals kosten DM 2000, —. 

Falls Sie ausführlichere Informationen wünschen, 
wenden Sie sich bitte an unsere unten aufgeführten 
Händler. Sie sprechen gerne mit Ihnen über unsere 
Produkte und Preise. (Alle genannten Preise enthalten 
13% MwSt.) 


au: a ar 


Micro Decision ist ein Warenzeichen von 
Morrow Design. 


CSI Computershop GmbH 
Corvey Straße 28 Mühlenweg 1 

2000 Hamburg 54 6306 Niederkleen 

Tel. (040) 553-2970 Tel. (06447) 6631 

Tix. 2164016 


MSB Verlag 
Marienstr. 12 
7778 Markdorf 
Tel. (07544) 3058 
Tix. 734628 


Cosy-X 
Heinrich-Späth-Str. 12 
4019 Monheim 

Tel. (02173) 52071 
Tix. 8515836 
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Eine ungewöhnliche Uhr 


Uns vertraut ist die Anzeige der Uhr- 
zeit in analoger und digitaler Form. 


m 18. Juni 1975 wurde 

die von D. Binninger 
entwickelte »Mengenuhr« — 
oft »Berlin-Uhr« genannt — 
auf dem Berliner Kurfürsten- 
damm in Betrieb genom- 
men. Sie wurde im Guin- 


die erste öffentliche Men- 
genuhr in Deutschland er- 
wähnt. 

Die Uhrzeit wird in Form 
von vier Lampenreihen dar- 
gestellt. Die vier Glühlam- 
pen der untersten Reihe zei- 
gen je 1 Minute an, elf Glüh- 
lampen der darüber liegen- 
den Reihe bedeuten je 5 Mi- 
nuten. Die beiden oberen 
Glühlampenreihen zeigen 
Stunden an, das heißt die 


57000 
57010 
57020 
37100 
57110 
37120 
37130 
57140 
57150 
37200 
57220 
57240 
57250 
57260 
57280 
37309 
57310 
37320 
57330 
57370 
537380 
37390 
57400 
37440 
57450 
57460 
57480 
37520 
537530 
57540 
57590 
37590 
57400 
537640 


PRINT" 


PRINT" 


PRINT" 


INPUT" 


oberste Reihe pro Glühlam- | 
ness-Buch der Rekorde als | 


| 


PRINT: PRINT" 


PRINT: FRINT" 


PRINT: PRINT" 


PRINT:IPRINT" 
"EH$ 


| für 


Doch es geht auch anders: Zeitangabe 


mit Begriffen aus der Mengenlehre. 


pe 5 Stunden, die zweite Rei- | 
he je 1 Stunde. 

Das Programm (siehe Li- 
sting) ist 
Rechnern lauffähig, PET 
2001/8/16/32 mit Original- 
ROM, cbm 3008/3016/3032 
mit Upgrade-ROM. Die ein- 
zige Voraussetzung ist hier- 
ein 40-Zeichen-Bild- 
schirm. Es spielt keine Rol- 
le, ob alte oder neue ROM- 
Sätze sich im Gerät befin- 


auf folgenden | 


rungen des Programmes 
sind in der REM-Anweisung 
| der Zeile 57050 beschrie- 
| ben. 

Nach dem Programmstart 
mit RUN wird zunächst die 
Uhr erklärt. Danach kann 
die Uhrzeit eingestellt wer- 
den, um die Mengenuhr im- 
mer zeitgenau auf dem Bild- 
schirm ablaufen zu lassen. 
Wer keine Erklärungen be- 


mit »RUN 57800«. Wenn die 


den; entsprechende Ände- 


REM ERKLAERUNGEN 
FOKES9I468, 12: REM GRAFIKMODUS 
605UB57730: PRINT"BERLIN-UHR" : PRINT 
PRINT"ERKLAERUNGEN GEWUENSCHT ?": PRINT 
INPUT" J/N "C# 
IFC$="N"THENS7800 

REM ERKLAERUNGEN 
B508U8377301 GOSUBS7700 
PRINTı PRINT" 


- SPA 


AN, ZUSAMMEN ALSO 4 


3. REIHE: 


55 MIN 


1.REIHE:1 FELD 


ALLE 2 SEC. 
ERNEUTE ERKLAERUN 


Uhrzeit eingestellt worden 


REM BERLIN UHR NACH D.BINNINGER 
REM (C) THOMAS BORONOWSKI 
REM BERLIN 45 AM PFARRACKER 15A 


nötigt, startet das Programm | 


ist, erscheint die »Mengen- 
uhr« ungefähr nach acht Se- 
kunden auf dem Bildschirm. 

Falls mit »RUN 58000« be- 
gonnen wird, erscheint die 


| Mengenuhr zwar gleich auf 


dem Bildschirm, aber es 
wird die interne Uhrzeit TI$ 
angenommen, seitdem der 
Rechner in Betrieb ist. Fal- 


| sche Eingaben der Zeit wer- 
‚ den entweder mit Fehler- 


meldung beantwortet oder 
aber es wird einfach Mitter- 


Fortsetzung auf Seite 50 


Listing des Programms »Berlin-Uhr« 


zur Darstellung der Uhrzeit mit 
Begriffen aus der Mengenlehre 


DIE MENGENLEHRE-UHR, AUCH BERL IN-UHR" 
BENANNT,HAT 4 ANZEIGE-REIHEN + KOPF" 
PRINTıPRINT " 
G605UR57720: G08UR57700 
FORX=33414T0O33443STEF9: POKEX , 30: NEXT 

JEDES FELD DER 4.REIHE ZEIGT 1 MIN." 


CE DRUECKEN —" 


MINUTEN " 


G0SUB37710: G0OSUR57720: GOSUBS7700 
FORX=33252ZTOF3284STEFS: POKEX , 30: NEXT 

JEDES FELD DER 3.REIHE ZEIGT 5 MIN." 
AN, ZUSAMMEN 11%5 MINUTEN= 55 MINUTEN" 
G05UB57710:B805UB57720: 60SUB57700 
FORX=33252T033284STEF3: POKEX , 30: NEXT 
FORX=33414T0334435TEP9ı POKEX „ SO: NEXT 

PRINT: PRINT" 
BOSUBS77 10: 605UB57720: GOSUBS7700 
FORX=33135T0O331605TEFP8: POKEX , 30: NEXT 
2.REIHE:1 FELD = 1 STUNDE, ZUS.4 STD" 
GOSURS7710:G0SUB57720:G60SUB57700 
FORX=33015TO3S3041STEP8: POKEX „30: NEXT 

PRINT: FRINT" 
605UB57710: GOSUBS7720 1 G0OSUBS5S7700 
POKE32947,30 
PRINT: PRINT" 


+ 4.REIHE: 


= 5 STD, ZUS.20 STD" 


4 MINUTEN" 


i BLINKZEICHEN "=PRINT 


G J/N ?" 
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GULP II 


Eine kleine Sensation aus der Sparte 
Unterhaltung: GULP Il, das in 
Maschinensprache geschriebene 
ARCADE-Spiel setzt neue Maßstäbe 

- und fesselt Sie für Stunden. 


om 25,— 


2X: 
TASTATUR 


Neue Tastatur von Memotech mit 
Einsteckmodul (kein löten etc.), 
vollbeschriftetes Tastenfeld, Profitasten, 


Metallgehäuse. 
om 198,— 


EU 


ZX-SPEICHER 
16K RAM ou 129,— 

64K RAM 275, - 

16K SpaR. ohne Gehäuse 

om 99, — 


2.X-DRUCKER 
ne 


Komplettsystem mit Centronicsschnittstelle 
und Verbindungskabel 
Achtung, auch für VC-20 lieferbar 


nur DM 984,— + Porto 


M-CODER 


Sie möchten die Geschwindigkeit der 
Maschinensprache für Ihre Programme 
nutzen? Für M-CODER kein Problem. 
Wandelt Ihr BASIC-Programm binnen 

Sekunden in ein Maschinenprogramm um. 


om 30,— 


SINCLAIR- 
SPECTRUM 


Wer Farbe, Ton und eine ganze Menge 
weiterer Vorzüge nicht missen möchte, kann 
ab sofort auch den Spectrum bestellen. 


16K Grundversion | 
om 570,— 


ZX-NETZTEIL 


Für geplagte ZXler ist nun auch ein 
stabilisiertes Netzteil 3 A, 9 V lieferbar. 


om59,80 


Ab sofort liefern wir auch den ZX81, komplett u 
mit Netzteil und Anschlußkabel für TV und N 


ZX-TOOLK IT Cassettenrecorder. 


Das Hilfsprogramm für Programmierer. Mit 
den folgenden Befehlen sparen Sie 
Stunden: 

Remember: einschließlich GOTO, GOSUB, 
RUN, LIST 

MEM: druckt die noch vorhandene 
Speicherkapazität aus 

Delete: löscht eine beliebige Anzahl von 


Zeilen ZXEI 
Dump druckt den Wert aller Variablen aus 
Find sucht alle Strings eines Programms 
und listet die dazugehörige Zeile an ER at Bi 
Replace: ersetzt einen String durch einen 1 +] [3 u 4: ca on 
neuen a u Fe Fe ° 
Save: speichert das Programm oberhalb ee er m Cm cm 
a onBaNDn ; BER E mm En 220 
usioniert zwei oder mehr * u 
Programme 22 Eu rn Ga va CH CR Cu un ea y- 
REMKILL:entfernt alle REM-Zeilen 


PrOfiSOft Programm- 
ASZMIC-ROM | MEMOCALC 


und Hardwarekatalog 
In der bewährten Qualität von Memotech ein 


auf 50 Seiten Deutschlands größtes 
bi ! Programmangebbot für den ZX 81! 

Modul für den professionellen Anwender: 

das Spread-Sheet-Programm für die 
Kalkulation von bis zu 7000 Positionen 

(64K) auf 250 Zeilen oder 99 Spalten. Erlaubt 
die effiziente Berechnung und Darstellung 
(auch auf Normalpapierdrucker) komplexer 
Zusammenhänge in kürzester Zeit. 

- DEBUGGER 


DM 130,— 
- SCREEN EDITOR 


- MULTIFILE = 
a >. Profisoft 
-AUTOREPEAT, HANDBUCH, +,+,+,..: Alle Preise incl. MwSt., 
Porto, Verpackung Sutthauser Straße 50-52 : 4500 Osnabrück 
om 168,— u | Teleton 0541/53905 RER 


Sie möchten Näheres wissen? Gern. Für 
N N eine Schutzgebühr von DM 3,- erhalten Sie 
den 


Machen Sie aus Ihrem ZX81 einen neuen 


Computer. Mit dem 
Assembler-Betriebssystem ASZMIC 
verfügen Sie über einen 
Programmierkomtort, der sich sehen lassen 


So wird bestellt: 

Banküberweisung, Scheck, Briefmarken 
(für den Katalog) oder per Nachnahme 
Konto-Nr. 688879 Stadtsparkasse 
Osnabrück BLZ 26550001 


kann — zu einem Bruchteil des sonst 
üblichen Preises. 
ASZMIC - ROM enthält folgende Utilities: 
- ASSEMBLER 


\ 1 


Für die 
Chefetage: 


Die Geschäftsleitung hat 
dauernd die aktuellen Daten über 
Umsätze und Erlöse, über Un- 
kosten und Erträge. Damit kann 
schnell reagiert und die Unter- 
nehmenspolitik den wechselnden 
Erfordernissen des Marktes 
angepaßt werden. 


Für den 
Vertrieb: 


Angebote können mit Textver- 
arbeitungsprogrammen erstellt 
und auf den Massenspeicher des 
Rechners abgelegt werden. 

Dies erleichtert die Angebotsver- 
folgung und führt zu schnelleren 
Abschlüssen. 


Für die Auftrags. 
abwicklung: 


Eingabe der Aufträge mit inter- 
aktiven Programmen direkt am 
Bildschirm, automatische Auf- 
tragsverwaltung mit permanenter 
Aufdatierung der Lagerbestände 
sind unabdingbare Vorausset- 
zung für schnelle und 
prompte Lieferung an 
Ihre Kunden. 


ahres’82. 
Magazin gewählt. 


TS806 und TS816 von TeleVideo: Flexible, ausbaufähige, 
zuverlässige Mehrbenutzersysteme. 


Für die 
Buchhaltung: 


Die Rechnungssätze werden 
automatisch an die Debitoren- 
buchhaltung übergeben. Die 
Buchungen der Zahlungsein- 
gänge und Zahlungsausgänge 
erfolgen direkt am Bildschirm. 
Damit ist dieser wichtige Bereich 
immer auf aktuellem Stand. 


Für das 


Personalwesen: 


Lohnbuchhaltung und Personal- 
verwaltung können mit einem 
dieser Systeme von TeleVideo 
genauso abgewickelt werden wie 
die anderen Arbeitsgebiete. 

Zur Wahrung der Vertraulichkeit 
sind geeignete Datenschutzmaß- 
nahmen in den Mehrbenutzer- 
systemen vorgesehen. 


Für das 
Schreibbüro: 


Mit Textverarbeitungsprogram- 
men und Adressdateien wird das 
Erledigen der Korrespondenz 
zum Kinderspiel. 


SYSTEM GmbH 


möchte, daß Sie auch 

in Jahren noch mit einem 
ausbaufähigen 

Rechnersystem arbeiten 


Mit dem TS806 sind Sie so 
schnell nicht am Ende. Mit den 
intelligenten, eigenständigen 
Satellitenstationen TS800A, 
TS802 oder TS802H erhalten Sie 
ein modulares, flexibles Mehr- 
benutzerrechnersystem passend 
für jede Anwendung. Mit der 
Möglichkeit von lokalen Massen- 
speichern in den einzelnen Be- 
nutzerstationen (TS802, TS802H). 
Mit eigener Zentraleinheit und 
eigenem Arbeitsspeicher für 
jeden Benutzer. Niemand steht 
dem anderen im Weg. 


Und sollten Ihnen diese Kombi- 
nationsmöglichkeiten nicht aus- 
reichen, dann ersetzen Sie 
einfach den TS806 durch den 
TS816. Ohne Programmänderung 
können Sie dann 16 Stationen 
bedienen. 


Machen Sie eine „Probefahrt” 
vor dem Kauf. Auch wir können 
Ihnen keine Patentrezepte für die 
Wahl Ihres Büro-Computers 
anbieten. Bevor Sie sich für 
TeleVideo oder einen anderen 
Büro-Computer entscheiden, 
setzen Sie sich erst einmal bei 
einem unserer Fachhändler vor 
den TS806. Dann werden Sie 
schnell sehen, wie einfach und 
effektiv das Arbeiten mit dem 
TeleVideo-System ist. 


3062 Bückeburg, Postfach 1308 
Telefon 05722/203106 

Teletex 262-5722-10 

Telex 971624 

7090 Ellwangen, Postfach 1320 
Telefon 07961/4047 

Telex 74712 

8000 München 2, Postfach 202321 
Telefon 089/530387 

Telex 5212176 

6360 Friedberg, Postfach 2306 
Telefon 06031/4634 

Telex 4184025 


Software 


57680 IFH$="\J"THENS7200 

57685 IFH$="N"THENS7800 

57690 GOTO57660 

57700 G0SUBS59200 ı G0SUBS9000 : BOSUBS9000 ı BOBUBSF1001G0SUB59000 1 RETURN 

57710 PRINTIPRINT " - SPACE DRUECKEN -"ıRETURN 

57720 GETR$:ı IFR$=" "THENS7720 

57730 PRINTCHR$ (147) ı PRINT: RETURN 

57800 REM UHR STELLEN 

57830 GOSUBS77301 PRINT 

57840 PRINT"EXAKTE UHRZEIT BITTE EINGEBEN" PRINT 

57850 PRINT"IN DER FORM ” 161500 ’ FUER":PRINT 

57860 PRINT"16 UHR 15 MINUTEN 00 SEKUNDEN" ı PRINT 

57870 PRINT"UHRZEIT 0.K.= RETURN DRUECKEN" ı PRINT 

57880 INPUT"HHMMSS ";TI$EPRINT 

58000 REM HAUPTPROGRAMM 

58015 G0S8UB57730: POKESF46B, 12 

58020 REM UHR ZEICHNEN 

58025 G0SUB59200 ı B0SUB59000: B0OSUBS7000 ı GOSUBS9100: GOSUBS9000: BOSUBSI250 

58040 REM VARIABLE DEFINIEREN 

58050 S=VAL (RIGHTS (TI$,2)) aM=VAL (MID$(TI$,3,2)) 

58060 H=VAL(LEFT#(TI$,2)) 

58080 Y=140:REM BILDSCHIRMCODE WEISSER PUNKT 

58100 REM SEKUNDEN ANZEIGEN 

58110 IFS/2=INT (8/2) THENPOKES2907, 81 

58120 IFS/2< >INT (8/2) THENPOKES2907,W/19+12 

58130 IFS/60< >INT (8/60) THENPOKESS747 ,W/76+3 

58140 IF8/60< >INT (8/60) THENPOKESS748,W/190 

58200 REM MINUTEN ANZEIGEN 

58210 N=INT (M/5) ıW6="380" 1 W=VAL (W6) 

58215 IFM-N%S=0THENGOSUBS9280 

58220 IFM-N%5=1THENGOSUBS9300 

58230 IFM-N%S5=2THENGOSUBS9300 1 GOSUBSF320 

58240 IFM-NXS5=3THENGBOSUBS9300 1 GOBUBS9320 1 GOBUBSIF40 

58250 IFM-N%S5=4THENGOSUBS9300 : GOSUBS9320 ı GOSUBSF340 1 GOSUBSIS6O 

58300 REM 3.REIHE 5-MINUTEN-ANZEIGE 

58302 IFN=0THENGOSUBS9400 

58305 IFN=1THENGOSUES9ISSO 

58310 IFN=2THENGOSUBS9540 

58315 IFN=STHENGOSUBS9S3O 

58320 IFN=4THENGOSUBS9520 

58325 IFN=STHENGOSUBS9510 

58330 IFN=6THENGOSUBS9500 Ben i 

58335 IFN=7THENGOSUBS9490 ek 

58340 IFN=8THENGOSUBS9480 ee er 
g aer rzeit mit be 

58345 IFN=9THENGOSUBS9470 rien aus dat Möngeii- 

58350 IFN=1OTHENGOSUBS9440 Ichre (Fortsetzung) 

58355 IFN=11THENGOSUBS9I450 

58400 REM 2.REIHE EINZELSTUNDEN-ANZEIGE 

58410 I=INT(H/5) 

58415 IFH-1%5>-1THENPOKE33746, INT ((W/ (W/1P) )+1.5) 

58420 IFH-I%S5=0THENGOSUBS9600 

58430 IFH-1%5=1THENGOSUBS9I750 

58440 IFH-IX5=2THENGOSUBS9740 

58450 IFH-IX5=STHENGOSUBS9730 

58460 IFH-I%S5=4THENGOSUBS9720 

58500 REM 1.REIHE 5-STUNDEN-ANZEIGE 

58505 IFI=OTHENGOSUBS9900 

58510 IFI=1THENGOSUBS9BSO 

58520 IFI=2THENGOSUBS9B40 

58530 IFI=3THENGOSUBSIBIO 

58540 IFI=4THENGOSUBS9820 

58900 REM ZEITANZEIGE 


50 (gomzuter Ausgabe 7 vom 23. 3. 83 
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58910 Z1$=RIGHTS (TI#, 1): 2Z2$=MID# (TI$,5,1) 


58920 Z36=MID$(T1#%,4,1)124%=MID$ (TI$, 3,1) Lethig des Progrkmmis 

58930 Z5%=MID#(TI#,2,1)1ı Z6%=LEFT#(TI®,1) »Berlin-Uhr« zur Darstel- 
58940 POKE33712,ASC (Z6%) : POKESS7?13, ABC (Z5%) lung der Uhrzeit mit Be- 
58950 POKE33717,ASC (24%) ı POKES3718, ASC (23%) griffen aus der Mengen- 
58940 POKES3S722,ASC (22%) ı POKES3723, ABC (Z1%) lehre (Fortsetzung) 


58990 GOTOS8050 

58995 PRINTIEND 

59000 REM ZEICHNEN 1.,2. UND 4.REIHE 

59003 PRINT" " 

59004 PRINTCHR$ (207) 1 1 FORX=1T06 1 PRINTCHR$ (163) 1 ı NEXTI PRINTCHRS (208) ı 

59005 PRINTCHR$ (207) 1 1 FORX=1T061 PRINTCHR#$ (163) | ı NEXTI PRINTCHR$ (208) } 
59006 PRINTCHR® (166) } 

59007 PRINTCHR$ (207) 1 1 FORX=1T06: PRINTCHR# (163) | ı NEXTI PRINTCHRS$ (208) } 

59008 PRINTCHR# (207) j 1 FORX=1TO& 1 PRINTCHR$ (163) 5 ı NEXTı PRINTCHRS (208) 

59012 PRINT"  "IPRINTCHR# (165) J 1 FORX=1TO&I PRINT" "1 NEXTIPRINTCHR# (167) 1 
59014 PRINTCHR® (165) 1: FORX=1TO&: PRINT" "}INEXTIPRINTCHRS$ (167) } I PRINTCHR$ (166) 
59017 PRINTCHR$ (165) I FORX=1TO6 PRINT" "3NEXTIPRINTCHR® (167) 1 

59018 PRINTCHR$ (165) 1 FORX=1TO&: PRINT" "}INEXTIPRINTCHRS (167) 

59025 PRINT" 

59026 PRINTCHR$ (204) 1: FORX=1T064 PRINTCHRS$ (164) 1 1 NEXT: PRINTCHRS (186) } 

59030 FRINTCHR# (204) }  FORX=1TO64 PRINTCHRS (164) j ı NEXT PRINTCHR# (186) | 

59035 PRINTCHRS (166) } 

59040 PRINTCHR$ (204) 1: FORX=1T061 PRINTCHR® (164) 5 ıNEXTı PRINTCHRS (186) 3 

59045 PRINTCHR# (204) 5 : FORX=1TO&: PRINTCHR# (164) |: NEXTIPRINTCHR# (186) 

59055 RETURN 


Wir liefern exakt den Drucker, den Sie brauchen. 

Ih it f den „Druck hine“ 
Und den Service dazu. _unamidem entsprechenden Service Damit Sie 
Was immer Sie aus Ihrem Rechner oder Mikro- immer unter optimalen Bedingungen arbeiten 
computer herausholen wollen - DAT-Express hilft können. 


Daisywriter 2000 DS 180 PT 88 
„P-gesteuerter Schönschreibdrucker mit „P-gesteuerter Matrixdrucker, Preiswertes Druckerterminal in Tinten- 
allen gängigen Schnittstellen, an jeden 180 Zeichen/s (bidirektional), 2-KByte- oder Nadeldrucker-Ausführung, 150 bzw. 
Rechner direkt anschließbar, 15 internatio- Puffer, Druckwegoptimierung, punktadres- 80 Zeichen/s, bidirektionaler Druck mit 
'  nale Zeichensätze, acht Schriftarten pro sierbare Grafik hoher Auflösung, Paralell/ Druckwegoptimierung, grafikfähig, 
Zeichensatz, 16-KByte-Puffer; Optionen: Seriell-Interface (X-on/X-off); Optionen: Schreibschritte (10, 12 oder 17 Zeichen/ 
48-KByte-Puffer, Traktorführung, Einzel- 20-mA-Interface, APL-Zeichensatz. Zoll) über die Schnittstelle anwählbar, 
blatteinzug. Parallel/Seriell-Interface. 


Fordern Sie die deutschsprachigen Datenblätter an. 


Software 


59100 REM ZEICHNEN 3.REIHE 


59102 PRINT" "n 

59105 FORX=1T011 

59107 PRINTCHR# (207) 1 s PRINTCHR# (163) 4 ı PRINTCHR# (208) ı Listing des Programms 
59109 NEXTıPRINT »Berlin-Uhr« zur Darstel- 
37110 PRINT" "7 lung der Uhrzeit mit Be- 
59112 FORX=1T011 griffen aus der Mengen- 
59114 PRINTCHR® (165) 1 : PRINT" "42 PRINTCHR# (167) 3 lehre (Fortsetzung) 
59116 NEXT:PRINT 

59120 PRINT" "7 


59122 FORX=iTO11 

59124 PRINTCHR® (165) 5 ı PRINT" "3: FRINTCHR$ (167) 3 

59126 NEXTıFRINT 

59130 PRINT" "7. 

59132 FORX=1T011 

=9134 PRINTCHR$ (204) 5 ı PRINTCHR$ (164) 53 ı PRINTCHR# (186) 3 

59136 NEXTıPRINT 

59150 FORX=33339T0333575TEP9: POKEX „46: NEXT 

59160 RETURN 

59200 REM ZEICHNEN SEKUNDENKOFF 

59205 PRINTTAB (18) CHR® (207) 5 ı PRINTCHR#® (163) 1 : PRINTCHR# (208) 
=9210 PRINTTAB (18) CHR# (165) 1 ı PRINT" "4 :PRINTCHR# (167) 

59220 PRINTTAB (18) CHR$ (204) 31 ı PRINTCHRS$ (164) } : PRINTCHR# (186) 
59230 RETURN 

59250 REM ZEICHNEN FUSS 

.59252 PRINTTAR (18) CHR$ (182) 3 : PRINTCHR$ (166) 5 a PRINTCHR$ (181) 
59253 PRINTTAB (18) CHR$ (182) 3 : PRINTCHR®$ (166) 1 ı PRINTCHR$ (181) 


59255 PRINT" BERLIN UHR "7 
59256 PRINTCHR$ (182) 3 : PRINTCHR#$ (166) 3 « PRINTCHR$ (181) 
59260 PRINT" STANDORT a 


59261 PRINTCHR# (182) 1 ı PRINTCHR#$ (166) 5 ı PRINTCHR# (181) 
57265 PRINT" BERLIN 4 

59266 PRINTCHR® (182) 4 ı PRINTCHR$ (166) 3 a PRINTCHR#$ (181) 
59270 PRINT" KURFUERSTENDAMM"; 

59271 PRINTCHR$ (182) 1 ı PRINTCHR$ (166) 5 : PRINTCHR$ (181935 
57275 PRINT" D 2 

597280 REM 4.REIHE LÜESCHEN 

59285 FORX=334127033442ı IFPEEK (X) =YTHENPOKEX,, 32 
539290 NEXT 

59295 RETURN 

59300 REM 4.REIHE 1.MINUTE SETZEN 

59305 FORX=33412T033417ı POKEX, YıNEXTı RETURN 

59320 REM 4.REIHE 2.MINUTE SETZEN 

59325 FORX=334201033425: POKEX, YıNEXTı RETURN 

59340 REM 4.REIHE 3.MINUTE SETZEN 

59345 FORX=334291033434 1 POKEX, YıNEXT: RETURN 

59360 REM 4.REIHE 4.MINUTE SETZEN 

59365 FORX=334371T033442: POKEX, YıNEXTı RETURN 

57400 REM MINUTEN LOESCHEN 

59405 FORX=33292T033322 


SMALLTALK-M8 
Programmierung-System für: APPLE Il, BASIS 108, IBM-PC, SIRIUS 1 


— Mehrfach-Fenster/Cursor-Bedienung 


— Objekt-orientierte Sprache, Multi-Tasking Christopher J. Macie 
integrierte — Textverarbeitung Software Systems 
— elekt. Arbeitsblatt Beckershoffstr. 21 
— relationelle DB-Funktionen D-4020 Mettmann 


zu sehen in Hannover bei BASIS Microcomputer GmbH, CeBIT 1, Stand 7104 
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Dipa-Computer Berlin 


Apple ll DM 
Apple II Euro-Plus 48 .... en 

Disk. Laufwerk m. Contr. 
Disk. Laufwerk o. Contr. 
Controller-Karte ...... 
Language Karte (16k). 
Z 80 Karte incl. Soft- u. Hardw.. 
80 Zeichen Karte. 
V-24 Interface 
PAL-Karte .. 
Parallel Inte: A 
MX 82 Interface ... 
C.ltoh Interface (Graphik) .. 
BIOCKEASAR ir. lenesnen netten 
5 MByte Winchester + Controller, Kabel + Apple Adapter! .. 
Betriebssystem, wahlweise DOS 3.3, CP/M-Pascal 


Wir machen Ihren »Apple Il« —Bildschirmtextfähig— 


Monitore 


Sanyo 8112 (18 MHz) entspiegelt. 
Magnasonic ............... 
Sanyo Color CDD 3190 


Sinclair Spectrum 16k .... 
Sinclair Spectrum 48k 
Sinclair »2X 81«. 
Sinclair Drucker .... 
Externe Tastatur .. 
High resolution Graphic 
Centronics Parallel-Interfa 
16k Erweiterung ... 
Sound Modul .... 
32k Erweiterung 
64k Erweiterung ... 


Disketten 


Supersonderangebot — 987,— DM = Dipali N 
Ä palive, Hardbox, Innenlochverstärkung ... 10er Pack 65,— 
Denn, 1983 kommt Btx Bundesweit! UN „Verbatim« "40er Pack 89,— 
»Dipa 209« (Apple Il kompatibel) 
48K, Klein + Großschreibung, 10er Block ..unneennsenenennnnennnnsennninneennnennnnennnnne 2.250,— K Syst, 
»Dipa 109« (Apple Il kompatibel) auunaanaenaeeneeeennnnennnnennnennnnnennnnnnn 1.850,— Ompyg, em. 
„Dipa 109« System — Komplett !!!!! ee WE pre; 
Computer 48k, (»Apple Il« kompatibel) KL) 0 ar 


Monitor + Laufwerk m. Controller 
Disk.-Laufwerk m. Controller (Shg.) 
Disk. o. Contr. .. 
Schaltnetzteil 

Gehäuse, wie Original 
Tastatur, wie Original .... 


Osborne 1 64k: 

Das komplette »Computer-System«. Gut geeignet für Geschäftsleute unterwegs, 
für Reisende und Vertreter. Was dieser »Kleine« im Preis enthält, läßt »Große« er- 
blassen! 

2 Disk.-Laufwerke, blendfreier 5”-Monitor, Zehnerblock, Anschluß für externen 
Monitor! Weitere Anschl.: Autobatterie, RS232C Interf., IEEE Interface, Modem- 
Ein- u. Ausgang sowie einer »RIESIGEN SOFTWARE«! .„.4.978,— 


»Osborne 1-DQD« 
Deutsche Tastatur, Handbücher + Software! 2 Laufwerke m. je 200k. 


Software: 
BASCOM 
BSTAM ... 
DATASTAR 
DBASE Il ... 
DISK DOCT 
DOCUMATE 


Epson 
Der Drucker für Sie! 


MILESTONE .. 
PER. DATEBO 
SUPERSORT 


MX 100 FT. 


C.itoh 
Der Drucker der noch schneller ist! 
»8510 A« .... 
NEC 8023 ... 


Seikosha 
GP 80 


5.978, — r——— 


0 


„Olivetti — Praxis 35« 

Typenraddrucker + Schreibmaschine!! 
Mit der »Praxis 35« mit Parallel-Schnittstelle kann 
—Schönschreiben— ......... .DM 1.498,— 
»Praxis 35« o. Schnittstelle 998, — 
Die elektronische Reiseschreibmaschine. Typenrad + Farbband-Kassette aus- 
tauschbar! Korrekturvorrichtung! 


_ OSBORNE DOD 


Ihr Computer auch 


Commodore CBM 64. ............................ 1.300, — 
Commodore VC 20 .. 


Datasette ... 
Modulbox ... 
Floppydisk VC 1540 
Colorgenie 16k . 


TIINAA aneennnnnnnn 
Taschenrechner »Tl 30 LCD« . 
»TI 1001« . 13,90 
»TI 57« .. 98,— 
Video Genie »TI 59« .. .345,— 
Video Genie | .... E 
Video Genie Il... 


Volle Garantie!! Alle Preise incl. MwSt. zzgl. Versandkosten ab Lager Berlin! Reparaturen und Service in eigener Werkstatt! Wir reden nicht davon, wir machen es. 


GmbH 


BEE) COMPUTER-STUDIO (GE 


Führendes Fachgeschäft in Problemlösungen mit 
Kleincomputern für Wissenschaft, Schule, Büro + 
Industrie! 


Technischer Kundendienst für: 

Apple # Imsai # Video Genie #« Epson « Facit « 
Qume % NEC x Olivetti x Commodore % 
Centronics x Osborne # Texas Instruments * 


Kurfürstenstr. 101 - 1000 Berlin 30 @@& 030/2135061, Telex 186067 dipa d = *1766# 


Wieviel MBytes mehr Kapazität möchten Sie? 
Als Distributor für das hochleistungsfähige 
BASF-Elektronik-Programm 

erfüllen wir gerne ihre Erweiterungs-Wünsche. 


Ö)BASF mini-Disk-Drives 5 1/4” 


6106 einseitig, 40 Spur, double density 
6108 doppelseitig, 40 Spur, double density 
6118 doppelseitig, 80 Spur, double density 


[o| BASF Disk-Drives 8” 


6102 einseitig, 77 Spur, double density 
6104 doppelseitig, 77 Spur, double density 
6105 Slim-Line, doppelseitig, 77 Spur, double density 


ÖBASF Hard-Disk-Drives 5 1/4” 
6182 6,4 MB unform. 
6183 9,6 MB unform. 
6184 14,35 MB unform. 
Steckerfertige Add-on-Elektronik 
für viele Microcomputer-Systeme 


ji - 
Rothahn ESSICH GMBH & CO.KG Telefon: 04 41 / 39 09-0 


EDV know-how POB1729 : 29000ldenburg Telex: 02 5 744 aeco d 


| re = BL 1 lit en C7103 | | 


CE Computer Elektronik bietet an: 


Expansions Interface für Tandy TRS 80 
(Deutsche Fertigung /2 Jahre Garantie) 


Expansions Interface für Video Genie 
(Deutsche Fertigung /2 Jahre Garantie) 


Bausatz Expansion Interface für Video Genie 
kompl. ohne Gehäuse 


Floppykontroller für Apple 


Doubler für Tandy und V.G. 
sehr leicht einbaubar 


ITOH Printer 8510 A 
BASF-LAUFWERKE 


40 TRACK SS/DD 
40 TRACK DS/DD 
80 TRACK DS/DD 
8”’BASF-Laufwerk SS/DD 
8’BASF-Laufwerk DS/DD 


Shugart SA 400 L 


Doppelfloppy mit Controller (SD/aufrüstbar DD) 
incl. Drucker Interface und Anschlußkabel 

für Tandy und Video Genie ; voll Software 
compatibel 

Doppelfloppy kompl. mit Kabel, Netzteil und 
Gehäuse (2 x 6106 BASF) 


Qualimetrik Disketten 
Verbatim Disketten 
Verex Disketten 


DM 990,- 


DM 1090,- 


DM 750,- 
DM 299,- 


DM 289,- 
DM 1750,- 


DM 525,- 
DM 999,- 
DM 1467,- 
DM 1499,- 
DM 1840,- 


DM 645,- 


auf BASF Laufwerke 
gewähren wir 
1 Jahr Garantie 


DM 1965,- 


DM 1293,50 
ab DM 


72,50 
abDM 79,- 
abDM 6350 


10 Stück 


Preise verstehen sich incl. Mehrwertsteuer. 
Händleranfragen erwünscht. 


CE Computer-Elektronik GmbH 
Reichshofstraße 55 : 5840 Schwerte-Westhofen 
Telefon 02304/61882 


Zu... Informations-und Datentechnik 


Professionelle Software + Hardware aus einer Hand für: 


Honeywell Bull Questar/M und 


Micral 90 Mikrocomputer- 
Mehrplatzsystem 
Auftragsabwicklung 
Lagerwirtschaft 


Finanzbuchhaltung 
Interessante Branchenpakete 


PETSPEED für C commodore 


der optimierende BASIC-Compiler, der auch Ihren Commo- 
dore schnell macht — genauso wie unsere cbm-Programme 
Fibu, Kartei etc. 


Schaal Informatic GmbH, 4300 Essen 1 
Zweigertstr. 12, Tel. 0201-773053/54 


Farbbandkassetten 


5-9 ab 10 St. 
21,60 20,50 


Seikosha GP 100, GP 250 
Itoh 1550, 8510A 


DMISt. 


NEC 8023B-C, PC 8023A-01 DMISt. 22,35 21,25 
Commodore 8024 DM/St. 15,75 14,20 12,08 
EPSON MX 70, 80, 82, 83* 

Commodore 4022 DMISt. 23,75 21,40 20,35 
Commodore 3022, 3023 

EPSON TX 80, Itoh 8300R 

OKI Microline 80, 82A, 83A DMISt. — 6,05 5,50 
OKI Microline 84 DMISt. 13,75 12,40 11,15 


EPSON MX 100 DMISt. 14,65 13,20 12,55 


inkl. MwSt., ab DM 100,— frei Haus 


Harald Pietsch 
Klingenberg 48 
Postfach 1268 
2085 Quickborn 


Zu behör Tel. (041 06) 53 33 


GSP ANIEISIBNE ON 


Lifeboat Associates bietet: 
mehr als 300 Programme 
über 150 Formate 
48 Stunden Service 


Stützpunkthändler für Deutschland 


1 
} pfotenhaue 


7590 Achern, Pf.1312 Tel.07841 4500 Telex 752 100 PFAU d 


* schwarz, braun, blau lieferbar 


ACHTUNG: 


Qume + Diablo Farbbänder in 
Nylon und Multi Strike ab Lager. 


Lohn & Gehaltsabr. auf Video Genie 


1395,— DM 
1595,— DM 
6500,— DM 

930,— DM 

950,— DM 
1750,— DM 
1150,— DM 


Video Genie 164 K 
Video Genie II64 K 
Video Genie Ill ab 

Color Genie 

Drucker EG 3050 
Drucker EG 3085 
Expander EG 3014 
Doppel-Floppy 1 Laufw. 
40 Track m. Netzt. 
Doppel-Floppy 2 Laufw. 


Finanzbuchhaltung 
Lagerverwaltung 
Schallpl.-Verwalt. 
Adressen-Verwalt. 
Lohn- & Gehalts-Abr. 
Rechnungswesen ab 
Wareneing.-Buch 
Genie-Text 
Genie-Calc 


995,— DM 
595,— DM 
495,— DM 
395,— DM 
1950,— DM 


989,— DM 


Accel 4 Compiler r 
C-Forth - 40 Track m. Netzt. 


1750,— DM 
275,— DM 
69,— DM 


Monitore 15 MHz ab 
Disketten 10 Stck. ab 


Fortran 80 
New-Dos 80 v.2 


Screen-Edit 
Haushaltsprogr. 
Diverse Spielprogramme! 


Disk-Ständer m. Deckel 
u.Schloßf. 40 Disketten 55,— DM 
Alle EACA-Produkte am Lager! 


# Computer EACA-SANYO-SHARP--Drucker ITOH-EPSON-STAR-SANYO% 


MICRO 80 Computer 


1000 Berlin 12 — Schlüterstr. 16 — = 030/3125913 


Software 


59410 IFPEEK (X)=YTHENPOKEX, 32 

59415 NEXT 

59420 FORX=332521033282 

59425 IFPEEK (X)=YVTHENPOKEX,32 

59430 NEXTX | 

59435 RETURN 

59440 REM 3.REIHE SETZEN 

59450 POKE33322, YıPOKES3282, Y 

59460 POKES3319,Y: POKE33279,Y 

59470 POKESS316, YıPOKES3S276,Y 

59480 POKES3313, Yı POKES3273, Y 

59490 POKESZ310, YıPOKES3270,Y 

59500 POKES3307, YıPOKESS267,Y 

59510 POKES3304, YıPOKEIS264, Y 

59520 POKES3301,Ys POKEII261,Y 

59530 POKESS298, Yı POKESS258, Y 

59540 POKE33295, Yı POKE33255, Y 

59550 POKE3S3292,Yı POKE33252, Y 

59560 POKES3252, Y: POKE3S3748, 2 

59570 RETURN 

59600 REM 2.REIHE LOESCHEN 

59610 FORX=33132T033162 

59620 IFPEEK (X) =YTHENPOKEX, 32 

59630 NEXTX 

59640 RETURN 

59700 REM 2.REIHE SETZEN 

59720 FORX=33157T033162: POKEX, YıNEXT 
59730 FORX=33149T033154: POKEX, YıNEXT 
59740 FORX=331401033145: POKEX, Yı NEXT 
59750 FORX=33132T033137: POKEX, YıNEXT 
59799 RETURN 

59800 REM 1.REIHE SETZEN 

59820 FORX=33037T0330421 POKEX, YıNEXT 
59830 FORX=33029T033034 1 POKEX, YıNEXT 
59840 FORX=330201033025: POKEX , YıNEXT 
59850 FORX=33012T0330171 POKEX, YıNEXT 
59860 RETURN 

59900 REM 1.REIHE LOESCHEN 

59910 FORX=33012T033042 

59920 IFPEEK(X)=VTHENPOKEX, 32 

59930 NEXT 

59940 RETURN 


Listing des Programms »Berlin-Uhr« zur Darstellung 
der Uhrzeit mit Begriffen aus der Mengenlehre (Schluß) 


INFUT-Variable 
INFUT-Varıiable 
Variable für Stunden 
Hıiltsvariable 
Variable für Minuten 
Hıiifsvariable 
INFUT-Variable 


Variable 


für Sekunden 


Interne Uhr 


Jiffıe-Zähler 


(TIs$/0) 


Hilfsvariablie 
Hilfsvariable 
Schleifenzähler 
Variable für Bildschirm 


Zeitstrings 


nacht als richtige Zeit ange- 
nommen. Ein unbeabsichtig- 
tes Aussteigen nach den 
INPUT-Befehlen ist unmög- 
lich, das Programm hat 
POKE-Sicherungen vor und 
nach dem INPUT. 

Wer die Stunden- und Mi- 
nutenanzeige nicht als wei- 
ßen Balken sehen mag, än- 
dert in der Zeile 58080 die 
Variable Y. Sie ist der dezi- 
male Wert des Bildschirm- 
codes, wie er teilweise im 
PETIT/cbm-Handbuch ver- 
zeichnet ist. Y = 42 läßt das 
»*«Zeichen erscheinen, Y = 
48 zeigt die Zahl Null und so 
weiter. 

Da das Programm erst mit 
der Zeilennummer 57000 
beginnt, ist es ideal zum An- 
hängen an bestehende Pro- 
gramme. Hierbei ist aber zu 
beachten, daß nicht mehr al- 
le Variablen verfügbar sind. 
Die Variablenliste muß in 
diesem Fall berücksichtigt 
werden. Wem das Pro- 
gramm mit rund 5400 Bytes 
zu lang ist, kann durch Weg- 


Variablenerklärung 


lassen aller REM-Anweisun- 
gen das Programm bis auf 
4800 Bytes verkürzen. Wem 
auch dies zu lang ist, der 
verzichtet auf die Erklärun- 
gen und läßt alle Zeilen klei- 
ner 58000 weg. Dadurch 
werden nur noch 3500 Bytes 
für die Berlin-Uhr benötigt. 


Das Umschreiben auf an- 
dere Mikrocomputersyste- 
me kann allerdings nur mit 
erheblichem Aufwand erfol- 
gen, weil die verschiedenen 
Geräte das Video-RAM an 
unterschiedlichen Positio- 
nen haben, außerdem ist 
die Stringverarbeitung bei 
manchen Geräten, zum Bei- 
spiel ZX 80/1 von Sinclair, 
anders geregelt. 


PET und cbm haben ihr 
Video-RAM im Bereich von 
dezimal 32768 bis dezimal 
36863. (In Hex. : 8000-8FFF'). 

Versionen der Berlin-Uhr 
für den großen (80er) cbm- 
Bildschirm sowie für VC 20 
und 64 sind in Vorbereitung. 

(Thomas Boronowski) 
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Wir machen die Software, 
die Sie brauchen. 


Mit Garantie. 


EDV-Beratung Cihak GmbH 


8500 Nürnberg 60, Propsteistraße 38, Tel. 0911/883902 
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Die Maus, die keinen Käse mag 


Tastaturen lassen beim Arbeiten mit Grafik nicht viel Spielraum. Aber auch 
beim Editieren von Texten und Steuern von Programmen können andere Ein- 
gabemedien das Arbeiten erleichtern. Bei der Suche nach dem benutzer- 
freundlichsten Eingabegerät kam man auf die Maus. Wie funktioniert nun die- 
se umgestülpte Rollkugel, die seit der Einführung der Lisa in aller Munde ist? 


eben den interaktiven Ein- 
N gabegeräten wie Lichtgriffel, 

Rollkugel, Joystick und Grafi- 
sches Tablett gewann die Maus 
(siehe Bild- 1) durch die Entwick- 
lung des Lisa-Computers von App- 
le erneut an Bedeutung. An Bedeu- 
tung deshalb, weil der Bedienungs- 
komfort der Rechner nicht nur von 
den Hard-, sondern auch von den 
Softwareherstellern erheblich ver- 
bessert wurde. Die Maus wurde 
bereits 1964 von Doug Englebart 
(SRI International) entwickelt, also 
zu einer Zeit, in der es nur wenige 
Computer gab. Bekannt wurde die 
Maus jedoch erst, als das Xerox Pa- 
lo Alto Research Center die Maus 
in den Star-Minicomputer integrier- 
te, um damit eine schnellere Posi- 
tionierung des Cursors auf dem 
Bildschirm zu erlangen. Allerdings 
war damals die Maus, die im Prin- 
zip eine umgestülpte Rollkugel ist, 
nicht so handlich und beweglich 
wie heute auf der Lisa oder mit Vi- 
siOn (siehe Bericht in CP 4/83) und 
zudem war das Xerox-System nicht 
gerade billig. 


Die neuen Mäuse sind 
beweglicher 


Wie sieht nun eine solche Maus 
aus? 

An der Unterseite der Xerox- 
Maus ragten zwei orthogonal ange- 
ordnete Rädchen heraus, die über 
Potentiometer gekoppelt waren. 
Mittlerweile wurde die Beweglich- 
keit der neuen »Mäuse« durch kon- 
struktive Verbesserungen erhöht. 
Zum einen wurde in die Bodenplat- 
te der Maus eine freibewegliche 
Kugel (siehe Bild 2) angebracht, die 
den Kontakt zur Tischplatte her- 
stellt und zum anderen gibt es ne- 
ben dieser elektromechanischen 
auch eine optoelektronische Maus, 
die die Bewegung auf der Tisch- 
platte optisch abtastet. Die Lage 
der Maus auf der Tischplatte ist 
vom physikalischen Ort unabhän- 
gig, jedoch sollte die Fläche minde- 
stens so groß wie der Bildschirm 
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sein, um die Führung der Maus 
analog zum Cursorverlauf auf dem 
Bildschirm verfolgen zu können. 
Auf dieser Fläche kann die Maus 
nun frei positioniert werden, wobei 
die Bewegungen mittels eines prä- 
zisen Abnahmesystems über 
Schlitzscheiben in Impulse von Fo- 
totransistoren und Schmitt-Triggern 
umgesetzt werden (siehe Bild 3). 
Zur Richtlinienbestimmung werden 
für jede Richtung zwei um 90 Grad 
versetzte Impulse mit einer be- 
stimmten Auflösung pro Längenein- 
heit (mm) geliefert. Diese Auflö- 
sung kann je nach Anwendung 


Bild 2. Die Lisa-Maus von unten 


gung des 


durch die Hard- beziehungsweise 
Software festgelegt werden. Au- 
ßerdem sind für bestimmte Einga- 
beerfordernissse an der Oberseite 
der Maus je nach Fabrikat ein oder 
mehrere Schalter angebracht, die 
per Software abgefragt werden 
können. Wie einfach die Handha- 
bung der Maus im grafischen Be- 
reich bedingt durch die Softwa- 
reunterstützung ist, soll im folgen- 
den an einigen Beispielen gezeigt 
werden. 


Erst die Software ermöglicht 
benutzerfreundliches Arbeiten 
mit der Maus 


Um eine Linie auf dem Bildschirm 
zu zeichnen (siehe Bild 4), kann 
hierzu an jedem beliebigen Punkt 
der Auflagefläche der Maus be- 
gonnen werden. Nach der Festle- 
Startpunktes durch 
Drücken einer Taste läuft der Cur- 
sor auf dem Bildschirm synchron zu 
den Handbewegungen mit der 
Maus und zieht nach dem »Gummi- 
band-Verfahren« eine Art elasti- 
schen Faden hinter sich her. Dabei 
kann die Lage der Linie durch Be- 
wegung der Maus beliebig verän- 
dert werden, denn erst durch noch- 
maliges Betätigen des Schalters 
wird die Linie am Bildschirm fixiert. 
Danach ist der Cursor wieder frei 
beweglich. Um nachträglich an die- 
se Linie eine weitere Linie anzu- 
schließen, muß der Anschlußpunkt 
ermittelt werden, was jedoch nicht 
ganz einfach ist. Dieses Problem 
wurde programmtechnisch durch 
ein »Gravity Field« (siehe Bild 5) ge- 
löst, das heißt, der sich im »Gravity 
Field« befindliche Cursor kontrol- 
liert so lange die Linie, bis der An- 
schlußpunkt gefunden wurde. Dar- 
aufhin kann die Anschlußlinie nach 
dem obigen Prinzip gezeichnet 
werden. Beim freien Zeichnen wird 
softwaremäßig die »Sketching- 
Technik« angewandt, das heißt bei 
geradlinigen Zeichnungen (siehe 
Bild 6) muß an jedem Umkehrpunkt 
der Schalter betätigt werden und 
bei Kurvenzeichnungen (siehe Bild 
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7) ist das ständige Drücken des 
Schalters erforderlich, damit die 
Kurve punktweise erstellt wird. 

Einige Softwarepakete beinhal- 
ten zum Beispiel in Menütechnik 
Hilfen zur einfachen Erstellung von 
Schaltplänen. Vorgegebene Sym- 
bole sind auf dem Bildschirm dar- 
gestellt; sie werden mit Hilfe der 
sogenannten »Picking-Technik« 
durch Betätigung des Schalters 
ausgewählt und durch Bewegen 
der Maus an eine bestimmte Stelle 
positioniert. Bereits positionierte 
Symbole können wieder mit der 
»Dragging-Technik« an eine andere 
Stelle versetzt werden. 

Durch die freie Beweglichkeit 
der Maus beziehungsweise des 
Cursors findet dieses interaktive 
Eingabegerät auch Anwendung in 
der Textverarbeitung. Der Bild- 
schirm wird durch die »Window- 
Technik« in Rechtecke, aufgeteilt, 
die jeweils aus einer Überschrift- 
zeile und einem Text oder Textbau- 
stein bestehen. Diese Windows las- 
sen sich verschieben und überein- 
anderlegen; sie erlauben somit die 
gleichzeitige Bearbeitung mehre- 
rer Aufgaben auf einem Bild- 
schirm. Es können auch Teile aus 
einem Window in ein anderes ver- 
schoben oder mit Symbolen (Zeich- 
nungen, Schaltelementen etc.) aus 
einem Menüfeld versehen werden. 
Zur Steuerung dieser Vorgehens- 
weise enthält jedes Window ein ei- 
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genes »Pop-Up-Menü«, wobei auch 
mehrere Untermenüs vorhanden 
sein können. Diese »Pop-Up-Me- 
nüs« lassen sich durch Antippen ei- 
nes Schalters an der Maus beliebig 
oft einblenden, um die entspre- 


chenden Kommandos zu aktivie- 


ren. Außerdem kann mit dieser 
Technik die Gesamtsteuerung ei- 
nes Computersystems übernom- 
men werden. Die Eingabe der 
Kommandos erfolgt nicht mehr 
über die Tastatur, sondern durch 
Auswahl bestimmter Symbole oder 
Befehle eines Kommandomenüs, 
die zum Beispiel das Anlegen be- 
ziehungsweise Kopieren von Datei- 
en veranlassen oder Daten von ei- 


"Bild 4. Zeichnen einer Linie mit 
der Maus 


Bild 3. Innen- 
leben einer 
Maus Bild: IBS 


ner Datei zur anderen transferie- 
ren. Einen ausführlicheren Bericht 
über die Benutzerführung mit der 
»Lisa-Maus« finden Sie in CP 8/83. 
Bei aller Sympathie für die Maus 
dürfen keinesfalls die anderen in- 
teraktiven Eingabegeräte verges- 
sen werden, da diese ebenfalls 
den Umgang mit den Computern 
erheblich erleichtert haben. Das 
bekannteste interaktive Eingabe- 
gerät dürfte wohl der Lichtgriffel 
(Light Pen) sein (siehe Bild 8). Die 
Bezeichnung »Griffel« ist aber etwas 
irreführend, da mit diesem Gerät 
nicht direkt auf dem Bildschirm ge- 
zeichnet wird. Der Lichtgriffel hat 
vielmehr nur die Funktion, mit Op- 


Quelle: IBS 


Bild 5. Das Gravity-Field erleich- 
tert das Änfügen einer Linie an 


eine andere Quelle: IBS 
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tik, Blende und lichtsensitiver Foto- | naten erfaßt werden kann. Die 
zelle, den vom Kathodenstrahl er- | Rotationsbewegung der Walzen 
zeugten Punkt auf dem Bildschirm | wird über kleine Keilriemen auf op- 
zu erkennen. Infolgedessen wird er | tische Encoder übertragen bezie- 
hauptsächlich zur interaktiven Se- | hungsweise über Schlitzscheiben 
lektion und Verschiebung von auf | und Fototransistoren in Signale um- 
dem Bildschirm dargestellten Teil- | gesetzt, die je Koordinate ein zwei- 
zeichnungen benutzt. Wie bei der | kanaliges TTL-kompatibles Recht- 
Maus, gibtesauch beim Lichtgriffel | ecksignal zur Verfügung stellen. 
unterschiedliche Konstruktionsar- | Die beiden Kanäle der Ausgangs- 
ten. Bei einer ist die Fotozelle und | signale sind um 90 Grad phasen- 
der Vorverstärker im Lichtgriffel | verschoben, wodurch die Auswer- 
integriert, wodurch die Signale | tung der Drehrichtung ermöglicht 
über ein elektrisches Kabel an die | wird. Das so ermittelte und im Regi- 
Zentraleinheit übertragen werden. | ster abgespeicherte Koordinaten- 
Bei der anderen ist die Zelle und | paar erzeugt auf dem Bildschirm 
der Verstärker direkt im Bild- | ein Fadenkreuz, das den angesteu- 
schirm eingebaut, wobei die Über- | erten Punkt sichtbar macht. In Ver- 
tragung des Lichtstrahls über ein | bindung mit Mikrocomputern fin- 
Lichtfiberkabel erfolgt. den solche Trackballs zunehmend 
Deutet man mit dem Lichtgriffel | an Bedeutung in der grafischen 
auf einen Punkt, dann wird die Fo- | und kartografischen Darstellung, 
tozelle aktiviert, die über dem Ver- | Radarkontrolle, Robotersteuerung, 
stärker eine Unterbrechung (Inter- | Kamerapositionierung, Kransteue- 
rupt) der Zentraleinheit des Rech- Eie BISWarBE 
ners verursacht. Die Koordinaten Fortsetzung auf Seite 60 
des Punktes werden aus dem zeitli- 
chen Zusammenfall des Ausga- 
beimpulses der Fotozelle und der 
gegenwärtigen Position des Katho- 
denstrahls berechnet und in einem 
Register abgespeichert. Wird da- 
gegen mit dem Lichtgriffel auf eine 
dunkle Stelle des Bildschirms ge- 
deutet, so wird die Fotozelle nicht 
angesprochen und der Punkt auf 
dem Bildschirm nicht erkannt. 


Lichtgriffel, Rollkugel, Joystick — 
ein Ersatz für die Maus? 


Der Lichtgriffel kann nur bei Bild- 
wiederholungssichtgeräten einge- 
setzt werden, da der Einsatz dieses 
Gerätes bei Speicherbildröhren 
nur beschränkt möglich ist. Nach- 
teilig kann sich auch der beim 
Identifizieren auftretende Parallax- 
effekt auswirken, wie auch der län- 
gere Gebrauch des Stiftes den Arm 
ermüden kann. Um aber auch an 
Speicherbildröhren arbeiten zu 
können, stehen die Rollkugel, der 
Joystick und das Rändelrad zur 
Verfügung, mit denen sich, ähnlich 
wie beim Lichtgriffel, Funktionen 
über eine Fadenkreuzsteuerung 
ausführen lassen. 

Bei der Rollkugel (Trackball) 
wird mit den Fingerspitzen eine Ku- 
gel (siehe Bild 9), die einschließlich 
Lager in einem Gehäuse unterge- 
bracht ist, bewegt. Die leichtgängi- 
ge Kugel rollt auf präzisionsgela- 
gerten Edelstahlwalzen. Zwei Wal- 
zen sind um 90 Grad gegeneinan- 
Bild 6. Zeichenvorgang von der versetzt, damit die Drehrich- | Bild 7. Zeichnen von Kurven 
mehreren Linien Quelle: ms | tung der Kugel in x- und y-Koordi- Quelle: IBS 
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OFFENER BRIEF AN ALLE EDV-MANAGER 


Die Dezentralisierung 
der Management-Informatiktritt in eine 
entscheidende Phase. 


Sind Sie daraufeingestellt? 


..  Totaler Wechsel oder schrittweise 
Überleitung? Begriffe, hinter denen die 
harte Realität steht: der Microcomputer 
wird von Tag zu Tag unentbehrlicher in 
Unternehmen aller Größen. 

Die Entwicklung geht so schnell 
daß man sie häufig nicht mehr in den 
Griff bekommt. Folge: jeder Abteilungs- 
leiter arbeitet mit einem anderen Micro- 
computer-Fabrikat. Dabei wäre es um 
ein Vielfaches rationeller und professio- 
neller, von Anfang an ein Komplett- 
System einzusetzen - mit zentraler EDV 
und hohem Erweiterungspotential -das 
mit den Ansprüchen und Erfordernis- 
sen des Hauses wächst. 

Wie dem auch sei, die Dezentralisie- 
rung ist nicht mehr aufzuhalten. Eine 
Tatsache, der man klar ins Auge sehen 
sollte, wenn man morgen noch im Ren- 
nen sein will. 

Im Grunde hängt alles von Ihnen 
und Ihrer Weitsicht ab, verehrte Herren 
EDV-Manager.Denn Sie sind es, die als 
Fachmann die Entscheidung Ihrer Ge- 
schäftsleitung steuern. Man erwartet von 
Ihnen, daß Sie “das” System empfeh- 
len. Ein Microcomputer-System, das die 
Effizienz des Unternehmens steigert und 
das auch in finanzieller Hinsicht, d.h. in 


der Anschaffung wie im Betrieb, das gün- 


stigste Kostenverhältnis bietet. Treffen 
Sie also Ihre eigene qualifizierte 
Entscheidung. 

In logischer Weiterführung des 
Gedankens kommen wir damit zur Wahl 
des Systems.Vergessen Sie einen 
Augenblick lang mal alles, was Sie bis- 
her über Microcomputer-Systeme gehört 
haben und konzentrieren Sie sich auf 
die Eigenschaften unserer neuen TRS-80 
Modelle. So manch namhafter EDV- 
Spezialist hat allein schon beim Lesen 
der technischen Daten und der Preise 


TC17GX 


des TRS 80 Modell II und des ganz 
neuen Modell 16 radikal seine Mei- 
nung geändert. 

Urteilen Sie selbst... 


Der TRS-80 Modell II emuliert die 
Normen 3270 und 3780 

Ohne Ihr Informationsnetz umzubil- 
den, können Sie schrittweise, den 
Bedürfnissen entsprechend, die Dezen- 
tralisation vornehmen. Der TRS-80 
Modell IL ist mit 2 V 24 und einer Paral- 
lelschnittstelle ausgerüstet. 


Terminal und selbständiger Compu- 
ter zugleich 

Als Terminal und völlig selbständiger 
Computer zugleich, macht der TRS-80 
Modell II den allmählichen Vollzug der 
Dezentralisation möglich. Ein wesentli- 
cher finanzieller Vorteil! 


Diskettenerweiterung 

Überall ist von Kompatibilität die 
Rede. Im Klartext heißt das: der TRS-80 
Modell II verarbeitet Ihre Daten gemäß 
Norm 3741 einfache Dichte, EBCDIC 
oder ASCI. 


TRS-80 


Ein Microcomputer für jeden Beruf. 
TANDY CORPORATION - Chtistinenstrasse 11 - D- 4030 RATINGEN 2 


Cobol, Fortran, Assembler, Basic. 
Sie haben die Wahl. 

Da das System die Sprachen in den 
RAM-Bereich lädt und keine Primärspra- 
che in ROM gespeichert ist, wählen Sie 
lediglich Ihre Sprache, laden die Diskette 
und schon sind Sie startklar. 


Mehr als 33 Megabytes auf 
Festplatten 

Zur optimalen Systemerweiterung 
brauchen Sie eine hohe Gesamtspei- 
cherkapazität. Der TRS-80 Modell II bie- 
tet sie Ihnen. 


Doppelprozessor-Konzept: der 
TRS-80 Modell 16 

Zur gleichzeitigen Durchführung 
mehrerer Programme verfügt der TRS-80 
Modell 16 über einen Doppelprozessor 
und einen internen Speicher von 512K. 
Daß er mit dem TRS-80 Modell II kom- 
patibel ist, versteht sich von selbst. 


Die nächste Etappe 

Wir würden uns gern länger mit 
Ihnen unterhalten über die vielfältigen 
Möglichkeiten des TRS-80 Systems. Wir 
möchten Ihnen zum Beispiel die Plotter 
vorstellen, die — in 6 Farben! — bis ins 
kleinste Detail genaue Tabellen und Gra- 
phiken ermöglichen. Oder Ihnen die ver- 
schiedenen Formen unserer techni- 
schen Betreuung und den Service unse- 
ter Computer Center (jede Woche wer- 
den neue Computer Center in Europa 
eröffnet) darlegen. Leider fehlt uns hier 
der Platz. Schreiben Sie uns (die Einsen- 
dung Ihrer Visitenkarte genügt) oder 
rufen Sie uns an. Sie erhalten umge- 
hend weitere Informationen. 

Ob totaler Wechsel oder schrittwei- 
se Überleitung; wichtig ist, gut vorberei- 
tet zu sein.Wir sind es. Und Sie? 
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rung sowie beispielsweise bei 
Computerspielen. 

Ähnlich der Rollkugel ist die 
Funktionsweise des Joysticks (siehe 
Bild 10) und des Rändelrades (sie- 
he Bild 11). Die Steuerungsart des 
Joysticks ist von den Fernsteueran- 
lagen her bekannt. Bei der Bewe- 
gung des Joysticks beziehungswei- 
se Drehung des Rändelrades ent- 
stehen elektrische Spannungen 
(Analogwert), die über einen A-D- 
Wandler in digitale Werte umge- 
setzt und in einem Register abge- 
speichert werden. Entsprechend 
der Rollkugel wird auf dem Bild- 
schirm ein Fadenkreuz erzeugt, 
das den angesteuerten Punkt sicht- 
bar macht. Die Rückmeldung zum 
Rechner erfolgt beim Joystick und 
beim Rändelrad, wie auch bei der 
Rollkugel, durch das Antippen ei- 
ner Steuertaste. Diese verursacht 
daraufhin die Übertragung der ent- 
sprechenden Koordinatenpaare 
aus dem Register. 

Um auch einmal die programm- 
technische Seite einer Joystickab- 
frage zu verdeutlichen, wird im fol- 
genden ein Beispielprogramm in 
Assembler (Listing 1) und Basic (Li- 
sting 2 und 3) von F. Cordes für den 
VC 20 dargestellt: Der Kontroll-Port 
des VC 20 bietet die Möglichkeit, 
externe Steuer- und Signaleinhei- 
ten anzuschließen, um Informatio- 
nen abzufragen und sie in Program- 
men direkt auszuwerten (zum Bei- 
spiel zur Richtungssteuerung bei 
Spielen): 

Wie die Tastatur oder die ande- 
ren Ein-/Ausgänge (User-, serieller 
oder Kassetten-Port) wird auch der 
Kontrollport des VC 20 über die 
zwei E/A-Interface-Chips (VIA 
6522) angesprochen, jedoch im Ge- 
gensatz zu den anderen B/A-Funk- 
tionen nicht softwaremäßig vom Be- 
triebssystem unterstützt. Will man 
also einen Joystick an den VC 20 
anschließen, um damit die Rich- 
tungssteuerung in einem Pro- 
gramm zu übernehmen, kann dies 
nur über eine eigene Routine zur 
Joystickabfrage realisiert werden. 


Die Abfrage von interaktiven 
Eingabegeräten kann sowohl in 
Basic als auch in Assembler 
erfolgen 


Sowohl für den Assembler- als 
auch für den Basic-Programmierer 
sind hier jeweils die entsprechen- 
den Unterprogramme aufgeführt, 
die diese Aufgabe erledigen. Das 
Basic- wie auch das Maschinenpro- 


co omzuter 


Bild 8. Grafikterminal mit inte- 
griertem Lichtgriffel Bild: Ramtek 


Bild 9. Rollkugel zur Fadenkreuz- 
positionierung Bild: Penny & Giles 


Bild 10. Joystick; unter anderem 
direkt anschließbar an Atari 400/ 
800 und VC 20 Bild: Wico 


Bild 11. Rändelräder 


Bild: Tektronix 


ES san een er Sen are De BEZ Auen ge) gran 
TE EEE EI EEE 
gramm (siehe Listing | und 2) ha- 
ben die gleiche Arbeitsweise: Bei- 
de fragen den Joystick ab und lie- 
fern eine Richtungsangabe und die 
Information, ob der Feuerknopf am 
Joystick gedrückt wurde. Während 
die Basic-Routine dies in den Varia- 
blen R (für Richtung) und F (für Feu- 
erknopf) zwecks späterer Prüfung 
ablegt, schreibt das Assemblerpro- 
gramm diese Informationen in die 
Speicherstellen 251 (=R) und 252 
(=F). Folgendes Muster wird dabei 
in beiden Fällen benutzt, um die ge- 
wählte Richtung anzuzeigen: 


Na a 
10 —156— 26) 
Be 
ge 

(unten) 


Beim Feuernkopf gibt es nur zwei 
Zustände, die durch die Werte O0 
(=gedrückt) und 32 (=nicht ge- 
drückt) dargestellt werden. Die 
Auswertung dieser Werte ist dann 
dem Programmierer überlassen, 
der unter Einbeziehung dieser Rou- 
tinen eine schnelle Prüfung der ge- 
wählten Richtung vornehmen kann. 
Um auch von Basic die Geschwin- 
digkeit der Maschinenroutine zu 
nutzen, ist zusätzlich noch ein Basic- 
Loader aufgeführt (siehe Listing 3). 
Mit diesem Ladeprogramm kann 
das Maschinenprogramm in einen 
geeigneten (vor Überschreiben ge- 
schützten) Bereich, hier der Kasset- 
tenpuffer, geschrieben werden, um 
es dann mit SYS (Adresse) aufzuru- 
fen. 

Die Werte mit den Informationen 
der Joysticksteuerung können im- 
mer nach Aufruf dieses Unterpro- 
gramms aus den Speicherstellen 
251 und 252 mit PEEK herausgele- 
sen und anschließend ausgewertet 
werden. Eines sollte noch beachtet 
werden: Joysticksteuerung am VC 
20 ıst nur möglich, wenn keine Ta- 
sten am Kassettenrecorder einge- 
rastet sind. 

Neben den bereits erwähnten in- 
teraktiven Eingabegeräten gibt es 
außerdem das Grafische Tablett 
(siehe Bild 12), bestehend aus einer 
Tablettfläche, die im wesentlichen 
eine Abbildung des Bildschirms 


Fortsetzung auf Seite 63 
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Commodore - Wang - Texas Instruments - Apple 


Sharp - Casio - Sinclair - Canon - Alphatronic :- VC 20 


-MAI - ISE 


Das sind die neuen Drucker für 
Ihre EDV-Anlage 


multi Board Interface 


2 


Die elektronischen Typenradschreibmaschinen 
von Silver Reed 


Wie schon oft sind wir dem Fortschritt mal wieder eine Idee 
voraus. 

Alle unsere elektronischen Typenrad-Schreibmaschinen 
sind jetzt serienmäßig computerperipheriefähig. 

Mit dem multi board Interface als zwischengeschaltete Ein- 
heit werden unsere elektronischen Schreibmaschinen zum 
Typenrad-Drucker für Ihre EDV-Anlage. 

Der Kontakt wird, gleich welche Schnittstelle Ihre EDV-An- 
lage hat, einfach gesteckt und nicht mehr „zurechtgeba- 
stelt“. Serienmäßig haben unsere elektronischen Schreib- 


9 SIMER-REED 
SILVER SEIKO INTERNATIONAL GMBH 


Postfach 1112 - D-6092 Kelsterbach - Tel. 06107/5001-06 


Dem Fortschritt eine Idee voraus. 


EX 55 


nn 


maschinen einen Anschluß für das multi board Interface. 
Das Interface wiederum bekommen Sie für alle gängigen 
Schnittstellen wie z.B. IEEE-Bus 488, RS 232 seriell, VC 
20, Centronics usw. 


Wir senken die Anschaffungskosten radikal, indem wir zwei 
Fliegen mit einer Klappe schlagen: Wir bieten Typenrad- 
Drucker und Typenrad-Schreibmaschine in einem. 

Und damit dürfte klar sein, warum wir dem Fortschritt mal 
wieder eine Idee voraus sind. 


I Bitte senden Sie mir ausführliche Informationen zu: fi 


1 Name: 


{ Straße: 


DD werbung 


| Wohnort: 


Der COM. Ti: 


Laden 


SYSTEM I 


Das komplette System für Anwender, die auf einen tragbaren Com- 
puter angewiesen sind, wie Ingenieurbüros, Schulen, Universitäten 
oder Selbständige, die ihren Computer auch mit nach Hause neh- 
men wollen. 

OSBORNE 1 DOD komplett anschlußfertig mit deutscher Tastatur 
und deutscher Dokumentation; 2 Diskettenlaufwerke & 200 kb, IEEE 
488- und 8bit-Parallelschnittstelle 5”-Monitor und Monitoradapter 
für den Anschluß eines 12” Monitors. 

SOFTWARE: Betriebssystem CP/M, Textverarbeitungssystem Word- 
Star deutsch, Rechenprogramm SUPERCALC, Programmierspra- 
chen CBasic und MBasic. 

Matrixdrucker C. ITOH 8510a, 120 Z/sec. Reibungsvorschub und 
Traktorführung, Schriftarten Pica und Elite sowie Proportional- 
schrift, graphikfähig. 

Systempreis 1.1 Osborne 1 DOD mit C. ITOH 8510a 
Systempreis 1.2 Osborne 1 DOD + C. ITOH + DBase DM 7.495, — 
OSBORNE 1DQD auf Anfrage 
DBASE DM 795,— 


DRUCKER 


Typenraddrucker OLYMPIA ESW 102 mit 
20 Zeichen pro Sekunde, ohne Tastatur 
Typenraddrucker OLYMPIA ESW 103, 
wie 102 aber mit Tastatur 
Typenraddrucker OLYMPIA ESW 3000, 
50 Zeichen pro Sekunde 
Einzelblatteinzug für ESW 102, 103, 3000 
Traktorführung für ESW 102, 103, 3000 
Matrixdrucker C. ITOH 8510a 
Matrixdrucker C. ITOH 1550 
Hochleistungsdrucker 

Centronics 351, 200Z/sec. 

Vorführgerät Centronics 753, 200Z/sec. 


DM 6.995, — 


DM 2.595, — 
DM 3.495, — 
DM 3.995, — 
DM 1.495,— 
DM 495,— 
DM 1.895,— 
DM 2.395, — 


DM 6.995,— 
DM 4.500,— 


»Aus Bayrischen Landen 
frisch auf den Tisch« 


Gardena GMD 110 A: 
9x9 Matrix, Schönschrift, plottfähig, Friktion/Traktor, echter 
automatischer Einzelblatteinzug, programmierbarer Papier- 
abschneider, Fernbedienpult, bis 330 mm Papierbreite, erste 
u. letzte Zeile eines Formulars bedruckbar, 120 Zchn./Sek.! 
Löst auch schwierige Druckprobleme bei mehreren Durch- 
schlägen, dickem Papier, Metall- oder Kunststoffolien. 


Als Exclusiv-Distributor für BRD, Österreich, Schweiz kön- 
nen wir Ihnen interessante Händlerkonditionen unterbrei- 
ten! 


mirwald 


electronic 


Fasanenstraße 8b, D-8025 Unterhaching b. München, 
Telefon (089) 6111224, 6112040, Telex 5213476 


WUPPERTALER STR. 58 
5650 SOLINGEN 
TELEFON (021 22/5 1637) 
INFO: 3 DM (Briefmarken) 


SYSTEM Il 


Der Small Business Computer für bis zu 5 Megabyte Speicherbe- 
darf mit dem kompletten Angebot an Software wie Fakturation, La- 
ger, Bestellwesen, Offene-Posten-Buchhaltung oder Finanzbuchhal- 
tung sowie Lohn & Gehalt. 

Mit 48KRam, 360 KByte, einer deutschen Normtastatur, ausgelager- 
tem Zehnerblock bietet der TRS-80 Model Ill optimale Vorausset- 
zungen für einen Personal Computer günstiger Preisklasse. 


Systempreis TRS-80 Model Ill mit C. ITOH 8510 DM 6.395,— 
TRS-80 Model Ill 16K mit deutscher Normtastatur DM 1.895,— 
TRS-80 Model Ill 48K mit deutscher Normtastatur DM 1.995, — 
TRS-80 Model Ill mit 2 Floppydisk DM 4.495,— 


CLS-FLOPPYDISK-LAUFWERKE 


Doppellaufwerk komplett mit2x 250 KB 
2x 500 KB 


DM 1.695, — 
DM 2.095, — 

2x 1000 KB DM 2.595, — 
Floppycontroller für Apple Il DM 300,— 


Auf alle CLS-Laufwerke gewähren wir 12 Monate Garantie. 


SOFTWARE 


.Lohn & Gehaltsabrechnung inkl. aller Standardaus- 


wertungen und Möglichkeiten der Baulohnabrechnung, 
mandantenfähig 

Finanzbuchhaltung mit Summen und Saldenliste, 
Betriebswirtschaftlicher Auswertung, Liquiditätsanalyse, Umsatz- 
steuervoranmeldung, Ausdruck von 

Konten, Journal, Kontenplan 
Kostenstellenrechnung mit Kostenträgerrechnung, 
Provisionsabrechnung, integriert mit Lohn 

und Gehaltsabrechnung 


DM 2.290, — 


DM 1.890, — 


DM 1.190, — 


Das I BR B eirshöfährunge: - 
und I nformations- $ ystem -- 


Ausgeliefert seit 1. 1.1982 


[2/ 2/2 
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Steuerkugel 
=>, als Sollwertgeber 


N:M SCHLICHTING GMBH 
[ Postfach 2048, Tannenallee 25, D-2000 Norderstedt 
Telefon (040) 5221087, Telex 2174880 pegl d 
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Bild 12. Grafiktablett zum Digitali- 
sieren beliebiger Vorlagen 
Bild Hewlett-Packard 


darstellt. An diesem Tablett ist ein 
Schreibstift elektronisch ange- 
schlossen, mit dem man in gewohn- 
ter Weise auf der Fläche eines 
Grafik Tabletts Schreibbewegun- 
gen ausführen oder nach Vorlage 
vorhandene Abbildungen nach- 
zeichnen kann. Jede vom Stift ange- 
strebte Position wird vom Grafi- 
schen Tablett geortet und dem Di- 
gitalrechner weitergeleitet. Auch 
beim Grafischen Tablett gibt es un- 
terschiedliche Konstruktionsarten. 
Bei vielen Geräten sind zwei zuein- 
ander orthogonale Schichten, an 
feinen, parallel dicht beieinander 
liegenden elektrisch isolierten Leit- 
fäden, angeordnet. Diese werden 
mit elektrischen Impulsen verse- 
hen, damit der Stift an jeder Posi- 
tion auf dem Tablett eine Kombina- 
tion von Impulsen aufnehmen kann. 
Mittels dieser Impulskombination 
ist die Position des Stiftes eindeutig 
bestimmbar. Bei einer anderen 
Konstruktionsart wirkt die Tablett- 
oberfläche als ein zweidimensiona- 
ler Widerstand. Auch Konstruktio- 
nen, bei denen sich eine Ultra- 
schallquelle in der Spitze des Stiftes 
befinde, kommen zum Einsatz. 
Durch Messungen der Verzöge- 
rung der Schaltimpulsabgabe am 
Stift und der Impulsankunft bei den 
am Tabellenrand befindlichen »Mi- 


aagı aaa ; JOFSTICK-KONTROLLROUTINE 
Aa »FUER DEN YC-28 
za a DIRECT=&FB 
aaa FIRE=$FL 
gas ag DORB=+3122 
aaas Sa OPRA=#311F 
aaa? aaa IRB=+3120 
gang aaa START=$A33C »2.B. KASSETTENPUFFER 
aaas aaa *=5TART 
aala 233C Aa FF LDA #$7F 
all Ms3E 80 22 31 STA DORB 
amı2 Bad4l AD 2a Si LDA OREB 
aa13 add 23 90 AHO ##308 
auld 245 85 FE STA DIRECT 
aaıs 34a Aa FF LOA #$FF 
aals aaa 80 22 31 SsTA DORE 
air asdı AD IF 31 LDA OPRFA 
aus aaa 29 1ı AND ##1C 
ga13 352 18 cLc 
maza 3@352 65 FB ADC DIRECT 
aa2ı 2355 85 FB STA DIRECT 
aa22 ass7 AD Ar S1 LDA OPRA 
gu23 WasA 29 20 ANE #$20 
gu24 M3SC 85 FC STA FIRE 
aa2s5 B3SE 68 RTS 
an2s B35F „EHE! 
ERRÜRS = aaa 
SYMBOL TABLE 
SYMBOL YALLE 
DORB sız2 DIRECT  BUrE FIRE Bart CPRFA SııF 
ORE 128 START a33c 


EHE 
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Listing 1. Maschinenprogramm zur Joystick-Abfrage 


‚= 


Ih In Bo a 
Der erg rd Er ren 


FEN #4#4# EASIC-ROUTIHE ZUR IOWSTICKE-EONTEÖLLE ###6% 


FOKE3T154. 127 :REM DATEHRICHTUNGSREGISTER 

REM AUF AUSGABE Eiti1lllll 

REM RICHTUHG ERMITTELH AUS AUSGABEREGISTER 

REM YüH PORT BE UND A 
R=rFEEELSTISEIAHOIZEIHLPEEERSTISIPANDES> 
PÜRE37134,255 :REM ALTEH MERT WMIEDERHERSTELLEH 
F=FEEHESTLSIDANDSE:REM UND FEUERKHOFF ABFRAGEHN 


Listing 2. Basic-Programm zur Joystick-Abfrage 


REM #4 BASTIC-LORDER FUER 
RERACA:REM STARTADRESSE 
FÜRI=8T034 :RERDH :POKER+I „m :NEN" 


YE-IONSTICE-RÖUTINME Beet 


43 FRINT"ALFRUF: SYS "A 

2a REM DATEN 

aa DATA SEE 

1a DATAISP.127.141,24, 145, 172,2, .145,41,1298,133,2591,.169,255, 141,24 


i1ls bATA145,173.21.145.41,28,24,101,251,133,251,1723,31,145,41.32 
124 DATA133.232,26 : 


Listing 3. Basic-Loader zur Assembler-Routine 


krofone« wird der Standort des Stif- 
tes ermittelt. 
Doch trotz aller technischen und 


konstruktiven Verbesserungen: oh- 
ne Software läuft nichts — auch 
nicht eine Maus. (a) 


— WEBER & SIQUET GmbH — Käfertalerstraße 261-263 — 6800 Mannheim 1 — Telefon 0621/371034 — 


OLIVETTI M20 


16-Bit-CPU - 4 MHz Takt : 128 KB RAM - 
ausbaubar bis 512 KB - 320-KB-Floppy-Disk-Laufwerk - 
Schnittstellen V.24, Centr. Parallel - 
Professionelle Software 


SON DERPREIS DM 6700, — Lieferung frei Haus, zzgl. 13% MwSt. 


— WEBER & SIQUET GmbH — Käfertalerstraße 261-263 — 6800 Mannheim 1 — Telefon 0621/371034 — 
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»Wir erwarten hinsichtlich der Entwicklung von Anwendungsprogrammen von 
externen Softwarehäusern wesentliche Aktivitäten«, war IBMs lapidare Erklä- 
rung des fehlenden Softwareangebots anläßlich der Vorstellung des IBM Per- 
sonal Computers. Doch die Entwicklung anspruchsvoller Software läßt sich in 
der Regel nicht von heute auf morgen bewerkstelligen. Wer auf dem IBM PC 
trotzdem schon heute ausgereifte Programme laufen lassen will, muß zu ande- 
ren Mitteln greifen — zum Beispiel zum 8-Bit-Betriebssystem CP/M. 


Software auf dem IBM Perso- 

nal Computer zu fahren; das 
ist natürlich nicht ohne Hilfsmittel 
möglich. In den USA werden meh- 
rere Hilfsmittel dieser Art angebo- 
ten. Eine reine Softwarelösung ist 
der Emulator EM-80/86 von Life- 
boat, der nach eigenen Aussagen 
die Verwendung von CP/M-Soft- 
ware erlaubt, allerdings mit erheb- 
lichen Geschwindigkeitseinbußen. 
Populärer sind derzeit Erweite- 
rungsplatinen mit einem Z80-Pro- 
zessor, die diesen Nachteil nicht 
haben und den IBM Personal Com- 
puter in einem Doppelprozessor- 
Rechner verwandeln, wie es einige 
seiner Konkurrenten schon von 
Haus aus sind oder werden können 
(Zenith-Z100, DEC-Rainbow, Sirius 1 


E ines dieser Mittel ist es, 8-Bit- 


und so weiter). Das erste Produkt 
dieser Art und zugleich das am 
weitest verbreitete, die Baby Blue 
Karte, haben wir uns näher ange- 
schaut. 


Baby Blue CPU Plus, wie sie mit 
vollem Namen heißt, besteht aus ei- 
ner Steckkarte mit Z80B-CPU, 64 
KByte RAM, zwei Disketten mit 
Hilfsprogrammen und einer fünfzig- 
seitigen Beschreibung. Für die 
8088-CPU sehen die 64 KByte RAM 
genauso aus, wie eine ganz nor- 
male Speichererweiterung, sie 
stocken also auch die kleinste Aus- 
baustufe des IBM Personal Compu- 
ters mindestens auf 128 KByte auf. 
Die Z80B-CPU läuft mit der glei- 
chen Taktgeschwindigkeit wie der 
8088-Prozessor, also 4,77 Mega- 


rıırtr 


hertz, eine erhebliche Verbesse- 
rung gegenüber anderen Z80- 
Systemen, die gewöhnlich mit zwei 
oder vier MHz laufen. Baby Blue 
kann in jeden beliebigen Erweite- 
rungsslot des PC gesteckt und mit 
allen anderen verfügbaren Steck- 
karten kombiniert werden. Die mit- 
gelieferte Software erfüllt drei 
Funktionen: Es können damit 
CP/M-Disketten anderer Herstel- 
ler gelesen werden, damit über- 
haupt erst einmal Z80-Programme 
auf den PC übertragen werden 
können; bei Formaten, die nicht un- 
terstützt werden, kann die Übertra- 
gung mit in der Software enthalte- 
nen Hilfsprogrammen über V.24- 
Schnittstellen geschehen; die dritte 
Funktion ist die wichtigste und be- 
steht darin, daß vor jedes Z80- 


Die Baby Blue Karte im IBM PC. Es ist deutlich zu | 
sehen, daß es für weitergehende Erweiterungen schon 
knapp wird. 


Aaranas KEANE 


Hardware 


Programm eine kleine Routine ge- 
bunden wird, welche dafür sorgt, 
daß es von der richtigen CPU ab- 
gearbeitet wird und die alle CP/M- 
Aufrufe interpretiert. Zur Zeit kann 
Baby Blue fünf Diskettenformate le- 
sen: NEC PC-8001, IMS 5000, DEC 
VT-18, Heath-Zenith (48 TPI) und 
CP/M-86. Wir haben die Karte ge- 
testet, indem wir das Programm 
WordStar und Teile des CP/M-80 
Betriebssystems von einer DEC 
VT-18 Diskette auf eine IBM PC- 
DOS-Diskette kopiert haben. Der 
Kopiervorgang läuft sehr einfach 
ab: In das Laufwerk A wird eine 
IBM-Diskette mit dem: Hilfspro- 
gramm Convert eingelegt und in 
das Laufwerk B die VT-18 Diskette. 
Nach dem Aufruf des Convert- 
Programms fragt es nach dem For- 
mat der CP/M-Diskette und nach 
dem Namen der Programme, die 
kopiert werden sollen. Vor jede 
COM-Datei wird bei der Übertra- 
gung die Routine »Header« gesetzt, 
die sie als Z80-Programm kenn- 
zeichnet. Die Programme können 
nun wie jedes andere PC-DOS- 
Programm aufgerufen werden; die 
Header-Routine kopiert es dann in 
den Speicherbereich von Baby 
Blue und startet es. Die CP/M- 
Programme ASM (Assembler) und 
ED (Editor) waren sofort lauffähig 
und arbeiteten wie unter CP/M ge- 
wohnt. Das Programm WordStar 
mußte mit seinem Installierungs- 
programm erst an Baby Blue ange- 
paßt werden; das war problemlos 
möglich, da Baby Blue das Termi- 
nal Televideo 950 emuliert, das im 
Installationsmenü von WordStar 
vorhanden ist und ebenso bei vie- 
len anderen CP/M-80-Program- 
men, die Bildschirmsteuerung be- 
nötigen. Nach der Installierung lief 
auch WordStar wie auf jedem an- 
deren Z80-Rechner. Die Umsetzung 
von Programmen auf den IBM Per- 
sonal Computer mit Baby Blue ist 
also einfach und scheinbar in den 
meisten Fällen auch problemlos. 


Hilfsprogramme auch anderwei- 
tig verwendbar 

Ein brauchbarer Nebeneffekt 
des Convert-Programms ist die 
Möglichkeit, auch CP/M-86 Datei- 
en auf PC-DOS-Disketten umzuset- 
zen und umgekehrt. Das heißt na- 
türich nicht, daß CP/M-86- 
Programme dann unter dem IBM 
Personal Computer-Betriebssystem 
PC-DOS laufen können, dazu wä- 
ren noch andere Voraussetzungen 
notwendig (ein entsprechendes 
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Programm existiert übrigens auch 
schon); diese Kopiermöglichkeit ist 
aber immer dann nützlich, wenn es 
darum geht Daten auf beiden Be- 
triebssystemen zur Verfügung zu 
haben oder Programme für beide 
zu entwickeln. Zwei weitere Pro- 
gramme, die mit Baby Blue gelie- 
fert werden, verdienen es, erwähnt 
zu werden. Mit »Setcom« kann PC- 
DOS so verändert werden, daß ein 
Drucker auch über eine serielle 
Schnittstelle an den PC angeschlos- 
sen werden kann, dies ist standard- 
mäßig nicht möglich. Mit dem Pro- 
gramm »Modem« können Daten 
zwischen dem PC und anderen 
Rechnern per Leitung oder Modem 
übertragen werden; der Source- 
Code dieses Programms wird mit- 
geliefert. 


Kleine Unterschiede 


Die Besonderheit von Baby Blue 
ist, daß alle Betriebssystemfunktio- 
nen weiterhin über PC-DOS ablau- 
fen, es wird nur ein Umsetzungs- 
programm zwischen CP/M-Pro- 
gramme und PC-DOS geschaltet. 
Zum Ablauf von CP/M-Program- 
men ist CP/M also nicht erforder- 
lich. Das führt jedoch auch zu eini- 
gen, kleinen Unterschieden zwı- 
schen Baby Blue und CP/M-&. IO- 
BYTE, User und Dateiattribute wer- 
den von Baby Blue nicht unterstützt. 
Das kann bei einigen wenigen Pro- 
grammen, besonders bei Disket- 
ten-Hilfsprogrammen, dazu führen, 
daß sie nicht richtig ablaufen. Daß 
CP/M-Programm STAT zum Bei- 
spiel läuft zwar ohne Schwierigkei- 
ten ab, liefert aber falsche Werte. 
Dagegen gibt es aber auch Positi- 
ves zu melden, und zwar stellt Baby 
Blue dem Benutzer eine 63 KByte 
große TPA (freier Bereich für Pro- 
gramme) zur Verfügung, das ent- 
spricht ungefähr einem CP/M-Sy- 
stem mit 70 KByte, etwas was auf 
8-Bit-Rechnern unmöglich wäre. 


Baby Blue hält, was der Hersteller 
verspricht 

»Mit Baby Blue laufen die meisten 
CP/M-Programme auf dem IBM- 
PC«, mit diesen Worten wirbt der 
Hersteller für sein Produkt. Im Test 
konnte nichts festgestellt werden, 
was gegen diese Behauptung 
spricht. Die Umsetzung von Pro- 
grammen ist einfach und erfordert 
keine besonderen Kenntnisse. Zu- 
sätzlich zu einem zweiten Prozessor 
bekommt man mit Baby Blue eine 
willkommene Speichererweiterung 
und einige Programme, die auch 


unabhängig von dieser Karte sinn- 
voll eingesetzt werden können. An- 
schließend ist zu sagen, daß noch 
mehrere solche Karten existieren 
und weitere angekündigt sind. Be- 
sonders erwähnenswert ist eine 
Platine von Digital Research, dem 
Entwickler von CP/M, die in näch- 
ster Zeit lieferbar sein soll und mit 
der Version 3 von CP/M (CP/M 
Plus) arbeitet. (ü) 


Lagerverwaltung 


Lagerverwaltung ist im Grun- 
de eine besondere Form der 
Dateiverwaltung und deshalb 
ein ideales Einsatzgebiet für den 
Personal Computer. Er ermög- 
licht die permanente Inventur, 
liefert jederzeit aktuelle Informa- 
tionen und vereinfacht die Aus- 
wertung von Lagerdaten. Doch 

Lagerverwaltungsprogramme 
können mehr: Sie bilden die 
Grundlage für eine Rationalisie- 
rung von Fakturierung und Ein- 
kauf. »Computer persönlich« 
wird in Ausgabe 10 über den 
Einsatz von Personal Computern 
zur Lagerverwaltung berichten. 

Wir zeigen, wie sich eine com- 
putergestützte Lagerverwaltung 
realisieren läßt: Durch eigene 
Programmierung, durch Ver- 
wendung »neutraler« Standard- 
Software (beispielsweise eines 
Dateiverwaltungs- oder Tabel- 
lenkalkulationsprogramms) und 


durch Kauf fertiger Spezialpro- 
gramme. 

Wir erläutern, wie man die 
Aufgabenstellung analysiert und 
einen Anforderungskatalog zu- 
sammenstellt, welche Vor- und 
Nachteile die verschiedenen 


Lösungsmöglichkeiten haben 
und geben eine Übersicht über 
das Programmangebot. 

Uns interessieren dazu beson- 
ders: Programmiertips; Beispie- 
le für besonders effiziente Ver- 
wendung von neutraler Stan- 
dard-Software,;, Hinweise und 
Checklisten für die Analyse des 
Lagers, der Lagerorganisation 
und des Informationsbedarfes; 
Vergleiche von Programmen 
beziehungsweise von Lösungen. 

Wenn Sie Tips, Anregungen 
oder Informationen haben, 
schreiben Sie bitte bis zum 28. 
März dem zuständigen Redak- 
teur Manfred S. Schmidt oder ru- 
fen Sie ihn einfach an (Tel. 
089/46 13-106). 
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NEC-Drucker für 
Apple II? 


Auf meinem Apple II läuft 
das neue Software-Paket 
Business Graphics. Leider 
kann mit meinem NEC- 
Drucker PC-8023B-C, der 
über das Apple-Superinter- 
face in Slot I parallel ange- 
schlossen ist, Grafik nicht 
ausgedruckt werden, weil 
nur Treiberfiles für Silenty- 
pe und Qume enthalten 
sind. Zwar. kann ich eine 
Grafik mit dem NEC- 
Drucker ausdrucken, wenn 
ich mit zweimaligem Reset 
arbeite. Dann muß aber hin- 
terher das ganze Programm 
Business Graphics erneut 
gebootet werden. Wer ver- 
fügt über eine Treiber-Rou- 
tine und kann mir die Me- 
thode der Implementierung 
angeben, um den NEC- 
Drucker mit diesem Pro- 
gramm anzusteuern? 

H. W. Junkmann 


Floppy für DAI? 


Ich suche für meinen DAI- 
Personal Computer ein 
Floppy-Doppellaufwerk mit 
Controller, das billiger ist 
als das vom Computerher- 
steller angebotene Lauf- 
werk. Wer kennt ein geeig- 
netes Laufwerk oder kann 
ein Laufwerk anpassen? 

Wilfried Wandrey 


Abenteuerspiel 
gesucht 


Wer verfügt über ein Li- 
sting des Programmes 
»Schatzinsel« entweder für 
den TRS-80 oder den Apple 
II? Ich möchte dieses Pro- 
gramm für den VC 20 um- 
schreiben. 

Klaus Kober 


Konvertierung 
chm/TRS-80? 


Ich such ein Programm, 
mit dem es möglich ist, mit 
dem cbm Kasseten zu be- 
schreiben, die unmittelbar 
in den TRS-80 eingelesen 
werden können. Ein zweites 
Programm sollte diesen 
Vorgang umgekehrt er- 
möglichen 

Achim Kannacher 
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Dokumentation 
mit 05-9? 

Ich suche ein Dokumenta- 
tionsprogramm, das unter 
dem Betriebssystem OS-9 
läuft. Ich will es zur Litera- 
turdokumentation einset- 
zen. Wer kann mir einen 
Hinweis geben? 

Jürgen Pauly 


Computer zum 
Sprachen lernen? 


Gibt es einen Personal 
Computer und Software 
zum Erlernen von Fremd- 
sprachen? Ich denke dabei 
weniger an das Lernen von 
Vokabeln, sondern an das 
Lernen von ganzen Satz- 
strukturen. Gibt es Literatur 
über dieses Thema? 

Siegfried Hörl 


Mini-Assembler 
für Apple? 


Ich suche für meinen App- 
le II plus ein Assemblerpro- 
gramm wie es als Mini-As- 
sembler im Apple-Manual 
beschrieben ist. Wer kann 
mir einen Hinweis geben? 

Wolfgang Annen 


Fragen 


Selbst bei sorgfältiger 
Lektüre von Handbü- 
chern und Programmbe- 
schreibungen 
beim Anwender immer 
wieder Fragen offen. 
Viel mehr Fragen erge- 
ben sich bei Computer- 
Interessenten, die noch 
keine festen Kontakte zu 
Händlern, Herstellern 
oder Computerclubs ha- 
ben. Sie können der CP- 


bleiben . 


Roulette für 
Sharp? 
Wer kennt ein Roulette- 
System für Sharp PC 1211, 
1212 oder 1251? Oder ein 


Black-Jack-System? 
Michael Otto 


LISP für cbm? 


Gibt es für den cbm 4032 
einen LISP-Interpreter/ 
Compiler, und wenn ja, wo? 

Michael Fiegert 


Wer kennt 
HEDOS? 


Können sie mir mitteilen, 
wer ein zuverlässiges Hand- 
buch für das Betriebssy- 
stem HEDOS II beziehungs- 
weise III von Herzke Com- 
puter (Andernach) oder für 
das ähnliche Betriebssy- 
stem von Nixdorf besitzt? 
Hat jemand Erfahrung in 
der Programmierung unter 
HEDOS (insbesondere Bild- 
schirmmasken und Datei- 
en)? Inwieweit könnte man 
solche Betriebssysteme 
selbst abändern? 

Wolfgang Lamminger 


Sie doch 


Redaktion Ihre Fragen 
schreiben oder Proble- 
me schildern (am ein- 
fachsten auf der vorn bei- 
gehefteten Karte »Leser- 
meinung«). Wir veranlas- 
sen, daß sie von einem 
Fachmann beantwortet 
werden. Allgemein inter- 
essierende Fragen und 
Antworten werden veröf- 
fentlich, die übrigen 
brieflich beantwortet. 


ö-Zoll-Floppy 
für IBM? 


Ich will ein 8-Zoll-Floppy- 
Laufwerk an den Personal 
Computer von IBM an- 
schließen, um über die Dis- 
ketten den Übergang zur 
Groß-EDV zu erhalten. Der 
Datenträger muß also IBM 
3741-kompatibel sein. Wer 
liefert Hardware und ein 
Umsetzprogramm von MS- 
DOS-Datei (ASCID) in IBM 
3741(EBCDIC)? 

Herbert Herrig 


Speicher für 
Casio? 


Ich besitze den Casio FX 
702 P-Taschencomputer seit 
über einem Jahr und suche 
seitdem Module für eine 
Speichererweiterung. Von 
den verschiedensten Händ- 
lern hörte ich immer nur, 
daß es solche Module in 
Deutschland nicht gibt, 
aber möglicherweise auf 
dem internationalen Markt. 
Wo kann man diese Module 
bekommen? 

Dirk Wiebrock 


80 x 25 Zeichen 
für MZ-80? 


Können Sie mir Adressen 
von Firmen nennen, die den 
Bildschirm des Personal 
Computers MZ-80 von 40 x 
25 auf 80 x 25 Zeichen um- 
stellen? Dabei darf die Peri- 
pherie aber nicht beein- 
flußt werden. 

Jürgen Killmer 


Pascal für 
MZ-80? 


Ich besitze einen Sharp 
MZ-80K (48K) und ein Flop- 
Ppylaufwerk (280K). Wird für 
dieses System ein leistungs- 
fähigeres Pascal angebo- 
ten, als das SP-4010 von 
Sharp, also mit Befehlen wie 
Type, Set of, Record und so 
weiter? 

Gerhard Rupp 
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Small Business COMPUTER 


Nur für OEMsSs& 
Distributoren! 


HARDWARE FEATURES 


Intel 16-bit basis memory up to 1MB 

128 KB (max 640 KB) RAM 

Double-sided, double-density floppy disk 

25 lines x 80 columns 12 inch video display 

Printer interface: compatible with Centronics interface 


HARDWARE SPECIFICATIONS 


Microprocessor Intel 16-bit CPU or equivalent 


Main memory 


Floppy disk 


Key board 


Video display 


RAM 128 k bytes (max 640 KB) 
ROM 4 k bytes (Loader) 

Two drives for double-sided, double- 
density floppy disks 

Memory capacity: 1,182 k bytes/drive 
512 bytes/sector, 30 sectors/track, 
77 tracksl/unit 

63 alphanumeric keys, 

20 function and numeric keys 
Screen size: 12 inch diagonal 
Phosphor: P39 (green) or P22 (color) 
[Character display] 

25 lines with 80 columns. 
Characters are presented in 7x9 matrix 
256 characters set 4 KB refresh 
memory 

Attribute: Vertical Line, Under Line, 
Over Line, Reverse, Blinking, 
Non-display, High Light/Half Bright 
8 colors (option) 

[Graphics display] - (option) 

640H x 400V resolution 

8 Colors and Blink 

64 k bytes (black and white) or 

128 k bytes (color) refresh memory 


SYSTEM SOFTWARE 
© Operating system: MS-DOS'M" 


* MS-DOS is a frade mark of Microsoft 


Printer interface 8-bit parallel output compatible with 


Micro Disk 


(option) 


Clock 
(option) 


Voice 


synthesizer 
(option) 


Communication 


Interface 
(option) 


Dimensions 


Weight 


Power 


Environmental 


Centronics interface 

5 Yinches winchester Disk 
Memory capacity: 10 M bytes 
Information of the year, month, day 
hour, minute and second 

Audio monitor of alphanumeric data 


Two EIA RS232C serial interface 
ports are provided 
Asynchronous operating mode is 
available up to 4,800 bps 
Synchronous operating mode is 
available up to 9,600 bps 
CRT, FDD Housing 

550(W) x 430(D) x 410(H) mm 
Keyboard 

540(W) x 250(D) x 90(H) mm 
ORT, FDD Body 35 kg 
Keyboard4kg 
115/230 VAC 50/60 Hz 350 VA 


Operating Temperature Range 10°C to 35°C 
Operating Humidity Range 20 % to 80 % relative 


sea 


BaSsRRse 


Nissei Sangyo G.m.b.H. 


(Deutschland) 


Mannheim Office 


Hans Thoma Str. 21 

6800 Mannheim 25, West Germany 
Phones: 0621-412051-3 

Telex: 463338 NSMA D 


Nissei Sangyo Advanced Products 


Sprachausgabe für jeden Computer 


Als Spezial-Systemhaus befaßt sich SPEECH DESIGN ausschließlich mit Fragen der elektronischen Sprachverar- 
beitung. Unsere Platinen und Systeme mit Sprachsynthese-ICs aller namhaften Hersteller werden von anspruchs- 


vollen Industriekunden eingesetzt. 


Ab sofort können auch alle Personal-Computer-Anwender von unserem Know-how profitieren. Die Systeme SDP 
120 und SDP 125 setzen im Preis-/Leistungsverhältnis neue Maßstäbe. Beide basieren auf dem VOTRAX-IC SC-01A 
und bieten unbegrenzten Wortschatz in Deutsch oder jeder anderen Sprache. Die phonetische Programmierung 


SDP 120: Komplettgerät mit Gehäuse, Netzteil 
und Lautsprecher. Parallele (Centronics) oder se- 
rielle (RS232C) Schnittstelle. 
Preis: 487,— DM (Centronics) 

533,— DM (RS232C) 

569,— DM (beide Schnittstellen) 
SC-01A kostet einzeln 160,— DM 


Komplettsystem wie abgebildet ab 3799, — 


Wir bieten Ihnen Lösungen für die unterschiedlich- 
sten Anwendungen: 

Z. B. Textverarbeitung, Lagerverwaltung, Finanzbuch- 
haltung, Fakturierung u.v.a.m. 


Unser System ist hard- und softwarekompatibel zu 
Apple. 


Sprechen Sie mit uns! 
Wir machen Ihnen ein Angebpt! 


Socom GmbH 


Hindenburgstraße 1 
3000 Hannover 
Telefon 0511-810334 
Telex 9230980 rlc d 


Arhelger electronic 


Winterhagen 2 
3544 Waldeck-1 
Telefon 05634-1724 
Telex 991160 aew d 


wird durch unser Super-Softwarepaket PHONWARE zum Kinderspiel. 


SDP 125: Steckkarte für den APPLE Il. Benötigt nur einen externen 
Lautsprecher. 
Preis: 382,— DM 


SPEECH DESIGN - Gesellschaft für elektronische Sprachverarbeitung mbH - 
Altostraße 11 - 8000 München 60 - Telefon 089/87 4424 


Alle Preise inkl. MwSt., zzgl. Versand. 
OEM- und Händleranfragen erwünscht! 


Wir kopieren Ihre Disketten. 
Auf Wunsch mit Copy-Schutz. 


Ob Sie nun 21 oder 2001 Stunden benötigen um Ihre Software zu ent- 
wickeln, wir wissen, wie bedeutsam es für Sie ist. 


LAIH-electronic ist Ihre Quelle, wenn es um den Service beim Kopie- 
ren geht. Für fast jedes System und Format. Jede Kopie einer Disket- 
te wird — Bit für Bit — 100% geprüft. Außerdem bieten wir Copy- 
Schutz, Seriennumerierung und Verpackung sowie den Versand an 
Ihre Kunden. 


Unsere Disketten besitzen höchste Signalwiedergabe und Langlebig- 
keit. Und übertreffen alle ANSI-, ECMA- und ISO-Standards um bis zu 


150%. Und Sie haben lebenslange Garantie! Der Mylar-Verstärkungs- 
ring sorgt für konstante Registrierung und Dauerhaftigkeit. 

Ob Sie ein Industriegigant oder ein Ein-Mann-Betrieb sind — rufen 
Sie an oder schreiben Sie noch heute für mehr Information über LAIH- 
electronic Kopier-Service. 


8352 Grafenau 
Garbenbinderstr. 18-20, 
electronic Telefon: 08552/1548 


EGENIE SHARP 
DRAGON 32 ITOH ATARI 


ATARI 800, 48 K 
SHARP MZ80A, 48 K 
SHARP MZ80B, 32 K 
SHARP PC3201G 


Preissenkung! 

Preissenkung! 

Preissenkung! 

System 1: 64 K RAM, Monitor, 
Doppelfloppy, Matrix-Drucker 

DRAGON 32 Farbcomputer 32 K RAM, 16 K 


ROM, Microsoft-Basic, kompl. inkl. 

sämtl. Kabel 
ITOH 8510A Matrix-Drucker 120 Z./Sek. 1620,— 
Fordern Sie bitte die kostenlose Preisliste über unser gesamtes Lieferpro- 
gramm an. Preise in DM inkl. MwSt. zuzügl. Versandkosten. Versand per 
Nachnahme. 6 Monate Garantie auf sämtliche Geräte. Ausführliches Pro- 
spekt-Material (bitte spezifizieren) gegen DM 2,— in Briefmarken. 


MICROCOMPUTER-VERSAND 


ee ze ne 


Johanniterstr. 16, 4430 Steinfurt TEL.02551/2288 


Apple-Club mit 
Telefondienst 


Der Apple User Club Aus- 
tria (Postfach 51, A-1181 
Wien) besteht seit drei Jah- 
ren und hat 150 Mitglieder. 
Er hat jetzt einen telefoni- 
schen Beratungsdienst (Te- 
lefon-Nummer in Öster- 
reich: 0222-478216) einge- 
richtet. Die Mitglieder er- 
halten außer der vereinsei- 
genen Zeitschrift »Apfelsaft« 
auch das »User Magazin« 
der deutschen Vereinigung 
Auge. Der Verein führt eine 
zentrale Kartei über neue 
Hard- und Software, vermit- 
telt Sammelbestellungen, 
macht auf preiswerte Ein- 
kaufsquellen aufmerksam, 
vermittelt private Kauf-, 
Verkaufs- und Tauschange- 
bote und bietet die Möglich- 
keit eines Diskettenabonne- 
ments. 

Martin Weissenböck 


Fakultät 
berechnet 


Zum Beitrag »Fakultätsbe- 
rechnung mit dem ZX81« in 
Helft 2/83 sollte hinzugefügt 
werden, daß die Möglich- 
keit besteht, die Fakultät 
von großen Zahlen in sehr 
kurzer Zeit näherungsweise 
zu bestimmen. Die Berech- 
nung von 10E7! ist auch für 
Großrechner unwirtschaft- 
lich, für den ZX81 einfach 
unmöglich (es sei denn, man 
braucht den Rechner wäh- 
rend der nächsten Monate 
nicht). 

Einen guten Näherungs- 
wert für große Fakultäten 
erreicht man mit der Stir- 
lingschen Formel: N! = 
SORT(2*PI*N)*N*N*e**-N 
(mit PI=3,14159). Natürlich 
muß man hier auch logarith- 
mieren, um damit arbeiten 
zu können; weil der ZX81 
auch natürliche Logarith- 
men kennt, lautet die For- 
mel: 
In(N!)=0.5*1n(2*PI*N)+- 
N*#InN-N (weil In(e**-N)=-N 
ist). Für die Darstellung im 
exponentiellen Format muß 
noch der Zehnerlogarithmus 
— wie im Programm be- 
schrieben — errechnet wer- 
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den. Will man beide Be- 
rechnungsmethoden mitein- 
ander vergleichen, kann 
man zum veröffentlichten 
Programm folgende Zeilen 
hinzufügen: 
115SLETNI=N 

SOOLET N=Nl 

3l0O LET X = .*LN(2*PI 
*N)+N*LN N-N 

320 LET X = X/LNI0 

330 LET N = X-INTX 

340 LET N = 10%*N 
Sö0-LET = 8 INTX 

360 PRINT AT 9,0; "ERGEB- 
NIS (STIRLING); ";N;"E";X 

Bei größeren Zahlen kann 
man mit der Zeile 
112 GOTO 310 
direkt mit der Näherungs- 
formel rechnen. 

Die Antwort auf die Frage, 
wozu Fakultäten von großen 
Zahlen benötigt werden, soll 
ein Beispiel geben: Will 
man die Wahrscheinlichkeit 
ausrechnen, daß bei einer 
Lotterieausspielung unter 
insgesamt M abgegebenen 
Tips genau N »Sechser« vor- 
handen sind, so läßt sich 
diese mit Hilfe der binomi- 
schen Verteilungerrechnen: 
W=(M über N)*W6**N* 
(1-W6)**(M-N). Dabei ist W6 
— die Wahrscheinlichkeit 
des Vorkommens eines 


»Sechsers« — bekanntlich: 


W6=1/(49 über 6)=7,15E-8, 
und (M über N) = MI(N!* 
(M-N)!). Die Größenordnung 
der pro Woche abgegebe- 
nen Lottotips liegt bei hun- 
dert Millionen, so daß in der 
obigen Formel die Fakultät 
M!=(10%*7)! benötigt wird. 
Nicolas Lazaridis 


Ich habe schon lange ver- 
sucht, ein Programm zur Be- 
rechnung beliebiger Fakul- 
täten auf meinem VC 20 zu 
entwickeln. Mit dem in Heft 
2/83 angegebenen Algorith- 
mus ist das gar kein Pro- 
blem. Ich habe das Pro- 
gramm für den VC 20 umge- 
schrieben, und, o Wunder, 
es kann sogar in eine (Pro- 
gramm-)Zeille geschrieben 
werden. Hier ist meine Ver- 
sion: 

198 
INPUT"N=";N%:IFN%>® 
THENFORI=1TONA:X- 
=X+LOG 
(D/LOG(10:NEXT:?19t( 
X-INT@));"E";INTX) 
Für 1000! benötigt der VC 
»nur« noch ungefähr 45 Se- 
kunden, und kleine Abwei- 
chungen in den Nachkom- 
mastellen liegen dabei si- 
cher an Hardwareunter- 
schieden. 

Eckhard Schiffler 


Hier sind die 
Arcus-Funktionen 


Im CP 3/83 frage H. Wilks 
nach den Arcus-Funktionen. 
Da ich mich in meiner Aus- 
bildung und bei meiner Tä- 
tigkeit als Diplom-Chemiker 
bei der Auswertung von 
Versuchsergebnissen und 
Meßdaten recht häufig die- 
ser, sonst weniger ge- 
bräuchlichen, Funktionen 
bedienen mußte, möchte ich 
die Frage etwas grundsätzli- 
cher beantworten. 


Im Bereich der nichtratio- 
nalen (irrationalen) Funktio- 
nen stellen die Arcus-(zyklo- 
metrischen-JFunktionen die 
Umkehr-(inversen-)Funktio- 
nen zu den Winkel-(trigono- 
metrischen-)Funktionen dar. 
Zum Beispiel folgt aus der 
Sinus-Funktion 


Y=.5n x (1) 
Die Umkehrfunktion 
x=siny (2) 


oder als Arcussinus ge- 
schrieben 
y=arcinxfür—l<x<]| 
3) 

Mittels der bekannten Zu- 
sammenhänge zwischen 
den trigometrischen Funk- 
tionen (mathematische For- 
melsammlung) 
sin?y + cos?y = | (4) 
undtany=sinx/cosx (5) 
lassen sich nunmehr For- 
meln zur Berechnung der 
verschiedenen Arcusfunk- 
tionen unter Anwendung 
der Arcustangensfunktion 
erstellen. 


Die Herleitung soll hier 
nur exemplarisch für den 
Arcussinus erfolgen: 

Aus Gleichung (4) erhält 
man duch einfache Umfor- 
mung 
cs y= +y|1 — siny 
(nur positive Wurzel). 

Durch Einsetzen dieses 
Ausdruckes in Gleichung (5) 
wird diese zu: 
tany=siny/yl-—sin?2y 

Unter Berücksichtigung 
der Gleichungen (1) und (8) 
folgt daraus: 
tan (arcsinx)=x/yl—x 

Von dieser Tangensfunk- 
tion muß nun die Arcustan- 
gensfunktion gebildet wer- 
den. Man erhält die zur Be- 
rechnung des Arcussinus 
benötigte Gleichung: 
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arcsinx = arctan 
a ee Pe eRr72) 
Für die beiden Arcusfunk- 
tionen (arcsin und arccos) 
ergeben sich damit folgen- 
de in Basic formulierte Aus- 
drücke: 
ARCSIN(X) = ATN 
(X/SQRI-X*X)) 
ARCCOS(KX) = 
PI/2-ATN(X)SQR (1-X*X)) 
Da der Mikrosoft-Basic- 
Interpreter die Möglichkeit 
bietet, mittels > DEFFN < 
vom Anwender _ definierte 
Funktionen zu erstellen, 
müssen diese Funktionen 
nur zu Beginn eines Pro- 
gramms definiert werden, 
um sie dann im weiteren 
Verlauf des Programms 
durch einfachen Aufruf je- 
derzeit anwenden zu kön- 
nen: 
Programm-Beispiel 
10 DEFSNG A,P,X,Y:REM A 
wegen ARC : 
20 PI=3.14159 
30 DEF FNARCSIN&)=ANT 
(X/SQRI-—X*X)) 
40 DEF FNARCCOSK)= 
PI/2—ATN(&X/SQRU—X*X)) 
50: 


60 INPUT "X-";X:REM 
—sX=1 

1esdR=, X=10005:-«4FHEN: 
END:REM Ausstieg 

80 Yl= FNARCSIN@):Y2 
=FNARCCOSK) 


90 PRINT "arcsin(x)=";Y1 


100 PRINT "arccos(x)=";Y2 
110 PRINT 
120 GOTO 70 

Auf eine Besonderheit 
muß bei dieser Form der 
Programmierung noch hin- 
gewiesen werden: Sowohl 
Arcussinus als auch Arcus- 
cosinus sind für die Werte 
x=—l und x= 1 definiert: 
arcsin(—1) = —Pi/2 arcsin(]) 
= Pi/2 
arccos(—1) = Piarccos(l) = 
0 


Das Programm liefert hier 
wegen SQR(I—-X*X)=0 im 
Nenner eine Fehlermel- 
dung (* Division by Zero *), 
die bei einigen Basic-Inter- 
pretern (oder -Compilern) 
als * Fatal error * zum Pro- 
grammabbruch führt. Dies 
bedeutet, daß vorher auf 
diese Intervallgrenzen gete- 
stet oder eine entsprechen- 
de Error-Routine eingefügt 
werden muß. 


Diefolgende Tabelle, nicht 
unmittelbar in Basic imple- 
mentierter, jedoch einfach 
ableitbarer beziehungswei- 
se zu berechnender Funk- 
tionen, wurde dem Alpha- 
tronic-Handbuch entnom- 


men. Statt 1,5708 ist in ande- 
ren Formeln n/2 zu finden. 
Es ist zu beachten, daß die 
im Bogenmaß 


Funktionen 


rechnen. Auf die Tabelle 
machte uns Jakob Frey auf- 
merksam. Ähnliche Anga- 
ben befinden sich nach An- 
gabe von H. Rößner für den 
TRS-80 im Level II Basic Re- 
ference Manual im Ab- 
schnitt »Derived Functions« 
und — so Stefan Munsch — 
im Handbuch für Commodo- 
re PET. 


Außerdem dürfen x-Wer- 
te kleiner —1 und größer 1 
nicht akzeptiert werden, da 
dann ein * Illegal funktion 
call * Fehler zum Pro- 
grammabbruch führt. 
ERROR-HANDLING 
5 ON ERROR GOTO 1000 


1000 IE: ERR=11 1/THEN. 
Yl=X*P1/2;:Y2=(Pl/2)- 
—Y2:RESUME NEXT 
(Bemerkung: ERR=11*Divi- 
sion by zero *) 

1010’=°IF* "ERR=S57T77 AND 
ERL=80 THEN RESUME 60 
(Bemerkung: ERR=5 * Nle- 
gal funktion call * 

Die Angabe ERL-=Zeilen- 
nummer ist eigentlich nur 
notwendig, wenn der Fehler 
in mehreren Zeilen auftre- 
ten kann). 


Wolf-Dietrich Wittke 


VC 20: Von Spei- 
chererweiterung 
bis Bildschirmtext 
Wie kann man mit dem 
VC 20 den Inhalt von ROM- 


Modulen auf Kassette spei- 
chen? Peter Kretschmann 


Es ist möglich, wenn man 
den Maschinensprache-Mo- 
nitor (dort gibt es einen spe- 
ziellen Save-Befehl) und ein 
Disketten-Laufwerk besitzt. 
Im Umweg über das Disket- 
ten-Laufwerk wäre dann 
auch eine Speicherung auf 
Kassette möglich. Wer den 
Inhalt von Spiele-Modulen 
auslesen will, muß noch be- 
achten, daß manche Spiele 
sich selbst starten — die 
Umgehung dieses »Hinder- 
nisses« macht zusätzliche 
Schwierigkeiten. 


Gibtes8Kx 8 RAMs, und 
wenn ja, unter welcher Be- 
zeichnung werden sie ver- 
trieben? Hat eigentlich je- 
der VC' 20-Steckmodul eine 
eigene Decodierung? 

Cornelius Dorn 


Ein8Kx8RAM gibtes un- 
ter anderem von Inmos un- 
ter der Bezeichnung IMS 
2630. Es wird zum Beispiel 
von Ästek (Carl-Zeiss-Str. 3, 
2085 Quickborn) in Deutsch- 
land angeboten. Die einzel- 
nen VC 20-Steckmodule be- 
nutzen im Speicher unter- 
schiedliche Bereiche, die 
Decodierung ist jedoch 
gleich. 


Ich möchte den VC 20 am 
Videoeingang eines Farb- 
fernsehgerätes anschlie- 
ßen. Bisherige Bemühun- 
gen, ein entsprechendes 
Anschlußkabel zu bekom- 
men, waren vergeblich — 
weder im Fernseh- noch im 
Computerhandel konnte 
mein Wunsch erfüllt wer- 
den. Heinz Treber 


Beim Anschluß des VC 20 
werden die drei Pole Video 
Low, Audio und Ground be- 
nutzt. Sie brauchen also ein 
dreiadriges Kabel, an das 
auf der einen Seite entspre- 
chend der Pinbelegung 
beim VC 20 eine fünfpolige 
Buchse, auf der anderen 
Seite entsprechend dem 
Schaltplan Ihres Fernseh- 
empfängers eine sechspoli- 
ge Buchse angelötet wer- 
den muß. Wenn Sie das 
Ganze nicht selbst machen 
wollen: Weder die Beschaf- 
fung der drei Teile noch 
die Herstellung des ge- 
wünschten Verbindungska- 
bels kann für eine Rund- 
funk-/Fernsehwerkstatt ir- 
gendein Problem darstel- 
len. Um »Fachhändler«, die, 
mit so etwas Probleme ha- 
ben, machen Sie besser ei- 
nen großen Bogen. Steck- 
verbinder und Anschlußka- 
bel speziell für Commodore- 
Systeme liefern unter ande- 
rem die Firmen PB Elektro- 
vertriebs-GmbH, Theodor- 
Körner-Str. 17, 6053 Ober- 
hausen 1; Reinhard Wiese- 
mann, Winchenbachstr. 3a, 
5600 Wuppertal 2; Lighthou- 
se Computertechnik, Ems- 
str. 13, 4470 Meppen. 
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Ihre EDV arbeitet 
nur dann optimal, 
wenn das Zubehör 
stimmt. 

wir liefern Endlos- 
Formulare, Endlos- 
Trägerbandsätze, 
Schnelltrennsätze - 
auf Wunsch mit indi- 
vidueller grafi- 
scher Gestaltung. 


Langjährige Er- 
fahrung in der 
Formularherstellung 
und Problemlösung 
zeichnen uns aus. 


Modernste drucktech- 
nische Anlagen 
garantieren Ihnen 
perfekte Ergebnisse. 


Das weitere Rothahn 
EDV-Programm: 
Datenträger, 
Peripherie-Elek- 
tronik, Ablage-, 
Ordnungs- und 
Registersysteme, 
EDV-Möbel. 

wir machen Ihnen 
gern ein Angebot, 
Anruf genügt. 


Röthahri F 


EDV know-how 
ESSICH GMBH & CO. KG 
POB1729 - 2900 Oldenburg 
Telefon: 04 41 / 390 91 38 
Telex: 02 5 744 aeco d 


Haben Sie schon Ihren Apple? 


Gerne führen wir sie Ihnen vor, 
den Apple Il und Apple Ill 


Für jeden Apple steht 
auch eine große Auswahl 
an Software zur Verfü- 
gung. 


Kommerziell: 
Kundeni/Interessentendatei 
Textverarbeitung 
Lagerhaltung 

Personalzeit 

FIBU usw. 

Technisch: 
Werkzeugkatalog mit 
grafischer Darstellung der 
Werkzeuge 
NC-Programmierung 
NC-Programmierung mit 
Zeichnungserstellung auf 
Plotter 


Es ist auch Leasing 
möglich, 

es werden kunden- 
spezifische Änderungen 
vorgenommen. 


Gerne beraten wir Sie bei Ihrem Problem. 


Ingenieurbüro Günter Heim 
Grundstr. 12, 7313 Reichenbach/Fils, Tel. 07153/58802 


Die LE 80 als bewährtes Textsystem: 


® Olivetti-Typenrad-Schreibmaschine (evtl. bereits 
vorhanden). Voll kompatibel. 

© Deutscher Zeichensatz, Fettdruck, Unterstreichun- 
gen etc. 

© Großer, blendfreier und ergonomisch perfekter 
15”-Bildschirm. 

© Sehr komfortable Bedienung. 


Die LE 80 als ausbaufähiger Bürocomputer: 


© Viele erprobte Standard-Anwendungsprogramme 
verfügbar. 

© CP/M kompatibles Betriebssystem. 

© Frei programmierbar, z. B. BASIC, FORTRAN, 
COBOL, PASCAL, PL-1 etc. 

® Ausbaufähig vom kompakten Bürocomputer bis 
zum kompletten Mehrplatzsystem. 


Rufen Sie uns an. 
(089) 3192023-29 
Wir haben Ihnen 
viel zu bieten. 


LANGER ELEKTRONIK 


Vertriebs GmbH - Computersysteme 
Fürholzener Straße 1,8057 Eching, Telex 5215557 le d 


LE 80 LE-BMC - if 800 
Seit 15 Jahren eigene Entwicklung, Produktion und 
Vertrieb. Und jetzt neu: Generalvertretung für if 800 
von BMC. 


Besuchen Sie uns auf der Hannover-Messe in Halle 12, 


Erdgesch., Stand 225 und in Halle 18, 1. OG, Stand 2203. 


MANNHEIM 


E 200 
Einkarten Computer 


STELÄLERLERSTLLERSLRLLTLELLIEH] 
D . 


@ 6502-Prozessor 


® Industrieversion, 
störsicher 


® DMA-fähig 


® BUS-Leitungen 
niederohmig 


@ 1 MHZz-Taktfrequenz 


® Alle E/A-Leitungen des 
6522 an der VG-Leiste 


® Multiprozessorfähig 


® Separate, an EPROM- 
Sockel anschließbare 
RAM-Karten 


@ 19”-Europa Format 
und außerdem: 


@® RAM-Karten, 
batteriegepuffert 


@® EPROM-Karten 


® Eingangskarten 16fach 
opto-entkoppelt 


® Ausgangs- 
Relaiskarten 2 A/220 V 


® Netzgeräte 
@ Backpanels 
® Grafik/Displays 


Metz Mannheim GmbH - Postfach 5569 
Telefon (06 21) 37 00-0 - Telex 04-634 34 


Friedrich-Engelhorn-Straße 5-9 
6800 Mannheim 1 


Ich besitze einen VC 20 
mit Speichererweiterungen 
und habe auch keine Pro- 
bleme, Programme in Basic 
zu schreiben. Mich würden 
jedoch Programme in Ma- 
schinensprache interessie- 
ren. Können Sie mir Litera- 
tur nennen, um die Maschi- 
nensprache inklusive Um- 
gang mit dem VC' 20 von 
Grund auf zu lernen? 

Johann Schreml 

Die Maschinensprache ist 
prozessor-spezifisch. Für 
den 6502, der im VC 20 ver- 
wendet wird, gibt es von 
MOS Technology ein Mikro- 

computer-Programmier- 
handbuch und außerdem 
ein Hardware-Handbuch, in 
dem der Prozessor im ein- 
zelnen beschrieben wird. 
Beide Handbücher können 
über die Commodore-Händ- 
ler zum Preis von 25 bezie- 
hungsweise 23 Mark bezo- 
gen werden. Alternativ kä- 
men andere Bücher über 
die 6502-Programmierung in 
Frage. 


Ich möchte mehrere Pro- 
gramme in den Hauptspei- 
cher eines VC 20 laden. 
Gibt es dafür Möglichkei- 
ten? H. Mais 

Grundsätzlich wird das 
gespeicherte Programm ge- 
löscht, wenn ein neues Pro- 
gramm geladen wird. Durch 
Hochsetzen des Basic-An- 
fang-Zeigers könnte man 
nacheinander verschiedene 
Programme in den Speicher 
zu laden. Ob das sinnvoll ist, 
ist eine andere Frage, die 
man nicht generell beant- 
worten kann. 


Ich suche die Adresse ei- 
nes VC 20-Benutzerclubs im 


Raum Freiburg oder die An- 
schrift eines zentralen 
Clubs. Hermann Moll 


Der offizielle Commodore- 
Benutzerclub hat die An- 
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schrift: Lyoner Str. 38, 6000 
Frankfurt 71. Mit dem VC 20 
befassen sich noch ver- 
schiedene andere Clubs. 
Hier die Adressen einiger 
Ansprechpartner: Volker 
Machmeier, Thüringer Str. 
5, 6782 Rodalben; R. Neu- 
derth, Adolf-Reichwein- 
Weg 6, 6097 Trebur 3; Klaus 
Dieter Henz, Im Langgarten 
9, 6619 Büschfeld; Ingo Elfe- 
ring, Dechaneistr. 30, 4400 
Münster. 


Da ich es später am Apple 
II weiter betreiben möchte, 
will ich an den VC 20 ein 
Apple-kompatibles Floppy- 
Laufwerk anschließen. Was 
kostet das Interface und 
wer vertreibt es? 

Detlev Rackow 

Welche Farbmonitore 
können Sie für den VC 20 
empfehlen? 

Eckhard Schiffler 

Es dürften sich alle Moni- 
tore eignen, die das FBAS- 
Signal verarbeiten können, 
das der Rechner liefert. Lie- 
feranten finden Sie unter an- 
derem in CP 2/83 in dem 
Beitrag »Anbieterübersicht: 
Rund um den VC 20«. 


Wie kann ich meinen VC 
20 zum Verarbeiten oder 
Empfangen von Bildschirm- 
text »einspannen«? 

Bernd Schröder 

Derzeit ist das technisch 
nicht möglich beziehungs- 
weise wirtschaftlich nicht 
sinnvoll: Sie brauchen einen 
(teuren) Decoder, müßten 
durch einen Hardwarezu- 
satz oder ein geeignetes 
Programm dafür sorgen, 
daß 40 Zeichen je Zeile am 
Bildschirm dargestellt wer- 
den können und benötigen 
außerdem von der Bundes- 
post ein Modem. 


Für den VC 20 mit 28 
KByte RAM suche ich einen 


leistungsfähigen Sort. Mein 
Adressenbestand umfaßt 
300 Adressen zu je 80 Bytes. 
Ich will alphabetisch sortie- 
ren (maximal 10 Stellen). Bei 
der in dem Buch »Lerne Ba- 
sic für den VC 20« vorge- 
stellten Methode dauert das 
Sortieren über zwei Stun- 
den. Wer kann mir helfen? 
Klaus Staack 

Ich wollte mir eine 80-Zei- 
chen-Karte für den VC 20 
kaufen. Mir wurde jedoch 
gesagt, daß man damit kei- 
ne grafischen Darstellun- 
gen erzeugen kann. Kennt 
jemand eine Hard- bezie- 
hungsweise Softwarelö- 
sung, um mit der 80-Zei- 
chen-Karte von Data Becker 
hochauflösende Grafik wie 
zum Beispiel die mit dem 
8032 mögliche Supergrafik 
darzustellen? Oliver Grimm 


So wird der 
Apple genauer 


»Wie wird der Apple ge- 
nauer”%« fragte R. Schumann 
in CP 5/83. Alle mathemati- 
schen Routinen für den 6502 
werden beschrieben in 
»KIM Mathematic Subrouti- 
nes Programming Manual« 
(MCDS Microcomputer Da- 
tensysteme GmbH, Luisen- 
platz 4, 6100 Datenstadt, Tel. 
(06151/20302). Damit dürfte 
es nicht zu schwierig sein, 
den 6502 in Maschinenspra- 
che zu größerer Rechenge- 
nauigkeit zu bringen. 

Jürgen Simmerer 


Monitor für ZX81 


In CP 4/83 fragte Tillmann 
Pätschke nach einem Moni- 
toranschluß für den ZX81. 
Ich habe eine solche Schal- 
tung entwickelt. Sie inver- 
tiert das Videosignal und 
bereitet das Synchronsignal 
derart auf, daß Monitore 
(mit BAS-Eingang) die Zei- 
chen grün auf schwarzem 
Hintergrund wiedergeben. 
Mit der Schaltung läßt sich 
auch das modulierte Signal 
invertieren; das Ergebnis 
sind weiße Zeichen aufdunk- 
lem Fernsehbildschirm. In- 
teressenten können sich mit 
mir in Verbindung setzen 
(Adresse: Ameisenbergstr. 
57c, 7000 Stuggart ]). 

Florian Kopitzki 
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Der preiswerte Weg zum 
BASIC-Computer 


Die BASIC-Taschencomputer von SHARP 
bieten Ihnen äußerst preiswert hohe Rechen- 


SHARP PC-1212 
und Speicherleistung. Mit zusätzlichem 


3 24-stellige alphanumerische Anzeige, 

rn abi er Mn 2 Ben 1424 Programmschritte, 26 Festspeicher. 
tungsanlage zur Verfügung. Ausführliche a : CE-122 RESET INTER EHRBE 
Bedienungsanleitungen in deutscher un eh K% Ih er 
Sprache machen die Arbeit einfach. S er e se ol 
Dazu bieten wir Ihnen umfang- asse ns 
reiche Software auf Anfrage. DBeorger 


SHARP PC-1251 


3.486 Programmschritte, 24 KBytes 
ROM- und 4,2 KBytes 4 
RAM-Bereich. 
CE-125 Thermodruk- 
ker mit integriertem 
Mikrokassetten- 
recorder. 


CE-122 
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SHARP CE-152 


Recorder für Kompaktkassetten 
als externer Speicher für PC-1211/1212 
mit CE-122 und PC-1500 mit CE-150. 


SHARP PC-1500 


Riesen-Speicherkapazität: 16 KBytes 
ROM, 3,5 KBytes RAM bis zu 
11,5KBytes ausbaufähig. 
Vielseitige 
Peripherie. 


Weitere Preise und Informa- 
tionen und Software auf Anfrage. 

Wir liefern im Inland ver- 
packungs-undversandkostenfrei 
mit Rückgaberecht innerhalb 
10Tagen. 


CE-150 
4-Farb-Plotter/ 
Drucker mit integrierter 
Schnittstelle für Kassetten- 
gerät CE-152. 

CE-155 Modul 8 KBytes-RAM 
Speichererweiterung. 
CE-158 RS 232 C-Parallelschnittstelle. 


Holitköfter 


Das richtige Programm. 


HOLTKÖTTER, Albert-Schweitzer-Ring 9, 2000 Hamburg 70, Tel.: 040/66 90 11, Telex: 0215065 


0.0.R&P 


Bücher 


n der zweiten Auflage 

liegt jetzt das Computer- 
persönlich-Buch »Hardware- 
auswahl leicht gemacht« 
(ISBN 3-922120-21-0, 326 Sei- 
ten, 38 Mark) vor. Es enthält 
nach dem Stand von 1982 
Marktübersichten über Per- 
sonal Computer, Bildschirm- 
terminals, Tastaturen, Druk- 
ker, Grafikterminals, Plotter 
und Digitalisiergeräte, Flop- 
py-Disk-, Platten- und Ma- 
gnetbandkassettenlaufwer- 


ke — außerdem zu allen 
Produktgruppen einen 
Übersichtsartikel, Begriffs- 


erläuterungen und eine Li- 
ste von Auswahlkriterien. 

Eine reine tabellarische 
Sammlung von Daten über 
Computer-Firmen und de- 
ren Systeme ist der »Mikro- 
computer-Report« (ISBN 3- 
923171-03-x; 95 Mark), der 
zweimal im Jahr erscheint 
und lediglich Tischecompu- 
ter in der Preislage ab etwa 
3000 Mark aufwärts enthält, 
also die kleinsten Systeme 
und Heimcomputer aus- 
klammert. 

120 Mark einzeln und 250 
Mark im Abonnement (ge- 
plant ist eine Erscheinungs- 
weise viermal jährlich) soll 
der »Mikrocomputermarkt« 
des Münchener Verlages 
Freund kosten. Er enthält 
die Anschriften von 155 
Hard- und Softwareanbie- 
tern einschließlich deren 
Händlern, Kurzbeschrei- 
bungen von gut 130 Heim- 
und Personal Computern, 
wobei allerdings einige 
wichtige Anbieter fehlen 
und einige reine Mehrplatz- 
systeme enthalten sind. Da- 
zu kommen Kapitel über 

Single-Board-Computer, 
Terminals, Drucker, Plotter, 
Massenspeicher und Hard- 
wareerweiterungen, die 
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Übersichten 
richtig ausgewählt 


Angesichts der Vielzahl von Computern ist es schwierig, 
die rechte Wall zu treffen — und jetzt ist es schon 
schwierig, das richtige Buch zu finden, das bei der Aus- 
wahl hilft. Die Anzahl der Übersichten und Entscheidungs- 
hilfen, die zu haben sind, bildet einen kleinen Stapel. 
Dabei ist das teuerste keineswegs das beste. 


zum Teil so wenige und so 
zufällig zusammengewürfel- 
te Produktkurzbeschreibun- 
gen enthalten, daß man 
nicht einmal von unvollstän- 
dig reden kann. Angehängt 
ist eine Zusammenstellung 
von Software-Kurzbeschrei- 
bungen, die mit 80 Seiten 
Umfang einen nicht reprä- 
sentativen Bruchteil des 
deutschen Angebotes dar- 
stellt. Sowohl der Mikrocom- 
putermarkt als auch der Mi- 
krocomputerreport sind für 
das, was sie bieten, deutlich 
zu teuer — und dabei ist die 
Tatsache eingerechnet, daß 
sie etwas aktueller sein kön- 
nen, als anders konzipierte 
Bücher. 

Als ausführliche Preisliste 
sind die CC-Seller von Com- 
puter Consulting konzipiert, 
die vor allem bei Verkäu- 
fern für schnelle Preisver- 
gleiche beliebt sind und 
sich aufgrund ihres Forma- 
tes noch ganz gut in die Ta- 
sche stecken lassen. Es gibt 
eine Ausgabe für EDV- 
Anlagen und eine Ausgabe 
für Bürocomputer, die je- 
weils viermal jährlich er- 
scheinen und einzeln 30 
Mark, im Jahresabonnement 
88 Mark kosten. 

Sehr viele technische Da- 
ten von Prozeßrechnern, Mi- 
nicomputern und einigen 

Mikrocomputer-Systemen 
(mit 16 Bit Wortbreite und 
Echtzeitbetriebssystem) ent- 
hält »Comtest«. Die Ausgabe 
83 kostet 266 Mark und ent- 
hält 38 Systeme von 28 An- 
bietern. Wer Daten von sol- 
chen großen Systemen 
braucht, ist trotz des hohen 
Preises nicht schlecht be- 
dient: Wer sich die ent- 
sprechenden Datenblätter 
schicken läßt und selbst 
auswertet, verbraucht wahr- 


scheinlich mehr Geld als 
der Kaufpreis ausmacht. 
Keinerlei Produktinforma- 
tion enthält Reinhard Engels 
Praktiker-Checkliste »Büro- 
rationalisierung mit Tisch- 
computem — Tips für Aus- 
wahl und Einführung«, die 
34 Mark kostet. In leicht ver- 
ständlicher Weise behan- 
delt der selbständige EDV- 
Berater alle wichtigen Punk- 
te, die bei Auswahl und Ein- 
führung eines Computers in 
Klein- und Mittelbetrieben 
zu beachten sind. Wer die 
Liste richtig durcharbeitet, 
wird zwar einiges an Zeit 
brauchen, aber auch zu ei- 
nem vernünftigen Ergebnis 
kommen. (py) 


Programme 

Nachdem es längere Zeit 
an Literatur fast ganz fehlte, 
bahnt sich jetzt ein Schub an 
Büchern zum ZX81 an. Ein 
Verlag stellte gleich drei 
Bücher auf einmal (alles 
Übersetzungen aus dem 
Englischen) vor: eine Samm- 
lung von 34 Spielprogram- 
men von Alastair Gourlay 
(ISBN 3-88945-001-6), eine 
Sammlung von 49 Spielpro- 
grammen von Tim Hartnell 
(ISBN 3-88945-002-4) und ein 
Einführungsbuch »Ent- 
decken Sie die unendlichen 
Dimensionen Ihres ZX81« 
(ISBN 3-88945-000-8), eben- 
falls von Tim Hartnell. Das 
letztere Buch geht kurz auf 
alle wesentlichen Funktio- 
nen ein, enthält rund 100 
Programm-Beispiele (darun- 
ter viele Spiele), eine ganze 
Reihe nützlicher Program- 
miertips und ein Kapitel, wie 
man ZX80-Programme auf 
den ZX81 umsetzt. Der Au- 


tor hat sich auf Beispiele und. 


Hinweise konzentriert — 


man muß keine langatmig- 
theoretischen Erörterungen 
von Computern und Pro- 
grammiersprachen befürch- 
ten, darf aber auch kein 
Hard- oder Software-Hand- 
buch erwarten. Leider fehlt 
ein vollständiges Inhaltsver- 
zeichnis ebenso wie ein 
Stichwortverzeichnis — was 
für Hartnells Spielpro- 
grammsammlung ebenfalls 
gilt. So ist es nur mit Mühe 
festzustellen, ob und wenn 
ja welche Programme in ei- 
nem anderen Buch wieder- 
kehren. Wir fanden drei, 
die in den beiden Hartnell- 
Büchern identisch sind und 
einige, bei denen das Spiel 
identischh das Programm 
aber (etwas) anders ist — 
was ja zum Vergleich ganz 
interessant sein kann. Ähnli- 
che leichte Überlappungen 
gibt es auch zwischen Hart- 
nell und Gourlay. (py) 


6100 
Abkürzungen 


Rund 6700 deutsche, eng- 
lische und französische Ab- 
kürzungen aus den Berei- 
chen Daten- und Textverar- 
beitung, Hard- und Softwa- 
re, Datenfernübertragung 
und Elektronik enthält die 
zweite Auflage des Buches 
»Abkürzungen aus der Da- 
tenverarbeitung« von Wil- 
helm H. Carl und Johann ]. 
Amkreutz (210 Seiten, 44 
Mark, ISBN 3-9211899-27-3). 
Es dürfte für viele, die sich 
zwischen AAE (vier ver- 
schiedene mögliche Bedeu- 
tungen), IC (elf Bedeutun- 
gen) und PCS (acht Bedeu- 
tungen) etwas verloren vor- 
kommen, eine gute Hilfe 
sein. Selbst Fachleute kön- 
nen heute die Vielzahl der 
Abkürzungen nicht mehr al- 
le auswendig kennen und 
kommen öfters zu Fehl- 
Interpretationen. Das Buch 
ist nicht nur bei Übersetzun- 
gen, sondern auch zur Lek- 
türe mancher Fachtexte 
nützlich — zumal bei einer 
Durchsicht wenig Mängel 
auffielen: Man vemißt zwar 
beispielsweise unter SPS 
die speicherprogrammier- 
bare Steuerung (vor allem 
wenn NC, CNC und PC zu 
finden sind) und bei PC den 
Personal Computer — aber 
das tut dem positiven Urteil 
keinen Abbruch. (py) 
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TRS-80 
Software-Bücher || FFPYFTET 


mit kompletten Anwendungen 


m Im Fachhandel 
BASIc ||| Prospekt P2 vom 


"| w-p.Luther-Verlag ar 


bisher DM 10.995,- 


N- v. 
4 || fürWissenschaft und Technik L; Y 7 soE wi 
= 1) 6555 SPRENDLINGEN jetzt DM [Ei 5 


Elisabethenstr. 32 - Tel. (06701) 2153 
Option: CP/M von Pickles & Trout 


Dasister! 


mit dem neuen Monitor-Top. 9 Zoll, 18 MHz. Monitor grün, entspie- 
gelt mit 2 Canon-Floppys, 5Y4 Zoll für alle CSC Computer mit 
Controller-Karte. 


Unverbindlicher Richtpreis DM 2.250, — 


Der neue CSC-Euro Super P.-Computer. Mit 10er-Tastenblock, 
a 8 Slots, Schaltnetzteil, Groß- u. Kleinschrift, hard- und softwaremä- 


REES Big voll Apple-Il-kompatibel, wahlweise mit 48 K oder 64 K. 
Unverbindlicher Richtpreis mit 64 K DM 2.350, _ 
Unverbindlicher Richtpreis mit 48 K DM 2.200, en 


Diese Computer sowie die entsprechende fachliche Beratung erhalten Sie auch bei folgenden Händlern: 


für Aachen-Würselen: 


für Helmstedt: 


Distel-Computer, Kaiserstr. 130, 5102 Wirselen, Olympia-Systeme Waldau, Magdeburger Str. 13, 3330 Helmstedt, 


Tel. 02405/22463 

für Berlin: 
Microcomputerladen, 
Tel. 030/324 1052 


für Bielefeld: 


IBS-Computertechnik, 


Tel. 0521/444032 


für Düsseldorf: 
Informationssysteme 


Fischerstr. 19, 4000 Düsseldorf 30, Tel. 0211/498981 


Tel. 05351/8054 


für Jesteburg: 
; Technisches Büro Bieszk, Seevetal 25, 2112 Jesteburg, 
Kantstr. 70, 1000 Berlin 12, Tel. 04183/2307 


für München: 
Firma Hetron Computertechnik, Kazmairstr. 30, 8000 München 2, 


Olper Str. 10, 4800 Bielefeld 14, Tel. 089/50 3125 

für Waldeck: 

Arheiger Electronic, Winterhagen 2, 3544 Waldeck 1, 
und Software Klaus-Dieter Heise, Tel. 05634/1724 


für Wuppertal: 
} Data Electronic, Friedrich-Ebert-Str. 80a, 5600 Wuppertal 1, 
far-Emden; Tel. 0202/31 2666 
Janssen Computer-Technik, Friedrich-Ebert-Str. 53-55, ® 
2970 Emden, Tel. 04921/29030 für Belgien und Luxemburg: 


für Frankfurt: 


B.A.R.-GmbH, Niederhoechstädter Str. 16, Steinbach/Taunus, 


Tel. 061 71/8387 


für Hannover: 


Data Techno, Musselystraat 5, 2620 Zottegem, 
Tel. 091/604577 


für Holland: 
Data Techno Nederland, Jan Steenlaan 134, 
3351 Papendrecht, Tel. 078/159791 


Socom GmbH, Hindenburgstr. 1, 3000 Hannover 1, für Österreich: 


Tel. 0511/810334 


Delta Consult, A-8010 Graz, Leonhardstr. 36, Tel. 0316/32332 


u =yL: CSC-Computer & Software GmbH Berlin a 


Tel. 030/7422102, Telex 184250. Alle Preise inkl. MwSt. 
1000 Berlin 49, Halker Zeile 21 


Kontron PSI Y 900-Serie „Ergo Line“ 


Die menstcl 
Computer 


Die Kontron PSIW900-Serie © 
„Ergo Line“ ist für Leute ä 
gemacht, die gern und aus- 

giebig mit ihrem Computer 
zusammenarbeiten wollen. 

Für Leute, die bereits heute 
erwarten, was morgen Stan- 

dard sein wird: 

die gelungene Symbiose aus 
modernster Computertech- 
nologie und 100%ig bediener- 
freundlichem Design. . 
Die Geräte der „Ergo Line“ 
sind 8- bzw. 16-Bit-Systeme | 
mit Einfach- oder Doppel- J 
prozessor-Struktur, N 
min. 256-KByte- 

Speicher, hoch- 121 1 iii 1 1 
auflösender Voll- = Drrrrrrinrr 
grafik und Netz- TE og 
werkfähigkeit 

sowie mit super- zu 
flacher Tastatur 
und höhenverstell-, 
schwenk- und drehbarem 
Bildschirm. 


ıenfreundlichen 


Die Systeme 


Vier verschiedene Gerätetypen - in sich 
wiederum modular und ausbaufähig - 
setzen Maßstäbe für kommerzielle und 
technisch-wissenschaftliche Anwen- 
dungen: 


@PSIY9C 

Intelligenter Arbeitsplatz-Computer mit 
großem Bildschirm (15”) für typische 
und außergewöhnliche Büroaufgaben. 
Arbeitet im KOBUS-Systemverbund. 


@PSIW 908 

„Stand Alone“-System mit 12”-Bild- 
schirm und zwei integrierten Floppy- 
Disk-Laufwerken für kommerzielle wie 
technisch-wissenschaftliche Aufgaben. 


@PSI Y 916 
Auf technisch-wissenschaftliche Auf- 
19 gaben zugeschnittenes 16-Bit-System 
f 00 200 300 480 . 588 mit Doppel-Prozessor und insgesamt 
TIME/MILLISECONDS 384 KByte Speicher. 


@ PSI Y 980 

Das Super-System der „Ergo Line“ mit 
separatem 15”-Monitor und 10-MByte- 
Hard-Disk. Ideal einzusetzen als Master- 
Station im Kontron KOBUS-Netzwerk. 


Der Systemverbund 


KOBUS ist das Kontron-Konzept für 
lokale Intelligenz vor Ort sowie zentrale 
Steuerung und Auswertung des Daten- 
flusses. KOBUS verbindet bis zu 17 Kon- 
tron PSI W-Rechner zu einem Mehrplatz- 
system. Darüber hinaus: Kontron 

PSI W-Systeme geben Ihnen Zugang zu 
öffentlichen und privaten Datennetzen: 


MENSUREMERT POINT 078 TEST 067 


VOLT® 


TENSION/- 


| 


lokaler Arbeits- 
platz steht im 
Datenaustausch 
mit Großrech- 
nern! 


_ KONTRON E J 4 KONTRON 
eruppE ERNMIKROCOMPUTER 


8057 Eching b. München TECHNISCHE BÜROS: 


Breslauer Straße 2 8057 Eching 8500 Nürnberg 20 7000 Stuttgart 30 6000 Frankfurt 70 4000 Düsseldorf1 3000 Hannover 81 2000 Hamburg 70 1000 Berlin 41 
Tel. (089) 31901-313 Obere Hauptstraße 5 Rennweg 60/62 Maybachstraße 39a Kennedy-Allee 34 Ronsdorfer Str. 145 Hermann-Guthe-Str.3 Königsreihe 2 Albrechtstraße 34 
Telex 522122 Tel. (089) 31901-318 Tel. (0911) 533306 Tel. (0711) 814621 Tel. (0611) 636061 Tel.(0211) 7331453 Tel. (0511) 839051-57 “Tel. (040) 68295-0 Tel. (030) 7923031-3 


Telefax (089) 31901-311 Telex 5213671 Telex 626391 Telex 723061 Telex 414881 Telex 8582675 Telex 923729 Telex 211998 Telex 185484 


SCHMIIODTRE erLecerronıe 


VIDEO GENIE FACHHÄNDLER 


Wir haben die neuen ZEACA-Geräte 
Sandkaulstr. 84, 5100 Aachen, Tel. 0241/23217 


x commodore 


UOOMPUTER 


R. HIRSCH 


Bürotechnik 

Untere Nabburger Str. 13 

8450 Amberg — Ruf 12717 
Vertragshändler in der Oberpfalz 


data 


Zen 
systems 


Computersysteme, Programme 
EDV-Assistenz 


Ing.-Büro W. Koob 


5760 Arnsberg 2, Flurstr. 8 
Tel. 02931/14441, Telex 84264 medtec 


Software von MicoPro 


/MRESOFT und IM] DIET HrSkAACH u. a. 


ER. N 


Rufen Sie Tel. (08230) 9555 
8906 Gersthofen Schmutterstraße 2 


n. ud 


Zen data 
systems 


GmbH 


Computertechnik u. Softwareentwicklung 
kaufmännische + technische Software 
Leitsysteme 
Am Elisabethenbrunnen 1 - 638 Bad Homburg v.d.H. 
Tel. 06172/47332 - Telex 418094 emrd 


78 Pmputer 


Wegner Bildschirmtext Technologie 
Bahnhofstr. 2, 6390 Usingen, 

Tel.: 06081/3079 
Computer-Systeme 
BTX-CEPT-Editiersystem 
Spezial-Entwicklung 
Hard- und Software 


Kla8o 


Der professionelle 
Klein-Computer 


Software — Zubehör 


industrie design 


5340 Bad Honnef 6 
Himberger Straße 5a 
Telefon (0 22 24) 8 01 26—8 01 06 


Computer- ehe ee 
Winkelser Str. 23 


Tandy*?”: Tel.: (0971)64660 


Vertragshändler und Servicestation 
SOFTWARE-HARDWARE-UMRÜSTUNGEN- 
BERATUNG-SERVICE-EILVERSAND 
8730 Bad Kissingen : Winkelser Str. 23 


a 


>» COMPUTER-STUDIO « 
GMBH 


Führendes Fachgeschäft in 
Problemlösungen mit 
Kleincomputern für Wissenschaft 
— Schule — Büro und Industrie 


Technischer Kundendienst 
für ® Apple @ Imsai @ Videogenie 
Epson ® Facit ® Qume ® Nec 
® Horizon @® Centronics 
Kurfürstenstr. 101, 1000 Berlin 30 
— * 74809 t * 1766 # 
@ Telex 186067 dipad 


Z 030/2135061 


z commodore 


EHRIG:: 


Computer + Bürotechnik in 4 Etagen ZN 
Techn. Kundendienst + Software Abt. 9 
Berlin 12 - Bismarckstr. 45/46 2 


C+S 


Computersysteme und Software GmbH 


Nassauische Straße 58 


1000 Berlin 31 (030) 878685 


Dr.-Ing. F.W. Bruns 
Büro für Datenverarbeitung 
Beratung und Schulung 


Nassauische Straße 58 
1000 Berlin 31 


(030) 87 8685 


2 commodore 


Ihr Elektronik- Center in Berlin 


Plastronic GmbH - Einemstraße 5 
1000 Berlin 30 : T. 240181, Tx. 0184936 pnic d 


Mierobonsuik 


SOFTWARESGMBEH 

@ CP/M-Standard-Software =@ @ Beratung 

@ Kommerzielle Software ® Schulung 
(z.B. FIBU, LOHN, ABF) @ Service 

© Textverarbeitungssoftware @ Programmierung 

@ Branchenlösungen @ Lieferung ab 

@ Komplettsysteme ‚. Lager 


Micro Consult Software GmbH ® Intersoft-Vertretung 
Hohenzollerndamm 58 Berlin 

1000 Berlin 33 @ Autorisierter Händler 
Telefon: (030) 823 1080 von MicroPro u.a. 


MICRO 80 Computer 
GENIE CENTER 


mit eigener Servicestation 
Computer * Monitore 
Typenrad u Matrixdrucker 


VIDEO GENIE 


E D’VDisketten- Etiketten -Tabellierpapier 


Finanzbuchhaltung * Lohnbuchhaltung 


System-Software + Spielprogramme 


Berlin1 2,Schlüterstraße 16 
Tel.030/312 59 13 


I, N / aypı 


A sten g.m.b.h. 

I u. a. alphatronic, atari, commodore, 
dai, epson, sord mit pips, nec 
hard-Isoftware nach maß — 
servicetechnik 


Kurfürstendamm 121a, 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/891 1082 , 


lt" "nl 


GERB ELEKTRONIK BERLIN 
Computer, Peripherie und Programme 


für jeden Anwendungsbereich! 
Fachhändler för 
GENIE, ZENITH, ALTOS, OSBORNE. 
Spezialist für Sprachausgabe 
und Datenfernübertragung. 


Roedernallee 174-176 : 1000 Berlin 51 
Telefon: 030-4110 61 : Telex: 182708 gerbf.d 
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COMPUTER 


UNION ZEISS 


Berliner Vertragshändler 


Kurfürstendamm 57, Berlin 15 
Tel. (030) 323061 


SHARP 22 
T. 030/3236029 
+ Software Kaiser-Friedr.-Str. 54a, 1/12 


SHARP MZ80 Benutzergruppe 
kein Beitrag, regelm. Treffen : T. 030/3236029 


Wir liefern die Schlüssel zur DATEV, 
und wir liefern die Schlüssel zur selbständigen 
Text- und Datenverarbeitung 
alphalronic Microcomputer 
DATEV-Kanzlei-ComputerTA 1600 
Computer-SystemeTA 1600 


UNION ZEISS Abt. Datentechnik 


Kurfürstendamm 57 - Berlin 15 - Tel. 32 30 61 


TCV STROETMANN COMPUTERZENTRUM 


SHARP + EPSON-Spezialist 


1000 Berlin 30, Kurfürstenstr. 72-74, 
Constanze Pressehaus — (030) 2621485 
JEDEN MITTWOCHNACHMITTAG SPEZIAL-DEMO 


DAMM & JOHANNING, 4800 Bielefeld 1 
Sudbrackstr. 46/48, Tel. (05 21) 8 30 36 


BERNTUNGS- UND 
NERTRIEBSGESEIISCHAFT MBH 


4800 Bielefeld 1, Mühlenstr. 71,Tel. 0521/285777 
4972 Löhne 1, Königstr. 17-19, Tel. 05732/6111 
3490 Bad Driburg, Rasenmühlenweg 11, Tel. 05253/3674 
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Die Welt der 
Mikrocomputer 


Wir führen u. a.: Apple, Altos, IBM, Mannes- 
mann, North Star, Osborne, Sirius. 


Wir bieten: Beratung und Service 
Das Fachgeschäft in Bonn: 


Computerland 


Hohe Str. 73, 5300 Bonn/Tannenbusch, 
Tel. 0228/665652 


Fachbereich 
WEBER! Computer 
SHARP-NEC-TELEVIDEO-EPSON u.a. 


Emil-von-Behring-Straße 6, 2800 Bremen 
Telefon (04 21) 49 00 10/19 


HEWLETT 
PACKARD 


Taschenrechner- und 
Computersysteme 
Softwarevertrieb und 
Softwareerstellung 
Bethge + Strutz KG 


St. Jürgen Str. 46, 28 Bremen 
Tel.: 0421/700057 
Bremens 1. Microcomputerfachgeschäft 
HANS SCHRÖDER 
kS] Kommerzielle Komplettsysteme 
Tel. (0421) 45 97 79 


Computer-Systeme 
Föhrenstraße 19, 2800 Bremen 1 


Microcomputer : 


ATARI-NEC-SHARF-VC 20-GENIE 
Drucker : ITOH-NEC-SEIKOSHA 
Minifloppy’s vor: 18@8KB-1.2MB 

Microcomputer Systeme 
Ingeborg Strie 


2831 Schwaförder,Tel.84277/516 


# Computer 


Information 
ist die beste 
Investition. 


l 
l 
I 
I 
ı 
I 
Alsfelder Straße 7, | 
l 
l 
l 
l 


Am Meßplatz, 
. 6100 Darmstadt 
SPART ZEIT-BRINGTGELD Telefon (06151)76032 


Wir sind Vertragshändler von Commodore, 
Apple, Hewlett-Packard, Centronics, Epson. } 


ELEKTRONIK-BAUELEMENTE GMBH 


Sb LOTHAR SCHANUEL 


Heidelberger Straße 73, 6100 Darmstadt 
Telefon: (06151)313890, Telex :4 197 160 
Vertragshändler für 


@&appie computer 


® 


( commodore 


& 
land: -DATA GmbH 


Postfach 110747 
6100 Darmstadt 
Tel.: 06151-717252, Tx. 417448 


x commodore 


-n DIETERMANN 
(ae) & HEUSER GMBH 
Biedenkopf - Marburg - Gießen - Wetzlar 


Im Brühl 24, 6349 Greifenstein-Beilstein 
Telefon (02779) 646 + 1096 


Müller AU alphalronic EPSON 


(&commodore DRUCKER-COMPUTER 
Viktoriastr. 14, 4600 Dortmund, T. 528021, FS 0822581 


Ihr zuverlässiger Partner für Z80-Systeme 
da cc Computer Studio GmbH 
Software-Hardware-Beratung 


Service-Eilversand 
Elisabethstraße 5 
4600 Dortmund 1 
T0231/574064 - Tx 822631 cccsd 


Ihre Ansprechpartner: 
v. Schablinski 
Jan P. Schneider 


e(l 


jeny> 


£ 
o 


zIoN 


city-elektronik 


Bauteile- Funk- und Meßgeräte 
APPLE, ATARI, ITT, SHARP, GENIE 
BASIS 108/208/216, VC-20, SANYO 
4600 DORTMUND 1 

Güntherstr. 75 
Telefon 0231/572284 
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COMPUTER 


LTE 
s RÖSERVICE 


En Weg 1, 4600 Dortmund, Tel. 0231/527197 
Stembergstr. 38-40, 5760 Arnsberg, Tel. 02932/21071 


beratung 
entwicklung 
verkauf 


computersysteme 


wißstraße 11 
4600 dortmund 1 
tel. 02 31/57 51 53 


@&PPIe computer 
DOZERT BOROSYSTEME* 


Feldstr. 56, 46 Dortmund, Tel. 02 31/52 77 44 


ENITH 
MONITORE 


ehring-elektronic 


& COMPUTER - 


HALBLEITER : BAUSÄTZE 
41 Duisburg 12, Albrechtstr. 34, Tel. (0203) 422090 
Zenith Monitor 295,— DM 
Bauteile f. Computer u. Elektronik 


Liste 
anfordern 


4 D 
@ppie computer 
Hardware, Software 
Beratung, Verkauf, Ausbildung 


GVR Datenverarbeitung 
Dipl.-Kfm. Peter Weil u. 


Partner mbH 
4000 Düsseldorf, Schlüterstr. 1 
Tel. 0211/664530 


@gaPPpie computer 
CENTRONICS® 


S-100-BUS-COMPUTER 


O Beratung 
Verkauf 
Service 
Rather Str.25 - 4 Düsseldorf SO 
® (0211) *487082 - Telex 0858 6761 


DATA BECKER 
hat die Lösung: 


für den Privatmann 

mit preiswerten Volkscomputern 

für den Geschäftsmann 

mit kompletten Problemlösungen 

für den Großbetrieb 

mit Netzwerk und IBM-Prozeduren 

für Technik und Wissenschaft 

mit Interfaces und Steuerungen 
800 qm Großausstellung (ATARI, 
Basis, Commodore, EPSON, HP, MAI, 
Osborne, SIRIUS etc.), eigene Soft- 
wareabteilung, Schulungszentrum, 
moderne Fachwerkstatt. 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 : 4000 Düsseldorf 1 
Tel.0211/312085 - im Hause AUTO BECKER 


ITIT 3030 


auf Wachstum programmiert 
ENERGOTEC — Datentechnik 


Hardware — Software — Peripherie 
Grafenberger Allee 130 a 
4 Düsseldorf 1, Tel. 0211 - 683330 


GESELLSCHAFT FUR MIKROCOMPUTERSYSTEME 
DATENVERARBEITUNG UND ORGANISATION MBH 


«pre KAISERSWERTHER STR. 43 : 4030 RATINGEN 1 
TELEFON (02102) 22021 
commodore 


HEWLETT 
PACKARD 
Helmut Rennen GmbH 
Büroorganisation + Datenverarbeitung 
Martinstr. 55 - 4000 Düsseldorf - & (0211) 30 60 90 


HULSEWIG COMPUTER SYSTEME 


Für den Fachhandel! 


Olympia Typenradschreibwerke 
ESW 102, 103 und 3000 


NEC Matrixdrucker und C. ITOH 
NEC + Sanyo Monitore 


Disketten Maxell - BASF 


x commodore 


COMPUTER 


ECKHARDT GMBH 


datensysteme 

4800 Bielefeld, Detmolder Straße 82, 
Telefon (0521) 60057 - 4300 Essen 1, 
Haumannplatz 9, Telefon (0201) 774077 


für jede Anwendung (Fibu, Text, Technik etc.) 
Lutronik - Pelmanstraße 59, Telefon 78 03 01 
Ihr Problem - Unsere Lösung 


LUIRONIK 


COMPUTERSYSTEME 


commodore 
a olivetti 
ben hen IBM 


Helmut Rennen GmbH 
Büroorganisation + Datenverarbeitung 
Kleiststr. 2 : 4300 Essen 1 : @ 0201/237139 


Wir helfen Ihnen 
auch bei der Software 


Sul & BAUER 


Waldseestr. 26 a, 8520 Erlangen 


Tel. 091 35/3333 


x commodore 


Büro-Computer + 


Organisations GmbH 
17 Oederweg 7-9 

6000 Frankturt/ M.1 

Tel. 0611/5504 56-57 


% Hardware # Software & Ausstellung x Sofort-Service 


Video-Genie, Atari, NEC PC 8000, Sharp 
VC-20, Drucker und Monitore für alle Systeme 


MICROPOINT Electr. GmbH, Alt Griesheim 27, 
6230 Ffm. 80, Tel. (0611) 384742. 
Mo—Fr 10— 18.30, Sa 9— 13.00. 
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Henneveld Ei 
Der autorisierte Vertragshändler für 
zZ commodore 


UOOMPUTER 


3xim Rhein-Main- Seat. 


er BimHof Hechtsheimer Str. 121 TEL ner nunche 
» 6500 MAINZ 
Te1L(06131)85091° Tel. (0611) 281482 er 


NESBAI 
Tel HE 


TR 


Der autorisierte Vertragshändler für 


(@ HEWLETT 


PACKARD 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


Bleichstraße 30 WimHof Str. 121 Zeil 127 (Hauptwache) 
6200 WIESBADEN « 6500 MAINZ * 6000 FRANKFURT/M 
Tel (06121) 30 70 91* Tel.(06131)85091* Tel.(0611) 281482 


> COMPUTERHAUS « 


Hardware : Software : Beratung-Service 
Vertragshändler von: 

appie ll Epson 
ESW-Boss 


G + B GmbH - 6 Ffm. - Tel. (0611) 446016 
Gaußstr. 12 (Nähe Zell) eigene 9 


printecz 


Olympia 


in 
Ph 1 Bckergekt: 


Gebietsvertretung der Binder Datentechnik und 
C. ITOH für Hessen, Rhid.-Pfalz und Saarland 


Printec DTV GmbH 
Daimlerstraße 14, 6452 Hainburg, Tel. (06182) 4053 


Kocee 
Jenneveld E 


Der autorisierte Vertragshändler fir 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


Bleichstraße 30 BimHof Hechtsheimer Str. 121 „Zeil 127 (Hauptwache) 
6200 WIESBADEN -6 RANKFURT/M 
Tel.(06131) 85091" 


Tel. (06121) 30 70 91* "Tel (0611) 28 1482 
Zeus data 
systems 


S-100-Platinen 
für Heath-Zenith im Programm 
Beratung, Verkauf, Service 


BCS 


Berliner Ring 9, 6233 Kelkheim/Ts. 
Tel. 06195/2091 


HAÄ If; Elektronische Bauteile 


GmbH u. Co. KG - 6 FRANKFURT/M. Münchner Straße 4-6 
Telefon 0611/234091/92 234136 
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z commodore 


COMPUTER 


COMPUTER-/YTEMS 


Buchrainstraße 34 
Telefon 0611 - 654343, 654333 
Verkauf - Service - Beratung - Software 


Ve TERN 


l 
I 
1} 
1} 
l 
| 
Dreieichstr. 59, I 
Am Lokalbahnhof, I 
6000 Frankfurt/M. 70 I 
SPARTZEIT-BRINGTGELD Telefon (06 11) 62.5048 | 
| 


Wir sind Vertragshändler von Commodore, 
Apple, Centronics, Epson. 


auf Wachstum programmiert 


Aller Industrievertretung 
Typenraddrucker-Brother-Apple-ITT 2020 mit 
Software schon für monatl. 

DM 210,— incl. MwSt. 
Humboldstr. 60, 6000 Frankfurt 1, 
Tel. 06111/550978 


Mee! EE3R CoMPUTER 
(ARDWARE ITT 3030 m ITT 3030 


SERVICE "a men mpan sp= 


schung OSBORNE 
EPSON 


NATIC + EDV 


ROSSERTSTR. 6 6000 FFM 1 
TEL. 06 11/ 7 24 03 68-69 


Cıty Com PUTER cmoH i. or. 
Ha 


j-Software @ Beratung @ Schulung 
Sharp. Sirius, IBM-PC EPSON : SOFTWARE-ERSTELLUNG 
Wittelsbacherallee 153, 6000 Fim. 60. T. (0611) 440646 


> SIrIUIS 2 


EI COMPUTER 
SYSTEMHAUS 


CıTY COMPUTER ambH \. OR. 


@ Hard-Software @ Beratung ® Schulung 
BAUSOFTWARE, WARENWIRTSCHAFT, 
INDIVIDUALLOSUNGEN 
Wittelsbacherallee 153 

6000 Frankfurt/M. 60 

Telefon (0611) 440646 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


Kelkel GmbH 
Besigheimerweg 5 
7141 Freiberg 
Tel.0 7141/7 47 78 


z commodore 


UOOMPUTER 


Beratung - Verkauf - Service 


Bürohalle Schemmer Waldkirch GmbH 
Mauermattenstr. 12 

7808 Waldkirch 

Tel. 07681/6791 od. 5549 


Telex: 0772642 aaa-d 
Habsburgerstr. 134 
78 FREIBURG, Tel. (0761) 276864 
Bauelemente — Bausätze - uP’s 
Meßgeräte - Zubehör - Fachliteratur 
Fachgeschäft für Elektronik und u-Computer 


& electronic 2, 


HEWLETTE 
PACKARD 


ANNE 


Computer-Systeme 
Programmierung 
Organisations-Beratung 


Josef Haid, Weilerstr. 10, 7801 Stegen 
b. Freiburg, T. 07661-6071 


Software für: 
Vermessung, 
Straßenbau, Bauwesen 
und CAD zum Zeichnen. 


DCS 


DIGITAL COMPUTER SYSTEME GMBH 
8229 Mitterfelden, Gewerbestraße 5, 
Telefon 08654/8033 


myuter g] 


COMPUTER TECHNIK HARTMANN 
GmbH. 


Bismarckstr. 5, 6360 Friedberg 1 
Telefon (0 60 31) 1 48 63 


MIKRONIK 


Gesellschaft für Computeranwendung mbH 
Königstraße 125, 8510 Fürth, Tel.: (0911)775544 


Die gesamte Micro-Pro-Software in deutscher Version mit 
umfangreichen deutschen Handbüchern (WORDSTAR, 
MAILMERGE und DATASTAR, INFOSTAR in Vorberei- 
tung). Komplette Systeme von 5” Floppydisk bis 96 MB 
Fest-/Wechselplatte mit Betriebssystem CP/M 2.2 oder 
TurboDOS, dem CP/M-kompatiblen single user und multi 
user/multi processor Betriebssystem. Alle Systeme basie- 
rend auf IMS-5000, IMS-8000 und dem superschnellen KD- 
3000 (80 kB Speicher, 63 kB frei verfügbar). 


x commodore 


Computerdienst 
Brockhaus & Müller KG 
Weender Landstraße 3 
(Iduna-Centrum) - 

3400 Göttingen - 
Telefon 0551/45977 


andy 
Vertragshändler 
Servicestation 


Hardware - Software - Beratung - Service - Zubehör 


ecg Computerservice 
Rudolf-Winkel-Straße 5a 
Postf. 826 - Tel. 0551/68875 
3400 Göttingen 


Zenın data 
systems 


Fa. Buxmann 


Obere Marktstr. 1 
6114 Großumstadt 
Tel. 060 78/8866 


2 commodore 


COMPUTER 


Carl Meister 
Ein Unternehmen der Gerlach-Gruppe 


Steinhausstraße 36 
5800 Hagen, Tel. 02331/64444-47 


Hardware - Beratung - Service - Software 


82 <omzuter 


* BURROUGHS « 


%* ITT 3030 « SORD # CENTRONICS 
%* OLIVETTI M20 # ATARI %* 
Digitec GmbH Schubertstraße 9 
D-2000 Hamburg 76 


Z Sa-Nr. 0 40-229 20 31 


z commodore 


BI) 


Tel.040/257011 


c Cromemco 
Werksvertretung: 


digitronic 
computersysteme gmbh 


Am Kamp 17 
2081 Holm bei Hamburg 
Tel. 04103/886 72, 73 


® Personalcomputer- und Mehrplatzsysteme 


OSBORNE 1 CMS 
SEACA(Videogenie) RANK XEROX' 


® Große Auswahl an Druckern 


CENTRONICS BFACIT 
@ Software, Hardware und 
Techn. Kundendienst aus einer Hand 


COMPUTER MODULAR 


2100 Hamburg 90, Buxtehuder Str. 24, Tel. 
3000 Hannover 21, Entenfangweg 10, Tel. (0511) 75 47 54 


Systemhaus 
Industrie-Elektronik & 
Schalttafel Vertrieb GmbH 
Stresemannstr. 268-280 


2000 Hamburg 50 
Tel. 8507880 


-ZDs MAMACO GmbH 


Computer + Datentechnik 
Esplanade 6 : 2000 Hamburg 36 
Telefon (040) 340511 : Telex 2162540 


Mo. bis Fr. von 9 bis 18 Uhr geöffnet 
Sa. nach tel. Vereinbarung 


CP/M-Systeme mit Standardsoftware 
Individuelle Programmerstellung 


Service-Werkstätten bundesweit 


Mikrocomputer und Systeme : Drucker von Seiko- 
sha und Oki - Speichermedien von 3M und Maxell 


ar eg 
mman.n.w „= u RIRmuunm 


Elektronik-Vertrieb 


Alexanderstr. 18, 2000 Hamburg 1 
Tel. (040) 245131, FS 211768 agev d 


Zur data 
systems 


aaa 
Astrid Essberger 


©) f) Lenhartzstr. 7, 2000 Hamburg 20 
0Salton Tel.: (040) 4802347 
Hardware, Software, Textverarbeitung 


Individuelle Programmentwicklung für die 
Schiffahrt, ausschließlich auf Zenith System. 


Saltonware 


FRIEDRICH KARL SCHROEDER ... 


Steilshooper Str. 293 
2000 Hamburg 60, Tel.: 040/6386-1 


z commodore 


COMPUTER 


Ereateam 


Microcomputer GmbH 


Fabriciusstr.286a (040)6416473 
2000 Hamburg 71 + 6416861 


sirius 


COMPUTER 


HANSATRONIK 


Computertechnik GmbH 
Computer-Systeme, Büro- und 
Informations-Systeme, Dialog-Software, 
EDV-Zubehör, Service und Wartung 
Hansatronik Computertechnik GmbH, 
Bramfelder Str. 58, 2000 Hamburg 60 
(Hamonia Haus), 

Telefon 040/69288 32-33, 

Telex: 2164216 rima d 
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Service, 
Beratung, Planung, 
eigene Softwareabteilung 


Brückner 


“aktuelle Bürosysteme GmbH 
Bismarckstr. 12 - 2080 Pinneberg 
Telefon: 04101/25017-19 


Apple Il 
J) [ ı | [EQOMPUTER 
75 PRODUCTS Apple Ill 
Epson 
Hospitalstr 2 — 6450 Hanau ÜCentronics 


Telefon: 061 81/2241 Zubehör 
Apple-Level 1 — Service-Center 


EeauMmuUTEr 
—g I 


Stöckener Str. 199, 3000 Hannover 21 
Tel. (0511) 791111 
APPLE, TRS-80, DRUCKER, PLOTTER, 
SOFTWARE: Standard-Software. Software nach Maß. 


————— 

vos Mikrocomputer 

Eee P} 

— DSE kommerzielle Anwendungen 

Hardware - Software - Beratung : Service 
Vertragshändler von 


@&ppie 1 + 1 MB Honeywell Bull 


OSE — Gesellschaft für Organisationsberatung und 
Software-Entwicklung mbH 
G.-Keller-Str. 1 : 3000 Hannover 51 - Tel. 05611/690000 


Lister Kirchweg 111 

COMPUTERSYSTEME 3000 Hannover 1 
KÖHLER = 0511/663096 
TE 5 


TCV STROETMANN COMPUTERZENTRUM 


SHARP + EPSON-Spezialist 


3000 Hannover 1, Podbielskistr. 129, Tel. (0511) 6966329 
JEDEN MITTWOCHNACHMITTAG SPEZIAL-DEMO 


Am Marstall 20/22 
3000 Hannover ] 
Telefon (0511) 14629 


trend 
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alphalronic 


Der neue Microcomputer 


ITT 3030 


auf Wachstum programmiert 


= COMPUTER-BERATUNG 
1IGS Langenfelder Straße 43, 3262 Auetal 6 
Telefon 05752/1333 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


Lorenz & Scheckel 
Zeißstr. 13 
3000 Hannover 81 
Tel. 0511/83 09 57 


HEWLETT 
PACKARD 


HEIDELBERGER 


COMPUTE 
CENTER 


micro-data GmbH, Tel. 06221/27132 
Bahnhofstr. 1, 6900 Heidelberg 


© 


Software - Organisation 
Beratung - Schulung 


Se 


Dr. Heiß 
Gesellschaft für Datenverarbeitung 
und Organisation mbH - 6901 Dossen- 
heim - Goethestr. 3 - T. (06221) 85031 


z commodore 


FCHNK 


Wilhelmstr. 44 - 7920 Heidenheim/Brenz 
Tel. (07321) 45072/73 


Systemberatung EDV, Soft- u. Hardware 
Fa lelstale 


1: 7100 Heilbronn a.N. 
1) 71039 - FS 728273 Lukas 


Büromusterhaus 
Autobahnausfahrt Ilsfeld 
7129 Iisfeld, Benzstr., Tel. (07062) 6027 


Ihr Partner 

für moderne 
Bürocomputer- 
Systeme 


Wir bieten Ihnen 
umfassenden Service. 


8070 Ingolstadt, 
Goethestr. 40, 
Tel. (0841) 58058 


BAVICO 


Vertrieb x Computer « Hardware %* 
Software # Zubehör « 


SHARP ATARI 


Ingolstädter Straße 19 
8071 Großmehring : = (084.07) 8598 


Computer: ITT 3030 - KISS - VIDEOGENIE 
Drucker: PHILIPS - ITOH - OKI - EPSON - DIABLO - 
OLYMPIA -OLIVETTI 


Beratung - Programmerstellung - Vertrieb - Service 


DATACOM Ingenieurgesellschaft m 
Altenwooggstr. 31, 6750 Kaiserslautern, Tel. 0631/40806 


som yjutar 83 


JO4UNISINPAUIZ-AD JejpueyyseJ Jop sIuysIeZIoN, 9j] 


® Mikrocomputer 

® Beratung 

@ Peripheriegeräte 
® Fachliteratur 
® Service 
® Schulung 
Vertriebsstelle Karlsruhe: 
Kriegsstraße 164, 7500 Karlsruhe 
=0721-29243 


@\ HEWLETT 

PACKARD :::: 
Mit Hewlett- Pack 
als Vertragspartner 


bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Microcomputer Ver- 
triebsgesellschaft mbH 


COMPUTER CORPORATION 
Hardware TEXAS INSTRUMENTS 


CENTRONICS 


ISYS-Ingenieurgesellschaft 
Linkenheimer Str. 56 - Tel. 07244/92564 
7513 Stutensee 1 (Blankenloch) 


"COMPUTER 


Hermann Fischer oHG, 
Rudolf Schwander-Str. 5, 
3500 Kassel, Tel. 0561-770087 


84 pm puter 


SCHLUTER 


electronic. 


ITT 3030 System Berater 


Eckernförder Straße 280 
D-23 Kiel-Kronshagen 
Tel. 0431/54546 


APPLE 
ING Fa bei 
= 

Commodore 


DAI 


MicroComputerChrist &% 


’ OSBORNE 
Rathausstraße 4, 2300 Kiel 1 sHARP 


Telefon (04 31) 963 76 TANDY 


SATELLITE COMPUTER 
SYSTEMS 


LEMKE 
PERSONAL | = 
COMPUTER 

Beratung - Vertrieb - Service - Schulung 


Eichhofstr. 23, 23 Kiel 1, T. 0431/19400 


"COMPUTER 


Emmericher 


ee Str. 223 


4190 Kleve- 
uft Kellen 
T. 02821/91038 


Büromaschinen + Computer 


" COMPUTER 


Martin 


I hm | u — 


Freiherr-vom-Stein-Str. 1-3 und 
Elgendorfer Str. 49, 5430 Montabaur 
Tel. 02602/2058-9 


Ihr autorisierter Fach- 
händler für SIRIUS- 
Computer. Ihr Spezialist 
in Softwarefragen. 


GOTTHARDT 


Am Plan 7 - 5400 Koblenz 
Tel. 0261-37516 


I 5 J 
u, z 2 
Computeranwendungen GmbH 


Schützenstr. 14 : D-7750 Konstanz 
Telefon: O0 75 31/2 57 33 


SrSE 


um 
ar + ER & 


157 36 
Köln (02 21) 2 
Telex 8 885 365 rucO 


rudolph computer 


@ PACKARD 


BÜROBMASCHINEN 


AM RUDOLFPLATZ 


5000 Köln 1 - Habsburgerring 9/13 
Ruf (0221) 219171 


SYSTEMHAUS 


Erprobte EDV-Lösungen für 
Norkuerziele Einsätze 
Äußere an - 5000 Köln 30 
el. (02 21) 53 23 81 
2 commodore 
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(COMPUTER STORE 
GÜRZENICH-PASSAGE 


Quatermarkt 5 5000 Köln 1 
Tel. 0221/24 7385 : Telex 88745 87 


BUCHHANDLUNG 


Fachbücher + 
F l N N K] Fachzeitschriften 
für Mikrocomputer 


Gertrudenstraße 2—4 (Ecke Neumarkt) 
5000 Köln 1, Telefon (0221) 210528 


Die Welt der 
Mikrocomputer 


Wir führen u.a.: Apple, Altos, Atari, 
Basis, Canon, Centronics, DEC, 
Epson, IBM, North Star 
mit den entsprechenden Peripherie- 
eräten und Programmen. 

Wir bieten: Beratung und Service. 
Das Fachgeschäft in Köln: 


Computerland 


Blaubach 34 - 5000 Köln 1 
Telefon: (0221) 230618 


ei commodore 


Helmut Proxa GmbH & Co. KG 
* Beratung # Verkauf # Service * 
Software & Interface-Entwicklung 


ultra electronic, Eupener Str. 1, 
5000 Köln 41, Tel. 0221/491091 


C commodore 


Gesellschaft für Textverarbeitung 
und Büroorganisation mbH, 
Robert-Perthel-Str. 3, 

5000 Köln 60, Tel. 0221/17 1005 


SsVI 
Lomputer Lenirale 


[(e commodore 


COMPUTER 


Ladenlokal: 
Carl-Wilhelm-Str. 27 
Tel.: 02151/64285 
Büro + Service: 
Breuershofstr. 40 
Tel.: 02151/36056 
4150 KREFELD 
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DATA-SERVICE 


Computer-Systeme Software Zubehör 


3=72 (epple 
C< commodore EPSON 


@ autorisierter Fachhändler @ eigene Software- 
Abteilung 

® zuverlässiger und 
pünktlicher 
Kundendienst 


6740 Landau/Pf. - Kramstraße 23 
Telefon (06341) 830 72-74 


TG 


@ gut ausgebildetes 
Fachpersonal 


@ eigene Werkstatt 


DATA-SERVICE 


Computer-Systeme - Software - Zubehör 


6740 Landau/Pf., Kramstr. 23 
Telefon (06341) 83072/73 


z commodore 


OBSER (I) 


Büro-Organisation 
8910 Landsberg a. Lech - Telefon 08191/39599 


OBSER 


Büro-Organisation 
Robert-Bosch-Straße 1 
8910 Landsberg a. Lech 
Telefon 08191/39599 


Fachhändler für Commodore 
Olympia - Boss u. Casio-Computer 
Hardware - Software - Beratung 


Zeus data 
systems 
IDEFA oHG 


I + F Ulrich 
Kurzestraße 13 
3160 Lehrte 
Tel. 051 32/3803 


2 commodore 


COMPUTER 


Müller & Höhler 
Industriegebiet 
Offheimer Höhe, 
süro+Hanpeis-| 6250 Limburg-Offheim, 
CENTER 


Tel. (06431) 5574 


(@| HEWLETT 

pP PACKARD 
Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 


bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Münel 


Brinkstr 43 
2842 Lohne (Oldb) 


Datensysteme «ion 04422/2516 


COMPUTER- UND 
EDV-ANLAGEN 


Büromusterhaus 
Autobahnausfahrt Iisfeld 
7129 Iisfeld, Benzstr., Tel. (07062) 6027 


SOFT- und HARDWARE 
SÜSS GMBH 


Rheinhorststr. 16 
6700 Ludwigshafen 25 


essen & Lenz 


Beratung, Programmierkurse, Service, Software 
Wahmstraße 36, Lübeck, ®'(04 51) 7050307705151 


x commodore 


Ingenieurbüro- 
Computertechnik 
Beratung — 


SCHOFFEL ken“ 


LÜBECK (0451) 72840, TECHAU (04504) 281 
Rohlsdorfer Weg 33, 2409 Techau 


SCHAPPACH-COMPUTER 


6800 Mannheim S6, 36, Tel. (0621) 12662. 
Wir führen: 
Apple, Atari, Sharp, Commodore, VC20, Centronics, 
In Sanyo und andere Hersteller. 
Wir bieten: 
Bestpreise # Service « Beratung * 
Software * Lieferfähigkeit « Erfahrung ...! 


EUMPUTER 


spima-computer N 7,8 : T. (0621) 104017 


2 commodore 


UOOMPUTER 


OAUCHHSTURAA 


Computersysteme + Textsysteme 


Casterfeldstr. 74-76, 68 Mannheim 24 
Telefon (0621) 852045, Teletex 6211912 


es ++ +BASF++BASF+ ++ 
BASF-DISKETTEN weil Qualität kein Zufall ist! 
8” u. 5,25” 


.E Sonder-Preise: 8” u. 5,25”)8” u. 5,25” EB 


Gültig ab 1.1.83 | einf. Aufz. En ya Aufz. sr Aufz. 

R + (inkl. nn.) einseitig 1- 2- + 
ve 50 Stück DM 5,95 (6,72) | 6,70 (7,57) |8,70 (9,83 

en Q 100 Stückä | DM 5,75 (6,50) | 6,50 (7,35) |8,10 (9,15) Q) 
" 200 Stück | DM 5,60 (6,33) | 6,30 (7,12) |7,90 (8,93 

U 500 Stück | DM 5,40 (6,10) | 6,10 (6,89) |7,80 (8,81) U 

A Stück | DM 4,95 (5,59) | 5,95 (6,72) |7,70 (8,70 A 


Händleranfragen erwünscht — Disketten-Depot kostenlos! 


Platten-Sonderangebot 
En | BASF 681 Magnetplatten-Kassette er önix-Platte) | 
BEE per Stück ab DM 320,— (361,60) 
T Kompatibel zu: Nixdorf, Siemens, Kienzle, HB, CTM,T 
„ ..NCR, MDS, Prime, Wang, CA, DDC, Ampex, CDC .. 
A NEU+ +NEW-+ + Fast alle Disketten für die unter- A 
schiedlichsten Textverarbeitungssysteme lieferbar 


Disketten-Ablage | Inhalt 40 Disk. Inhalt 80 Disk. 
+ 8 Zoll p. St. DM 82,— 18568) 118,— ae » 
5,25 Zoll p. St. | DM 55,— (62,15)! 82,— ( 92,66 


+ + 


G — DAS — Datenservice 
Osterburker Str. 72, 6800 Mannheim 52 
Tel.-Nr. für EILAUFTRÄGE: (0621) 705625 es 


++ +BASF+ +BASF+ ++ 


86 Pmzuter 


ENıTH | data 
systems 


EL[DN 


Verkauf, Beratung, Systemanalyse, 
Entwicklung und Schulung 
Speyerer Str. 32, 6833 Waghäusel 2, 
Tel. 07254/72556 


GAUCHHSTURA 


Computersysteme + Textsysteme 


Ihr 
Partner 
für 


Casterfeldstr. 74-76, 68 Mannheim 24 
Telefon (0621) 852045, Teletex 6211912 


ELECTRONIC-VERTRIEB LÄCHELE 
Tel. (06 21) 72 22 75 
Centronics-Vertragshändler 
Apple, Basis, Olympia, Commodore 
Laufwerke, Disketten, Interfaces, Bausätze, 
EDV-Zubehör + Software zu günstigen Preisen. 


Computershop 
STEINWALD ELEKTRONIK 
Egerstr. 23, Tel. 09231/62971, 62141 
TI, Sinclair, Epson, Brother, EDV-Bedarf, Software 
Monroe Vertragshändler 


Zen data 
systems 
eSB EDV-Service und Beratung 


Dohlenweg 1 Hindenburgstr. 249 
4156 Willich 3 4050 Mönchengladbach 
Tel. 02154/7982 Tel. 02161/18764 


Verkauf, Beratung, Systemanalyse, 
Entwicklung und Schulung 


z commodore 


Ihr Partner für Büro- 
und Datentechnik 
4130 Moers, Wallzentrum, Ruf (02841) 22827 


@ppiecomputer EPSON 
nn BRge 


Microcomputer 
Softwareberatung Hindenburgstraße 12 
7130 Mühlacker 


Peripherie 
Service Telefon: 07041/6052 


beck peter 
GmbH 


Text- und Datentechnik 
Telefon: 089/77 30 51 


Programmgenerator Nucleus 
zum Selbstprogrammieren 
ohne Programmiersprachkenntnisse 
mit Schulung, Programmierung, Beratung, 
Kundendienst. Alles aus einer Hand. 


8000 München 2 - Lindwurmstraße 125 


JUNE 3080 


AUF WACHSTUM PROGRAMMIERT! 


Karl Heinz PRILLER « Micro-Computer 


Varnhagenstraße 13° 8000 München 60 
INN Seieton: (089) 8346365 


schul2 computer 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Commodore * Sirius * Osborne 

Hewlett Packard * EDV-Zubehör 

Watanabe ®** Microcomputer Bauteile 
Literatur 


Schulz Computer 
Schillerstr. 22, 8000 München 2 


Telefon 089/597330 Yr N 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 

Alphatext * Sirius * BMC if 800 

Commodore * Diablo * Compucorp 

Honeywell Bull * Hewlett-Packard 
EDV-Terminals ** Monitore 
Schulz Bürotechnik GmbH 

Dachauer Str. 192%, 8000 München 50 

Telefon 089/14 82-0 
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Heninger Microcomputer 
Landwehrstr. 39 : 8000 München 2 


Telefon (089) 557066/7 


SCHWIND 
DATENTECHNIK GMBH 


Ebenböckstr. 4, 8000 München 60, 
Tel. 089-83497 16 


Computersysteme, Drucker, Software 


Ihr (x commodore-Händler in München 
für Hard- und Software 


Heilmeler & Steinberger GmbH 
Bürocomputer 
Leopoldstraße 204, 8000 München 40 
Telefon: 089/3640 18-19 


der Personal-Profi: olivetti 


Verkauf - Programmierung 


Techn. Kundendienst 
Bürozentrum Oberland 
Krumpperstr. 12 

8120 Weilheim, Tel. 0881/4222 


@\ HEWLETT 

PB PACKARD 
Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


schul2 Bürotechnik GmbH 


Dachauer Str.192 8000 München 50 
Telefon 089/14 82-0 
COMPUTER GENTRUM POINNICH 
TeleVideo-Systeme für Groß- 
handel, Büro, Handwerk, Zahnarzt, Handelsvertreter 


Helene-Mayer-Ring 14, 8000 München 40 
Tel. 089/3515066 


OSBORNE COMPUTER CORP. GMBH 
==rFrmmrn m Einsteinstraße 111 
„SSBORNE :00 münchen 80 
Management by Computer. Telefon (089) 4705060 

Telex 529365 


Komplette Problemlö- 


sungen aus einer Hand. 


Unsere Stärke: Programme nach 
Kundenwunsch und bester Service! 


Ing.-Büro Christoph Seitz 
Postfach 133, Tel. 089-79307 14 


8023 Pullach 
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— ee ||; 
Sinclair, Postfach 63 52 - 8012 Ottobrunn, 
Computershop - 8000 München - Aventinstraße 6 


Rosenheimer Landstr. 60, 8012 Ottobrunn, 
Inhaber: Allan Frühauf, Telefon 089/6095808 


Ihr Spezialist für: 


maßgeschneiderte Software 
herstellerunabhängige Beratung f. Hard- und 
Software 

Schulung u. Einweisung von Personal 
Erstellung v. Dokumentationen (Software — 
Hardware) 

Gebrauchtcomputer-Vermittlung 


Jede Standardsoftware lieferbar. 
Alle Compiler und Programmierhilfen. 


NEU IN MÜNCHEN! 
LADENGESCHÄFT MIT SOFTWAREHAUS 


p —t . ee 
— SINIUS Ein für alles. 
sr rius 1 — der perfek- 
—/ COMPUTER te Computer für mitt- 
lere und große Unternehmen. 


oliveltti:::..: 
Der professionelle 
Personal-Computer für kleine Unternehmen. 


SHARP 


Dataplan hat auch für Sie die ideale EDV-Lösung parat 
dataplan Software-Entwicklung und Computer-Vertrieb GmbH 


dataplan 


Prinzregentenstr. 124, 8000 München 80, 
Tel. (089) 4702059, Telex 5216110 data d 


Büromaschinen 


Benno Knöbel 


8000 München 2, Dachauer Str. 145, Tel. 
089/195502, 8400 Regensburg, Dr. Martin- 
Luther-Str./Ecke Luitpoldstr. 2, Tel. 0941/562494 


| UNTERNEHMENSBERATUNG | 
COMPUTER- snop 


IHRE LÖSUNG 


Apple — Basis — Altos 


Televideo — Cluster/one 

CPIM — Oasis — Netze 
Software OÖ 

Schlüsselfertig 


H. Schmidt, Putzbrunner Str. 36 
8012 Ottobrunn, T. 089/6015705 


BERATUNG + 
SERVICE 


@ HEYDEN DATASYSTEMS ) 


Devesburgstr. 6, D-4440 Rheine 
Tel. 05971-551 11/Tx.: 981630 


Neu in München! 


computer 
fachgeychäft 


Computer Fachgeschäft GmbH 
Maximiliansplatz 22, 8000 München 2 
Telefon 089/227301, 5021188 


Tand 


CORPORATION 


Frank von Thun 


HiFi-Lautsprecher, Datenträger 
Johannisstr. 7, 2350 Neumünster 
Telefon 0 43 21/4 4827 © 


Ladengeschäft ab 16.30 Uhr 


ENITH 
MONITORE 


MICROCOMPUTER + HIFI 


Hermann-Lingg-Str. 16, 8000 München 2, 
Tel. 5309124 


DR AUMANN) 


Computersysteme °””* 


| nn 1a 5451 Strassenhaus | 
x 02634-4592 


Verkauf, Beratung, Entwicklung, Service, Hard- 
und Software Schwerpunkt CP/M 


MICROCOMPUTER 
Brienner Str. 46, 8000 München 2,Tel. 527955 


Wiederspahn + Partner 
Organisation + Datenverarbeitung 
Leipheimer Str. 78 

7910 Neu-Ulm/Pfuhl 

Tel. (0731) 711211 


Zen data 
systems 
NIKOLAUS RÜÖHL 


SOFTWARE - ENTWICKLUNG 


5216 Niederkassel-Ranzel, Wahner Straße 38, 
Telefon: 02208/4073, Telex: 887978 kuehl’d 


Unser Leistungsprogramm: 


@ EDV-BERATUNG @ EDV-ORGANISATION 
@ PROGRAMMIERUNG @ FORMULARTECHNIK 


Fürther Str. 338 
8500 Nürnberg 
Tel..09 11/32 90 60 
Telex 622 545 


= GmbH 


@\) HEWLETT 
PACKARD 
Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


winfried mitnacht 
systemberater 


Bo enremboch 28 09122/74500 


Schuster z Walther 
alphalronic 


Der Deutsche Micro. 


"IN 
N 


Bei uns. 
Innere-Cramer-Klett-Str. 4-8 
8500 Nürnberg 
Tel. 09 11/53 34 01 


PETE ins BURN 
gg <omzuter 


Video-Genie, Atari, NEC PC 8000, Sharp 
VC-20, Drucker und Monitore für alle Systeme 


MICROPOINT Electr. GmbH, Werderstr. 18a, 
8500 Nbg. 20, (0911) 537440, Mo—Fr 10— 18.00. 


SOLARIM 


Apple Computer 
+ Peripherie 

+ Software 
+ Interfaces 


SOLARIM COMPUTER 


—— nn Solartechnische Gesellschaft mbH 


(SOLARIM > Roritzerstraße 28, Postfach 910349 


— 


— 8500 Nürnberg 91 
Telefon 0911/3348 35, 37023 


HEWLETT 
PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Wieland-Löw GmbH 
Außere-Further-Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 09129/8015 


Cx commodore 


Wieland-Löw GmbH 


Äußere-Further-Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 09129/8015 


Sicher ist besser. 


San Data GmbH 
Unternehmensberatung 
Micro Computer Vertrieb 
Schafhofstr. 10 

8500 Nürnberg 10 

Tel. 0911/529190 


Autorisierter 
Vertragshändler für 


ro computer Texas INSTRUMENTS 


Drucker: Oki, Kienzle, Epson 
Umfangreiche Standard-Software 
Individual-Programmierung 


x commodore 


Beratung und 
Software GmbH 


Pirkheimer Str. 50 
8500 Nürnberg, Tel. 0911/362939 


2 commodore 


E. Barthelmeß 


HARD- UND SOFTWARE - BERATUNG - SERVICE ZUBEHÖR 
8500 Nürnberg 90, Roritzerstr. 22, Tel. 0911/397272 


8400 Regensburg (Computerladen im Gewerbepark) 
Donaustaufer Str., Tel. 0941-48299 


Wieland- 

Löw GmbH 

Äußere Further Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Telefon 091 29/80 15 


Micro-Computer, Peripherie und Software GmbH 


cp$s 


APPLE, SHARP, EPSON, GENTRONICS, FELTRON 
IBS-Interface, SINCLAIR, SOFTWAREERSTELLUNG 
Denisstraße 75, 8500 Nürnberg 1, Tel. (0911) 677093 


Zen data 
systems 


m 


leonhardt 7 
electronic 


Das Funk + Technik Center. 
Gewerbegebiet Waltersweier, 7600 Offenburg 
Telefon 0781-75974, Telex 752918 leo d 


2 commodore 


NORBERT 
STELLBERG 


Blindenaaf 36, 5063 OVERATH 
Tel. 02206/6644 
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BASIS - Apple - Commodore - Videogenie - div. Drucker 
Kommenderiestr. 120 : 4500 Osnabrück - Tel. (0541) 82799 


BERATUNG + 
SERVICE 


( HEYDEN DATASYSTEMS ) 


Devesburgstr. 6, D-4440 Rheine 
Tel. 05971-551 11/Tx.: 981630 


Rz 


Service, 
Beratung, Planung, 
eigene Softwareabteilung 


Brückner 


“aktuelle Bürosysteme GmbH 
Bismarckstr. 12 -.2080 Pinneberg 
Telefon: 04101/25017-19 


DRAGON32 
H.C.S. : HOME- 

COMPUTER-SPEZIALVERSAND 
4030 Ratingen - Poststr. 61 - Tel. 021 02-2 70 20 


Computer + Zubeh. 
Elektronik von ie Pen 
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v„...........200 
IBM Personal-Computer 


Vertr. durch: Karl Kucera, 
EDV-Beratung + Vertrieb, 


Hans-Reyhing-Straße 16, 
7410 Reutlingen, Tel. (07121) 23542 


- COMPUTER 


MAIER + PARTNER 


MAUERSTR. 8 
7410 REUTLINGEN 
Tel.: 07121/36270, 07433/6598 


24-STUNDEN-SERVICE 


Szeredy ELEKTRONIK GMBH 


Ihr Fachhändler in ”" commodore 


Hard- und Software für COMPUTER 


ek Bslrlus 


. 8200 Rosenheim, Am Salzstadl 17, Tel. 08031/36625 | & 
..u.0.........0......... 


Computer Organisation GmbH, 
Saarbrücken, Stengelstr. 3, T. 0681/52035-36 


2 commodore 


Büro + Datensysteme GmbH 
Ettmanns- 
dorfer Str. 8, 
8460 Schwan- 
dorf, Tel. 
09431/20478 


Büro und Datensysteme GmbH 
. . 
SITIUS 
COMPUTER 
Hard- und Softwareberatung - Computer EDV-Zubehör 


BDS — Büro- und Datensysteme GmbH, Ettmanns- 
dorfer Str. 8, 8460 Schwandorf, Tel. 09431/20478 


Mikrocomputer-Systeme 
[e commodore 


ITT oo "RVP 


IBM Personal Computer 


auf Wachstum programmiert 


Ihr Hard- u. Software-Partner — 
SIEMAG Rechenzentrum GmbH 
Obere Industriestraße 6 - Postfach 12 10 


5902 NETPHENISIEG Telefon 0 27 38/333 


7700 Singen, Freibühlstr. 21-23, 
Tel. 07731/65063, Tx.: 0793716 


OWARK Ra 


Robert-Bosch-Straße 11 
7703 Rielasingen-Worblingen 
Telefon 07731/23006 


omputer gg 


ISIUNJSINDAUII-IHD JejpueyydeJ JEP SIUysIBZIaA Sjjenpje seq 


CP-Einkaufsführer 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


Bürotechnik 
Nowak GmbH 
Robert-Bosch-Str. 11 


7703 Rielasingen-Worblingen 
Tel. 0 77 31/2 30 06 


4 
5 Lad 
TANDY APPLE ATARI agen 
OLYMPIA CENTRONICS PLOTTER 
LAUFWERKE MONITORE  DISKETTEN SosbSoimeonı 


INDIVIDUALSOFTWARE INTERFACES Tel. (02122) 51637 


IMPECO GmbH 


Mikro-Computer, Drucker, Bildschirme 
Disketten u.a. Zubehör 


Talstraße 3, 5650 Solingen-Ohligs. 
Ruf (02122) 78046/47 


e Verzeichnis der Fachhändle 


i 
| 


Ihr Fachhändler für 
%* Hard- u. Software 
%* EDV-Zubehör 

%* Service 


HARTLIEB+THONAors 


Computer- und Copiersysteme 
Spessartstr. 6, 8751 Stockstadt 
Tel. 06027/1676 und 2477 


o..........%.. 
7A alphalronic. 
ka) 3030 


Hardware 
Software 
Fachberatung 


Organisation 
Schulung 
Kunden- 
dienst 


bierbrauer 
+nagel 
Das große Haus der Bürowirtschaft 


Breitwiesenstr. 5, 7000 Stgt. 80, Tel. 0711/7862-311 u. 312 
.o..u................o 


90 Pmyuter 


CP-Einkaufsführer Das aktuell 


Bauelemente 
für die Elektronik 


SA rJI 


Industrie- u. Laborbedarf 
Arlt Elektronik, 7000 Stuttgart 1 
Katharinenstraße 22, Fernruf 07 11/24 57 46 


mm electronic 


Michael Matrai : Europaplatz 20 : 7000 Stuttgart 80 


HEATH 


TENITBS ® 


SINCE 1881 


Microcomputer 
Peripherie 
Service 


ATARI 


e. see 
= 0711/7156775 


TEACH Hard- + Software 


Vertrieb GmbH + Co - Tel. 07156-5071 
Postfach 310920, 7000 Stuttgart 31 


Apple-System-Binder-Drucker 


Software für Apple II + III 
Finanzbuchhaltung, Lager, Fakturierung, 
Textverarbeitung 

Herstellung + Lieferung von Hardware 
8-Zoll-Laufwerke, 8-Zoll-Controller, 
Drucker-Interface, 80-Zeichen-Karte 
umschaltbar, Controller u.v.a.m. 


B a MICRO- 
@erpe computer andy 


Alte Weinsteige 40 - 7 Stuttgart 1 - Tel. 0711-60 5309 


CK commodore 


MAIER + PARTNER 


KRIEGERSTR. 13 
7000 STUTTGART 1 
Tel.: 0711/296573 


24-STUNDEN-SERVICE 


Ihr Partner für professionelle EDV 


COMPUTER-CENTER SÜD 


Königstr. 41, 7000 Stuttgart 1, Tel. 0711/2903 91 


MODERNE MICRO- UND MINICOMPUTER 

Apple Il, Ill + IV 

IBM-PC 

IBM Serie/1 
als Ein- oder Mehrplatzsysteme mit Multi- 
plexer oder Netzwerk auch im Verbund mit 
anderen Micro’s und Groß-EDV! 
SOFTWARE, SPEZIALHARDWARE, SERVICE 
CENTRONICS-DRUCKER 


Büromusterhaus 
Autobahnausfahrt IIsfeld 
7129 Iisfeld, Benzstr., Tel. (07062) 6027 


Ingenieurbüro 


Pabst 

Untere Beutau 30 
7300 Esslingen/N 
Tel. 07111/357477 


Ihr Softwarepartner für Standard- 
und Individuallösungen. 


2 commodore 


COMPUTER 


Computer Organisation GmbH, 
Zuckerbergstr. 21, 5500 Trier, T. 0651/44077 


HEWLETT 
PACKARD 


EDV alphalronic pie (2 
LEHR 


Micro Computer 


Gum Trier : Viehmarktplatz 1: Ruf45025 


Entwicklung 


NovoComp 
Datensysteme GmbH 
Moderne Computer-Lösungen 
‚Computer-Seminare 


Unternehmensberatung 
Ausstellung Programmierkurse 


5500 TRIER : = 0651-42244 ..- 472569 
Walramsneustr. 9 (Parkhaus Pferdemarkt' 


HEWLETT 
PACKARD 
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Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


Electronic-Shop 
A.Weistroffer 
Abt. Computer 
Karl-Marx-Str. 83-85 
5500 Trier 
Tel. 06 51/4 82 51 


Computer Point 
dprie - Tandy : TRS 80 - 
Commodore -Hardware - 

Software - Service - 

Schulung - kompl.Systeme - 

Datenträger - Maxell - BASF 


Reutlinger Str. 62, 7400 Tübingen 
Tel. (07071) 35555 


SHARP 
P+S Hlektromik 


Vertrieb » Computer 


Am Steinberg 2, 3113 Suderburg — Holxen 
Telefon (05826) 1325 


Dipl.-Ing. Klaus I. Rings 
Small Business Service 
Postfach 1851, 4750 Unna 


Personal Computer 


H.-U. Fischer Computersysteme 
Gottlieb-Daimler-Str. 7 
7730 VS-Villingen 
Telefon (0 7721) 70046 


Vertragshändler - Entwicklung von Sondersystemen 


Tandı 


Hard- und Software für Freiberufler, Klein- 
und Mittelbetriebe, Handwerk. 
Schlegel Software GmbH, 
Mutzenbühlstraße 13, 

7730 VS-Schwenningen, 

Telefon (0 77 20) 3 71 74. 


z commodore 


Maier Datensyst. GmbH 

Gnädlingstr. 5, 7730 VS-Weilersbach 
Tel. 07721/70322 

Computer Bauknecht 

Rottweilerstr. 10, 7230 Schramberg 
Tel. 07422/6012 
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Computer Bauknecht - Rottweilerstr. 10 - 7230 Schramberg 
: Tel. 07422/6012 - ne 


Maier Datensysteme GmbH - - Gnädlingstr. 5 
7730 VS-Weilersbach - Tel. 07721/70322 


= PERSONAL 
= COMPUTER 


es: ITT3030 
SOFTWARE 

SERVICE 
SCHULUNG 


OSBORNE 
EPSON 


NATIC + EDV 
NEROTAL 73 6200 WIESBADEN 
leg TEL 06121/51745 unD 51334 


Mikrocomputer 
Softwareprodukte 
Peripheriegeräte und Zubehör 


y CAsıo . 
Ren TRS-80 B Am 


Conngliter 2940 Wilhelmshaven 
Systeme 


Bismarckstrasse 150 
Telefon 04421-12636 


COMPUTER-CENTER-WORMS 
ACHIM KOHLER 


Binger Str. 25, 6520 Worms 
Tel. 06241/7210 
autorisierte Vertragshändler 


Zcommodore ATARI 


x commodore 


COMPUTER 


Büroorganisation GmbH & Co. KG 
Friedrich-Engels-Allee 352-356 

5600 Wuppertal 2, Tel.: 0202/5656060 
Beratung, Service, Software für das Pizg. 56. 


COS MICRO- 
COMPUTER-SYSTEME 


8700 Würzburg - Felix-Dahn-Str. 5 - Tel.: 0931-72672 


Zeus data 
systems 
Hugo Waigand 


Elektronik 
Cronthalstr. 6a, Tel. 882140 


8700 Würzburg 


(= commodore 


SCHÜÖLL 


Büroladen 


Systemhändler 
für Unterfranken 


Dominikanerplatz 5 
8700 Würzburg 
Tel. 0931/50488 


Beratung 
Verkauf 
Kundendienst 


compurer cury 


die Spezialisten in Sachen Mikrocomputer. 


8020 Graz, Annenstr. 57, Tel. (0316) 911746 


Ihr 
Partner 


Pero-Computer 
Schubertstr. 46, 4020 Linz, Tel. 0732/662635, Tx. 021743 


LBG Ges. m.b.H. 9) 
= Tichtelgasse 10 I 
BSBORNE !«:' z 


Management by Computer. Tel. (0222) 834101 


Hardware — Software — Beratung — Service — Schulung 
Atari, Apple, CBM, Video Genie, Color Genie, DEC, 
Olympia Boss, CP/M-Software 
Peripheriegeräte (Drucker, Monitore, 
Fachliteratur und EDV-Zubehör 
Computer City, Hilton Center 
Landstraßer Hauptstr. 2 

1030 Wien, Tel. (0222) 755382 


8020 Graz, Annenstr. 57, Tel. es 911746 


Terminals), 


cOMPUTE3LAND 


Länggaßstrasse 43-45 CH-3012 Bern r.\c 
Tel. 031 24 25 54 


APPLE, CBM,.SIRIUS, OSBORNE, SINCLAIR, 
EPSON, FACIT, OLYMPIA, WATANABE, SHARP, 


„.. und was sonst noch dazugehört. 


Ka 
Instant - Soft 
Instant-Soft AG 0 


Mellingen: Tel. 056912021/22 
Bern: Tel. 031452141/42 
Winterthur: Tel. 052230464 


Ihr Hardware- und Software-Partner für 


IBM-PC ®sirlus 


& commodore 


COMPUTER 


OSBORNE COMPUTER CORP. 
Z=emmren me Badener Strasse 262 
SSBORNE < 0003 zirch 


Management by Computer. Tel. (01) 4918080 


omzuter 9] 


Neue Produkte 


Zubehör für 
Computerspiele 


Für Homecomputer-Fans 
bietet Wico Consumer Devi- 
sion einen Joystick (in drei 
Ausführungen von 29,95 bis 
39,95 Dollar) und einen 
Trackball (69,95 Dollar) für 
Atari Home Video Game, 
Sears Arcade Game, Atari 
400/800 und Commodore 
VC 20 an. Mit zusätzlichen 
Wico Joystick-Adaptern 
(13,95 bis 21,95 Dollar) las- 
sen sich diese ebenfalls an 
Odyssey Video Games, TRS- 
80, Apple II und Texas In- 
struments Homecomputer 
anschließen. 


Info: Wico Consumer Division, 6400 W. 
Gross Point Road, Niles, Illinois 60648 
(USA), Tel. 800-323-4014 


Prüft und kopiert 
Disketten 


Test, Initialisierung und 
Kopieren von 8- und 5,25- 
Zoll-Disketten übernimmt 
das System IC-450 von ADC. 
Beim Test wird eine Ober- 
flächenanalyse, ein CRC 
(Cyclic Redundance Check) 
und ein Vergleich geschrie- 
bene/gelesene Daten 
durchgeführt; außerdem 
kann der Benutzer eine 
Qualitätsuntergrenze festle- 
gen und beim Test Disket- 
ten minderer Qualität aus- 
scheiden. Die Initialisierung 
kann nach 25 Standard-For- 
maten sowie 10 weiteren 
Formaten erfolgen, die sich 
der Benutzer aus der insge- 
samt 130 Formate umfassen- 
den Bibliothek des Anbie- 
ters aussuchen kann. Nach 
dem Kopieren erfolgt noch 
ein automatischer Datenver- 
gleich. Das komplette Ko- 
pieren einer einseitigen 
Standard-8-Zoll-Diskette soll 
zirka zwei Minuten dauern. 
Das in 19-Zoll-Technik auf- 
gebaute System wird nach 
Kundenwunsch aus der Sy- 
stemeinheit mit Mikrocom- 
puter, der benötigten An- 
zahl von Diskettenlaufwer- 
ken und einem Bildschirm- 
terminal zur Bedienung des 
Ganzen konfiguriert. Bei Be- 
darf lassen sich ein oder 
zwei Auto-Loader zur auto- 
matischen Diskettenzufüh- 
rung und eine Festplatte an- 
schließen. 


Info: bfi Elektronik, Assar-Gabrielsson-Str. 
1, 6057 Dietzenbach, Tel. (06074) 27051 


92 Pmzuter 
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120 cps schneller 
80-Spalten- 
Drucker. 


Der Matrixdrucker 4510 
von Facit verarbeitet Einzel- 


blätter, EDV-Endlospapier- 
oder Papierrollen. Die 
Druckgeschwindigkeit be- 
trägt 120 Zeichen/sec, die 
Druckbreite 80 Stellen. Als 
Standard wird eine 9x 9-Ma- 
trix und eine hochauflösen- 
de Matrix von 9x 15 angebo- 
ten. Der Druck erfolgt mit 
10, 12 und 16,7 Zeichen/Zoll 
oder auch proportional. Vol- 
le Grafikmöglichkeiten wer- 
den geboten — Pingrafik 
und Viewdata-Grafik — im 
Verhältnis 1 : 1. Weitere 
Standard-Merkmale sind 
die serielle und 8-Bit-paral- 
lele Industrie-Schnittstelle, 
die beide im Gerät zur Ver- 
fügung stehen. Hierzu gehö- 
ren auch der 2-K-Byte-Ein- 
gangsspeicher sowie das X- 
ON/X-OFF-Protokoll für die 
String-orientierte Daten- 
übertragung. 


Info: Facit, Niederheider Straße 3, 4000 
Düsseldorf 13, Tei. (0211) 799331 


Hochauflösender 
Matrixdrucker 


Neu im  Vertriebspro- 
gramm von PK elektronik 
Poppe ist der Matrix- 
drucker Facit 4510. Dieser 
Drucker hat folgende Lei- 
stungsmerkmale: Text und 
hochauflösende Grafik, 120 
Zeichen/s Schreibge- 
schwindigkeit, 9 x 9- oder 9 
x 15-Matrix, V.24- und Cen- 
tronics-Schnittstelle einge- 
baut, 2 k-Buffer, X-ON/X- 
OFF Protokoll, Korrespon- 
denzschrift-Qualität, Einzel- 
blatteinzug mit Friktionswal- 
ze, Traktorführung und Pa- 
pierrollenhalter ohne Auf- 
preis. 


Info: PK Elektronik Poppe, Lietzenburger 
Str. 91, 1000 Berlin 15, Tel. (030) 8831058 


Interface zur 
Umsetzung 
RS232C/RS422 


Der von jkSoft angebotene 
RS232C(V.24)/RS422-Adap- 
ter erlaubt die Umsetzung 
von RS232C auf RS422 und 
umgekehrt. Damit können 
zum Beispiel RS232C-Peri- 
pheriegeräte an RS422-Steu- 
ereinheiten betrieben wer- 
den. Auch ist es durch den 
Einsatz von zwei Adaptern 
möglich, zwei unter V.24 be- 
triebene Geräte ohne Mo- 
dem über eine Entfernung 
von mehr als einem Kilome- 
ter zu verbinden. Als Zusatz 
wird ein RS422-Opto-Isolator 
angeboten, durch dessen 
Einsatz die beiden verbun- 
denen Geräte galvanisch 
getrennt werden können. 
Ein Adapter ist ab 295 Mark 
erhältlich. 


Info: jkSoft, Birkenweg 1, 6457 Maintal 1, 
Tel. (06181) 45643 


Terminalsysteme 
im Dateiverbund 


Ein 3270-kompatibles Ter- 
minalsystem bietet Harris 
an, das voll SNA-fähig ist 
(PU II, MLU) und durch Um- 
schaltung einer Funktionsta- 
ste als Personal Computer 
genutzt werden kann. Wer- 
den die Terminals als Perso- 
nal Computer eingesettt, 
können zu jedem anderen 
Terminal eines Clusters (bis 
32 Bildschirme) CP/M-Da- 
teien transferiert und mit ei- 
ner Spezialsoftware (Data In- 
terchange Utility) diese 
auch über das 3270-Proto- 
koll an eine Mainframe-Da- 
tenbank übertragen wer- 
den. Ebenso lassen sich Da- 
ten aus zentralen IMS- oder 
CICS-Dateien in lokale 
CP/M-iles auf Disketten 
schreiben. 


Info: Harris, Rennbahnstr. 72-74, 6000 
Frankfurt 71, Tel. (0611) 6708039 
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Serielles Interface 
für IBM-Schreib- 
maschinen 


Mit einem Modul 
(Modell 5060) von 
California Micro 


Computer lassen sich 
IBM-Schreibmaschinen (Mo- 
delle 50, 60, 65, 75, 85) zu pe- 
ripheren Einheiten (Termi- 
nal, Drucker) für Mikrocom- 
puter mit RS232-Schnittstelle 
aufrüsten. Das Modul hat fol- 
gende technische Daten: 2 
KByte Puffer, Druckge- 
schwindigkeit 15 Zeichen/ 
Sekunde, Baudrate 75 bis 
9600 asynchron, ASCII-Co- 
dierung. Preis des Moduls 
mit Kabel: 399 Dollar. 


Info: California Micro Computer, 932° 
Warbler Avenue, Fountain Valley, CA 
92708 (USA), Tel. (714) 968-0890 


Muilti-User- 
Z80-Rechner 


Das Middi-Cadet-Compu- 
tersystem von IBC (Integra- 
ted Business Computers) ist 
jetzt auch in Deutschland 
bei Füssner-Computersyste- 
me erhältlich. Zur Standard- 
ausstattung des Z80B-Rech- 
ners zählen 256 KByte RAM 
(in 64-KByte-Schritten bis auf 
5l2 KByte erweiterbar), 
zehn RS-232C-Schnittstellen 
und eine Centronics-Schnitt- 
stelle. Neben einem 544-Zoll- 
Winchester-Laufwerk (20 
MByte; zwei weitere Win- 
chester-Laufwerke können 
angeschlossen werden) ste- 
hen Floppy-Disk-Laufwerke 
(1MByte; DD, DS) sowie ein 

Tape-Cartridge-Laufwerk 
(17 MByte) zur Verfügung. 
Für Single-/Multi-User-Be- 
trieb werden die Betriebs- 
systeme CP/M 2.2, MP/M- 
II, MVT-Famos und Oasis 
(maximal neun Benutzer) an- 
geboten. Der vom Betriebs- 
system nicht benötigte Spei- 
cherplatz kann als Cache 
Disk Memory reserviert 
werden, um einen schnellen 
Zugriff auf die hier abgeleg- 
ten Overlays und System- 
programme zu haben. Der 
Middi-Cadet kostet 19850 
Mark zuzüglich Mehrwert- 
steuer. 


Info: Füssner-Computersysteme, Hörst- 
kamp 7, 4440 Rheine 1, Tel. (056971) 12539 
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Subsystem 
mit zwei 
Slim-Line-Floppys 
Ein Subsystem mit zwei 
halbhohen Slim-Line-Mini- 
Floppys wird von mm elec- 
tronic angeboten. Der An- 
schluß erfolgt über den 
Shugart-Bus an die verschie- 
densten Computer und Con- 
troller (zum Beispiel Tandy, 
Sharp, Apple, Zenith, Video 
Genie etc.). Die Speicherka- 
pazität reicht unformatiert 
von 250 KByte bis 2 MByte 
“ bei doppelter Schreibdich- 
te. Die Spurwechselzeiten 
liegen bei 3 ms. Ein direkt 
getriebener Motor garantie- 
re eine hochkonstante Dreh- 
zahl der Floppy. Die Station 
wird in verschiedenen Kon- 
figurationen im Metallge- 
häuse mit Netzteil und Da- 
tenkabel für den jeweiligen 
Controller geliefert. 


Info: mm electronic, Europaplatz 20, 7000 
Stuttgart 80, Tel. (0711) 7156775 


Bis zu 256 KByte 
für cbm 

Mit 64, 128, 192 oder 256 
KByte RAM kann die Piatine 
»Superupgrade« von Spima 
bestückt werden. Es sind 
drei Betriebsarten möglich 
(hier dargestelit an der 64 
KByte-Version): Aufteilung 
des zusätzlichen Speichers 
in 4 Blöcke A 16 KByte (8096- 
kompatibler Modus), in 16 
Blöcke zu je 4 KByte oder in 
zwei Blöcke zu je 32 KByte. 
Die Piatine, die zu Preisen 
ab 1690 Mark (Grundver- 
sion mit 64 KByte RAM) zu 
haben ist, paßt in das Rech- 
nergehäuse; sie wird ein- 
fach auf die cbm-Platine auf- 
gesetzt (Steckverbindung). 
Die Grundversion ist mit 


Sockein ausgestattet, die 
aufnehmen können: Echt- 
zeituhr; Prozessor 6809; 


Arithmetik-Prozessor 8231A; 
serielle Schnittstelle (V.24); 
Parallei-Schnittstelie; 2 KBy- 
te statisches RAM. Mit der 
Platine wird ein EPROM ge- 
liefert, das zusätzliche Be- 
triebssoftware enthält; diese 
Software umfaßt im wesentli- 
chen Befehie zum Einrichten 
und Umschalten der Spei- 
cher-Banken sowie zur Da- 
. teiverwaltung. 


Info: Spima-Computer, Turbinenstr. 4, 
6800 Mannheim 31, Tei. 0621/7218185 
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Analog-/Digital- 
Plotter 
Der »RY-Digilog Piotter« 


(mit RS 232C-, IEC-Bus-, 
Centronics-Schnittstelle) von 
Rikadenki Electronics läßt 
sich durch Knopfdruck ein- 
erseits als mikroprozessor- 
gesteuerter (Z80) XY-Digital- 
plotter  (Piottgeschwindig- 
keit 565 mm/Sekunde) und 
andererseits als Anaiog-XY- 
Schreiber (Schreibge- 
schwindigkeit 1200 mm/Se- 
kunde, 14 Meßbereiche, 
Genauigkeit 0,25 Prozent) 
verwenden. Die Program- 
mierung erfolgt durch Auf- 
ruf von Funktionen mit ein- 
zeinen ASCII-Zeichen. Der 
Plotter ist in zwei Größen 
(DIN A4, DIN A3) mit einem 
oder zwei Schreibstiften er- 
hältlich und kann mit Einzei- 
blättern sowie mit Roilenpa- 
pier arbeiten. 

Info: Rikadenki Eiectronics, Basier 


Landstr. 53a, 7800 Freiburg, Tei. (0761) 
492787 
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V.24-Interface für 
Schreibmaschine 
Mit dem von Wicher Digi- 
tal Technik angebotenen 
V.24-Interface wird die Ty- 
penradschreibmaschine 
EM] von Brother zum EDV- 
Drucker (Receive Only). Die 
EM] hat eine Schreibge- 
schwindigkeit von 20 Zei- 
chen pro Sekunde. Es ste- 
hen derzeit 11 Schriften zur 
Verfügung, zu denen neben 
anderen auch OCR-B hinzu- 
kommen soll. Das Wicher- 
Interface enthält einen Zwi- 
schenspeicher von 4000 Zei- 
chen und akzeptiert Über- 
tragungsraten zwischen 110 
und 9600 Baud. Unter ande- 
rem gehören Steuerfunktio- 
nen gemäß Wordstar zum 
Standard: zum Beispiel 
Hochstellen, Tiefstellen, 
Doppelanschlag, Unterstrei- 
chen, Fettdruck. Preis des 
Interface: 700 Mark. 


Info: Wicher Digital Technik, Im Untertal 
5, 6487 Flörsbachtal, Tel. (06057) 765 


Lesestift und Decoder für Strich-Codes 


Eine neue Generation von 
Lesestiften zur Erfassung 
von unterschiedlichen und 
mit verschiedenen Druck- 
verfahren hergestellten 
Strich-Codes hat Datalogic 
entwickelt. Durch unter- 
schiedliche Farben des Sen- 
ders und durch verschie- 
den feine Auflösung der 
Empfängeroptik können so- 
wohl schwarz-weiße Codes, 
farbige Codes, Codes mit 
sehr dünnen Strichen als 
auch von Matrixdruckern 
gedruckte Codes erfaßt 
werden. Der im Lesestift 
eingebaute Verstärker ar- 
beitet mit einer Versor- 
gungsspannung (4 bis 6 V 
DC) und hat als Ausgang ei- 
nen offenen Kollektor (maxIl- 
mal 20 V; 20 mA). Außerdem 
mißt der Verstärker das 
Kontrastverhältnis und paßt 


sich automatisch an. Das 
heißt am Ausgang stehen di- 
gitale Signale zur Verfü- 
gung, die den dicken und 
dünnen Strichen eines Co- 
des entsprechen. Diese vom 
Lesestift kommenden Si- 
gnale werden im Decoder 
erfaßt, gespeichert und in 
ein ASCI-Signal umgewan- 
delt. Am Decoderausgang 
steht eine serielle RS232- 
und 20 mA-(umschaltbare-)- 
Information zur Verfügung. 
Die verschiedenen Codes 
(EAN; Alpha 39; Codabar; 
2/5-Familie und andere), die 
UÜbertragungsgeschwindig- 
keit (110 bis 9600 Baud), die 
Prüfziffernrechnung (Modu- 
lo 10) und der Übertra- 
gungsmode sind über Schal- 
ter am Gerät vorwählbar. 


Info: Dataiogic, Uirichstr. 15, 7440 Nürtin- 


gen, Tel. (07022) 3415 


Neue Produkte 


Druckerterminal 
mit Akustik- 
— Koppler 


Ein tragbares Termi- 
nal mit integriertem 
FTZ-zugelassenem 
(FTZ-Nr. 18.13. 1505. 
00) Akustik-Koppler für 300 
Baud-Übertragung und ei- 
ner zusätzlichen V.24- 
Schnittstelle, die Übertra- 
gungen bis 9600 Baud er- 
möglicht, bietet Comko an. 
Der eingebaute Thermo- 
drucker erlaubt Groß-/ 
Kleinschreibung mit echten 
Unterlängen durch eine 5x 
9-Matrix und die Darstel- 
lung aller 128 ASCII-Zei- 
chen. Durch Umschaltung 
ist es möglich, 80 oder 132 
Zeichen pro Zeile darzustel- 
len, Halb-/Voll-Duplex zu 
übertragen sowie im Local- 
oder Remote-Betrieb zu ar- 
beiten. Menütechnik und 
Selbsttestroutinen sind vor- 
handen. Ein nichtflüchtiger 
2K-Speicher erlaubt das 
freie Programmieren der 6 
Funktionstasten. Als Option 
kann das CK 2300 mit APL/ 
ASCII-Tastatur, Plot-Funk- 
tion, 20-mA-Qurrent-Loop- 
Interface sowie einer Erwei- 
terung des nichtflüchtigen 
Speichers auf 4 K ausgestat- 
tet werden. Das Terminal 
arbeitet mit Thermopapier 
nahezu geräuschlos. Das 
Gewicht beträgt zirka 6 kg, 
die Abmessungen 3,56 x 115 
x 312 mm}. Das CK 2300 ko- 
stet 4900 Mark. 


Info: Comko, Marsdorfer Str. 76, 5000 Köln 
40, Tel. (0221) 483081 


Videocontroller 
für Farbe und 
Grafik 


Ein universeller Control- 
ler für Farb- und monochro- 
me Bildschirme von jkSoft 
basiert auf dem Controller- 
Chip Thomson EF 9356. Er 
erlaubt die Darstellung von 
512 zu 512 Punkten und ver- 
fügt über einen 192-KByte- 
Bildspeicher für zwei Bild- 
seiten. Der Controller kann 
mit plotterähnlichen Befeh- 
len angesteuert werden. Ei- 
ne Unterprogrammsamm- 
lung in den gebräuchlich- 
sten Programmiersprachen 
gehört zum Lieferumfang. 


Info: jkSOFT, Birkenweg 1, 6457 Maintal 1, 
Tel. (06181) 45643 
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Neue Produkte 


Tragbarer Mikro- 
computer aus der 
Schweiz 


Elmicron entwickelte ei- 
nen modular aufgebauten, 
tragbaren Rechner »Travel- 
ler« mit Z80-CPU, 64 KByte 
RAM (erweiterbar bis 256 
KByte), zwei Floppy-Lauf- 
werken mit jeweils 1,2 MBy- 
te, integriertem 5-Zoll-Bild- 
schirm, Tastatur (im Deckel) 
und mehreren seriellen 
Schnittstellen für den An- 
schluß eines größeren Bild- 
schirms, Drucker, Strichco- 
deleser, Telefonkoppler 
etc. Als Betriebssystem 
steht Oasis zur Verfügung. 
An Standard-Software gibt 
es für diesen Rechner unter 
anderem Auftragsbearbei- 
tung, Textverarbeitung, 
Stücklistenprozessor, Fi- 
nanzbuchhaltung und La- 
gerbewirtschaftung. Dank 
des spritzwassergeschütz- 
ten und staubdichten Trans- 
portgehäuses eignet sich 
der Traveller für viele Ein- 
satzorte mit rauher Umge- 
bung. Der Traveller kostet 
zwischen 10000 und 15000 
Mark. 


Info: Elmicron, Mühlezelgstr. 15, CH-8047 
Zürich, Tel. 0041/1/4919957 


Drucker für den 
ITT 3030 


Die gesamte Anadex- 
Druckerpalette von dp 
9000a über dp 9500a bis zu 
dem wp 6000 lassen sich 
über die V.24- beziehungs- 
weise parallele Centronix- 
Schnittstelle an den ITT 3030 
anschließen. Je nach Druk- 
kertyp sind diese mit einem 
Datenpuffer von mindestens 
2700 Zeichen ausgestattet. 


Info: Anadex, Behringstr. 5, 8752 Main- 
aschaff, Tel. (06021) 7225 
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Handschrift- 
eingabegerät 


Ein Handschrifteingabe- 
gerät »Penpad«, bestehend 
aus einem Schreibtablett, 
Schriftstift, Monitor, Control- 
ler mit RS232-Interface, bie- 
tet Pencept unter anderem 
für den IBM-PC (kompatibel 
zum IBM-PC-DOS) an. Die 
Eingabe erfolgt bei diesem 
Gerät in handgeschriebe- 
nen Großbuchstaben, Zif- 
fern und Sonderzeichen. 
Außerdem kann Penpad 
auch als Grafiktablett ver- 
wendet werden. 


Info: Pencept, Inc. 39 Green Street, Walt- 
ham, Massachusetts 02154 (USA), Tel. 
617/893-6390 


Lichtgriffel mit 
TTL-Ausgang 

Der HV-Light Pen hat 13,8 
mm Durchmesser und eine 
Länge von 100 mm (komplet- 
te Elektronik). Er wiegt in- 
klusive Kabel und Stecker 
150 Gramm: Weitere Merk- 
male sind: Anstiegs- und Ab- 
fallzeit maximal 50 ns, Aus- 
gangssignal und Trigger- 
ausgang TTL. Als Option ist 
eine Invertierung des Aus- 
gangssignals möglich. Ein 
Miniaturnetzgerät mit einer 
Buchse für Ausgangssignal 
und Trigger steht ebenfalls 
zur Verfügung. 


Info: Gum-Technic, Bessunger Str. 186d, 
6103 Griesheim, Tel. (06155) 5519 


Erweiterung 
für die DEC- 
Arbeitscomputer 


Für die Arbeitscomputer 
der Professional 300-Serie 
gibt es folgende Hardware- 
Erweiterungen: eine CP/M- 
Option zum Preis von 2000 
Mark (mit Z80-CPU, 64 KBy- 
te RAM, Bootstrap-ROM, 
Hardware-Schnittstelle zum 
Bus der Professional 300- 
Modelle), die die Ausfüh- 
rung von CP/M-80-Program- 
men gestatten; einen Profes- 
sional 350-Aufrüstsatz für 
das Modell 325, ein 256- 

KByte-Hauptspeicher-Er- 
weiterungsmodul für den 
Professional 325 und 350 (bis 
1 MByte) zum Preis von 2300 
Mark. Mit der Software-Er- 
weiterung wird der An- 
schluß der Professional 325 
und 350 an IBM-Systeme un- 
ter Bisync- und SNA-Proto- 
kollen ermöglicht (Preis der 
Emulation: 2800 Mark). Au- 
Rerdem werden die Pro- 
grammiersprachen Cobol- 
81 und Pascal (jeweils 5800 
Mark Lizenzgebühr) und Di- 
bol (6000 Mark Lizenzge- 
bühr) für jeden DEC-Rech- 
ner angeboten, die unter 
den weit verbreiteten Mini- 
computer-Betriebssystemen 
RSX-11M, RSX-11M-Plus 
oder VMS arbeiten. 


Info: Digital Equipment, Freischützstr. 91, 
8000 München 81, Tel. (089) 95910 


Massenspeicher 
für Apple III 


Für den Apple III gibt es 
jetzt die 5\4-Zoll-Disketten- 
Laufwerke Unifile und Duo- 
file mit 871 KByte bezie- 
hungsweise 1,7 MByte. In 
Zusammenarbeit mit Verba- 
tim und 3M wurden neue 
Disketten entwickelt, da 
herkömmliche nicht in die- 
sen Laufwerken eingesetzt 
werden können. 


Info: Apple Computer, Freischützstr. 92, 
8000 München 81, Tel. (089) 9594-0 
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871 KByte beziehungsweise 1,7 MByte für den Apple III 


Terminalsystem 
mit erweiterter 
Peripherie 

Für die Terminalsy- 
steme RJE/DDP (Se- 
rie 1600) und Dialog/ 
DDP(Mind) mit se- 
rieller und paralleler 
Schnittstelle hat Harris das 
Peripherieangebot erwei- 
tert. Die Stufe 1 bietet die 
Funktionen Datenerfassung 
oder 3270-Dialog, die Stufe 2 
hat zusätzlich einen 32- 
KByte-Speicher und die Stu- 
fe 3 hat den vollen Funk- 
tionsumfang mit interaktiver 
Cobol-Programmiermög- 
lichkeit und die Möglichkeit, 
das Terminal als CP/M- 
Rechner einzusetzen. Die 
Terminals sind wahlweise 
mit grüner oder bernstein- 
farbener Schrift erhältlich. 
Außerden werden Drucker 
mit einer Geschwindigkeit 
von 1000 beziehungsweise 
1200 Zeichen/Minute ange- 
boten. 


Info: Harris, Rennbahnstr. 72-74, 6000 
Frankfurt 71, Tel. (0611) 6708039 


Entstörte Steck- 
dosenleisten 


Entstörte Steckdosenlei- 
sten von 1,6 bis 10 A mit 
Breitband-Entstörfilter, Ge- 
gentakt-Eingangsdrossel, 
eingebauter Sicherung und 
passendem Kabel von Novo- 
matic vermeiden Netz-sowie 
Funkstörungen in der Ver- 
sorgungsleitung von EDV- 
Anlagen und Mikroprozes- 
sor-Steuerungen. 


Info: Novomatic, Hauptstr. 63A, 7000 
Stuttgart-Vaihingen, Tel. (0711) 7351584 


Zubehör für Al- 
phatronic P2/P3 


Für die Alphatronic-Mo- 
delle P2 und P3 sind von 
SKS neben einer Z80A-CPU- 
Karte (mit 64/128/256 KByte 
RAM und CP/M), einem 8- 
Zoll-Floppy-Zusatz (IBM- 
kompatibel) auch ein an- 
schlußfertiger 5- bezie- 
hungsweise 10-MByte-Win- 
chesterzusatz mit Controller, 
Bus-Adapterboard, CP/M- 
Arbeitsdiskette mit Winche- 
ster-Utilitys und ein Bedie- 
nungshandbuch sofort lie- 
ferbar. Die 5-MByte-Version 
kostet 7345 Mark. 


Info: SKS, Einsteinstr. 55, 7505 Ettlingen, 
Tel. (07243) 12012 
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EINFACH SUPER\1 


ORIGINAL OLIVETTI-LISTENPREISE 


Comfort-Modell 

— M 20-Basis D 

— 32 KB RAM-Erweiterung 
auf 16= KB D 

— 2. Diskettenlaufwerk 

— Drucker PR 1470 

— PCOS-Lizenz 

— Finanzbuchhaltung 

— Zusatz: Offene Posten 

— Lohn u. Gehalt 

— Faktura 


EEE  — Lagerhaltung 


DM 21.350, — 


zzgl. MwSt. 


OLIVETTI M 20 inkl. Software 


alles zusammen nur 


DM 12.980, — zzgl. MwSt. 


NUR SOLANGE VORRAT REICHT 
SOFORT BESTELLEN!!! 


BURROUGHS - SORD ITT 3030 OLIVETTI 


DIGITEC GmbH, Schubertstraße 9, D-2000 Hamburg 76 
Telefon 040/22920 31 


EPSON 


Drucker Hand-Held-Computer 
zu vernünftigen Preisen der mit auf die Reise geht 
MX-80, MX-80 F/T HX-20 

MX-82 F/T, MX-100 


Ihr Partner für das Rhein-Main-Gebiet 
— auch für Wiederverkäufer — 


Beratung : Hardware - Software - Service 


» COMPUTERHAUS « 


6000 Frankfurt, Gaußstraße 12, Telefon (06 11) 4460 16 
Öffnungszeiten mo—fr 9 bis 18 Uhr 


(TYPENRADDRUCKER 12 2echens« 


Olivetti Praxis 35 und 40, Privileg 2000, 10, 12, 15 Zeichen/zoll 


8000 Zeichen-Puffer 
 Underwood 3000 —_ _ ON/OFF-Line Betrieb 
Die neue SS 


DIN A 4 quer 

Serie I mit dem 19 Schriftarten 
im 1. versch. Zeichen 
Ss ; 30 leistungsfähige 

: Zusatzbefehle durch 

\ (S) gene Intelligenz 
. U und vieles 
ni , mehr 


Alte Wallensteinstr. 146 8500 NUSBerR 80 
so eleion:0911,/.65.17.47= 


VC 20 
64-KByte-RAM 


Es geht doch !!! 
Speichererweiterung für den VC 20 um 64 K 


Der gesamte Speicherbereich steht für BASIC 
oder Maschinen-Programme oder als Datenspei- 
cher zur Verfügung. 


Einige Kombinationsmöglichkeiten: 
VC20 + 1x 64 KRAM ergibt: 


— 19967 Byte Basic und 49152 Byte Daten- 
speicher (Pseudofloppy) 


— 49152 Byte Basicprogramm und 16384 Byte 
Basicvariablen. 


— 57344 Byte Basicprogramm und 8192 Byte 
Basicvariablen. 


— 28159 Byte Basic und 40960 Byte Maschinen- 
programm 


Die Superkombination — 
VC20 + 2x 64 KRAM: 


— 49152 Byte Basicprogramm und 16384 Byte 
Basicvariablen + 65536 Byte Datenspeicher 
(Pseudofloppy) 


— 19967 Byte Basic und 114688 Byte Daten- 
speicher (Pseudofloppy). 


Dies alles ist nur eine kleine Auswahl aus den 
vielfältigen Möglichkeiten den diese Speicherer- 
weiterung bietet. Bis zu vier 64-K-Module können 
Sie gleichzeitig verwenden (max. über 260 K). 


338,— DM 


OKI MICROLINE 80 mit cbm-Zeichensatz 


Matrixdrucker mit 80 Z./Sek. Einzelblatt und End- 
losformular, komplett anschlußfähig für VC 20 
und cbm 64. Preis 1.098 DM 


Microcomputersysteme 
Ingeborg Strie 


Kirchweg 5, 2831 Schwaförden, 
Telefon (04277) 692 


Neue Produkte 


Mehrbenutzer- 
system 


Mit der Z80A-Zentralein- 
heit TS 816/40 (128 KByte 
RAM) von Televideo kann 
ein Mehrbenutzersystem 
mit maximal sechzehn 8-Bit- 
oder 16-Bit-Satellitenrech- 
nern über serielle Hochge- 
schwindigkeitsschnittstellen 
(800 KBit/sec — SDLC) auf- 
gebaut werden. Außerdem 
kann ein Drucker, Modem 
und ein Service-Terminal an 
die drei V.24-Schnittstellen 
angeschlossen werden. Als 
Massenspeicher steht eine 

8-Zoll-Winchesterplatte 
(33,2 MByte formatiert) und 
zur Datensicherung bezie- 
hungsweise Datenaustausch 
ein eingebautes Bandkas- 
settenlaufwerk (14,5 MByte 
formatiert) zur Verfügung. 
Das Service-Betriebssystem 
MMMOST, das die Satelli- 
tenrechner steuert, läuft un- 
ter dem bekannten 8-Bit-Be- 
triebssystem CP/M. 


Info: SE Spezial Electronic, Kreuzbreite 14, 
Postfach 1308, 3062 Bückeburg 1, Tel. 
(05722) 203110 


Ringordner für 
Listings bietet 


Novo an 


Überdimensionale Ring- 
ordner für getrennte End- 
losdrucke, Programmlisten 
und Stammdaten für Blatt- 
breiten von 250 bis 390 mm 
bietet Novo an. Die 8-Bügel- 
Mechanik aus Schweden- 
stahl hat zwei Öffnungsstu- 
fen, eine zur Bearbeitung 
der eingehefteten Drucke, 
eine zum Auswechseln an 
jeder beliebigen Stelle. Zur 
Kennzeichnung der einzel- 
nen Arbeitsbücher dient ein 
auswechselbares Schild im 
Rücken. Für die orangefar- 
benen Data-Arbeitsbücher 
liefert der Anbieter eine mo- 
bile Schwenkbox für sechs 
Einheiten mit seitlichen 
Hand- und Armauflagen. 
Um die Bearbeitung zu er- 
leichtern, gibt es außerdem 
einen Zeilenfinder mit aus- 
gestanztem Mittelfeld zur 
schnellen optischen Erfas- 
sung und manuellen Ergän- 
zung. Für die Übersicht 
sorgt ein l2teiliges Register 
mit farbigen Tabs. 


Info: Novo Organisationsmittel, Postfach 
2069, 3300 Bonn 1, Tel. (02221) 670038 
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Erweiterungen und Peripherie für 


VC 20 und Apple II 


VC 20 und Apple II sind 
die verbreitetsten Rechner 
für den Heim- und Personal 
Computer-Markt. Aufgrund 
der großen Resonanz unse- 
rer Übersicht in CP 2/83 
und CP 3/83 stellen wir zu- 
sätzliche Erweiterungen 
und Peripherie vor: Für den 
VC 20 gibt es von Rar-Tech 


eine Spielekassette mit 
Backgammon, Blackjack, 
Tutor, Maze-Man und 


Checkers zum Preis von 
29,95 Dollar. Abacomp bie- 
tet für den VC 20 folgendes 
an: 27-KByte-Speichererwei- 
terung (260 Mark); Schalt-In- 
terface mit Beispielpro- 
grammen (175 Mark), das 
zwei 220-V-Steckdosen un- 
abhängig voneinander ein- 
und ausschaltet (Anschluß 
an User-Port); EPROM-Pro- 
grammiergerät und Softwa- 
re (220 Mark) für 2758-, 
2716(8V)-, 2516-, 2732- und 
2532-EPROMs. Zwischen 159 
und 169 Mark kostet ein 
EPROM-Programmiergerät 
für 2508/16/32-, und 2758/ 
16/32-EPROMss) bei Völzke. 
Ferner sind dort EPROM- 
Karten (80 bis 90 Mark) mit 
vier Steckplätzen für belie- 
bige EPROM-Typen und 
2516-, 2716-EPROMs (20 
Mark) sowie 2532-, 2732- 
EPROMSs (25 Mark) erhält- 
lich. Bei Deckers kann man 
für den VC 20 unter ande- 
rem folgende Teile bezie- 
hen: User-Port (Stecker: 9,85 
Mark, Haube 4,15 Mark); 
Kassetten-Port (Stecker 9,85 
Mark, Haube 5 Mark); Con- 
trol-Port (Stecker: 9,85 
Mark, Gehäuse: 7,65 Mark); 
44poliger Bus-Stecker mit: 
Lötösen (15 Mark), Stiften 
zum Einlöten in die Busplati- 
ne (16,70 Mark), männlicher 
Platinenstecker (6,80 Mark). 
Außerdem ist bei Deckers 
ein Apple-kompatibler 


Computer (Leerplatine: 200 
Mark) und Slotstecker (Ein- 
zelpreis 11,35 Mark) erhält- 
lich. 

Hid bietet von Olivetti die 
Typenradschreibmaschinen 
Praxis 35 (976,22 Mark) und 
Praxis 40 (1234,33 Mark) an, 
die als Drucker für den VC 
20 verwendet werden kön- 
nen. Entsprechend der vor- 
handenen Schnittstelle im 
Rechner, können diese Ty- 

penradschreibmaschinen 
mit der V.24-, Centronics-, 
oder IEEE-488/IEC-625- 
Schnittstelle zum Preis zwi- 
schen 450,77 Mark und 
625,92 Mark ausgerüstet 
werden. 

Für den Apple II liefert 
M+S Elektronik: Meßdaten- 
erfassungssystem (A-D-D-A- 
Wandler) ISAAC 91 A und 
ISAAC 41 A (11550 Mark); 2- 
Kanal-Digital-Speicher-Os- 
zilloskop (3700 Mark); 
Programm-Timer (303 
Mark); A-D-Wandler (316 
Mark); batteriegepufferte 
Uhr Kalender (330 
Mark); IEEE-488-Interface 
(791 Mark); Centronics-Prin- 
ter-Interface (327 Mark); 
Synchrones RS232-Interface 
(498 Mark); Asynchrones 
RS232-Interface (461 Mark); 
RAM/PROM-Board (2ll 
Mark); Arithmetik-Prozessor 
(1118 Mark). Einen Slot- 
Umschalter für den Apple II 
bietet SouthWest für slotab- 
hängige Soft- und Hardware 
an. Ein Erweiterungspaket 
für den Apple II mit 32 KBy- 
te, 64 KByte oder 128 KByte 
RAM-Karte, 80-Zeichen-Kar- 
te und Versa VisiCalc- 
Software ist bei U-Micro- 
computers zum Preis von 
280 Englische Pfund (369 
Englische Pfund bezie- 
hungsweise 450 Englische 
Pfund) erhältlich. Außer- 
dem gibt es für den Apple II 


mit 


Plus von Xebec ein »Hard- 
disk-System-Kit« Der »Kit« 
wird inklusive 115-V/230-V- 
Netzteil, Kabel und Gehäuse 
wahlweise unter 
DOS, CP/M, Pascal 
geliefert und kostet 
einschließlich Auf- 
"bauanleitung 1299 
Dollar. Die Speicherkapazi- 
tät dieser 544-Zoll-Winche- 
ster wird mit 5 MByte ange- 
geben. Nach eigenen Anga- 
ben spare man gegenüber 
fertigen Winchester-Mas- 
senspeichern für den Apple 
zwischen 700 und 1000 Dol- 
lar. Der Zusammenbau soll 
in 30 Minuten zu schaffen 


sein. 

Info: Rar-Tech, Box 761, Rochester, MI 
48063 (USA); 

Abacomp, Kransberger Weg 24, 6000 
Frankfurt 50, Tel. (0611) 5764859; 

Völzke Computer Peripherie, Am Wild- 
wechsel 8a, 8022 Grünwald, Tel. (089) 
6411922; : 

A. Deckers, Postfach 967, 7000 Stuttgart 1, 
Tel. (0711)-225314; 

Hid, Alte Wallensteinstr. 146, 8500 Nürn- 
berg 80, Tel. (0911) 651747; 

M + S Elektronik, Nordring 98, 8751 Nie- 
demberg, Tel. (06028) 8021; 
U-Microcomputers, Winstanley Industrial 
Estate, Long Lane, Warrington, Cheshire, 
WA2 8PR (England), Tel. (0925) 54117; 
SouthWest EdPsych Services, P.O. Box 
1870, Phoenix, AZ 85011, (USA), Tel. (602) 
253-6528; 

Xebec, 432 Lakeside Drive, Sunnyvale, 
CA 94086 (USA), Tel. (408) 733-42.00. 


Digitalrecorder 
auf Audio-Basis 


Der Magnetband-Daten- 
speicher CR 232 basiert auf 
dem Sanyo-Kassettenrecor- 
der M2502U. Durch den zu- 
sätzlichen Einbau eines FSK- 
Modems und einer mit +12- 
V-Pegeln arbeitenden RS 
232-Schnittstelle wurde ein 
preisgünstiges Kassetten- 
speichersystem (960 Mark) 
geschaffen. Der CR 232 
kann an jede bitserielle Da- 
tenschnittstelle mit einer 
maximalen Übertragungsra- 
te bis zu 1200 Baud ange- 
schlossen werden. Start und 
Stopp können ferngesteuert 
erfolgen. Zur Kennzeich- 
nung von Aufnahmen kann 
ein Kommentar über das 
eingebaute Mikrofon auf 
das Band gesprochen wer- 
den, denn der CR 232 ist 
trotz der Umrüstung noch 
ein vollwertiger Audiore- 
corder. Weitere Leistungs- 
merkmale sind: Speicherka- 
pazität auf C60-Kassetten 300 
KByte (unformatiert), Batte- 
riebetrieb möglich. 


Info: Neumüller, Eschenstr. 2, 8028 Tauf- 
kirchen, Tel. (089) 6118-1 
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Das Colour-Genie ec 2000 
Jetzt mit 16 Farben, 50 x 28 Zeichen Bildformat etc. 

| 925,— 
Grundversion mit 16K-RAM nur y 
Erweiterte Version mit 32K-RAM nur 
Centronics-Parallel-Druckanschluß mit Kabel jetzt nur 
N SE TOR 165,— DM Lightpen 
Joystick (2 Stück) 245,— DM Matrixdrucker 80Z/s 
Diskettenstationen/Datenmonitor/etc. lieferbar. 
Preis und Infos über das zahlreiche Zubehör kostenlos. 


Colour-Genie-Software 


PLOTTER — zeichnet mathematische Funktionen — 
ORGEL, die Tastatur wird zur elektr. Dr mit I Bonlegzä0g 
Basic-Compiler 69,— Jastermind Banken 


Genaue Daten auf Anfrage! 


Colour Monitor 39, DM Maximilian & R2D: 
280 Editor-Assembler , PH (Grafikprogr.) 
Soundeditor , MEDA (Action) 
Zeicheneditor , METEOR ‚Ser Action) 
Zauberwürfel ,— DM Motten (Action) 
INVASION aus dem All ) PANIK (Action & Strategie) 
Punktej; agd (Action) } HEKTIK (Löcher graben 
WURM (Zentipade) h MAU-MAU (Kartensp.) 
Break-Out , Demoprogramm DEUTSCH 
Labyrinth ? ???Überraschung??? 
In Vorbereitung: MAMPF-MAN (=Packman); Sargon Il (Schach); 

Frogger, Telefon-Modem, und vieles mehr. Liste anfordern! 


Der Erfolgsdrucker 


Star DP: 510 * Kursivschrift 

* 100 Zeichen/sec. * 6 Schriftbreiten 
* bidirektionaler Druck * Einzelpunktansteuerun 
* echte Unterlängen * hochauflösende Graphi 

* deutscher Zeichensatz * Einzelblatteinzug und 

* Normalschrift Traktor für Endlospapier 


Benz ri 1 195 DM 
Schmidtke Autorisierter Fachhändler für: 
electronic OSBORNE 
Sandkaulstr. 84 
5100 Aachen E EACA Genie-System 
Tel. (0241) 23217 yaxell IR gar 


Servicewerkstatt 


JETZT ENDLICH 
IN DEUTSCHLAND! 


"u mini 
clean 


WARTUNGSPRODUKTE FÜR EDV 
UND ELEKTRONISCHE INDUSTRIE 


e Reinigungssprays 

e EDV-spezifische Reinigungstücher 
e Schaumstofftupfer 

e Reinigungsdisketten (die Besten !) 
e getränkte Pads 


ANTISTATIKPRODUKTE 
kommen SIE uns besuchen! 


Bamnger UNIBIND G.m.b.H. 


sse’83 Martinstraße 8 : 5000 Köln 1 
Me: 1507 Telefon 0221-23 61 85 
Halle 2 1.0G Telex 8882 899 unib d 


® Finanzbuch- 
haltung 

® Lohn- und 
Gehalts- 
abrechnung 

® Bau-Ab- 
rechnung & 
mit Massen- 
ermitt- 
lung 


Wir halten, was Sie sich 
von Ihrem Mikrocomputer 
versprochen haben. 


Ständig auf dem Laufenden. Ständig 
im Detail informiert. Ständig auf ge- 
sicherter Basis entscheiden. Keine 
Entwicklungszeit. Keine endlo- 
sen, teuren Fehlersuchen. Kein 
»Wenn-ich-das-noch-mal-zu- 
tun-hätte«. 
Beweis: 
Fibu-Programm! Ausge- 
reift. So umfassend, wie Sie 
es benötigen und mit den 5 

; : von Könnern. 
speziellen »Extras«, an die Für Sie! Das große »Handbuch 
Sie vielleicht noch gar nicht der Finanzbuchhaltung«. Kommt 
gedacht haben. sofort. Schutzgebühr DM 30,-. 


Für Kenner 


Die software liefern wir! 


für kommerzielle Mikrocomputer mit 
CP/M- oder MP/M-Betnebssystem. 


EDV-Beratung Helmut van Haaren 


Jahnstraße 26 - 7129 Auenstein 
Telefon 07062/6821 : Telex 728600 


MICRODEX GMBH 


Ihr System-Partner im Münchner Raum 


Der NEUE APPLE Ile 


@ 64K/128K @ Deutsche Tastatur @ Bildschirmcursor @ PAL- 
Farbe @ 80 Zeichen-Option 


Jetzt bei uns! 


Fordern Sie Informationen an oder besuchen Sie uns in unserem Computer- 
zentrum. Wir bieten professionelle Systemlösungen mit Apple II und Ill und 
umfangreiche Anwendersoftware. 


MICRODEX GmbH 


8036 Herrsching b. München Telex 52702000 mide d 
Mühlfelder Straße 2 Bildschirmtext # 563 # 


Tel. (08152) 1091 


Neue Produkte 


Adreßverwaltung 
für den HP-41 


Für den HP-41 mit Inter- 
face-Loop (Anschluß: Digi- 
talkassettenlaufwerk, Ther- 
modrucker) entwickelte 
Gehret ein Adreßverwal- 
tungsprogramm, mit dem 
pro Kassette bis zu 411 Da- 
tensätze A 17 Felder erfaßt 
werden können. Adreßda- 
teien, die sich über mehrere 
Kassetten erstrecken, wer- 
den wie die Programmteile 
automatisch verwaltet. Die 
Auswahl von Datensätzen 
kann mit UND- und ODER- 


Verknüpfungen erfolgen. 
Diese können danach ge- 
löscht, manuell (einzelne 


Datensätze) oder automa- 
tisch (sämtliche ausgewähl- 
te Sätze) geändert und ge- 
druckt (Groß-/Kleinschrei- 
bung, Umlaute und »R«) wer- 
den. Alle beziehungsweise 
die ausgewählten Datensät- 
ze lassen sich zahlenmäßig 
erfassen. Zudem kann man 
sich das Inhaltsverzeichnis 
anzeigen und ausdrucken 
lassen. Das Adreßsystem 
wird auf Digitalkassette mit 
Bedienungsanweisung ge- 
liefert. 


Info: M. Gehret, Silcherstr. 15, 8944 Grö- 
nenbach, Tel. (08334) 1001 


Deutschsprachi- 
ges Pascal-Hand- 
buch für MZ-80 
A/B 


Ein deutschsprachiges 
Pascal-Bedienerhandbuch 
(150 Seiten mit Anhang) 
kann in Verbindung mit ei- 
nem SP-4015-Pascal-Inter- 
preter (auf Kassette) über 
den Sharp-Fachhandel für 
den MZ-80 A und MZ-80 B 
zum empfohlenen Verkaufs- 
preis von 140 Mark zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer bezo- 
gen werden. 


Info: Sharp Electronics, Sonninstr. 3, 200( 
Hamburg 1, Tel. (040) 3775-1 


Multiplan für 
Fortune 32:16 


Das von Mikrosoft ent- 
wickelte Multiplan-Pro- 
gramm gibt es auch für den 
Fortune 32:16 zum Preis von 
959 Mark zuzüglich Mehr- 
wertsteuer von Fortune Sy- 
stems. 


Info: Fortune Systems, Frankfurter Str. 63- 
69, 6236 Eschborn, Tel. (06196) 47005 


98 Pomzuter 


Computerlösung 
für die Hand- 
werksbranche 


Für die Handwerksbran- 
che wurde ein Computersy- 
stem von Taylorix ent- 
wickelt, das in mehreren 
Ausbaustufen erhältlich ist. 
Die Anlagen können für 
Fakturier-- und Abrech- 
nungsarbeiten direkt im Be- 
trieb oder als Verbundrech- 
ner für zusätzliche Rechen- 
zentrumsauswertungen ein- 
gesetzt werden. Neben den 
reinen Datenverarbeitungs- 
aufgaben ist auch der Ein- 
satz der Textverarbeitung 
vorgesehen. Außer den 
Standardprogrammen für 
die Finanzbuchhaltung, 
Lohn- und Gehaltsabrech- 
nung stehen Softwarepakete 
für viele Branchen zur Ver- 
fügung, wie Sanitär- und 
Heizungsbau, Elektrohand- 
werk, Bauhauptgewerbe, 
Kfz- und Hotelbetriebe, Ge- 

tränkehandelsbetriebe, 
Steuerberatungsbüros, Hei- 
me. 


Info: Taylorix Datenverarbeitung, Postfach 
829, 7000 Stuttgart 1, Tel. (0711) 8209-321 


Grafikeditor für 
den ZX81 


Mit dem Editor TS-Artist 
von Ksoft können Grafiken 
auf dem ZX81 (16 KByte 
RAM) mittels eines »Blei- 
stifts«e oder eines »Radier- 
gummis« erstellt werden. 
Die Grafiken lassen sich auf 
dem Bildschirm verklei- 
nern, vergrößern, invers 
oder blinkend darstellen 
und mit unterschiedlichen 
Kontrasten versehen. Neue 
Grafikkommandos können 
definiert und mit anderen 
kombiniert werden. Preis: 
12,95 Dollar plus 2,50 Dollar 
Porto. 


Info: Ksoft, 845 Wellner Rd., Naperville, 
Ill 60540 (USA) 


32/16-Bit-Rechner 
für die Ferti- 
gungswirtschaft 


Für die Fertigungswirt- 
schaft bietet Fortune Sy- 
stems den 32/16 ebenfalls 
an. Es handelt sich hierbei 
um einen Mehrplatz-Büro- 
computer »Modell 10« mit 
drei Bildschirmen, 512 KBy- 
te RAM, 10 MByte Festplat- 
te, einem 800-KByte-Disket- 
tenlaufwerk und einen Ma- 
trxdrucker (120 Zeichen/ 
Sekunde). Das System mit 
dem Betriebssystem Unix 
kostet zirka 50000 Mark. Die 
Software mit Basic-Interpre- 


ter, Finanzbuchhaltung, 
Lohn- und Gehaltsabrech- 
nungsprogrammen kostet 


7359 Mark. Der Preis für 
das Auftragsbearbeitungs-, 
Fakturierungs- und Lager- 
wirtschaftsprogramm liegt 
bei 9850 Mark. Die Leasing- 
kosten der Gesamtkonfigu- 
ration (einschließlich der 
fünf Programmpakete) be- 
tragen monatlich 1700 Mark. 


Info: Fortune Systems, Frankfurter Str. 63- 
69, 6236 Eschborn, Tel. (06196) 47008 


Software für 
Reisebüros 

Eine Komplettlösung für 
Reisebüros bietet alldata 
Software an. Es besteht aus 
den Teilprogrammen Ver- 
kaufssteuerung, Finanz- 
buchhaltung und Kunden- 
verwaltung. Einsetzbar ist es 
mit dem Apple II und Dis- 
kettenlaufwerken. Damit 
werde dem Reisebüro eine 
integrierte Lösung angebo- 
ten. Da die Programme mo- 
dular aufgebaut sind, kann 
sich der Anwender sein Pa- 
ket individuell zusammen- 
stellen und durch die liefer- 
baren Erweiterungen nach- 
träglich ergänzen. 


Info: Alldata Software, Bareıstr. 86a/IV, 
8000 München 40, Tel. (089) 2714093 


Für Sirius und 
IBM-PC: Korri- 
giert Tippfehler 
und übersetzt 


Für die Rechner Victor 
9000 beziehungsweise Sirius 
und den IBM-Personal Com- 
puter bietet »Hannes Keller 
— Computer-Zentrum AG 
Zürich« ein Programm na- 
mens »Art.Int.Keller.l« an, 
das nach eigenen Angaben 
unter anderem folgende Ei- 
genschaften aufweist: Der 
Computer verhalte sich so, 
als ob er den gesamten 
Wortschatz eines Menschen 
verstehen würde, was 
durch eine neue Methode 
zur Erfassung von Wörter- 
buchdateien mit 50000 bis 
100000 Stichworten erreicht 
werde. Durch diese Metho- 
de werde der bisherige Um- 
fang der Computerspeicher 
auf ein Fünftel verkleinert 
und zugleich die Zugriffsge- 
schwindigkeit auf Wortkom- 
plexe samt automatischer 
Korrektur von Fehleingaben 
auf knapp fünf Hundertstel 
Sekunden verringert. De- 
monstriert wird die Umset- 
zung von Abkürzungen wie 
»sg« in die Anrede »Sehr 
geehrte Herren«; in dieser 
Weise könne ein ganzer Ge- 
schäftsbrief in 15 Sekunden 
»komponiert« werden. Wor- 
te mit Tippfehlern sollen au- 
tomatisch korrigiert und auf 
Wunsch direkt ins Japani- 
sche, Englische oder auf 
Wunsch auch in andere 
Sprachen übersetzt werden, 
und zwar sowohl auf dem 
Bildschirm als auch per 
Sprachausgabe; . ferner 
Komprimieren von Texten 
auf die Hälfte und eine 
»nichtaufbrechbare« Ver- 
schlüsselung. 


Info: Hannes Keller, Computer-Zentrum 
AG Zürich, Eidmattstr. 36, CH-8032 Zürich, 
Tel. (01) 693633 


DFU mit Televideo 
Mit dem Software-Paket 
Tele 3780 von SE können 
Televideo-Systeme Daten 
mit IBM-Hostrechnern nach 
dem Protokoll 2780 oder 
3780 austauschen und mit 
CP/M-Programmen lokal 
verarbeitet werden. 


Info: SE Spezial Electronic, Kreuzbreite 14, 
Postfach 1308, 3062 Bückeburg 1, Tel. 
(05722) 203110 
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Der Nokia PC. 


Einen Besseren werden Sie nicht finden. 
Auch nicht in Hannover. 


Der Nokia PC ist ein 16-Bit-Personal- 
Computer für universellen Einsatz. Er 
basiert auf dem Intel 80186, läuft unter 
MS-DOS und ist datenträgerkompatibel 
zu IBM. Er ist auch mit Festplatte 
lieferbar und besitzt ein eigenes Local 
Area Netzwerk namens NETNET - ein 
Subset von Ethernet. 

Der Nokia PC bringt Intelligenz in 3270- 
Netzwerke. Er verbindet 3270-Kompati- 
bilität mit autonomer Personal-Compu- 
ter-Leistung. 

Der Nokia PC verfügt über ein breites 
Angebot an DFÜ-Protokollen, z. B. IBM 
3270 BSC und SNA, IBM 3780 BSC und 
Honeywell Bull VIP 7800. 


Überzeugen Sie sich selbst! 

Den Nokia PC können Sie auf der 
Hannover-Messe bei Nokia 
ausprobieren. Sie finden uns in 
der Halle 18 OG, Stand 1505. 


Der Nokia PC überrascht mit einer 
wirklich hervorragenden Ergonomie. 
Die Sicherheitsregeln für Bildschirm- 
Arbeitsplätze der Berufsgenossen- 
schaften waren Teil des Pflichtenhefts. 
Mit seinem 15”-Bildschirm und seiner 
Bildwiederholfrequenz von 71 Hertz 
zeigt er ein großes und absolut flim- 
merfreies Bild. 


Fast hätten wir es vergessen: 
prämiert ist er auch bereits. 
Mit der guten Industrieform. 


Aber was sind schon Worte! 
Sehen müssen Sie ihn! 


NOKIA DATA ‚oe a 
Nokia GmbH a® 
Petersbrunner Straße 8 «0° 
8130 Starnberg 
® (08151) 30 66 
526481 


Vermischtes 


Bezugsquellen 


Die deutsche (und öster- 
reichische) Generalvertre- 
tung für den Koffercomputer 
Kaypro II von Non-Linear 


Systems hat Macrotron 
GmbH (Stahlgruberring 28, 
8000 München 82) übernom- 
men. Im Listenpreis von: 
6350 Mark zuzüglich Mehr- 
wertsteuer sind enthalten: 
Prozessor Z80, 64 KByte Ar- 
beitsspeicher, 9-Zoll-Bild- 
schirm (80 x 24 Zeichen), 
klappbare Tastatur, zwei 
200 KByte-Floppylaufwerke 
und Centronics-Parallel- 
Schnittstelle, CP/M, zwei 
Basic-Versionen sowie Pro- 
gramme für Textverarbei- 
tung, Finanzbuchhaltung 
und Statistik. Der Rechner 
wird unter anderem (für 
5990 Mark) von Delta Elec- 
tronic (Daimlerstr. 2, 7012 
Fellbach) angeboten. Auf 
Wunsch kann in das Grund- 
gerät statt des zweiten Flop- 
pylaufwerks eine Festplatte 
mit 10, 17 oder 23 MByte 
Speicherkapazität integriert 
werden. Es lassen sich auch 
externe Festplattenlaufwer- 
ke anschließen. Bei Delta 
arbeitet man derzeit an der 
Entwicklung von Schnittstel- 
len für Minicomputer bei- 
spielsweise von Data Gene- 
ral, so daß sich der Kaypro 
auch als intelligentes Termi- 
nal einsetzen läßt. 


%* 


Die ASE GmbH (Indu- 
striestr. 17, 6472 Altenstadt) 
vertreibt jetzt das Betriebs- 
system TurboDos. Das 
Mehrplatz- und Multiprozes- 
sor-Betriebssystem ist kom- 
patibel zu CP/M, MP/M und 
CP/NET. Es kann auf den 
meisten Rechnern mit Pro- 


werden; eine 8086-Version 
soll demnächst freigegeben 
werden. 

%* 


DAT-Express hat neue Bü- 
roräume bezogen. Die neu- 
en Anschriften lauten: 
Ganghofer Str. 31, 8031 Mai- 
sach 2, Tel. 08142/13091 
und Lärchenweg 2, 4006 
Erkrath, Tel. 02104/43046 


%* 


Eine neue Händlerliste mit 
109 Anschriften sowie eine 
Softwareliste, die mehr als 
80 Programmpakete umfaßt, 
sind jetzt von Sirius Compu- 
ter GmbH (Sontraer Str. 18, 
6000 Frankfurt 61) erhältlich. 


%* 


I& M Informatik und Mi- 
kroprocessing GmbH ist 
umgezogen nach: Stuttgar- 
ter Str. 1, 8000 München 40. 
Für Software-Ferndiagnose 
steht eine Sondertelefon- 
nummer 089/3597061 zur 
Verfügung. I& M vertreibt 
schlüsselfertige Systeme 
und OEM-Softwareprodukte 
für Finanzbuchhaltung, Auf- 
tragsabwicklung und Lohn/ 
Gehaltsabrechnung sowie 
Branchen-Pakete für Arzte, 
Taxiunternehmen, Sanitäts- 
häuser, Dachdecker, Speng- 
ler und Notare. In einem 
Demonstrationsraum kön- 
nen Rechner beispielsweise 
von Altos, Panasonic, Mole- 
cular und Rair ausprobiert 
werden. Eine Katalog über 
CP/M- beziehungsweise 
MP/M-Software steht zur 
Verfügung. 


”“ 
Die BDB Büro KG (Ham- 


burg) hat einen Händlerver- 
trag für den Fortune 32:16 


nehmen mit über 100 Mitar- 
beitern erstellt Anwender- 
software überwiegend 
selbst und bietet außerdem 
als Systemhaus verschiede- 
ne Branchenlösungen, bei- 
spielsweise für Mineralöl- 
und Landhandel, an. 


%* 


Rair, englischer Mikro- 
computer-Hersteller, der 
seine »Black Box« (seit 1977 


zirka 10000 Installationen, 
davon 1000 in Deutschland) 
bislang überwiegend im 
OEM-Geschäft verkaufte, 
will mit einem neuen »Busi- 
ness Comuter« jetzt auch 
über den Fachhandel ge- 
hen. Das neue System hat ei- 
nen 8/16-Bit-Doppelprozes- 
sor, Farbbildschirm und 16- 
MByte-Festplatte. Näheres 
will man erst zur Hannover- 
Messe bekanntgeben. 


Termine 


Zum dritten Malfindetvom 
17. bis 19. Mai 1983 in 
Utrecht die Software-Messe 
»Europe Software« statt. Die 
bislang stark auf den Bene- 
lux-Raum und England aus- 
gerichtete Veranstaltung 
wendet sich diesmal ver- 
stärkt auch an deutsche Be- 
sucher. Ein Beispiel: Bei 
dem messebegleitenden 
Tagungsprogramm werden 
die Referate in Deutsch ge- 
halten. Interessenten erhal- 
ten nähere Informationen 
bei DIP, H. Zollikofer, Ot- 
tostr. 100, 5100 Aachen. 

%* 


Einen Workshop, speziell 
für Berater, die Software für 
den IBM-PC entwickeln 
oder anbieten wollen, ver- 
anstaltet »plan mit« (Guten- 
bergstr. 2, 6457 Maintal) am 
25. März 1983 in Maintal. 

%* 


Eine Mini-Computer-Show 
für Büro, Heim und Hobby 
wird in Zukunft jährlich im 
Juni auf dem Kölner Messe- 
gelände stattfinden. Grund 
dafür: Die außerordentlich 
gute Resonanz auf die für 23. 
bis 26. Juni 1983 angekün- 
digte 1. US Computer Show, 
bei der Kleinrechner ge- 
zeigt werden. Künftige Ver- 
anstaltungen sollen allen 


Eine Tagung »Wirtschafts- 
informatik an kaufmänni- 
schen Schulen« veranstaltet 
die Gesellschaft für Informa- 
tik zusammen mit der Kom- 
mision Betriebsinformatik 
der Hochschullehrer und 
dem Seminar für Wirt- 
schaftspädagogik vom 16. 
bis 18. September 1983 an 
der Georg-Äugust-Universi- 
tät in Göttingen. Nähere In- 
formationen gibt Studienrat 
Bernhard Borg, Spittastr. 8, 
3040 Soltau. 


%* 


Ein Apple-Sommerlager 
plant die Regionalgruppe 
Ungarn der Apple User- 
Group Europe vom 28. Juli 
bis 6. August 1983 auf dem 
Gelände der nordungari- 
schen Universität Miskolc. 
Auf dem Programm stehen 
folgende Seminare: Basic 
für Anfänger; Hardware des 
Apple II plus; Assembler- 
programmierung; Einfüh- 
rung in Forth; Pascal; Com- 
puterkenntnisse für Kinder. 
Arbeitssprache ist Deutsch. 
Anmeldungen bis 10. April 
bei: Wissenschaflicher Ver- 
ein für Rechentechnik »Ja- 
nos Neumann« Kennwort: 
Apple-Sommerlager, Buda- 
pest, P.O.B. 240, H-1368 Un- 


zessor Z80 implementiert | abgeschlossen. Das Unter- | Anbietern offenstehen. garn. 
0 
Te Neueröffnungen 
Name Geschäftsart Stadt Straße Telefon Produkte Geschäfts- geöffnet ab 
führer 
BVS Beratung + Filderstadt Stuttgarter 0711/7768056 Televideo Hr. Flach 15.12.82 
Ullrich Flach Vertrieb von Str. 33/1 RC, Micropro, 
Systemlösung OPE-Olivetti 
für Microcom- 
puteranwend. 
EDV-Service EDV-Service Sexau Egmandinger 07641/48440 Televideo + Hr.Fell 1.1.83 
Fell Büro Freiburg Str. 5 Software 
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Blasen Sie den 


64er auf! 
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Das IEC-BUS Modul ermöglicht den 
Anschluß aller Commodore-Peripherie- 
geräte bis hin zur Festplatte und weiterer 
IEC-BUS IEC-Peripherie. Es enthält serienmäßig 

bereits die Diskettenbefehle des BASIC 
4.0 der großen Commodore-Computer mit relativen 
Dateien und vielen weiteren Möglichkeiten auf einem 
8K EPROM und kostet DM 298,-. 


Die SUPERGRAPHIK ist eine komfor- 
table BASIC-Erweiterung mit 21Befehlen 
zur Unterstützung der hochauflösenden 
Farbgraphik und der Sprites. SUPER- 
GRAPHIK unterstützt auch Hardcopy 
und Speicherung kompletter Bildschirminhalte auf 
Cassette/Diskette. Lieferung mit umfangreicher Anlei- 
tung auf Cassette (98,-) oder Diskette (108,-). 


Wir liefern eine riesige Auswahl an Peri- 
pherie, Software, Zubehör und Literatur 
zum Commodore 64 und zum VC-20. 
Besuchen Sie unser800 qm großes Aus- 


stellungszentrum in Düsseldorf oder for- 
dern Sie gegen DM 3,- in Briefmarken 
unser neues 60seitiges VC-Info 2/83 
(erscheint Mitte April) an. 


Merowingerstr. 30 -4000 Düsseldorf 1 Telefon: (0211) 312085 


gs ze 


\ war 


Das 80-Zeichen-Modul MAXI/64 erwei- 
tert die Bildschirmdarstellung des Com- 
modore 64 auf professionelle 80 x 25 = 
2000 Zeichen (s/w Monitor erforderlich). 
Selbstverständlich sind der komplette 
Commodore-Zeichensatz und fortgeschrittene Mög- 
lichkeiten wiez.B.Fensterdefinition inderaufCassette 
mitgelieferten Betriebssoftware enthalten. DM 598,- 
anschlußfertig mit Steckplatz für ein weiteres Modul. 


64 Intern mit über 300 Seiten ist das 
neue, große Buch zum Commodore 64. 
Es erklärt detailliert Technik und Pro- 
grammierung des 64 undenthältein 
ausführliches Betriebssystem- 
listing sowie eine Einführung in die Ma- 
schinensprache. DM 69,-. 


Commodore 64, 


der große Bruder des VC 20 


Bis auf die graubraune Farbe schaut der Commodore 64 genauso aus wie der 
VC 20, doch wer daraus auf die Leistungsfähigkeit des neuen Commodore 
schließt, täuscht sich gewaltig. Der 64 ist nicht nur einfach ein 40-Zeichen 
Volkscomputer: Das Gehäuse und ein identisches Basic sind die einzigen Ge- 
meinsamkeiten dieser ungleichen Brüder, die trotz des gleichen Basics in den 
meisten Fällen sogar Schwierigkeiten mit der Software des anderen haben. 


elcher Besitzer eines VC 20 
W hat nicht schon daran ge- 

dacht, wie schön es wäre, 
wenn sein Gerät doch etwas mehr 
Speicher hätte als die 3% KByte, 
wenn der Bildschirm ein paar Zei- 
chenmehrproZeile darstellenkönn- 
te alsdie unübersichtlichen 22, wenn 
die Grafik etwas feiner wäre, der 
Klang etwas besser und wenn man 
die Objekte, die man in seinen 
Spielen auf dem Bildschirm herum- 
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geistern läßt, etwas besser kontrol- 
lieren könnte. Wie konkret dieser 
Wunsch häufig wird, zeigen die Un- 
mengen von Erweiterungen, die für 
dieses Gerät angeboten und ver- 
kauft werden. Diese »Bastelei« und 
der dadurch bedingte Kabelver- 
hau rund um den Rechner haben 
nun ein Ende; mit dem 64 bietet 
Commodore einen Heimcomputer 
an, der mit 64 KByte, einer Bild- 
schirmdarstellung mit 40 x 25 Zei- 


at 


ar, 


chen, einer Grafikauflösung von 
320 x 200 Punkten, einem Musik- 
synthesizer und einer umfangrei- 
chen Grafiksteuerung alles in ei- 
nem Gerät vereint. 


Leistungsfähige Grafi 

Das hervorstechendste Merkmal 
des 64 sind seine Grafikmöglichkei- 
ten, die um einiges leistungsfähiger 
sind als auf anderen Homecompu- 
tern dieser Preisklasse. Eine Be- 
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sonderheit daran sind die 
sogenannten Sprites (oder 
MOBs — Movable Object 
Blocks). Sprites sind grafi- 
sche Objekte, die sehr 
schnell auf dem Bildschirm 
hin- und herbewegt wer- 
den können. Jedes dieser 
Objekte kann aus 24 x 21 
Punkten bestehen. Wenn 
ein Sprite entworfen wor- 
den ist und das entspre- 
chende Bitmuster an der 
dafür reservierten Stelle 
abgespeichert wurde, 
kann es schnell und leicht 
bewegt werden. Alles was 
dazu erforderlich ist, sind 


64 


MEIN NAME IST ERICH 
ICH 8IM EIM SPRLITE UNO Ou 


h 


zwei POKEs in die entspre- Bild 1. Ein Sprite stellt sich vor 


chenden Register des da- 

für zuständigen Grafikprozessors, 
des VIC (Video Interface Chip). 
Dieser VIC kann acht Sprites 
gleichzeitig steuern. Jedes Sprite 
hat eine Priorität, die bestimmt, ob 
es sich bei Bewegungen vor oder 
hinter anderen Sprites oder Buch- 
staben befindet. Der VIC regi- 
striert auch Kollisionen zwischen 
Sprites oder Sprite und Buchsta- 
ben. Das ist sehr nützlich für an- 
spruchsvolle Spiele. Jedes Sprite 
kann vergrößert werden und zwar 
sowohl in der Höhe als auch in der 
Breite. Die Auflösung bleibt dabei 
jedoch dieselbe, nur die einzelnen 
Punkte, aus denen ein Sprite be- 
steht, werden vergrößert. Wenn 
man mit der halben Auflösung aus- 
kommt, kann man Sprites auch vier- 
farbig darstellen. Wie so ein Sprite 
aussehen kann, ist in Bild 1 zu se- 
hen. Außer der normalen Schrift, 
den Commodore Grafikzeichen 
und den Sprites kann man auch 
noch Grafiken mit einer Auflösung 
von 320 x 200 Punkten darstellen. 


Bild 2. Hochauflösende Grafik 
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Dafür wird dann allerdings ein gro- 
ßRer Teil des Speichers benötigt, die 
Programmierung ist kompliziert, 
und der Aufbau eines Bildes geht 
sehr langsam vor sich. Bild 2 zeigt 
eine solche Grafik. 


Der 64 kann mit einem SID 
(Sound Interface Device) Klänge 
erzeugen. Dieser Chip ist ein voll- 
ständiger Musiksynthesizer mit 
drei Stimmen und einem Tonbe- 
reich von neun Oktaven. Bei der 
Wellenform kann gewählt werden 
zwischen Dreieck, Sägezahn, Puls 
und Rauschen. Besonders mit Rau- 
schen kann man in Verbindung mit 
anderen Stimmen und Wellenfor- 
men sehr schöne Effekte für Spiele 
erzeugen, zum Beispiel Explosio- 
nen, Wellenrauschen oder typi- 
sche Gehgeräusche. Jede Stimme 
kann getrennt in der Lautstärke ein- 
gestellt werden und für jede die 
Hüllkurve bestimmt werden. Die 


Art, wie ein bestimmter Klang 


MICHT! 


Fı.Fsı,F$3,F7 


F2.F3,F8,F9 


zustande 

kommt, wird 

von vielen ver- 
schiedenen Fak- 

toren beeinflußt, die ge- 
meinsam Hüllkurve ge- 
nannt werden. Solch eine 
Hüllkurve wird durch vier 
Parameter gekennzeich- 
net: Attack, Decay, Sustain 
und Release beziehungs- 
weise zu. deutsch An- 
schlag, Abschwellen, Hal- 
ten und Ausklingen oder 
auch kurz ADSR. Jeder ein- 
zelne Parameter kann in 
der Zeitdauer variiert wer- 
den, so daß fast jedes Mu- 
sikinstrument imitiert wer- 
den kann. In Bild 3 ist der 
Einsatz des Commodore 64 als 
»Heimorgel« zu sehen. 


Wenn man sich all diese schönen 
Effekte anschaut, ist es sehr bedau- 
erlich, daß man keine Möglichkeit 
hat, sie mit eigenen Basic-Befehlen 
zu kontrollieren; alle Klang und 
Grafikeffekte müssen umständlich 
mit POKEs in geheimnisvolle Spei- 
cherzellen und Register program- 
miert werden. Diese POKEs sind 
unbequem und unübersichtlich für 
den Programmierer und wirken auf 
den Anfänger abschreckend. Dies 
steht ganz im Gegensatz zur Wer- 
bung des Herstellers. „Commodore 
ist bekannt als die Firma, die 
freundliche Computer’ herstellt.« 
Ein Computer ist doch wohl nur 
dann »freundlich«, wenn man alle 
seine Fähigkeiten auch ohne um- 
fangreiche Hardwarekenntnisse 
programmieren kann. Wie unüber- 
sichtlich ein solches Programm ist, 
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Bild 3. Der 64 als Heimorgel 
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ist in Listing 1 zu se- 
hen. Hier wurde ein 
Ballon programmiert, 
der langsam über den 
Bildschirm schwebt. Wie soll man 
das noch wissen, wenn man spä- 
ter einmal wieder ins Listing schaut? 
Von Commodore werden einige 
Hilfsprogramme angeboten, die 
die Programmierung ein wenig er- 
leichtern, ein Sprite- und ein Zei- 
chen-Editor, ein SID-Monitor zum 
Ausprobieren von Klangfarben und 
verschiedene andere  Hilfspro- 
gramme (Bilder 4 und 5). Es wäre 
ein schöner Zug von Commodore, 
wenn diese Programme beim Kauf 
eines 64 dazugelegt würden. Inden 
USA existiert ein „Commodore 64 
Programmer’'s Reference Guide«, 
der zur Zeit von Commodore 
Deutschland übersetzt wird. Dieses 
Buch enthält viele Tips und Tricks 
zur Programmierung des 64. 


Der 64 arbeitet mit einem 6510- 
Mikroprozessor, der den gleichen 
Aufbau wie der 6502 hat, mit dem 
einen Unterschied, daß die Adres- 
sen O0 und 1 als Ein-/Ausgabe-Port 
benutzt werden. Das hat zur Folge, 
daß die USR-Adtesse, die sich bis- 
her bei Commodore Geräten hier 
befand, an eine andere Stelle ge- 
legt werden mußte (784). Über die 
Speicherzelle ] lassen sich nun ver- 
schiedene Systemzustände abfra- 
gen, zum Beispiel, ob das Kasset- 
tengerät eingeschaltet ist. Im Um- 
gang mit dieser Speicherzelle ist je- 
doch auch Vorsicht geboten, denn 
über die drei niederwertigen Bits 
wird die Speicheraufteilung ge- 
steuert: Wird zum Beispiel das Bit 0 
gelöscht, wird das Basic-ROM aus- 


Bild 4 und 5. Commodore-Hilfsprogramme 


104 $Pmzuter 


5 PRINT" 
V=53248 


ii FOREN4+ZI 4: FOKEZEGE, 13 
zB FÜRN=ETOGZ: READIE POKESFZH+HN: DE HEKT 


GOToaa 
DATan.127:2:1:25 
A DATAF: 217, 24.75; 
ge 


. 


ta 


nATAl.ez.64:2, 15 
a,&,ä 


IATREZE. EEE: 


aa fe fl 
Tal en 
a fa fa 
Esel | 
Ta 
per] 
Au 
1a 
R 
_H 
di 
Pr 
LER) 
” 
I 
ISSERTE nm un ER |] 
it. 


FORASRTOZIR: FOREN +4, POKEN +, RK: NEAT 


ET, EILE24 
BaLTEITEMARTNZIL EEG 
224,2.295: 182. 1, 127.64 
3:28,15: 128.0, 73:0:8, 


Listing 1. Unübersichtliches Sprite in Basic 


geblendet, und es befindet sich an 
dieser Stelle nur noch RAM. Bit 1 
kontrolliert den obersten Speicher- 
bereich, in dem sich das Betriebs- 
system (Kernal) befindet, das Lö- 
schen dieses Bits hat also in etwa 
den gleichen Effekt, wie das Astab- 
sägen, auf dem man sitzt. Stehen 
beide Bits auf null, so hat man eine 
Maschine mit vollen 64 KByte RAM 
vor sich, mit der man allerdings oh- 
ne erhebliche Erfahrung in Maschi- 
nenprogrammierung nichts anfan- 
gen kann. Diese Möglichkeiten 
sind trotzdem nicht zu unterschät- 
zen, denn man kann sich so zum 
Beispiel seinen eigenen Basic-Inter- 
preter bauen. Der Anfang kann da- 
bei mit folgendem Programm ge- 
macht werden: 

100 FOR J=40960 TO 49151 

110 POKE ]J, PEEK (J) 

120 NEXT J 

130 POKE 1,54. 


Dieses Programm sieht auf den 
ersten Blick etwas seltsam aus. Wa- 
rum POKEd man in eine Speicher- 
zelle einen Wert, der sich sowieso 
schon dort befindet? Die Erklärung 
ist einfach: Mit PEEK wird ein Wert 
aus dem ROM gelesen und mit PO- 
KE im RAM-Bereich der darunter- 
liegt, abgelegt. Sokann dann in Zei- 
le 130 gefahrlos das Basic-ROM 
weggeschaltet werden. Der Basic- 
Interpreter befindet sich nun im 
RAM und kann beliebig abgeän- 
dert werden. Das kann man mit ei- 
nem einfachen Beispiel testen: Gibt 
man nun POKE 46991,5 ein, so ist 
damit der ASC-Befehl »entschärft« 
und man bekommt bei der Anwen- 
dung auf einen leeren String auch 
eine Null zurückgeliefert und kei- 
nen »Illegal Quantity Error« wie das 
normalerweise der Fall ist. Mit et- 
was Kenntnis über die Arbeitswei- 
se des Interpreters ist es nun mög- 


gg gar 
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Bild 6. Speicherbereiche im 64 


lich, auch weitergehende Anderun- 
gen zu machen, wie beispielsweise 
Umstellung der Basic-Befehle und 
Fehlermeldungen auf deutsch. Die 
Möglichkeiten sind fast unbegrenzt 
und können so weit gehen, daß 
man sich seinen eigenen Interpre- 
ter schreibt oder ihn durch ein ganz 
anderes Programm ersetzt. Wie die 
verschiedenen Speicherbereiche 
übereinanderliegen, illustriert Bild 
6 recht anschaulich. 


Eigentlicher Zweck dieser Um- 
schaltmöglichkeit sind jedoch nicht 
die obigen »Spielereien«, sondern 
die Tatsache, daß das System so 
auch mit einem Z80-Prozessor aus- 
gestattet werden kann und somit 
CP/M-fähig wird. Diese Z80-Erwei- 
terung wird in Form eines Steckmo- 
duls zusammen mit einer CP/M- 
Diskette geliefert; es ist also in je- 


Bild 7. CP/M auf dem 64 
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Quelle: Computel 


dem Fall ein Diskettenlaufwerk er- 
forderlich. Wenn man sich diese 
Diskette von Basic aus anschaut, 
findet man darauf als einziges ein 
Programm mit dem Namen CPM, 
alle anderen Blöcke der Diskette 
sind als belegt gekennzeichnet. 
CP/M wird nun mit LOAD »CPM«, 8 
und RUN gestartet. Nach einer 
Weile meldet sich dann CP/M, wie 
es auf Bild 7 zu sehen ist. Dabei 
wird, wie schon oben beschrieben, 
das Basic-ROM ausgeblendet, so 
daß CP/M einen 50 KByte-Rechner 
vorfindet und für Anwenderpro- 
gramme 44 KByte zur Verfügung 
stehen. Die Z80-CPU wird jedoch 
nur teilweise in Anspruch genom- 
men; alle Ein-und Ausgaben laufen 
weiterhin über die 6510. Die Spei- 
cheraufteilung bei Z80-Betrieb und 
im Vergleich dazu unter der 6510- 
CPU mit den entsprechenden 
Adressen zeigt Bild 8. Diese CP/M- 


Implementation hat 

einige Besonderhei- 

ten. Es werden ma- 

ximal zwei Disketten- 

laufwerke unterstützt; 

ist nur ein Laufwerk angeschlos- 
sen, so wird ein zweites Laufwerk 
simuliert und der Benutzer zum 
Diskettenwechsel aufgefordert, 
wenn es nötig ist. Das IOBYTE ist 
nicht implementiert, die Routinen 
für Punch und Reader sind Dum- 
my-Routinen. Die beim Test vor- 
liegende Version schien noch nicht 
ganz ausgereift zu sein; ein Ässem- 
blerprogramm ließ sich nur über- 
setzen, wenn die Ausgabe des 
Listings auf den Bildschirm erfolg- 
te, sollte das Listing aber auf Dis- 
kette gehen, verabschiedete sich 
der Assembler nach einer Weile 
sang- und klanglos mit einem 
CP/M-Warmstart. 

Die Möglichkeiten dieses CP/M- 
Systems auf der Basis des 64 sollte 
man jedoch nicht überschätzen; 
zum einen ist es schwierig, Pro- 
gramme in diesem Diskettenformat 
zu erhalten, zum anderen sind die 
meisten Anwendungsprogramme 
unter CP/M für einen 80-Zeichen- 
Bildschirm geschrieben und somit 
in der Regel auf dem Commodore 
64 nicht lauffähig. Für große Pro- 
gramme ergibt sich ein weiteres 
Problem dadurch, daß die Pro- 
gramme maximal 44 KByte groß 
sein dürfen. Der gravierendste 
Nachteil dieses CP/M Systems ist, 
daß es vollkommen »nackt« ver- 
kauft wird; bei anderen Rechnern 
wird in der Regel mindestens ein 
Microsoft Basic-Interpreter mitge- 
liefert, hier kann man jedoch nur in 


‚Assembler programmieren. Der 


Einsatz von CP/M ist also weniger 
für den Profi, sondern mehr für den 


Bild 9. Definition eines Sprite in Pilot 
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Für Datenauswertung, Simulation und Steuerungsaufgaben in Industrie, 
Technik und Wissenschaft bietet der MZ-80B ein optimales Konzept: 

@ Schneller Mikroprozessor Z-80 A @ Gesamtspeicher frei programmierbar 
® Grafische Bildschirmdarstellung @ Vielseitige Systemerweiterung 

® Umfangreiche Software @ Mit CP/M erweiterte Software-Möglichkeiten. 


Programme für Baustatik: 

Beliebiger Durchlaufträger, Ebenes Fachwerk, Rahmen, 
Kehlbalkendach, Elastisch gebetteter Balken, Einzelfunda- 
ment, Platten (auch mit beliebiger Last) usw. 


Sehr günstige Angebote für Hard- und Software 


Softwarecenter Schürle 
Kronprinzenstr. 19, D-7530 Pforzheim, Tel. 07231/13250 


Vorführung von Programmen am 16. und 17.4. 
Hannover-Messe, Halle 18, Stand 101 


Unser Buchangebot: OSBORNE, SYBEX, IWT, TEWI. 
— Fordern Sie bitte unseren Katalog an. 
— Bitte Briefmarken —,80 beilegen. 


Unser COMPUTERANGEBOT: IBM P.C. 

— Morrow Designs MICRO DECISION mit Software: Word- 
Star, Correct-IT, BASIC-80, BaZic, LogiCalc. 

— Multitech MICROPROFESSOR | (Z-80) + II (6502). 


Unser Softwareangebot: für CP/M-80 und CP/M-86: 

— Micropro WordStar und Mailmerge. 

— Zeitplanung — MILESTONE; Kalkulation — SUPER- 
CALC. 

— Relationales Datenbanksystem dBase Il. 

— Anwendungen in dBase: Lager, Waren, 

— Rechnungen, Angebote, Auftragsbest. und Inventur. 


MSB-VERLAG D-7778 Markdorf 
F D R. Nedela Marienstraße 12 
Fachliteratur BB MICROCoMPUTER Tel. 07544- 30580 


— ı Bis zu 8 CBM8032 gleichzeitig 


GEBE Mit 10, 20 oder 40 Mbyte 
REES Backup über Cartridge-Band 


s uRREm» PORNET hermpa He zu CBM-Basic 4.0 : 


ADCOMP Fe GmbH N) 
Hor tr.8 - D-8000 München 19 
5 een adcomp a) 


Wichtige Information für alle 
Commodore-Anwender 


8096 PASCAL — Betriebs-System 


8032 BASIC Compiler mit BASIC 4.0 
und ExBasic 


8032 FORTH — Betriebs-System 


PASCAL, FORTH und BASIC für alle cbm 
ab 32 kByte RAM lieferbar 


je DM 698,— inkl. MwSt. 
(unverbindliche Preisempf.) 


jetzt bei Ihrem Händler! 


phs/SLS Tel: (0511) 453817 
Davenstedter Str. 8 3000 Hannover 91 


achen Sie sich 
N abhänete 


mit der Perfektion 
unserer Programme“ 


PERSONAL & FINANZ - das intelligente Abrechnungs- und 
Informationssystem für die betriebliche Praxis, in der Version 
für Steuerberater voll mandantenfähig. 

PERSONAL & FINANZ - voll integriertes, variables System 
für das gesamte Rechnungswesen (Personalabrechnung, 
Finanzbuchhaltung, Zahlungsverkehr etc.). Einarbeitung, 
Betreuung, Aktualisierung durch unseren Profiservice. 

3 Jahre praxisbewährt, 300x installiert, Basisversion 
DM 1.900,-, Variationsmodule ab DM 150,—, + MwSt. 


PERSONAL & FINANZ - Nr. 1 der Software für den TRS 80° 


Bornheim & Partner 


Theodor-Heuss-Ring 20 : 5000 Köln 1 : Ruf (0221) 123295 


Schreibfehler verderben das Image! 
Unternehmen Sie bereits alles, um Vier Augen sehen mehr als zwei. 


den „Fehlerteufel” auszumerzen? OrthoCheck 


Das hardwareschonende, platzsparende Korrekturprogramm 
spürt Schreibfehler in deutschen Texten superschnell auf. 
@Kaum zu glauben! Nur 40 KB Speicherbedarf für 41.000 Wörter. 
@Kein.langwieriges und laufwerkzermürbendes Dauersuchen auf der Disk, weil das 
Wörterbuch komplett in den Hauptspeicher paßt (auch mit 41.000 Wörtern). 
@Deutsches Wörterbuch mit 23.000 Wörtern, beliebig veränderbar 
und erweiterbar bis 41.000 Wörter. 
eSie können auch ein eigenes Wörterbuch aufbauen. 
@Berücksichtigt Zusammensetzungen und teilweise Groß-/Kleinschreibfehler. 
®Verarbeitet bis zu 6.000 Wörter (12.000 Zeichen) pro Minute. 
Ermöglicht interaktive Direktkorrektur oder markiert Fehler im Text. 
@Bearbeitet Dateien bekannter Textverarbeitungsprogramme (auch WdSt). 
@ Für CP/M-Computer ab 56 KB auf 8" -Diskette (SS/SD/3740) erhältlich 
Endpreis 498,— DM incl. 13% MwSt. (viele andere Formate auf Auge: 
Lieferung frei Haus (Nachnahme oder Vorkasse). Ingenieurbüro 
Handbuch einzeln 20,— DM incl. 13% MwSt. Dipl.-Ing. Ulrich Weyers, 
nur gegen Verrechnungsscheck. Dahlienweg 12, 4800 Bielefeld 12 
Info anfordern! Tel. 0 52 09 / 47 04 


Anfänger gedacht, der sich mit 
dem Aufbau und der Arbeitsweise 
von CP/M beschäftigen möchte, 
ohne dafür gleich acht- bis neuntau- 
send Mark auf den Tisch legen zu 
müssen. 


Neues Diskettenlaufwerk 


Zusätzlich zu einem Kassetten- 
laufwerk läßt sich auch das Disket- 
tenlaufwerk VC 1541 anschließen. 
Das VC 1541 ist eine leicht verän- 
derte Version des VC 1540, das 
schon zum VC 20 angeboten wur- 
de. Das VC 1540 kann nicht ohne 
weiteres an den Commodore 64 an- 
geschlossen werden, sondern muß 
dafür mit neuen ROMs zum VC 
1541 aufgerüstet werden; das VC 
1541 kann aber mit dem VC 20 ar- 
beiten. Das Aufzeichnungsformat 
ist bei beiden identisch und kompa- 
tivbel zum 4040 Doppellaufwerk. Es 
können also Daten zwischen den 
verschiedenen Commodore Rech- 
nern problemlos ausgetauscht wer- 
den. Anders sieht es bei Program- 
men aus: VC 20-Programme kön- 
nen zwar auf dem 64 geladen wer- 
den, werden aber in den seltensten 
Fällen vernünftige Resultate brin- 
gen, da die ganze interne Struktur 
und vor allem der Bildschirmauf- 
bau vollkommen verschieden ist. 
Am einfachsten lassen sich noch 
Programme vom alten PET und der 
3000er-Serie übertragen. Reine Ba- 
sic-Programme laufen in der Regel 
ohne Schwierigkeiten. Programme, 
die in den Bildschirm oder die CB2- 
Adressen POKEn, müssen leicht 
abgeändert werden, da die Spei- 
cheraufteilung anders aussieht. 
Wenn man sich diese Mühe nicht 
machen möchte, gibt es auch noch 
die Möglichkeit, auf einen PET- 
Emulator zurückzugreifen, der ei- 
nen 3000er-Rechner auf dem 64 si- 
muliert und den größten Teil der 
notwendigen Adreßumrechnungen 
besorgt. Die Testversion hatte al- 
lerdings noch Probleme mit Bild- 
schirm-POKEs. Doch zurück zum 
VC 1541: Dieses Laufwerk wird 
über eine Commodore-eigene se- 
rielle Schnittstelle angesteuert (der 
64 hat keinen IEC-Bus), die sehr 
langsam ist; das wirkt sich natürlich 
auf alle Diskettenoperationen aus. 
Die Zeiten liegen aber noch in ei- 
nem erträglichen Bereich, vor al- 
lem, wenn man sie mit den Kasset- 
tenzeiten vergleicht. Sollen andere 
Laufwerke an den Commodore 64 
angeschlossen werden, zum Bei- 
spiel 4040 oder 8050, so ist dazu ein 
IEEE-Bus Interface erforderlich. 
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Software noch in Entwicklung 
Commodore plant ernsthaft, den 
64 als Rechner für kommerzielle 
Anwendungen zu verkaufen. Es 
sind einige Programme in Entwick- 
lung, die auf diesen Bereich abzie- 
len. Zum Testen standen zwei Pro- 
gramme zur Verfügung, Text-64 
und Adressen-64, für Textverarbei- 
tung und Adreßverwaltung mit 
Formpriefen. Diese Programme 
sind in Basic programmiert und 
sehr, sehr einfach gehalten. Bei mir 
stellte sich besonders bei der Text- 
verarbeitung schnell der Wunsch 


nach etwas besserem und der Eın- | 


druck, daß so etwas leicht machbar 
sei, ein. Etwas mehr Beachtung ver- 
dient eine Serie von Programmen, 
die für die nächsten Monate ange- 
kündigt ist. Diese Easy-Serie ist an 
die Visi-Programme angelehnt und 
geht von Tabellenkalkulation über 
Textverarbeitung bis zur Dateiver- 
waltung (EasyCalc, BEasyWord, Ea- 
syFile und so weiter). Die Program- 
me sollen alle in Maschinenspra- 
che geschrieben sein und sämtli- 
che Möglichkeiten des Geräts aus- 
nutzen. Angekündigt sind auch die 
Sprachen Logo und Pilot. Eine Vor- 
abversion der Sprache Pilot stand 
zum Test zur Verfügung. Pilot eig- 
net sich besonders zur Entwicklung 
von Ausbildungssoftware und un- 
terstützt im Gegensatz zu Basıc alle 
Grafik- und Soundmöglichkeiten 
des Rechners. Wie übersichtlich 
die Definition eines Sprites in Pilot 
aussieht, ist in Bild 9 zu sehen. Was 
Pilot allerdings fehlt, sind Befehle 
für die Dateiverwaltung; es lassen 
sich also keine Daten auf Kassette 
oder Diskette abspeichern. 
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und Diskette besteht die 

Möglichkeit, Programme über 
Steckmodule in den Rechner zu be- 
kommen. Zur Zeit existieren jedoch 
nur wenige Module, denn beste- 
hende VC 20-Programmodule kön- 
nen abgesehen von den pro- 
grammtechnischen Problemen al- 
lein schon aufgrund eines anderen 
Anschlusses nicht verwendet wer- 
den. Beim Controlport sieht die La- 
ge schon besser aus: Der 64 verfügt 
gleich über zwei davon, die stek- 


| kerkompatibel mit dem des VC 20 


zu sein scheinen. Hier lassen sich 
Joysticks, Regler und Lichtgriffel 
anschließen. Neben dem üblichen 
TV-Anschluß hat der 64 einen Au- 
dio- und Videoausgang, an dem ei- 
ne HiFi-Anlage oder ein hochwerti- 
. ger Monitor angeschlossen werden 
kann. Recorderanschluß und User- 
port sind die gleichen wie bei an- 
deren Commodore-Rechnern. 


Viel Computer fürs Geld 


Der Commodore 64 bietet eine 
Menge Computer fürs Geld. Für 
zirka 1400 Mark bekommt man 64 
KByte Speicher, hochauflösende 
Farbgrafik, einen dreistimmigen 
Synthesizer, eine große Tastatur 
und die Möglchkeit, auf CP/M auf- 
zurüsten. Wenn man die Schwierig- 
keiten der Programmierung einmal 
gemeistert hat, macht es großen 
Spaß, mit dem Gerät zu arbeiten 
und zu spielen. Und nun entschuldi- 
gen Sie mich bitte, ich möchte noch 
ein wenig Orgel spielen auf dem 
Commodore 64 .... (gü) 
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Bild 8. Speicheraufteilung unter 6502 und Z80 mit CP/M 
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»’64 intern’ ist zwar nicht für 
den unmittelbaren Anfänger ge- 
schrieben, doch bildet das beim 
Commodore 64 ohnehin dürftige 
Handbuch in der Regel höch- 
stens in den ersten Wochen eine 
ausreichende Lektüre«, so ord- 
nen die Autoren ihr Buch ganz 
richtig ein, denn wer wirklich al- 
le Möglichkeiten des 64 kennen- 
lernen und nutzen möchte, stellt 
schnell fest, daß die Commodo- 
re-Unterlagen wirklich nur das 
Nötigste behandeln. Dieses 
Buch beginnt mit einer allgemei- 
nen Einführung in die Maschi- 
nen- und Assemblerprogram- 
mierung; danach beschäftigt es 
sich ausführlich mit der Anato- 


64 intern — Das große Buch zum Commodore 64 


mie des Rechners und geht de- 
tailliert auf die leistungsfähigen 
Bausteine 6510-Prozessor, 6581- 
Sound-Controller und _6567- 
Video-Controller ein. Es schließt 
sich eine Erläuterung der Ge- 
meinsamkeiten und Unterschie- 
de mit dem VC 20 und eine Ab- 
handlung über die Ein-/Ausga- 
besteuerung an. Beispielpro- 
gramme begleiten die Ausfüh- 
rungen, darunter ein nützliches 
Hilfsprogramm, das die Pro- 
grammierung von hochauflösen- 
den Grafiken erleichtert, eine 
Hardcopy-Routine und eine Ba- 
sic-Erweiterung für PRINT 
USING. Der wichtigste Teil aber 
ist die zweite Hälfte des Buches: 


Micro-Professor MPFII — 
ein Apple-kompatibler 
Homecomputer? 


Nur unwesentlich größer als ein Buch im DIN-A5- 
Format ist der MPF II, dem der Ruf vorausgeht, mit 
dem Apple II kompatibel zu sein. Der folgende 
Testbericht versucht, das System in die Reihe sei- 
ner Konkurrenten einzurodnen. Ist es dem taiwane- 
_sischem Hersteller gelungen, die Leistungsfähigkeit 
eines Apple Il in ein Kunststoffgehäuse mit einem 
Gesamtvolumen von zirka 1350 cm? zu bannen? 


u einer Zeit, in der sich der 
Welt größter Hersteller von 
Billigeomputern — beheimatet 
im Vereinigten Königreich — an- 
schickt, mit einem neuen farbtüchti- 
gen Mikrocomputersystem der un- 
tersten Preisklasse den kontinenta- 
len Markt zu erobern, bietet ein Un- 
ternehmen aus Taiwan ein ver- 


gleichbar kleines farbtüchtiges Sy- 


stem an, das es — bei Licht be- 
trachtet — nicht nur mit seinen Kon- 
kurrenten ähnlicher Abmessungen, 
sondern durchaus auch mit ande- 
ren, das heißt größeren, Home- 
computersystemen am Markt auf- 
nehmen kann. Gemeint ist hier der 
MPF II, dem der Hersteller das At- 
tribut »Micro-Professor« mit auf den 
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Weg gegeben hat. Der erste Teil 
dieses Namens sagt weniger etwas 
über die Leistungsfähigkeit, als 
vielmehr etwas über die Abmes- 
sungen dieses Kraftpaketes aus. 
Mit 18 cm Breite, 25 cm Tiefe und 
einer Höhe von 3 cm läßt er sich bei 
Nichtgebrauch gut zwischen die 
Bücher in einem Regal unterbrin- 
gen. 

Was seine Leistungsfähigkeit in 
der Grundausstattung betrifft, so 
fängt er im Grunde genommen erst 
da an, wo andere Systeme dieser 
geometrischen Abmessungen be- 
reits lange aufgehört haben. Hin- 
sichtlich des Preises (1199 Mark in- 
klusive Mehrwertsteuer) ist es 
scheinbar umgekehrt. Allerdings 


Hier findet man ein vollständiges 
ROM-Listing, in dem alle Routi- 
nen des Basic-Interpreters und 
des Betriebssystems Befehl für 
Befehl dokumentiert sind. Allein 
aufgrund dieses Listings ist das 
Buch jedem zu empfehlen, der 
nähere Unterlagen über die Ar- 
beitsweise dieses Rechners be- 
nötigt, sei es aus reinem Interes- 
se, sei es, weil komplexere Pro- 
gramme in Assembler program- 
miert werden sollen, die alle Fä- 
higkeiten des Rechners ausnut- 
zen. Aber auch dem Anfänger 
wird hier Hilfestellung gegeben. 


Angerhausen/Becker/Englisch/Gerits: "64 intern — 
Das große Buch zum Commodore 64", Düsseldorf 
1983, 301 Seiten. 


ist das im Grunde genommmen so 
eine Sache mit den Preisen von »Bil- 


ligeomputern« Falls man unter 
dem Begriff »billig« die Preiswür- 
digkeit versteht, so verdient man- 
ches System diese Bezeichnung 
nur, solange man sich mit dem 
Grundgerät bescheidet. Fängt man 
erst einmal an, es auszubauen, gibt 
es häufig ein recht böses Erwa- 
chen. Denn dann wird’s teuer, 
manchmal sogar sehr teuer. Das ist 
dann besonders schlimm, wenn 
man auch noch feststellen muß, daß 
man letztlich für weniger Geld weit- 
aus solidere und leistungsfähigere 
Hardware hätte erwerben können. 

Nun spricht dieser Umstand nicht 
grundsätzlich gegen Homecompu- 
ter der untersten Preisklasse, denn 
jedes kleine Computersystem er- 
füllt innerhalb seiner in der Grund- 
ausstattung enthaltenen Möglich- 
keiten durchaus sinnvolle Aufga- 
ben. Man sollte sich nur vorher 
überlegen was man will, denn das 
hilft, Fehlentscheidungen zu mini- 
mieren und Ärger zu vermeiden. 
Der MPF II gehört mit einem Preis 
von 1199 Mark inklusive Mehrwert- 
steuer für das Grundgerät eigent- 
lich nicht zu den Billigsystemen. 
Andererseits muß für manches der 
erwähnten Billigsysteme im Endef- 
fekt weit mehr auf den Tisch gelegt 
werden, wenn man es auch nur nä- 
herungsweise an die Fähigkeiten 
des MPF II angleichen will. Trotz- 
dem ist die Frage berechtigt, wofür 
man denn nun eigentlich so viel 
Geld pro Volumeneinheit zu zahlen 
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hat. Nun, zunächst einmal erhält 
man vom Lieferanten ein handli- 
ches kleines Paket, in welchem 
sich der MPF II, ein getrenntes 
Schaltnetzteil, eine Magnetband- 
kassette mit einem Diagnosepro- 
gramm, ein Koaxialkabel für die 
Verbindung des Computers zum 
Fernsehapparat, ein Umschalter 
zum wahlweisen Anschluß des 
Computervideosignals oder des 
Signals einer Fernsehantenne so- 


wie eine recht umfangreiche 
Bedienungs- und Programm- 
anleitung einschließlich zweier 


spezieller Dokumentationen für die 
Systeminstallation und die Inbe- 
triebnahme der Diagnosesoftware 
befindet. Das klingt recht komplett 
— ıınd ist es auch. Ist ein Recorder 
mit koaxialen Ein-/Ausgangsbuch- 
sen sowie ein Fernsehgerät vorhan- 
den, dann steht der Inbetriebnah- 
me des Systems in der Tat nichts im 
Wege. Auch die (bei vielen Com- 
puterenthusiasten leidgeprüfte) Le- 
bensgefährtin wird es dulden: Der 
Platzbedarf des MPF II ist beschei- 
den, und er stört auch das häusli- 
che Fernsehvergnügen nicht (we- 
gen der einfachen Umschaltmög- 
lichkeit der Signale). Doch das al- 
lein würde ihn wohl nicht so sehr 
von seinen Konkurrenten abheben. 
Manch ein Interessent wird viel- 
leicht noch Pressemeldungen in Er- 
innerung haben, die wegen der in 
den Anzeigen erwähnten Software- 
kompatibilität des MPF II zum hin- 
länglich bekannten Apple II von ei- 
ner femöstlichen Apple-Kopie 
sprachen und somit das System- 
chen in die Reihe derjenigen Pla- 
giate einzuordnen suchten, die un- 
ter geradezu exotischen Namen 
aus Flora und Fauna den deutschen 
Markt überschwemmen. Nun mag 
der MPF Il alles mögliche sein, nur 
eine Apple-Kopie im eigentlichen 
Sinne ist er nicht, wenn auch der 
Hinweis über die Softwarekompati- 
bilität sowie die Ähnlichkeit der 
Gesamtkonzeption zu dem eben 
genannten Konkurrenzprodukt 
teilweise berechtigt ist. In der / 
Tat wird wohl der Apple bei 
der Entwicklung mehr als 
Pate gestanden haben. Zu- 
mindest haben sich seine 
Entwickler das weltweit / 
erfolgreiche amerikani- 
sche Produkt sehr ge- 
nau angesehen und — 
der Neid muß es lassen 
— aus dem seit der Markt- 
einführung des Apple vollzogenen 
Wandel in technologischer Hinsicht 
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Lehren gezogen. Da ist einiges an 
technologischem Fortschritt kom- 
promißlos in das eigene Produkt 
umgesetzt worden, mit einigen 
Schönheitsfehlern, wie sich noch 
zeigen wird. Dennoch, man würde 
es sich zu leicht machen, ihn ein- 
fach als Kopie abzuwerten. Manche 
Eigenschaft des MPF II wird bei- 
spielsweise erst durch den neuer- 
dings auf dem Markt erhältlichen 
Apple IIe (siehe auch Test in CP 
5/83) erreicht. So besitzt er auf ei- 
ner Multiplatine, deren Abmessun- 
gen sogar die des Apple IIe um ein 
Beträchtliches unterbietet, stan- 
dardmäßig 64 KByte Schreib-Lese- 
Speicher (RAM), bestehend aus 
acht dynamischen Speicherchips 
des Typs 4164. Für die Farberzeu- 
gung weist er ein sauber konzipier- 
tes Farbmodul auf, das Signale der 
bundesdeutschen PAL-Norm lie- 
fert. Im Gegensatz zum Apple I 
plus besitzt er vier statt zwei OCur- 
sortasten, so daß beim Editieren 
problemlos jedes Zeichen auf dem 
Textbildschirm erreichbar ist. 


Zwei 
Schablonen 
gibt es für 
den MPF II: 
eine für 
die Basic- 
Befehle 


Wie der Apple 
besitzt er die Inter- 
pretersprache Basic 
zusammen mit dem Sy- 
stemmonitor in EPROMs (Gesamt- 
speicherkapazität 16 KByte). Der 
Befehlssatz des MPF II-Interpreters 
entspricht in der Tat im wesentli- 
chen demjenigen des bekannten 
Applesoft-Basics der allerdings sy- 
stembedingt nıcht ganz kompatibel, 
andererseits aber durch einige 
spezielle Systembefehle erweitert 
worden ist. Darüber hinaus ist die 
Wirkung mancher optisch gleicher 
Basic-Befehle nicht identisch mit 
denjenigen des Applesoft. Das be- 
deutet, daß für den Apple II ge- 
schriebene Programme nicht in je- 
dem Fall auf dem MPF II ohne Mo- 
difikation lauffähig sind. Das liegt 
unter anderem daran, daß der Sy- 
stemmonitor doch an einigen we- 
sentlichen Stellen anders aufge- 
baut ist als der beim Apple II plus 
bekannte. Auch wird manche Vek- 
toradresse in der »Zero page« (das 
sind die ersten 256 Bytes des vom 
Prozessor 6502 adressierten Spei- 


er 


| 


ai 


ca 


chers) anders ver- 
wendet. Die Auftei- 
lung des gesamten 


Adreßraumes zwischen 
(hexadezimal) 0000 und FFFF ist im 
Normalbetrieb ebenfalls etwas an- 
ders organisiert. Zwar läßt sich 
durch den im Interpreter enthalte- 
nen Spezialbefehl MA die Speiche- 
rorganisation der des Apple weit- 
gehend angleichen, dennoch gibt 
es da offensichtlich einige nicht zu 
ergründende Inkompatibilitäten. 
Da abgesehen von der oben er- 
wähnten Dokumentation ein Sy- 
stemhandbuch (Referenzmanual) 
zur Zeit noch nicht verfügbar ist, 
müssen in diesem Zusammenhang 
zwangsläufig einige Fragen offen 
bleiben. 

Die empfindlichste Schnittstelle 
zwischen Mensch und Maschine, 
die Tastatur, besitzt das Design und 
die Abmessungen einer erweiter- 
ten »Mäuseklaviatur«. Wie ähnliche 
Systeme dieser Abmessungen 
widersetzt es sich daher zunächst 
einer akzeptablen Kommunikation 
mit dem Anwender. Für denjeni- 
gen, der den Preis für eine extern 
anschließbare größere Tastatur 
nicht aufzubringen in der Lage ist 
(oder dies womöglich gar nicht 
will), wird die Programmierarbeit 
dadurch erleichtert, daß eine Viel- 
zahl von Standardbefehlen des Ba- 
sic-Interpreters durch die Kombi- 
nation einer alphanumerischen Ta- 
ste mit der gleichzeitigen Betäti- 
gung der Tasten Control-Shift di- 
rekt abzurufen sind. So erreicht 
man beispielsweise über die Kom- 
bination Control-Shift-5 den Basic- 
Befehl RUN, mit Control-Shift-P den 
Befehl PRINT, um nur zwei zu nen- 
nen. Um das Erinnerungsvermö- 
gen des Anwenders nicht allzusehr 
zu strapazieren, kann man über die 
Tastatur eine Schablone (siehe Bild 
auf Seite 109) legen, die die ent- 
sprechenden Macro-Befehle zeigt. 
Das funktioniert nach einigem 


Blick ins 
Innere des Micro- 
Professor: Die System- 
platine ist wesentlich kleiner 
als beim Apple 
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Üben recht gut und versöhnt ein 
wenig mit der zu klein geratenen 
Tastatur. Wie vom Apple II plus 
noch in unangenehmer Erinnerung, 
ist jedoch auch der Hersteller des 
MPF II wohl der Meinung, daß man 
im täglichen Leben nicht alle 
ASCI-Zeichen benötigt: Man hat 
da unsinnigerweise einiges wegge- 
lassen. 

Erwähnenswert ist, daß der Zei- 
chengenerator des MPF II noch ei- 
ne Reihe von elementaren Grafik- 
symbolen (Blockgrafik) enthält, die 
im Design denen anderer Home- 
computer entsprechen. Da jede al- 
phanumerische Taste zwei Block- 
grafikzeichen abrufbar bereithält, 
werden nach Betätigung einer Con- 
trol-B-Sequenz diese entweder im 


Basicbefehle und Moni- 
torkommandos entspre- 


chen weitgehend denen 
des Apple II 


Shift-Modus oder im Shift-Control- 
Modus erreicht. Insgesamt stehen 
so 49 spezielle Grafiksymbole zur 
Verfügung. Das eröffnet für eine 
Reihe von Anwendungen die unmit- 
telbare Kombination von Text und 
»Semigrafik«. Wohl um nicht allzu- 
viele Informationen auf einer Scha- 
blone unterbringen zu müssen, 
wird für die an diesem Typ Grafik 
interessierten Anwender eine wel- 
tere Tastaturschablone (siehe 
ebenfalls Bild auf Seite 109) mitge- 
liefert, die allerdings zumindest bei 
dem getesteten System keine Ta- 
staturausschnitte enthielt (Zufall?). 
Durch nochmaliges Betätigen der 
Control-B-Sequenz kehrt man in 
den normalen Bereich der Zeichen- 
darstellung zurück. 

Neben der Programmierung in 
Basic ist natürlich auch die Maschi- 
nenebene nach dem Apple-kompa- 
tiplen Befehl CALL-151 erreichbar. 
Die ausführbaren Monitorkomman- 
dos entsprechen, soweit dies er- 
sichtlich war, denen des Apple. Die 
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Hoffnung, daß eventuell der im Ur- 
Apple noch verwendete Minias- 
sembler im MPF II wiederzufinden 
sei, hat sich leider nicht erfüllt. 

Als besonders angenehm wurde 
empfunden, daß der MPF II — wie 
bereits oben erwähnt — ein gutes 
PAL-kompatibles moduliertes Si- 
gnal (Kanal 36) für ein Fernsehgerät 
sowie ein FBAS-Signal nach der 
PAL-Norm für einen Videomonitor 
liefert. Für den normalen Betrieb 
reicht die Zeichenschärfe auf ei- 
nem Schwarzweiß-Heimfernseher 
als Sichtgerät nicht nur ausgezeich- 
net aus, sie ist sogar — aus wel- 
chem Grunde auch immer — bes- 
ser als mit einem Industriemonitor. 

Als Schnittstelle zur Außenwelt 
steht ein Centronics-kompatibles 8- 
Bit-paralleles Ausgangs-Port für 
den Anschluß eines Druckers, ein 
Anschluß für eine Fernbedienungs- 
box beziehungsweise eine absetz- 
bare große Tastatur, Cinch-Ein-/ 
Ausgänge für den Betrieb eines 
Kassettenrecorders sowie eine Fe- 
derleiste für den Einsatz von ROM- 
Kassetten oder spezieller Interface- 
Karten zur Verfügung. Die letztge- 
nannte 50polige Federleiste wird 
dann attraktiv, wenn der zu dem 
System seit kurzem lieferbare Flop- 
py-Disk-Controller eingesetzt wird. 
Er kontrolliert den Datenverkehr 
mit (leider nur) einem Apple-kom- 
patiblen 514-Zoll-Disketten-Lauf- 
werk. Zur Zeit ist der Controller 
nicht DOS 3.3-kompatibel und da- 
her im Grunde genommen nur be- 
schränkt brauchbar, da von der 
Multitech auch kein alternatives Be- 
triebssystem angeboten wird. Der 
Interpreter enthält allerdings be- 
reits standardmäßig zwei Befehle 
zum Abspeichern und Laden von 
mit Namen gekennzeichneten Pro- 
grammen (LOADD und SAVED) auf 
Disketten. 

Da an dieser Stelle der Datenver- 
kehr mit externen Massenspei- 
chern bereits angesprochen wur- 
de, sei erwähnt, daß bei dem vor- 
gesehenen Betrieb mit handelsübli- 
chen Kassettenrecordern ein recht 
komfortables Arbeiten möglich ist, 
wenn man einmal davon absieht, 
daß die Programm- und Datenspei- 
cherung mittels Kassettenrecorder 
an sich eine nervtötende Angele- 
genheit ist. Programme können mit 
Namen gekennzeichnet und so ge- 
zielt abgespeichert und geladen 
werden. Verwendet werden hierzu 
die Befehle LOADT und SAVET. 
Sehr angenehm ist, daß der Lade- 
vorgang auf dem Bildschirm ver- 
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folgt werden kann, denn Name (so- 
weit vorhanden), Filelänge sowie 
aktueller Stand des Ladevorgan- 
ges werden angezeigt. Man ist da 
nicht so allein gelassen, wie beim 
Apple üblich. Programme, die im 
Appleformat auf Kassette vorliegen 
und formal lauffähig sind, können 
nach Wahl der entsprechenden 
Speicherorganisation mittels” des 
MA-Befehls durch den modifizier- 
ten Ladebefehl LOADA eingelesen 
werden. Da eine Reihe systemspe- 
zifischer Adressen für den Aufruf 
von Mönitorunterprogrammen auf 
dem MPF II nicht vorhanden oder 
aber in anderer Form geschrieben 
sind, kann es nach dem Programm- 
start allerdings Probleme geben. 
Auffallend ist sofort, daß die Ge- 
schwindigkeit des Systems um eini- 
ge Größenordnungen hinter der 
des Apple II plus herhinkt. 

Bei Gebrauch farbiger Grafik- 
darstellungen (die vom Apple be- 
kannten Grafikmodi mit maximal 40 
x 48 Rasterblöcken und mit maxi- 
mal 192 x 280 Bildpunkten können 
gemischt werden) fällt darüber hin- 
aus störend auf, daß nicht die er- 
warteten 14 Farben neben Schwarz 
und Weiß zur Verfügung stehen, 
sondern deren nur sechs. Für die 
Steuerung des Druckers stehen im 
Interpreter die Befehle PRTON und 
PRTOFF zur Verfügung. Mit dem 
zusätzlichen Befehl HC kann zumin- 
dest bei dem zum System lieferba- 
ren Drucker der Bildschirminhalt 
auf den Drucker kopiert werden. 

Die ganze Hardware findet Platz 
auf einer phantastisch kleinen Mut- 
terplatine, die auseinanderfaltbar 
im Huckepack noch einige Funk- 
tionseinheiten, wie beispielsweise 
die Farberzeugung und die Tasta- 
turplatine, enthält. Das ist gut ge- 
macht und fordert ein wenig Be- 
wunderung heraus. Die Hardware 
der Mutterplatine einschließlich 
der Farberzeugung und der Tasta- 
tur sowie Standardperipherie las- 
sen sich mittels des mitgelieferten 
Diagnoseprogramms »Micro-Nur- 
se« in beliebiger Reihenfolge oder 
aber nach einem vorgegebenen 
Schema auf korrekte Funktion hın 
testen. 

Wie bei vielen anderen Syste- 
men auch, ist eine gute Kenntnis 
der englischen Sprache zum Studi- 
um der recht ordentlich gemachten 
Dokumentation unbedingt erfor- 
derlich. Die wohl aus dem Chinesi- 
schen übertragenen Handbücher 
sind dann flüssig lesbar, wenn auch 
nicht an allen Stellen ganz korrekt. 
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Zumindest setzt die Auseinander- 
setzung mit der Hardware trotz der 
Handbücher einige Erfahrung vor- 
aus, die anhand der Handbücher 
allein nicht ganz zu erlangen ist. 
Daß es um den MPF II eine gute 
Dokumentation gibt, zeigt, daß der 
Micro-Professor nicht einfach eine 
fernöstliche Kopie des amerikani- 
schen Vorbildes sein will. 

Eine Gesamtbewertung des MPF 
II muß zwangläufig unter dem 
Strich gut durchwachsen ausfallen. 
Betrachtet man den MPF II als al- 
ternatives Gerät zum Apple II plus 
(oder gar zum Apple Ile), dann soll- 
te man vernünftigerweise zugeben, 
daß er seinem Vorbild zwar recht 
nahe kommt, es aber trotz einiger 
Vorzüge dennoch nicht erreichen 
kann. Wer die Leistungsfähigkeit 
und periphere Flexibilität eines Ap- 
ple sucht, sollte das Original oder 
eines der vergleichbaren fern- 
östlichen Produkte vorziehen, wenn 
— wie es zumindest aussieht — ge- 
gen den Vertrieb letzterer offen- 
sichtlich juristisch nichts einzuwen- 
den ist. Dann nämlich ist der MPF II 
mit seinen 1199 Mark trotz seiner 
pfiffigen Konzeption nicht konkur- 
renzfähig. 

Unterschlägt man dagegen ein- 
mal die teilweise Kompatibilität 
zum Apple und nimmt das System 
als originäres Produkt im Bereich 
der Homecomputer, dann muß er 
im Vergleich zu Produkten wie 
dem Spectrum, dem VC 64 oder 
dem TI 44/9A gesehen werden. Im 
Konzert dieser Systeme nimmt er 
einen recht respektablen Platz ein, 
wenn man seine doch exzellenten 
Grafikmöglichkeiten, die saubere 


Farbdarstellung, 

die einfache Erwei- 
terung mit einer Flop- 
py-Disk sowie die recht 


solide, wenn auch in der Gesamt- 
leistung beschränkte, Energiever- 
sorgung mit einem Schaltnetzteil 
berücksichtigt. Doch, man kann es 
drehen und wenden wie man will, 
auch dann ist er eigentlich noch 
verhältnismäßig teuer. Interessant 
wäre das System aber — und dar- 
über sollte der Hersteller oder Im- 
porteur einmal nachdenken — als 
OEM-Platine zu einem Preis, der et- 
wa die Hälfte des jetzigen ausma- 
chen müßte, da er für »intelligente« 
Steuerungsaufgaben sehr gut 
brauchbar und — wegen seiner Mi- 
kroabmessungen — auch gut inte- 
grierbar wäre. 


Zweifelsohne wird sich der MPF 
II allein schon wegen seiner Nähe 
zum großen Bruder Apple eine 
Weile auf dem Markt halten kön- 
nen. Es darf jedoch bezweifelt wer- 
den, ob angesichts der wachsen- 
den Konkurrenz fernöstlicher oder 
europäischer Produzenten mit ver- 
gleichbaren und billigeren Syste- 
men langfristig eine gute Markt- 
chance bestehen wird. Viel wird 
davon abhängen, ob sich Zweitlie- 
feranten von Soft- und Hardware 
für den MPF Il interessieren und es 
mit eigener Peripherie zum Leben 
erwecken werden. Auch der App- 
le hätte ohne die kompatiblen Pro- 
dukte anderer Soft- und Hardware- 
hersteller nicht den sagenhaften 
Erfolg ernten können. 


(Dr.-Ing. Norbert Hesselmann) 


Technischer Steckbrief des MPF II 


Basic-Interpreter mit nahezu Apple-kompatiblem Befehls- 


24 Zeilen zu je 40 Zeichen (5 x 7 Punktmatrix) 
64 ASCII-Zeichen (Großbuchstaben) + 49 grafische Sym- 


bole zur Erzeugung einer Blockgrafik 


niedrigauflösend: 40 Blöcke horizontal und maximal 48 


hochauflösend: 280 Punkte horizontal und 192 Punkte 


CPU R6502 
ROM 16 KBytes 
RAM 64 KBytes 
Programmiersprache 
satz 
Textdarstellung 
Zeichensatz 
Grafikdarstellung 
Blöcke vertikal, in 6 Farben 
vertikal, 6 Farben 
Tastatur 


Massenspeicheranschluß 


Miniaturtastatur mit beschränktem Zeichenumfang 
a) Kassetteninterface 


b) Floppy-Disk über Controller 


Druckerinterface 
Sichtgeräteanschluß 


8-Bit-Parallelschnittstelle (Centronics-kompatibel) 
a) moduliertes PAL-Farbsignal auf Kanal 36 


b) FBAS-Signal für Farbmonitor 


Fernbedienungsanschluß 
Lautsprecher 
Stromversorgung 


unter anderem für große Tastatur 
eingebaut für Wiedergabe von Signaltönen und Musik 
externes Schaltnetzteil 220 V/ +5 Vund +12 V= 


<omzuter ]]] 


Vergleich 


Fast von jedem, den man nach dem direkten Konkurrenten des 
Commodore 64 befragt, bekommt man die Antwort: Apple Il. 
So sieht das auch Commodore und vermarktet den 64 ganz 
konsequent in dieser Richtung. In der Tat weisen beide Geräte 
viele ähnliche Leistungsmerkmale auf. Was ist bei einer Wahl 
zwischen beiden zu beachten? 


unterschied auf; der Commo- 

dore 64 ist schon für zirka 
1400 Mark zu bekommen, für 
das neueste Apple Modell, den 
Apple IIe, muß man schon 3900 
Mark berappen. Immerhin ein 
Preisunterschied von 2500 
Mark, da sollte man sich die bei- 
den doch schon einmal näher 
anschauen. 


Äußerlich keine Gemeinsam- 
keiten 


.. Wenn man sie nur nach ihrem 
Äußeren beurteilte, würde man 
wahrscheinlich nicht auf die 
Idee kommen, daß beide Rech- 


Z unächst einmal fällt der Preis- 


ee 


> e 
a —— 


ner ähnlich leistungsfähig sein 
sollen. Der Commodore 64 sieht 
auf den ersten Blick wie eine rei- 
ne Tastatur aus, die mit einem 
externen Netzteil versehen ist, 
und man fragt sich, wo der Rest 
des Rechners ist — der Apple 
IIe ist mehr als doppelt so groß. 
Beim nächsten Blick stellt man 
aber schon größere Unterschie- 
de fest. Die Tastatur des Apple 
IIe ist wesentlich professioneller 
aufgebaut und verfügt auch über 
Umlaute. Der Zeichensatz ist um- 
schaltbar von Amerikanisch auf 
Deutsch, so daß auch bei häufi- 
gem Programmwechsel zwi- 
schen deutscher und amerikani- 


App 
eine 


scher Software keine Probleme 
mit der Zeichendarstellung auf- 
treten. Der Commodore 64 hat 
keine Umlaute und ist damit für 
kommerzielle Textverarbeitung 
in Deutsch nicht verwendbar (ab 
Frühsommer soll eine deutsche 
Tastatur lieferbar sein). Ein Vor- 
teil des 64 sind vier doppelt be- 
legbare Funktionstasten. Ein äu- 
ßerliches Merkmal der Tastatur 
des 64 sind die Grafikzeichen 
auf den Tasten (pro Taste zwei 
Grafiksymbole). Beim Apple ist 
davon nichts zu sehen; das läßt 
schon hier einige Schlüsse auf 
die unterschiedliche interne Ar- 
beitsweise zu. 
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le Il und Commodore 64: 
Gegenüberstellung 


Grafik und Musik: Pluspunkte 
für Commodore 


Auf dem Apple sind Grafiken 
mit zwei verschiedenen Auflö- 
sungen möglich. Auf dem 64 gibt 
es statt einer mittleren Auflösung 
nur einfache Symbol-Grafik, die 
aus einzelnen Zeichen aufgebaut 
wird. Diese Grafikzeichen sind 
hauptsächlich aus Kompatibili- 
tätsgründen vorhanden, da alle 
Vorgängermodelle damit ausge- 
stattet waren. Im hochauflösen- 
den Modus kann der Commodo- 
re 64 320 x 200 (64000) Punkte in 
16 Farben darstellen, die Farbe 
kann dabei jedoch nur für einen 
Block von der Größe eines Zei- 
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chens definiert werden. Die 
hochauflösende Grafik auf dem 
Apple arbeitet mit 280 x 192 
(83760) Punkten und sechs ver- 
schiedenen Farben; auch hier 
bestehen Einschränkungen in 
der Zuordnung von einzelnen 
Punkten und Farben. Der wich- 
tigste Unterschied im Grafikbe- 
reich sind die Sprites des Com- 
modore 64. Sprites sind Grafik- 
objekte, die man in einer 24 x 21- 
Matrix beliebig definieren kann. 
Mehr darüber ist im Testbericht 
in diesem Heft zu lesen. Für 
Spiele sehr vorteilhaft ist die 
Möglichkeit, Zusammenstöße 
zwischen zwei solchen Objekten 


Vergleich 


im Programm abzufangen und 
mit entsprechenden ‚Routinen 
darauf zu reagieren. Gänzlich 
fehlt beim Apple der auf dem 
Commodore 64 vorhandene Mu- 
siksynthesizer, mit dem man 
Spiele sehr schön mit einer reali- 
stischen Geräuschkulisse aus- 
statten oder mit Musik unterma- 
len kann. 


Basic: Apple klar im Vorteil 


Wer sich eines dieser beiden 
Geräte kauft, möchte in der Re- 
gel auch selbst programmieren, 
und das so einfach und komfor- 
tabel wie möglich. Und hier zeigt 
der Apple seine Stärken. Aus 


Vergleich 


der Tabelle der Basic-Befehle ist zu 
ersehen, daß auf dem Apple eine 
wesentlich größere Anzahl von 
Kommandos verfügbar ist. Apple- 
soft Basic hat 107 Befehle und Ope- 
ratoren, Commodore 64 Basic V2 
dagegen nur magere 76. Die Tabel- 
le zeigt ebenfalls, daß das Commo- 
dore Basic eine Untermenge des 
Applesoft Basic ist. Beide Versio- 
nen stammen von Microsoft und 
sind beim größten Teil der gleich- 
lautenden Befehle (zirka 70) auch in 
der Befehlssyntax identisch. Apple- 
soft ist gegenüber dem Commodo- 
re Basic gleich um einige wichtige 
Eigenschaften erweitert worden, 
die ganz speziell darauf abzielen, 
die hardwaremäßig vorhandenen 
Fähigkeiten auch von einem Pro- 
gramm aus steuerbar zu machen. 
Die wichtigste Gruppe ist die der 
Grafikbefehle;, mit PLOT, HLIN, 
VLIN, SCRN(, HGR, HGR2, 
HCOLOR=, _HPLOT, DRAW, 
XDRAW, ROT=, SCALE=, SHLO- 
AD und COLOR= können selbst 
die einfachsten Bildchen wesent- 
lich schneller und komfortabler 
programmiert werden als auf dem 
Commodore 64, auf dem das nur 
mit einer Vielzahl von POKEs oder 
dem Ausgeben von seltsamen Steu- 
erzeichen möglich ist. Mit dem Be- 
fehlen ONERR und RESUME ist die 
wichtigste Grundlage für Fehler- 
abfragen und damit sicherere Pro- 
gramme gegeben. Der Commodo- 
re 64 steigt bei einem Fehler immer 
mit einer entsprechenden Fehler- 
meldung aus dem Programm aus, 
auch wenn in einigen Fällen viel- 
leicht im Programm noch sinnvoll 
darauf reagiert werden könnte. 


TRACE und NOTRAGE stellen eine 
einfache Programmentwicklungs- 
hilfe dar, der Commodore 64 bietet 
nichts dergleichen. Mit PDL lassen 
sich beim Apple die Einstellungen 
von Joysticks und Reglern abfra- 
gen, auch hier ist man bei Commo- 
dore-Computer wieder auf um- 
ständliche PEEKs angewiesen. 


In den Erweiterungsmöglichkei- 
ten unterscheiden sich beide 
Computer erheblich 


Ein wesentlicher Grund für den 
Erfolg des Apple II ist sein Aufbau 
als »offenes System«. Auf der 
Hauptplatine befinden sich eine 
Reihe von Slots (Erweiterungs- 
steckplätzen), die mehrere System- 
erweiterungen aufnehmen können, 
wie zum Beispiel Speichererweite- 
rungen, 80-Zeichen-Karte und an- 
dere Prozessoren. Dies ermöglicht 
es jedem Benutzer, sich sein Sy- 
stem so auszubauen, wie es für sei- 
ne Belange notwendig ist. Beim 
Commodore 64 ist man da ein we- 
nig eingeschränkt, es existiert nur 
eine Steckerleiste, auf die man 
Hardwareerweiterungen oder Pro- 
grammodule aufstecken kann. Zu 
seiner Entlastung muß man jedoch 
sagen, daß dieser Steckplatz für 
den Anschluß eines Diskettenlauf- 
werks nicht benötigt wird, da ein 
Anschluß bereits integriert ist; der 


: Apple benötigt dafür dagegen eine 


Steckkarte. Beide Geräte haben 
noch Anschlüsse für Fernseher, 
Kassettengerät und Joysticks. Der 
Commodore 64 bietet darüber hin- 


| aus noch einen separaten Audio-/ 


Video-Ausgang, einen Lichtgriffel- 
anschluß und eine einfache seriel- 


APFPFLESOFT BASIC: 


END FOR NEXT DATA 
GR TEXT PR# IN# 
HGR2 H6R HCOLOR= HFLOT 
ROT= SCALE= SHLOAD TRACE 
COLOR= Or VTAB HIMEN: 
STORE SFEED= LET 60TO 
GOSUB RETURN REM STOP 
DEF POKE PRINT CONT 
TAB( TO N SPC 
+ = * / 
= < SGN INT 
PDL POS SOR RND 
TAN ATN PEEK LEN 
LEFT$ RIGHT$ MID$ 
COMMODORE 
END FOR NEXT DATA 
LET: G0TO RUN IF 
STOP ON AIT LOAD 
PRINT# PRINT CONT LIST 
CLOSE GET NEW TAB( 
NOT STEP + 53 
OR > = < 
FRE POS SOR RND 
TAN ATN PEEK LEN 
LEFT$ RIGHT$ MID$ 60 


Tabelle der Basic-Befehle 


114 <omzuter 


INPUT DEL DIM READ 
CALL PLOT HLIN VLIN 
DRAW XDRAW HTAB HOME 
NOTRACE NORMAL INVERSE FLASH 
LOMEM ONERR RESUME CALL 
RUN IF RESTORE & 
ON WAIT LOAD SAVE 
LIST CLEAR GET NEW 
THEN AT NOT STEP 
23 AND OR > 
ABS USR FRE SCERN ( 
LOG EXP cos SIN 
STR$ VAL ASC CHR$ 
84 BASIC v2= 
INFUT# INPUT DIM READ 
RESTORE GOSUB RETURN REM 
SAVE VERIFY DEF 
CELR CMD SYS OPEN 
TO FN SPC ( THEN 
x / Tr AND 
SGN INT ABS USR 
LOG EXP cos SIN 
STR$ VAL ASC CHR$ 


le Schnittstelle. Von großer Bedeu- 
tung ist bei beiden die CP/M- 
Fähigkeit; beide können mit einer 
Z80-Karte zu einem CP/M-Rechner 
aufgestockt werden. Die im Test 
des 64 genannten Nachteile gelten 
für beide Systeme, für den Apple 
steht jedoch wesentlich mehr 
CP/M-Software zur Verfügung. Das 
liegt einerseits daran, daß die Z80- 
Karte für den Apple von Microsoft 
entwickelt wurde und mit MBasic 
geliefert wird; andererseits haben 
viele amerikanische Softwareher- 
steller ihre Produkte an den Apple 
angepaßt. So ist ein großer Teil der 
CP/M-Software auch auf dem 
Apple lauffähig. Der Commodore 
64 ist noch sehr neu auf dem Markt, 
es ist also noch kaum CP/M-Soft- 
ware darauf umgeschrieben. Es 
wird dem Erfolg des 64 als CP/M- 
System sehr abträglich sein, daß er 
noch nicht einmal mit einem Basic- 
Interpreter geliefert wird. So kön- 
nen eigentlich nur Systemspeziali- 
sten etwas damit anfangen. 


Apple II oder Commodore 64: Es 
kommt darauf an, was man damit 
machen will. 


In einer abschließenden Beurtei- 
lung kann man eigentlich nicht sa- 
gen, welcher Rechner der bessere 
ist; beide haben für bestimmte An- 
wendungen Vorteile. Es ist also das 
Einsatzgebiet bestimmend für die 
Kaufentscheidung. Ich sehe den 
Commodore 64 mehr als Computer 
für Spiele und kleine Heimanwen- 
dungen. Der Apple Ile ist wegen 
seiner deutschen Tastatur und den 
größeren Erweiterungsmöglichkei- 
ten besser für kommerzielle Einsät- 
ze geeignet. Der Commodore 64 ist 
ein typischer Heimcomputer, der 
Apple Ile ist auf der Skala der 
Computertypen am ehesten als ein- 
faches Small-Business-System ein- 
zuordnen. Offen ist nur noch die 
Beurteilung des Preisunterschieds. 
Hier ist ganz klar zu sagen, daß der 
Apple Ile, obwohl eindeutig das 
bessere Gerät, im Verhältnis zum 
Commodore 64 und unter Berück- 
sichtigung des Preis-/Leistungsver- 
hältnisses zu teuer ist. Er ist fast 
dreimal so teuer wie der 64, ohne 
dreimal so gut zu sein. Eine Preis- 
senkung um einige hundert Mark 
würde hier die richtige Relation 
herstellen. Welcher Rechner für 
wen der richtige ist, kann endgültig 
also nur der Käufer selbst entschei- 
den, wobei besonders die spätere 
Verwendung ausschlaggebend ist 
und nicht nur der Preis. (ü) 
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Der Maßstab für Qualität 


Jetzt auch im attraktiven 
Zwillings-Pack! 


hbfi Von Profis. 
zer Für Profis. 


bfi elektronik gmbh PLZ 1: Tel. (030) 8918083, Tx. 184685busa d 

Assar-Gabrielsson-Str.1 PLZ 4: Tel. (0201) 2524 24, Tx. 857222 media d 

6057 Dietzenbach? PLZ 7: Tel. (07141) 75098, Tx. 7264689 lube d Über die Qualität 
von Daten-Monitoren ist 


Tel. (06074) 27051 Auch in New York, London, Paris, 
Tx. 4197 650 bfi d Mailand und Kopenhagen. 


In 9" (23 cm) und 12” (31 cm) 
Bildschirmdiagonale mit 


Hannover-Messe, Halle 1, Stand C-6403. 


Komplett-Paket 

Genie | 64 KRam 

Floppy 1x 40 Spur = 175 
KRam Monitor 12” grün 
wahlw. m. Genie Il 

64 KRam 

wahlweise mit 2 x 40 Spur 
= 350 KRam 

Colour Genie mit 16 KRam 
Colour Genie mit 32 KRam 
Genie | mit 64 KRam 
Genie Il mit 64 KRam 
Genie Ill mit 64 KRam + 
1.4 MByte 

Floppy m. Controller + 
Druckerinterf. 

1x 40 Spur = 170 KRam 
2x 40 Spur = 340 KRam 
1x 80 Spur = 700 KRam 
2x 80 Spur = 1.4 MByte 
Floppys Siemens 40 Spur - 
SS-DD- 


Y-E Data 80 Spur - DS - DD 


Matrix-Drucker -STAR - 80 
Zisek. 

Traktor f. STAR-Drucker 
Matrix-Drucker Itoh 8510 A 
Tintenstrahl-Drucker Oli- 
vetti JP 101 
Drucker-Anschlußkabel 
Drucker-Interface 

Grafik 384 x 192 Pkt. f. Ge- 
nie Il 

Umrüstsatz 16/64 K f. Ge- 
nie I/II - alt 

Datenmonitor 12” grün - 15 
MHz 

Speicher-Erweiter. 32 K f. 
Colour Genie 
Kassettenrecorder 

5” Disketten-Box für ca. 80 
Disketten 

Genie-Text f. Genie + 
TRS-80 

MBasic-80 Handbuch (mit 
Bascom) -deutsch- 

Preise einschl. Mehrwertst. 


atasoft 


ITT Microcomputer mit Centronix- 
Drucker vom 3030 Spezialisten 
Qualifizierte Beratung 
TextverarbeitungssystemDM 11990,— 
Leasing monatlichDM 277,— 
Architektenpaket DM 16990, — 
Leasing monatlichDM 39,— 
Hausverwaltung DM 16500, — 
Leasing monatlichDM 382,— 
Buchhaltungssystem DM 14500,— 
Leasing monatlichDM 335,— 
Im Preis enthalten: 

ITT 3030 mit zwei Floppylaufwerken, 
64 KB, Monitor, Drucker 150 Zeichen 
pro Sek., Druckweg optimiert. 
Bewährte Programme jeweils mit ei- 
gener Textverarbeitung. 
Preisgünstige Individualprogramme. 
Viele weitere Standardpakete für Ing.- 
Büros, Ärzte, Einzelhandel, Hand- 
werk, etc. Alle Preise inkl. ges. MwSt. 


Z = Ei 
Technik der welt ITT 
INDUSTRIEHANSA Systemelektronik 


GmbH 
und computerhansa gmbH i.G. 


Weinstr. 4, 8000 München 2 


schon viel diskutiert wor- 
den. Denn ein Computer 
ist nur so gut, wie der Bild- 
schirm es anzeigt. 


NEC bietet Ihnen 
hier klar eine professio- 
nelle Anzeige-Qualität. 
Denn NEC Daten-Moni- 
tore sind mit hochauflösen- 
den, monochromen Bild- 
röhren ausgestattet, was 
ergonomisch gesehen, 
besonders zu empfehlen 
ist. Für Profis selbstver- 
ständlich entspiegelt und 
mit dunkel getöntem Bild- 
röhrenglas, wodurch sich 
ein besserer Kontrast er- 
gibt. Standard sind grüne 
und bernsteinfarbige 
Anzeigen. Das Gehäuse- 
design paßt sich dem 
modernen Büro an. 


Unser Ziel war es, 
hochwertige Daten-Moni- 
tore für besonders leichtes, 
schnelles und ermüdungs- 
freies Arbeiten zu liefern. 


maximal 80 Charakter pro 
Zeile bei 25 Zeilen. 

Also bis 2000 Charakter 
insgesamt. Und für die 
extrapraktische Anwen- 
dung der eingebaute Laut- 
sprecher, dazu Composite- 
Video-Ein- und Ausgang. 


Wenn Sie noch 
leichter und klarer mit 
Ihrem Computer arbeiten 
wollen, sollten Sie sich für 
NEC Daten-Monitore 
interessieren. Natürlich 
auch, wenn es um Farb- 
Monitore oder um Einbau- 
chassis für die Erstaus- 
rüstung geht. 


NEC 


NEC Daten-Monitore. 


Der sichtbare Fortschritt. 


NEC Home Electronics (Europe) GmbH 


Wiesenstraße 148 : 4040 Neuss 1: Telefon 0 21 01/2780 
Telex 8 517 581 NECH D - 8517581 a NECHD 


d 
Gesellschaft für Computeranwendungen mbH 
8044 Unterschleißheim - Margaretenanger 5 
Telefon (089) 310.29 73: - Telex 521 2165 


Tel. 089/223371 
Tix: (05) 215818 ihm 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 149. 


Personal Computer 
richtig eingesetzt 


40 Beschreibungen von 
technisch-wissenschaftli- 
chen und kommerziellen 
Anwendungen aus ver- 
schiedenen Bereichen 
1981, 150 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 

In diesem Buch werden 16 
kaufmännische (Kalkula- 
tion, Fakturierung, Text- 
verarbeitung, Hausverwal- 
tung, Buchhaltung, Provi- 
sionsabrechnung u.a.) 
und 24 technisch-wissen- 
schaftliche (CAD-Anwen- 
dung, Simulation, Regres- 
sionsanalyse, Schulung, 
Temperaturregelung, psy- 
chologische Experimente, Meßwerterfassung, grafi- 
sche Darstellungen, Arzneimitteluntersuchung u.a.) 
Applikationen von Personal Computern aus der Sicht 
des Anwenders beschrieben. R 

Den Abschluß bilden eine tabellarische Übersicht von 
über 80 Personal Computer-Systemen mit ihren cha- 
rakteristischen Daten und ein Lieferantenverzeichnis. 


Bestellnummer MT 300 DM 29,— 


W. Schneider Programmieren von 
NEU Mikrocomputern 3 
——- BASIC für Fortgeschrittene 


St 1982, 189 Seiten mit zahl- 
{ reichen Abbildungen und 
Tabellen 
Dieses Buch schließt an 
den Einführungsband 
»Programmieren von Mi- 
krocomputern 1« (Bestell- 
nummer VV 213) an. Es 
wendet sich an Leser, die 
Grundkenntnisse in der 
Programmiersprache BA- 
SIC besitzen und ihre 
Kenntnisse in speziellen 
Bereichen erweitern 
möchten. 
Aus der Vielzahl der mögli- 
chen Einsatzbereiche der 
Programmiersprache BA- 
» SIC wurden möglichst allgemein interessierende Be- 
reiche ausgewählt, wie z. B. die Textverarbeitung in 
BASIC, die Verarbeitung von logischen (Booleschen) 
Größen, das Arbeiten mit Zufallszahlen und die Unter- 
programmtechnik. 
Ein weiterer Bestseller aus der Reihe »Programmie- 
ren von Mikrocomputern«. 


Bestellnummer VV 347 DM 29,80 


W. Schneider 


Programmieren von Micro- 
computern 1: Einführung in BASIC 


1979, 139 Seiten, karto- 
niert 

Der Basic-Befehlsvorrat, 
auf den hier eingegangen 
wird, wurde so ausge- 
wählt, daß er sowohl in 
dem Normvorschlag für 
ein »Minimal Basic« als 
auch in allen modernen 
Basic-Versionen vorhan- 
den ist. Die einzelnen Ka- 
pitel machen mit den ele- 
mentaren Basic-Regeln 
vertraut. Eine Vielzahl von 
Beispielen verdeutlichen 
die Regeln. Mit Hilfe von 
selbstzulösenden Übungs- 
aufgaben kann der Leser 
überprüfen, ob er die Basic-Regeln beherrscht. Am 
Schluß des Buches zeigen 10 vollkommen program- 
mierte und kommentierte Beispiele, wie man das Wis- 
sen aus den einzelnen Kapiteln anwendet, um voll- 
ständige Programme zu schreiben. Dabei wird u.a. ge- 
zeigt, wie man eine Handelskalkulation aufstellt, eine 
Kurve einer mathematischen Funktion grafisch dar- 
stellt, eine Einkommens- bzw. Lohnsteuerberech- 
nung vornimmt oder eine Computergrafik erstellt. 


Bestellnummer VV 213 DM 24,— 


NEU F. Wunderlich 
Sr Erfolgreicher 
mit CBM arbeiten 


1982, 148 Seiten 

Dieses Buch wurde ge- 
schrieben, um allen cbm- 
Anwendern, die bereits mit 
Basic entsprechende Er- 
fahrungen gesammelt ha- 
ben, die tieferen Möglich- 
keiten der cbm-Geräte nä- 
her zu bringen. Es handelt 
sich hierbei um eine Ein- 
führung in die Maschinen- 
sprache. 

Im ersten Teil wird deshalb 
auf die Programmierung 
des Mikroprozessors 6502 
eingegangen. Der zweite 
Teil beschäftigt sich mit 
den gerätespezifischen Ei- 
genschaften der cbm-Serie. Der Abschluß enthält ei- 
nige Programmbeispiele mit Erklärung. Dieses Buch 
behandelt die 3000er-Serie. Im Anhang steht jedoch 
noch eine Kurzbeschreibung der 4000er-und 8000er- 
Serie, die bei der Kommunikation mit den Floppylauf- 
werken und deren neues Betriebssystem (DOS V2) ei- 
ne wesentliche Verbesserung mit sich bringen. 


Bestellnummer FV 374 DM 34,— 


) 


| 
| 


N 


ia 


R. Baumann 
Computerspiele und 
Knobeleien programmiert in BASIC 


1982, 302 Seiten 

Um Mißverständnisse gar 
nicht erst aufkommen zu 
lassen: dies Buch ist keine 
Sammlung von Spielkon- 
serven im Sinne fertiger 
Programme, die nur in den 
Computer eingetippt oder 
eingelesen und anschlie- 
Bend konsumiert zu wer- 
den brauchen. Vielmehr 
wird der Leser zu einem 
aktiven und schöpferi- 
schen Umgang mit Com- 
puterspielen aufgerufen 
und angeleitet: aus der 
Spielidee entwickelt sich 
die Spielstrategie und hier- 
aus das Programm. Das Programmieren des Compu- 
ters selbst ist das Spiel; so lernt der Leser spielend 
das Programmieren. 

Aus dem Inhalt: Lernspiele - Grafikspiele - Such- und 
Ratespiele - Glücksspiele : Strategiespiele - Ge- 
mischte Strategien - Geduldsspiele - Vermischte 
Knobeleien 


Bestellnummer VO 375 DM 30,— 
 — 
NEU B. Pol 


Wie man in BASIC programmiert 


Einführung - Techniken - 
Fallstudien 

1981, 367 Seiten 

Das Buch umfaßt im we- 
sentlichen drei Kapitel von 
recht unterschiedlicher 
Länge und einen Anhang. 
Im ersten Kapitel wird der 
Leser an die Grundlagen 
des Programmierens mit 
Basic herangeführt. Im 
zweiten werden die wich- 
tigsten Programmierhilfs- 
mittel besprochen. Das 
dritte Kapitel schließlich 
macht den Löwenanteil 
aus: Hier sollen als Fall- 
studie ein (sehr) einfaches 
Lagerverwaltungsprogramm erstellt und daran die 
bis dahin erworbenen Erkenntnisse vertieft und er- 
weitert werden. 

Prinzipiell sind keine besonderen Vorkenntnisse nö- 
tig, doch empfiehlt es sich, das Buch nicht nur ein- 
fach im »Trockenkurs« durchzuarbeiten (was aller- 
dings durchaus möglich ist). 


Bestellnummer VO 376 DM 30,— 


OMPUTER- 


Bestellen Sie jetzt die 2. überarbeitete, 
fast doppelt so umfangreiche Auflage! 


Software-Auswahl leicht gemacht 


1983, ca. 400 Seiten, 2000 
Programmbeschreibungen 
Woher die hochwertige 
Software nehmen? Dieses 
Buch gibt Auskunft über 
Systemsoftware, bran- 
chenneutrale Anwen- 
dungssoftware, branchen- 
orientierte Anwendungs- 
software und technisch- 
wissenschaftliche Soft- 
ware in Form von Kurzbe- 
schreibungen der einzel- 
nen Softwarepakete. Mehr 
als 800 Programmbe- 
schreibungen, aus allen 
Anwendungsbereichen für 
Personal Computer. 

Inhalt: Adreßverwaltung - Textverarbeitung : Termin- 
überwachung - Finanzbuchhaltung : Lohn und Ge- 
halt - Einkommenssteuer : Branchenpakete: Indu- 
strie - Grafisches Gewerbe : Handwerk : Großhandel 
- Hausverwaltung : Verkehrswesen - Ärzte, Dentalla- 
bors : Technik und Wissenschaft: Statistik, Mathe- 
matik : Meßdatenerfassung : Vermessung : System- 
software: Betriebssysteme - Programmiersprachen - 
Editor : Programmierhilfen - Treiber, Prüfprogramme 


Bestellnummer MT 340 DM 38,— 


Software-Auswahl 
leicht gemacht 


— K.H. Heß 


BASIC-Programme für 
CBM/VC 20-Computer 


1983, 150 Seiten 

Dieses Buch soll sowohl dem Computerneuling als 
auch dem Basic-Profi die programmtechnische Lö- 
sung bestimmter Probleme aufzeigen. Dabei be- 
schränkt sich die Problemlösung nicht etwa nur auf 
die Darstellung des Programmlistings. Die verschie- 
denen Aufgabenstellungen werden genau analysiert, 
allgemeingültige Lösungswege erarbeitet und in 
CBM-Basic konvertiert. Alle Programme sind darüber 
hinaus ausführlich dokumentiert und anwendbar für 
die Serien CBM 2000, 3000, 4000 und 8000. Sie wurden 
im praktischen Einsatz sorgfältig getestet. Einige 
Programme laufen auch auf VC 20 und anderen basic- 
programmierbaren Rechnern, wobei etwaige Pro- 
grammanpassungen näher beschrieben sind. 

Dieses Buch versteht sich nicht nur als Sammlung 
und Nachschlagewerk fertiger Basic-Programme, die 
einmal eingetippt, ständig zur Lösung eines bestimm- 
ten Problems dienen. Bei der Programmierung wurde 
besonderes Augenmerk darauf verwendet, dem Be- 
nutzer durch einfache Parametersteuerungen zu er- 
möglichen, die abgebildeten Programme seinen spe- 
zifischen Anforderungen und darüber hinaus der ei- 
genen Hardware-Konfiguration bequem anzupassen. 
In einigen Abschnitten werden nützliche Tips rund 
um das Programmieren erläutert. 


Bestellnummer MT 501 DM 32,— 


R. Zaks 
Programmierung des Z80 


1982, 606 Seiten, über 200 
Abbildungen 

Dieses Buch ist als Lehr- 
und Lernmittel konzipiert. 
Es ist außerdem ein um- 
fassendes Nachschlage- 
werk für diesen Mikropro- 
zessor und eine gründli- 
che Einführung in die Pro- 
grammierung mit Maschi- 
nensprachen. Dieses Buch 
zeigt anhand von vielen 
Abbildungen und zahlrei- 
chen Beispielen, wie Sie 
gut organisierte Program- 
me in der Sprache des Z80 
schreiben können. Alle 
Konzepte werden einfach 
und präzise beschrieben. Mit diesem Buch lernen Sie 
nicht nur die Programmierungstechniken, Sie erhal- 
ten auch ein detailliertes Verständnis dafür, wie Mi- 
kroprozessoren die Instruktionen eigentlich ausfüh- 
ren. Aus dem Inhalt: @ Z80-Hardware-Organisation ® 
Input/Output-Techniken @ Der komplette Befehlssatz 
@ Z80 Adressierungsmodi ® Theorie und Entwurf 
von Datenstrukturen @ Anwendungsbeispiele 


Bestellnummer SY 331 DM 48,— 


BUCHLADEN 


NEU S. Wittig 
BES BASIC-Brevier 


Eine Einführung 
in die Programmierung von Heimcomputern 


2. durchgesehene Auflage 
1982, 194 Seiten, 15 Abbil- 
dungen, 6 Tabellen 

Auf dem deutschsprachi- 
gen Markt gab es für den 
reinen »Amateur« bisher 
kein BASIC-Lehrbuch, das 
alle Besonderheiten der 
modernen Mikrocomputer 
und ihrer BASIC-Versionen 
berücksichtigt. Deshalb 
ist z.B. der Besprechung 
der Zeichenkettenfunktio- 
nen und der anderen Stan- 
dardfunktionen breiter 
Raum gewidmet. Aber der 
Leser soll nicht nur BASIC 
kennenlernen: Ziel dieses 
Buches ist es, den Leser so schnell wie möglich pro- 
grammieren zu lassen, anstatt ihn mit abstrakten De- 
finitionen zu belasten. Es beschreibt BASIC in dem 
Umfang, wie es auf den zur Zeit verbreiteten Heim- 
computern zu finden ist. 

Mit 17 Programmbeispielen, 7 Programmieraufgaben 
mit Lösungen und einer Sammlung von 10 ausführ- 
lich beschriebenen Programmen. 

Bestellnummer HH 294 DM 29,80 


Werden He: Heise Harmuner KG 


A. Osborne 
CBM-Computer-Handbuch 


1981, 528 Seiten mit zahl- 
reichen Beispielen und Il- 
lustrationen, Paperback 

Ein Handbuch im ureigen- 
ai sten Sinne — ein Führer, 
Ebm der immer wieder zur Hand 


EOIMPITER PETIOBM Besitzer oder 


die, die es werden wollen, 
bietet diese Fundgrube ei- 
ne schrittweise Einfüh- 
rung bis hin zur professio- 
nellen Ausnutzung aller 
Möglichkeiten dieses be- 
liebten Computers. Dabei 
werden keine besonderen 
Vorkenntnisse erwartet, 
jeder kann mit diesem 
Buch arbeiten. Behutsam wird in die Programmier- 
sprache BASIC (und CBM-BASIC) eingeführt. Ein 
Nachschlagewerk, das einem hilft, seinen Computer 
erst richtig zu verstehen. 

Ein weiterer Titel von Dr. Adam Osborne, der sicher- 
lich ebenso schnell zum Standardwerk werden wird 
wie seine übrigen Bücher. 


Bestellnummer PW 318 DM 56,— 


1981, 390 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 
Diese programmierte Un- 
terweisung in die Mikro- 
computertechnik ist ein 
Arbeitsbuch für Nicht-Elek- 
troniker, das man zwar mit 
Bleistift und Papier durch- 
arbeiten muß; dafür erhält 
man aber mit vergleichs- 
weise geringem Aufwand 
alle Grundkenntnisse, die 
zur Bewältigung weiter- 
führender Literatur not- 
wendig sind. Aus dem In- 
halt: Wie man mit diesem 
Buch arbeitet - Grundla- 
gen von Mikrocomputern - 
Zahlen und Codes - Computerspeicher : Wie ein Mi- 
kroprozessor arbeitet : Mikroprozessorarchitektur - 
Ein-/Ausgabeoperationen - Peripheriegeräte: Einga- 
be und Ausgabe » Peripheriegeräte: Externe Speicher 
- Integrierte Massenspeicher - Software - Program- 
mieren - Programmieren in Maschinensprache - BA- 
SIC-Programmierung - Anwendung von Mikrocompu- 
tern - Der 8080-Befehlssatz - Der ASCII-Code - Stich- 
wortverzeichnis - 


Bestellnummer IA 343 DM 48,— 


R. Zaks 
CP/M Handbuch mit MP/M 


1981, 310 Seiten, in deut- 
scher Sprache, 59 Abbil- 
dungen 

Dieses Buch beschreibt 
CPI/M, das meistgebrauch- 
te Betriebssystem für Mi- 
krocomputer. 

Aus dem Inhalt: Einfüh- 
rung in CP/M und MP/M 
CP/M- und MPI/M-Funktio- 
nen : Handhabung von Da- 
teien - Anwendungen des 
Editors - Struktur von 
CP/M und MP/M - Kurzbe- 
schreibung der CP/M- und 
MPI/M-Befehle und -Pro- 
gramme - Praktische Hin- 
weise - Entwicklungsten- 


denzen : Anhang 

CP/M wurde zur problemlosen Nutzung von Mikro- 
computern entwickelt. Dieses Buch vermittelt das 
notwendige Wissen so komplett wie möglich und so 
umfangreich wie notwendig. 


Bestellnummer SY 307 DM 44,— 
NEU D.H. Ahl 
— 


Basic Computerspiele 
Band 1 


101 fantastische Spiele für 
Ihren Mikrocomputer in 
Basic geschrieben mit Li- 
sting und Probelauf in 
deutscher Sprache 

101 Herausforderungen an 
einen, zwei oder mehr 
Spieler: Roulette, Hockey, 
Dame, Poker, Börse, 
Mondrakete, Slalom, Su- 
per Star Trek® und viele, 
viele andere Spiele. Lande 
auf dem Mond, verkaufe 
Aktien, schreibe Gedichte 
oder mache Zeichnungen 
mit dem Computer. 

Alle Spiele enthalten eine 
Beschreibung der Regeln, 
ein Listing, Programmzeilen — Schritt für Schritt — 
und einen Probelauf. Alle Programme laufen mit Mi- 
crosoft/Basic, Version 4.0. 

Das Buch enthält Umsetzungshinweise für andere 
Basic-Compiler. 


Iersengeber: DAVII HI. AI. 


Bestellnummer SY 335 DM 32,— 
NEU Thilo Bretschneider 
m 


»Planen und kalkulieren 
mit VISICALC« 


1982, 136 Seiten. 

Eine Einführung in das Ar- 
beiten mit VISICALC® auf 
Apple II®-Computern 
VisiCalc® ist eines der lei- 
stungsfähigsten Program- 
me, die für Mikrocomputer 
geschrieben worden sind. 
Es erlaubt die Ausführung 
von beliebigen rechneri- 
schen Kalkulationen und 
Planungen. Dieses Buch 
soll Ihnen den Anfang mit 
VisiCalc® erleichtern, in- 
dem es Sie Schritt für 
Schritt mit den vielfältigen 
Möglichkeiten des Pro- 
gramms vertraut macht. 
Anhand eines einfachen Modells wird die grundle- 
gende Handhabung von VisiCalc ausführlich erklärt. 


Bestellnummer MT 450 DM 29,80 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch 
entgegen: ® 089/ 46 13-225 


R. Paul/M. Riedel 


CP/M und WORDSTAR 
Anwender-Handbuch 


1981, 122 Seiten, 9 Bilder, 
zahlreiche Tabellen 

Mit diesem Titel steht dem 
Computer-Anwender end- 
lich ein leichtverständli- 
ches deutschsprachiges 
Handbuch für das meist- 
verbreitete Mikrocompu- 
ter-Betriebssystem CP/M 
einschließlich MP/M zur 
Verfügung. 

Gleichzeitig bietet es eine 
komprimierte Darstellung 
des unter CP/M arbeiten- 
den komfortablen Textver- 
arbeitungssystems WORD- 
STAR. Die praxisorientier- 
te Einleitung vermittelt in 
kurzer Form die für die Anwendung nötigen Grundla- 
gen. Das Buch beschreibt den vollständigen Kom- 
mandosatz des Betriebssystems CP/M, des Multi- 
User-Betriebssystems MP/M und des Textverarbei- 
tungssystems WORDSTAR. 

Dabei wird die Wirkung der Kommandos zusätzlich 
durch zahlreiche Beispiele verdeutlicht. Auch die Be- 
nutzung des CP/M-Editors wird ausführlich erklärt. 


Bestellnummer MT 310 DM 29,80 


Compuner 1 


GP/M und 
WORDSTAR 


u.2.2.2.4 2.2.23 


Marks kadınlk 


NEU D.H. Ahl 
EN Basic Computerspiele 


Band 2 


84 herrliche Computer- 
spiele für Ihren Mikrocom- 
puter — alle in Basic mit 
Programmlisting und Pro- 
belauf in deutscher Spra- 
che 

... Noch mehr aus David 
Ahls Sammlung von Basic- 
Computer-Spielen. Ganze 
84 Programme, die zum 
Eingeben und Spielen auf- 
fordern. . 
Viel Spaß mit Kamel, Kon- 
voi, Eliza, Raumtiefe, See- 
schlacht, Nomade, Millio- 
när oder Wumpus, das 
Spiel, das über mehr Bild- 
schirme flimmerte, mehr 
Elektrizität und Hirnkraft verbrauchte, mehr schlaflo- 
se Nächte verursachte als alle anderen. Wer kennt 
den Wumpus und hat überlebt? Wer kann den Wum- 
pus beschreiben? 

Alle Spiele mit kompletten Programmlisting, einem 
Probelauf und einer Beschreibung. Alle Spiele in 
Standard Microsoft-Basic geschrieben. 


Bestellnummer SY 336 DM 32,— 
NEU J. Wernicke 
—— 


Computer für den 
Kleinbetrieb 


Ein Wegweiser zur optima- 
len Computerlösung 

1982, 148 Seiten 

Über kurz oder lang kommt 
kein Betrieb. an der Nut- 
zung des Computers vor- 
bei. Besonders im Kleinbe- 
trieb mit der meist zu en- 
Computer gen Personaldecke wird 
Hilfe durch den Computer 
dringend gebraucht. Die- 
ses Buch weist als prakti- 
scher Leitfaden gezielt 
den richtigen und zugleich 
risikolosen Weg zur eige- 
nen Computerlösung nach 
Maß, unterstützt durch ei- 
ne Reihe von Checklisten 
und Formularmustern aus der Praxis 


für den Kleinbetrieb 


Bestellnummer VO 377 DM 20,— 


Bestellungen kommen. am gleichen Tag zur Auslieferung. 
Zustellung erfolgt mit Rechnung — keine Nachnahme. 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 149. 


NEU Spitschka/Spitschka 
BASIC 


Ein Programmierkurs für 
die betriebliche Praxis — 
mit 32 Dateiprogrammen 

1982, 3. verbesserte und 
erweiterte Auflage, 235 
Seiten 

Dieses Buch führt auf me- 
thodisch einfache Art in 
BASIC ein, so daß ohne 
großen technischen Da- 
tenverarbeitungs-Vorbau 

die Vorzüge der EDV auf 
einem Personal Computer 
nutzbar gemacht werden 
können. Vor allem durch 
die Ergänzung um 32 aus- 
gefuchste konkret ver- 
wendbare Dateiprogram- 
me und 51 andere Anwendungsprogramme lassen 
sich Dateien einrichten, sortieren, lesen, drucken, er- 
weitern und ändern. Dazu sind Problemlösungen für 
Statistiken mit einem Merkmal und Statistiken mit 
beliebigem Merkmal sowie für das Verschieben von 
Datensätzen zwischen den Dateien enthalten. Die auf 
einem Commodore gerechneten Programme können 
sogleich im betrieblichen Alltag eingesetzt werden. 


Bestellnummer CW 403 DM 51,— 


Rodnay Zaks 
Mein erster Computer 


1981, 304 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 


MEIN ERSTER Dean für all diejeni- 
COMPUTER gen, die den Kauf oder die 


Nutzung eines Mikrocom- 


en putersystems erwägen. 
Re Dieses Buch erklärt in ei- 
in ner direkt zugänglichen 
R | ; Art, aus welchen Kompo- 


nenten ein Mikrocompu- 
tersystem besteht, wie es 
zu benutzen ist, weiche 
Kosten damit verbunden 
sind sowie die Auswahlkri- 
terien für Hardware und 
Software. Insbesondere 
die geschäftlichen Ein- 
satzmöglichkeiten von Mikrocomputersystemen wer- 
den eingehend besprochen. Aus dem Inhalt: Das Zeit- 
alter der Mikrocomputer - Die Bedienung eines Mikro- 
comptersystems - Grundlegende Definitionen : Wie 
funktioniert ein Mikrocomputersystem - Das Pro- 
grammieren eines Computers - Von BASIC bis CO- 
BOL : Kommerzieller Computereinsatz : Die Auswahl 
eines Systems : Die Peripheriegeräte - Die Wirt- 
schaftlichkeit eines kommerziellen Systems u.a. 


Bestellnummer SY 309 DM 28,— 
NEU G. Daubach 


MICROSOFT BASIC 80 


für Personal Computer mit 
CPIM-Betriebssystem (auf- 
gezeigt am Beispiel ITT 
3030) 
1983, 306 Seiten 
Dieses Buch beschreibt 
ausführlich die Basic-Ver- 
sion der Fa. Microsoft, die 
auf einer Vielzahl von Mi- 
krocomputer-Systemen 
eingesetzt wird. Nicht zu- 
letzt die Tatsache, daß Ba- 
sic-80 unter CP/M lauffä- 
hig ist, hat zu seiner wei- 
ten Verbreitung beigetra- 
gen. 
Der erste Teil des Buches 
gibt eine kurze allgemeine 
Einführung in die wichtigsten Grundlagen von Mikro- 
computer-Systemen und erläutert die Aufgaben von 
Sprach-Interpretern und Compilern. 
Der zweite Teil enthält eine umfassende Beschrei- 
bung aller Anweisungen. Befehle und Funktionen, die 
Basic-80 »kennt« und erläutert deren Eigenschaften 
anhand zahlreicher Beispiele. 
Der dritte Teil beschreibt die Anwendung des Basic- 
80-Compilers und seine Unterschiede zum Interpre- 
ter. 
Bestellnummer IW 398 DM 56,— 


NEU G. O0. Hamann 


Lerne BASIC mit dem 
Volkscomputer VC 20 


Eine programmierte Unter- 
weisung 

In 24 Kapiteln auf ca. 450 
Seiten werden Elemente 
eines Computersystems, 
die Phasen der Programm- 
erstellung, die Grundlagen 
der Programmiersprache 
Basic, Programmbefehle 
und Systemkommandos, 
Farbe und Grafik, Musik 
und Geräusche, Sprünge 
und Verzweigungen, 
Schleifenbildung, Unter- 
programmtechnik, vor- und 
selbstdefinierte Funktio- 
nen sowie Dateibefehle 
behandelt. Die Kapitel 
sind alle in Lerneinheiten und Prüfeinheiten (mit 
schriftlich zu lösenden Tests) gegliedert, jeder Prüf- 
einheit schließt sich eine Lösung an. Bei 20 Kapiteln 
gibt es ergänzend Ubungsprogramme. 


Bestellnummer CO 339 DM 29,80 


S. Wittig 
Basic Brevier 


Systematische Aufgaben- 
sammlung 

Anhand von 207 Aufgaben 
und 230 Lösungsprogram- 
men werden alle BASIC- 
Sprachelemente systema- 
tisch geübt. Spezielle Vor- 
kenntnisse sind nicht er- 
forderlich. Die Aufgaben- 
stellungen sind für Lernen- 
de aus allen Branchen ver- 
ständlich. Tabellen erlau- 
ben die Auswahl von Auf- 
gaben mit bestimmten 
Kombinationen von Sprach- 
elementen. Zugleich ist 
dieses Buch eine einzigar- 
tige Sammlung von fertig 
programmierten Algorithmen: Vergleichen, Sammeln, 
Einfügen, Streichen, Suchen, Mischen, Sortieren, 
Runden, Zahlenkonversionen, Zufallszahlen und Si- 
mulationen u. v. a. m. 


Bestellnummer HH 349 DM 29,80 


2. 


ee. 


NEU G. Daubach 
Der Apple-Software-Wegweiser 


Eine Auswahl deutsch- 
sprachiger Programme 
und wer sie liefert 

1982, ca. 130 Seiten 

Der Apple-Software-Weg- 
weiser wendet sich in er- 
ster Linie an die Besitzer 
von Apple-Computern, die 
nach geeigneten Program- 
men für ihre Anwendung 
suchen. Ebenso wertvoll 
ist er jedoch auch für Com- 
puter-Händler, denn in Zu- 
kunft wird es nicht mehr 
ausreichen, nur Computer 
zu verkaufen, sondern Pro- 
blemlösungen, also Syste- 
me gemeinsam mit Pro- 
grammen. Nicht zuletzt ist dieser Wegweiser als 
Marktübersicht aber auch für den Programmierer ge- 
dacht, denn leider wird immer noch zu viel Zeit darauf 
verwendet, Programme für bestimmte Problemlösun- 
gen zu erstellen, die bereits von anderen Anbietern 
verfügbar sind und es ist sicher nicht sehr effektiv, 
immer wieder neu »das Rad zu erfinden«. 


Bestellnummer IA 378 DM 32,— 


COMPUTER- 


H. J. Sacht 


Von der passiven zur 
aktiven Computerei 


1982, 330 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 
EHIP Dies Buch soll Verständ- 
nis für die Technik der per- 
WISSEN sönlichen Computer, die 
jedermann selbst bedie- 
nen kann, wecken und ihre 
Arbeits- und Anwendungs- 
weise erklären. 
Man kann diese kleinen 
Tisch-, Heim-, Personal-, 
Hobby- und Jedermann- 
Computer mit beliebiger 
Aufgabenstellung für sich 
arbeiten lassen, ohne von 
der Programmiertechnik 
etwas zu verstehen. Man 
kann aber auch aus dem 
Programmieren eine echte kreative Hobbytätigkeit 
machen und daraus nicht zuletzt neue Erkenntnisse, 
Anregungen und Hilfen für die Berufs- und Gewerbe- 
tätigkeit gewinnen. 


Bestellnummer VO 396 DM 38,— 


Von der passiven 


zur aktiven Computerel 


Ch. Langfelder 


NEU BASIC ohne Probleme 
Band 2: Übungen 


20 ausgewählte Routinen 
und Programme zum Ver- 
anschaulichen und Üben 
allgemeiner Programmier- 
techniken auf CBM-Rech- 
nern (CBM 8032) 

1982, 119 Seiten 

Die Programme setzen 
sich aus einer Beschrei- 
bung, Bedienungsanwei- 
sungen, Beispielen, An- 
merkungen und reichlich 
mit Kommentaren verse- 
henen Programmprotokol- 
len zusammen. Die Infor- 
mation wird, sofern sinn- 
voll und erforderlich, 
durch Tips, Erläuterungen 
und Flußdiagramme ergänzt. Die Programme haben 
in erster Linie die Aufgabe, allgemeine Programmier- 
techniken zu veranschaulichen. Daher wurde auf be- 
sondere, wenn auch gewinnbringende Tricks und 
Techniken in dieser Sammlung verzichtet. 


Bestellnummer MT 490 DM 24,— 
TST L. Poole, 
NEU M. McNiff, S. Cook 


Apple Il-Anwenderhandbuch 


1982, 400 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 
Tabellen 

Das neue, deutschsprachi- 
ge Apple Il-Anwenderhand- 
buch erspart Ihnen zeitrau- 
bendes und nutzloses Su- 
chen nach der wirklich ver- 
wendbaren Literatur über 
diesen beliebten Compu- 
ter. Es beschreibt zum Ei- 
nen den Apple Il-Computer 
und gibt zum Anderen aus- 
führlich Auskunft über Pe- 
ripherie-Bausteine und Zu- 
behör einschließlich Disk- 
Laufwerken und Drucker. 
Mit Hilfe dieses Buches 
werden Sie Ihren Apple Il erfolgreich einsetzen. Sie 
lernen BASIC auch für komplexe Anwendungen anzu- 
wenden. Wie man farbige Grafiken erstellt. Sie erhal- 
ten Tips für fortgeschrittene Programmerstellung. Sie 
erfahren die Verwendung des Maschinensprachen- 
Monitors. U.v.m. Mit dem Apple Il-Anwenderhand- 
buch werden Ihnen alle Möglichkeiten eröffnet, die in 
diesem Computer stecken. 


Bestellnummer PW 341 DM 49,— 


3UCHLADEN 


NEU Dr. J. Martin 


Einführung in die 
Datenbanktechnik 


1981, 369 Seiten, 152 Ab- 
bildungen, 12 Tafeln, 3 Ta- 
bellen 

Dieses Buch eines weltbe- 
rühmten Experten führt in 
didaktisch hervorragender 
Weise in die Datentechnik, 
die Datenbanktechnik so- 
wie in das dazugehörige 
Umfeld ein. Es eignet sich 
wegen der systemati- 
schen Überblicksinforma- 
tion sowohl für den fach- 
lich schon tiefer Informier- 
ten als auch für diejeni- 
gen, die als verantwortli- 
che Entscheidungsträger 
über diese Thematik Be- 
scheid wissen müssen. Dem Autor ist es gelungen, 
dieses für unsere Zukunft so wichtige Gebiet fundiert 
und doch mit Vergnügen lesbar darzustellen. Eine 
Vielzahl von konkreten Anleitungen, Hinweisen und 
Checklisten sind weitere Hilfen zur direkten Praxisan- 
wendung. Auch Studenten der technischen wie der 
betriebswirtschaftlichen Fakultäten werden aus die- 
sem Buch das Grundverständnis und die Zusammen- 
hänge der Datenbanktechnik sich leicht erarbeiten. 


Bestellnummer CH 368 DM 58,— 
NEU M. Sawusch 
————n. 


1001 Anwendungen für 


Ihren persönlichen Computer 


1982, 269 Seiten 

Falls Sie einen Heimcom- 
puter besitzen, sich einen 
UA, anschaffen wollen, oder 
beruflich damit zu tun ha- 
ben, wird dieses völlig 
neuartige Buch eine wahre 
Fundgrube an Anwen- 
dungsbeispielen für Sie 
sein. Und es stellt nicht 
nur eine Sammlung von 
Ideen dar — es enthält 
Programmlistings, Ablauf- 
diagramme und Zeichnun- 
gen, um aus den Anwen- 
dungsbeispielen ablauffä- 
hige Programme zu erzeu- 
gen. Insgesamt zwölf Ka- 
pitel enthalten Programme und Anregungen für nahe- 
zu jede denkbare Anwendung. 


Bestellnummer MI 393 DM 48,— 


Seren! Hardware-Auswahl 
leicht gemacht 


2. völlig überarbeitete und 
aktualisierte Ausgabe 
1982/83, 326 Seiten 
Personal Computer und ih- 
re Peripherie — Grundla- 
gen, Marktübersichten 
und Entscheidungskrite- 
rien für alle, die vor dem 
Kauf eines Rechnersy- 
stems stehen — mit den 
wichtigsten Daten von 
über 200 Personal Compu- 
ter-Systemen. 

Mit aktuellen Marktüber- 
sichten für Personal Com- 
puter sowie die wichtig- 
sten Peripheriegeräte, mit 
einführenden Artikeln zu 
den verschiedenen Gerätetypen, Begriffserläuterun- 
gen, Auswahlkriterien (Checklisten), Trendberichten 
und Bezugsquellen will das vorliegende Buch sowohl 
dem Computer-Einsteiger als auch dem »Profi« bei 
der Hardware-Auswahl eine Hilfestellung geben, da- 
mit diese sich in dem inzwischen schon sehr unüber- 
sichtlich gewordenen Personal Computer-Markt bes- 
ser zurecht finden. 


Bestellnummer MT 350 DM 38,— 


_ an W. Pest 
aim I 


L. Poole/M. Borchers 
77 Basic-Programme 


ern 
ü Dieses Buch ist für Leser 


77. BASIC- PROGRAMME 


gedacht, die eine Vielzahl 
von praktisch anwendba- 
ren Basic-Programmen su- 
chen. Es enthält 77 Kurz- 
programme, die finanz- 
technische, mathemati- 
sche, statistische sowie 
allgemeine interessante 
Aufgaben wie Umwand- 
lung von Einheiten etc. be- 
handeln. Jedes Programm 
wurde sorgfältig getestet 
und anhand von Beispie- 
len detailliert erläutert. Je- 
des Programm wird zu- 
nächst kurz beschrieben 
und später mit Hinweisen auf Änderungsmöglichkei- 
ten der entsprechenden Programme aufgeführt. Ob- 
wohl die beschriebenen Programme auf einem PET- 
Computer erstellt wurden, lassen sie sich ohne gro- 
Ben Aufwand auch auf anderen bekannten Compu- 
tern wie Wang 2200, Radio Shack, SWTRC, Heath etc. 
verwenden. Ob Sie nur wenig oder keine Erfahrung im 
Programmieren in Basic besitzen — mit »77 Basic 
Programme« können Sie der Programmierlogik in Ba- 


sic folgen. 
Bestellnummer PW 256 DM 39,— 
a7 B. Pol 


Vom Umgang mit CP/M 


1982, 376 Seiten 

Eine allgemein-verständ- 
liche Einführung 

Dieses Buch bringt sowohl 
Basiswissen für den Com- 
puter-Anfänger als auch 
die Feinheiten für den in- 
teressierten Fachmann. 
Beide werden über die viel- 
fältigen Möglichkeiten von 
CPIM in vollem Umfang in- 
formiert. Das Buch ist in 
drei Teile gegliedert: Der 
erste Abschnitt führt in die 
wichtigsten Eigenschaf- 
ten von Computern und 
von CP/M im Besonderen 
ein. Aufbauend auf diesen 
allgemeinen Kenntnissen werden im zweiten Teil die 
zentralen CP/M-Hilfsprogramme systematisch in al- 
len Details vorgestellt. Der dritte Teil schließlich geht 
— nach einer grundlegenden Einführung in die Funk- 
tionsweise des 8080-Prozessors — ausführlich auf 
die Systembesonderheiten von CP/M ein. 

Ein umfassendes Stichwortregister macht das Werk 
auch zu einem ausgezeichneten Nachschlagewerk. 


Bestellnummer IA 369 DM 48,— 
ST W. Hofacker 
NEU 


Programme für VC 20 
Spiele — Utilities — Erweiterungen 


1982, 163 Seiten 

Dieses Buch hat sich zur 
Aufgabe gemacht, den An- 
wender mit vielen Tricks, 
Tips, Anleitungen zum 
Ausbau des Systems und 
vor allem mit guten Pro- 
grammen zu versorgen. 
Wie immer sind neben vie- 
len Spielen auch ernsthaf- 
te Dinge wie Wortprozes- 
sor, Speichererweiterung, 

Ein-/Ausgabe-Program- 

mierung u. v. a. mehr mit 
aufgenommen worden. Al- 
le Programme wurden 
sorgfältig getestet. 


Bestellnummer HO 345 DM 29,80 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch 
entgegen: ® 089/ 46 13-225 


NEU H. Stein 
Der »8086« in der Praxis 


Eine experimentelle Ein- 
führung in den 16-Bit-Mi- 
kroprozessor »8086« 

1982, 180 Seiten, 118 Ab- 
bildungen 

In der letzten Zeit hat 
kaum ein anderer Mikro- 
prozessor so große Bedeu- 
tung erlangt wie der Intel 
8086, der auch von der Sie- 
mens AG gefertigt wird: 
Die Gründe, wie mittler- 
weile mehr als 5000 An- 
wender erkannt haben, 
sind Zuverlässigkeit, ein- 
fache Erweiterungsmög- 
lichkeiten, ein durch zu- 
sätzliche japanische An- 
bieter akzeptabler Preis und die Verwendung von be- 
kannten 8085-Ein- und -Ausgabebausteinen für Peri- 
pheriegeräte. 

Dieses aus einem 8086-Praktikum entstandene Buch 
stellt dem Leser die Schnittstelle zwischen Prozessor 
und Peripheriebausteinen vor. Der Schwerpunkt liegt 
auf der Realisierung der Ein- und Ausgabekonzepte, 
die ohne großen Meßgeräteaufwand mit elementaren 
Testtechniken prüfbar sind. 


Bestellnummer MT 470 DM 29,80 


NEU R. Zaks 
Programmierung des 6502 


3. Auflage 1982, 360 Seiten 
mit zahlreichen Abbildun- 
gen, 2. überarbeitete Aus- 
gabe in deutscher Sprache 
Dieses Buch ist als voll- 
ständiger und in sich ab- 
geschlossener Text zum 
Erlernen des Programmie- 
rens mit dem 6502-Prozes- 
sor erstellt worden. Es 
kann ohne vorherige Pro- 
grammierkenntnisse be- 
nutzt werden, sollte aber 
auch allen anderen 6502- 
Programmierern etwas 
bringen. 

Jeder mit Programmierer- 
fahrung kann dem Buch 
die, den besonderen 6502-Eigenschaften entspre- 
chenden Programmiertechniken entnehmen (und ler- 
nen, wie man die 6502-typischen Einschränkungen 
umgeht). Mit dem Text werden‘ die elementaren Tech- 
niken zur effektiven Programmerstellung bis hin zu 
mittleren Anforderungen abgedeckt. 

Der Text hat zum Ziel, jedem, der das Programmieren 
mit diesem Mikroprozessor zu erlernen wünscht, alle 
notwendigen Kenntnisse zu vermitteln. 


Bestellnummer KB 291 DM 44,— 


Personal Computer 
Lexikon 


1982, 136 Seiten, Register: 
englisch-deutsch 

Dieses Lexikon wurde ent- 
wickelt, um die Welt der 
Personal Computer trans- 
parenter zu machen. Es 
PERSONAL COMPUTER enthält die über 1000 
wichtigsten Hard-undSoft- 
ware-Begriffe des »Perso- 
nal Computing« und ver- 
wandter Gebiete. Alle Be- 
griffe werden auf deutsch 
erklärt. Zusätzlich wird die 
englische Übersetzung 
des deutschen Suchbe- 
griffes angegeben. Wich- 
tig: Im Anhang befindet 
sich ein Register englisch- 
-deutsch. So gibt es auch beim Lesen englischspra- 
chiger Dokumentationen keine Probleme. 


Bestellnummer MT 390 DM 19,80 


Bestellungen kommen am gleichen Tag zur Auslieferung. 
Zustellung erfolgt mit Rechnung — keine Nachnahme. 


Heimcomputer 


Die Roboter kommen — 
Spielkameraden der Zukunft? 


Preisfrage: Welcher Trend kommt nach den Personal Computern, von denen 
vor vier Jahren kaum jemand sprach. Die Antwort — ob sie nun zutrifft oder 
nicht — kommt wieder von einem Mann, der schon einmal einen weltweiten 
Trend ausgelöst hat: Von Nolan Bushnell, dem Erfinder der Heimvideospiele. 
Und seine Antwort heißt: Nach den Personal Computern kommt der Personal 
Robot als Spielkamerad und zugleich nützlicher Helfer zu Hause. 


as das schon wieder ist? Nun 
ja, ein »persönlicher Robo- 
ter« der den Kindern das 


Rechnen beibringt, der dem schlaf- 
fen Familienvater das Bier aus dem 
Kühlschrank holt, der ständig dazu- 
lernt, der ein aufmerksamer Zuhö- 
rer und smarter Gesprächspartner 
für grüne Witwen ist. Kurzum: ein 
sprachlich 


kleiner, »intelligenter«, 
begabter Robo- 
ter für den Haus- 
gebrauch. Mit 
ihm beginnt auch " 
die neue Zeit- 2 une 

rechnung: Wir ® 

sind im Jahre 1 
AB. A.B. steht 
dabei für Andro- 
bot. 

Bevor sich nun 
mancher Leser 
an die Stirn tippt, 
hier ein paar auf- 
klärende Worte: en 
Diesen Roboter W 
gibt es seit der 
Las Vegas-Show 
tatsächlich, zwar 
nicht aus Fleisch 
und Blut, dafür 
aber von einem 
Apple II gesteu- 
ert, mit Ultra-So- 

nic-Sensoren, 
richtigen Armen 
und geländegän- 
gigen, erstaun- 
lich bewegli- 
chen, schräg ein- 
gehängten Rä- # 
dern statt Füßen. 

Nolan Bushnell, 
der Firmengrün- 
der von Atari und 
der Pizza Time 
Theater, hatte 


nämlich wieder 
eine geniale Idee 
gründete 


und 


wieder einmal eine neue Firma: 
Androbot. Und Androbot kreierte 
B.O.B. und Topo, persönliche Ro- 
boter mit unterschiedlichen Aufga- 
ben. Beide Schöpfungen haben 
nichts mit den bisherigen Robotern 
zu tun, die ferngesteuert als Rekla- 
megag eingesetzt werden. Die neu- 
en Roboter können sehen, erken- 
nen, analysieren und selbständig 


Menschen mag er am liebsten: B.O.B. »badet« im Volk 


eigene Entscheidungen treffen. 
Genau das ist die Sensation: Robo- 
ter werden zu Freunden in der Fa- 
milie, weit von den Kameraden ent- 
fernt, die seelenlos in Fabrikhallen 
Autos zusammenschweißen und 
lackieren. 

Wie funktioniert das? Herzstück 
und Gehirn der Schlaumeier sind 
drei 16-Bit-Mikroprozessoren vom 
Typ 8088. Diese 
versetzen die 
kleinen Kerle in 
die Lage, in ei- 
nem Raum Men- 
schen aufzuspü- 
ren und zu ihnen 
hinzugehen be- 

ziehungsweise 
hinzufahren _ 
völlig autonom. 

ı B.O.B. ist dabei 
4 viel klüger als To- 
po. B.O.B.s Au- 
gen sind Ultraso- 
nic-Sensoren, die 
alle Gegenstän- 
de in einem 
Raum erkennen 
und messen kön- 
nen: Tische, Stüh- 
le und — Men- 
schen. Der Com- 
puter speichert 
die eingeholten 

Informationen. 
Die Infrarot-Sen- 
soren erkennen 
1 dann zweifelsfrei, 

ob es sich um ei- 
nen Menschen 
handelt oder 
nicht: Die unter- 
schiedliche Tem- 
peratur von Lam- 
pen, Ofen oder 
ebendermensch- 
lichen Körper mit 
ihren 36 Grad 
Celsius sind die 
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Entscheidungskriterien. 

Völlig selbständig geht der Robo- 
ter dann auf den neugefundenen 
»Freund« zu und schüttelt eine witzi- 
ge Konversation aus dem Armel. 
Werden seine Batterien schwach, 
entschuldigt er sich und verlangt 
nach seinem Abendessen — Saft 
aus der Steckdose. Je nachdem, 
wie umfangreich die Software in 
der Zukunft ausgebaut wird, um so 


intelligenter wird der Roboter: Er ‘% 


spielt mit den Kindern, lernt Spra- 
chen und Erdkunde oder Biologie 
oder... Der Phantasie, so Nolan 
Bushnell, sind keine Grenzen ge- 
setzt. B.O.B. merkt sich den Grund- 
riß der Wohnung und stößt nie mit 
einem Gegenstand oder Menschen 
zusammen. 

Topo dagegen ist derzeit ein mo- 
biles »Peripheriegerät« des Apple 
Il oder jedes x-beliebigen Personal | / 
Computers. Etwa 35 Meter beträgt | © 
sein Bewegungsradius rund um 
den »Androbot-Transmitter« dem 
Interfacegerät zwischen Computer 
und Topo. Man kann ihn in die Kü- 


Heimcomputer 


und so weiter. Er hat den Grundriß 
der Wohnung »im Kopf« und findet 
damit jedes Eck — selbständig. 
Fernsteuern kann man ihn mittels 
Joystick natürlich auch. »Unsere 
Personal Robots stehen derzeit auf 
der Bewußtseinsstufe eines fünfjäh- 
rigen Kindes. In ein bis zwei Jahren 
haben wir ihn durch Softwarewei- 
terentwicklung zu einem erwachse- 
nen Menschen gemacht« bekräf- 
tigt Bushnell sein Konzept. Dann 
wird die »künstliche Intelligenz« so 
weit entwickelt sein, daß B.O.B. 
und Topo ständig dazulernen, bis 
sie zu »Weisen« geworden sind. Ein 
langer Weg bis dahin? Eine Spinne- 
rei? Kaum, denn erstens weiß No- 
lan Bushnell, der Elektronik-Guru 
EN: und Schöpfer einer Milliarden-In- 
=) | dustrie, wovon er redet und zwei- 
tens hat auch niemand geglaubt, 
daß es eines Tages »persönliche 
Computer« gibt oder daß ein 
Mensch auf dem Mond landet. Es 
ist wirklich ernst — das Jahr 1 A.B. 

(Dietmar Eirich) 


f] che schicken, oder zum Türöffnen 


Das Baukasten-System macht Ihren Micro groß 


DIE LOGI-PRODUKT-REIHE VON SPI micro-software 


KALKULATION 

ANALYSE 

PLANUNG 
Zur Messe neu: LC Ill mit virtuel- 
lem Speicher (praktisch unbegrenz- 
te Tabellengröße) und Graphik 


DATEIVERWALTUNG 
INDIVIDUALLOSUNGEN 
OHNE PROGRAMMIERUNG 


AUFTRAGS- 
ABWICKLUNG 


Das kaufmännische Grundsystem 


Programmiert in Pascal für UCSD-P-Systeme 
(teilweise auch CP/M). 


Umfangreiche Dokumentation (Deutsch/Englisch). 
Unsere Produkte sind eingesetzt auf: 


Apple, Tandy, ITT, Hewlett-Packard, DEC, NEC, 
Western-Digital, Xerox, Corvus, Sage, Philips, 
Altos. 


LAGER- 
WIRTSCHAFT 


DAS TEXTSYSTEM 


INFORMATION 
REPORT-WRITER 
MAILING 


BUCH- 
HALTUNG 


Wenden Sie sich an Ihren Händler oder direkt an 


SPI micro-software 

Entwicklungs- und Vertriebsgesellschaft mbH 
Sinstorfer Kirchweg 18 

2100 Hamburg 90 

Telefon: 040/760 3075 

SPI micro-software ist der europäische Partner von 
Software Products International, USA. 


Heimcomputer 


Darauf kommt es 
beim Kauf von 
Heimcomputern an 


Je genauer Sie sich überlegen, was Sie mit dem 
Heimcomputer machen wollen, desto einfacher ha- 
ben Sie es bei der Auswahl. Die folgenden Tips 
sollen Ihnen die Entscheidung beim Kauf eines 
Heimcomputers erleichtern — wir haben uns dabei 
bewußt auf die wichtigsten Anwendungsgebiete 
und Systembestandteile beschränkt. 


möglichkeiten aus, so ergeben 
sich folgende Gesichtspunkte: 

Spiele: Entscheidend ist, wieviele 
Spiele, die Sie interessieren und Ih- 
nen von der Qualität her zusagen, 
für den Rechner zu haben sind — 
und woher zu welchem Preis. Eine 
Reihe von Spielen sollten Sie sich 
unbedingt vorführen lassen. Wich- 
tig auf der Hardwareseite sind Bild- 
schirmdarstellung und — wenn es 
bei dem Spiel auf schnelles Reagie- 
ren ankommt — die Bedienungsele- 
mente (oystick, Steuerknüppel, 
Paddler oder wie sie sonst bei dem 
jeweiligen System heißen mögen). 
Farbdarstellung ist für viele neue 
Spiele nötig — bei »Klassikern« wie 
Schach, Dame und so weiter und 
bei mathematisch/logischen Kno- 
beleien überflüssig. Beachten Sie, 
in welcher Form die Spiele gelie- 
fert werden — ein Spiel auf Diskette 
nützt nichts ohne Floppylaufwerk! 
Selbst schreiben oder aus Büchern 
abtippen kann man in der Regel 
nur recht einfache Spiele. 

Lernen: Entscheidend ist, ob Sie 
für den Rechner Lernprogramme 
aus den Gebieten bekommen, die 
Ihnen wichtig sind — und ob das Ni- 
veau dieser Programme Ihrem 
Wissensstand angemessen ist (aus- 
probieren!), Bestimmte Lernpro- 
gramme etwa zum Pauken von Vo- 
kabeln können — das hat die Erfah- 
rung gezeigt — Schüler leicht selbst 
schreiben; in den meisten Fällen 
kann der Schüler (gleich welchen 
Alters) allerdings ein Lernpro- 
gramm ebensowenig schreiben 
wie ein Lehrbuch. Farbdarstellunc 
ist in vielen Fällen zweckmäßig 


122 $mzuter 


G eht man von typischen Bausatz- 


(und gefällt vor allem Kindern bes- 
ser). 

Computerkenntnisse erwerben/ 
Programmieren lernen: Dazu eig- 
nen sich fast alle Heimcomputer, 
zumeist schon in Einfachstaus- 
stattung — vorausgesetzt, Sie haben 
nach Durchsicht das sichere Ge- 
fühl, daß Sie mit dem Handbuch gut 
zurechtkommen. Pluspunkte ver- 
dienen die Rechner, zu denen es 
außer dem Handbuch noch weitere 
Bücher oder Programmsammlun- 
gen gibt. Heimcomputer arbeiten 
üblicherweise mit Basic — wer sich 


noch in andere Programmierspra- 
chen oder bestimmte Betriebssy- 
steme einarbeiten will, ist in der 
Auswahl eingeschränkt und sollte 
sich von vornherein erkundigen, 
welchen Mehraufwand es erfor- 
dert, wenn er auch mit Assembler, 
Pascal, Cobol oder dem Betriebs- 
system CP/M (um nur einige Bei- 
spiele zu nennen) arbeiten will. 
Abfragen von Datenbanken: Ist 
heute schon mit einigen Heimcom- 
putern möglich, aber — sieht man 
von technisch fragwürdigen Lösun- 
gen ab — für private Zwecke zu 
teuer. Interessant wird das Thema 
ab September, wenn die Post bun- 
desweit den Bildschirmtext ein- 
führt. Wann aber welche Heim- 
computer zu welchen Preisen bild- 
schirmtextfähig sein werden, mö- 
gen die Hersteller heute noch nicht 
sagen; was bislang angeboten 
wird, basiert überwiegend noch 
auf der alten Norm. 
Home-Management: Anwen- 
dungsmöglichkeiten bestehen bei 
der Haushaltsbuchführung, KFZ- 
Kosten- und Reisespesenabrech- 
nung, der privaten Vermögensver- 
waltung und ähnlichem. Was bis- 
lang an Beispielen vorgeführt wird, 
reizt allerdings selten zum Nachma- 
chen; käufliche Programme sind 
häufig banal — vor allem, wenn sie 
auf dem sogenannten »Basisgerät« 
oder der »Grundkonfiguration« lau- 
fen. Es gibt aber für manche Heim- 
computer auch sogenannten Tabel- 
lenkalkulationsprogramme wie VI- 
sicalc, die sich in der kaufmänni- 
schen Praxis bewährt haben und 
sich für praktisch alle Arten von 
Abrechnungen verwenden lassen. 
Vielschreiber ziehen eine Kombi- 
nation Heimcomputer/Drucker oft 
einer elektrischen Schreibmaschi- 
ne vor; brauchbare Textverarbei- 
tungsprogramme sind im Handel. 
Einfache Text- und Abrechnungs- 
programme kann man sich auch 
selbst schreiben; Software für kom- 
fortable Textverarbeitung oder 
vielseitig verwendbare Tabellen- 
kalkulationsprogramme kauft man 
besser fertig. Wenn Sie auf diesen 
Gebieten nutzen wollen, was ein 
Computer bieten kann, kommen 
Sie allerdings um einen Drucker 
(oder eine elektronische Schreib- 
maschine mit Computerschnittstel- 
le) sowie um ein Floppy-Laufwerk 
kaum herum. Leicht installierbares 
Zubehör, das eine Steuerung der 
heimischen Haustechnik (vom 
abendlichen Ausschalten des 
Lichts bis zum morgendlichen Ein- 
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Heimcomputer 


schalten der Kaffeemaschine) per 
Computer erlaubt, ist in Deutsch- 
land bislang nur von einem Herstel- 
ler entwickelt worden. 

Viele sinnvolle Anwendungsmög- 
lichkeiten bieten sich im Zusam- 
menhang mit bestimmten Hobbys 
oder ehrenamtlichen Tätigkeiten: 
Zur Vereinsverwaltung oder Aus- 
wertung von Wettbewerben kön- 
nen die Kleincomputer ebenso hilf- 
reich sein wie zur Katalogisierung 
von Sammlungen, Erstellen von 
Tauschlisten, Sport- und Diätplänen 
oder für Amateurfunker. Entspre- 
chende Programme sind teils zu 
kaufen, teils von Gleichgesinnten 
gegen Kostenersatz zu haben, teils 
selbst zu schreiben. 

Was macht nun der, der sich 
zwar für Computer interessiert, 
aber heute noch nicht weiß, waser 
später im einzelnen damit machen 
will? Er kauft sich entweder ein Sy- 
stem, das er später in viele ver- 
schiedene Richtungen ausbauen 
kann; in solchen Fällen sollte man 
gleich nachrechnen, was der spä- 
tere Ausbau kostet — man wird 
dann feststellen, daß der Kauf ei- 
nes anfangs etwas teureren Grund- 
gerätes auf Sicht billiger werden 
kann, als ein Billigst-System. Alter- 
native: Er kauft sich das System, 
das im Moment für einen bestimm- 
ten Zweck geeignet scheint — und 
verkauft es ganz schnell wieder 
(oder gibt es in Zahlung), wenn er 
merkt, daß es für künftige Anwen- 
dungen nicht (mehr) ausreicht. 

Geht man von der erforderlichen 
Hardware aus, so sind die folgen- 
den Aspekte zu beachten: 

Zentraleinheit: Besteht im enge- 
ren Sinne aus dem Mikroprozessor, 
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der die Befehle und Daten verar- 
beitet und das ganze Geschehen 
steuert, im weiteren Sinne aus der 
Baugruppe oder dem Gerät, das 
Prozessor, die übrigen »periphe- 
ren« Bauelemente und den Arbeits- 
speicher umfäßt. Einen Heimcom- 
puter nach dem Prozessor auszu- 
wählen ist nur sinnvoll, wenn man 
auf die Verwendung ganz bestimm- 
ter Programme Wert legt, die eben 
diesen Prozessor voraussetzen. Der 
für den Benutzer verfügbare Ar- 
beitsspeicher — angegeben in KBy- 
te oder KBRAM — bestimmt, wie- 
viel Platz für Programme und Daten 
ist, die gerade bearbeitet werden 
denn man kann mit sehr wenig 
Speicher schon einiges anfangen, 
sollte sich aber darüber im klaren 
sein, daß der Wunsch nach 16 KBy- 
te RAM sehr bald kommt und das 
gute käufliche Programme je nach 
Rechnertyp zwischen 32 und 52 
KByte benötigen, so daß 64 KByte 
wünschenswert sind. 

Bildschirm: Hier erschienen Hin- 
weise, was zu tun ist, können die 
eingegebenen Daten und Program- 
me kontrolliert werden, sind Er- 
gebnisse und Informationen abzu- 
lesen oder spielt sich — etwa bei 
Spielen — sogar das ganze Gesche- 
hen ab. Die Art und Qualität der 
Bildschirmdarstellung hängt ab: 1. 
vom Konzept, das die Computer- 
konstrukteure verfolgten; 2. unter 
Umständen vom Ausbau des Com- 
puters; 3. vom Programm; 4. von 
der Qualität des Bildschirmgerätes. 
Statt eines speziellen Bildschirmge- 
rätes (Monitor) kann bei Heimcom- 
putern in der Regel auch ein Fern- 
sehempfänger eingesetzt werden; 
die Darstellungsqualität des Fern- 
sehgerätes ist schlechter als die ei- 
nes Monitors. Außerdem sind un- 
terschiedliche Anschluß-Arten 
möglich: Am schlechtesten ist 
Anschluß über Antennen-Ein- und 
-Ausgang, besser der Anschluß 
über Video-Ein/Ausgang, am be- 
sten (gilt nur für Farbdarstellung an 
Monitoren) der Anschluß über 
RGB-Ein/Ausgang. 

In der Regel reicht zur Daten-und 
Textverarbeitung eine einfarbige 
(monochrome) Darstellung; Farb- 
darstellung ist bei den meisten neu- 
eren Spielen nötig, bei vielen Lern- 
und Grafikprogrammen wenn nicht 
nötig, so zumindest nützlich. 

Wesentlich ist, daß sich eine aus- 
reichende Menge von Informatio- 
nen auf dem Bildschirm gleichzeitig 
darstellen läßt — angegeben wird 
das in Zeichen x Zeilen. An Fern- 
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RHÖONE-POULENL SYSTEME 


G 
Emil-vor 


„Ichbin ein 


„Mein Operator sagt immer: 

RPS. Weniger Streß. Stimmt! 

RPS ist Disketten-Qualität, die mit 
Computern sanft umgeht. Das kann 
ich bestätigen. Garantiert Error- 
Free. 100%ig. Einzelstückprüfung 
über die gesamte Oberfläche. 
Problemlose Datenaufzeichnung 
und -wiedergabe. Anti-Schicht- 
Abrieb. Schonung der Schreib-/ 
Leseköpfe. Lange Lebensdauer. 
Lange Garantie. Für Single- und 
Double-Density. Typische RPS- 
Qualität! Magnetbänder, Magnet- 
platten und Disketten, wie sie ; 
Computer gerne hätten. Soll’n sie 
haben, denn Computer sind nur so 
gut wie ihre Datenträger“. 

RPS. Weniger Streß 


BPSfachhänder 
Hinrich Bents 

2960 Aurich - Tel. 049 41/41 41 

bcb Bussmann Computer Base 
4790 Paderborn 

Tel. 0 52 51/2 31 35 

AC-Copy 

5176 Inden - Tel. 0 24 65/27 90 

Otto GmbH 


600 
Tel. 02 02/45 4214 
Elphotec Computer Shop 
6500 Mainz - Tel. 0 61 31/189 56 
Ludwig & Co. Büro-+ Datentechnik 
6600 Saarbrücken 6 
Tel. 06 81/85 10 17 


HBS 
6800 Mannheim 
Tel. 06 21/206 05-6 
Marchetti + Quirner 
7300 Esslingen 
Tel. 07 11/35 98 26 
Rudolf Klausmann 
7809 Denzlingen - Tel. 0 76 66/1987 
Holzknecht + Markgraf 
ünchen 70 
Tel. 089/17 4842-44 
Bürotechnik Wilcke 
7 Olching - Tel. 08142/15991 
D. Schaller 
8070 Ingolstadt - Tel. 08 41/5 2500 


(eP. PP one -POULENL 


Rhöne-Poulenc Systeme G.m.b.H 
€ agn. Datenträger 


j 9 : 6057 Dietzenbach 1 
Te 


1: Telex 4191 567 


INTERFACE MIT 
INTELLIGENZ 


Wählen Sie Ihre Applikationen: 


GRA4 zur Rechnerkopplung 
GRA4 IEEE/RS232C Converter 

(cbm, HP, Tektronix) 
GRA als BCD-Interface 
GR4 als GPIO-Adapter für HP41C 
GRA4 als Prozeßinterface AD/DA 
GRA4 als Echtzeituhr oder Controller 


GSRABAU 


Computertechnik GmbH 


Hathumarstr. 16 
4790 Paderborn 
Tel.: 05251/22300 


ADAD.I 


das Datenbanksystem 
für Jedermann 


Maskengenerator 
— Rechenfunktion 
— Dateiverknüpfung 
— Tabellverarbeitung 


Dateigenerator 
— Mehrfach-Index 
— wahlfrei suchen 
— Recherchen 


Listengenerator 

— Erzeugen von Listen und 
Dateien 

— Dateiverknüpfung 

— Rechenfunktion 


Formulargenerator 
— Erzeugen von Formularen 
— Rechenfunktion 


Integriertes Textsystem 
— freie Texte 
— Adressübernahme 


A&D Datensystem 
GmbH 


Nürnberg — Berlin 


Bergstr. 11-15, 85 Nürnberg 1 
Tel. 0911/22012 u. 204643 


Heimcomputer 


sehgeräten können in der Regel 
maximal 40 Zeichen/Zeile darge- 
stellt werden, die in der professio- 
nellen Datenverarbeitung üblichen 
80 Zeichen x 24 oder 25 Zeichen 
sind nur mit Monitor erreichbar. 
Die Qualität grafischer Darstellun- 
gen wird durch die Auflösung be- 
stimmt — Auflösung von 320 x 200 
Punkten bedeutet beispielsweise, 
daß eine Bildschirmdarstellung aus 
maximal 64000 einzelnen Punkten 
zusammengesetzt sein kann (was 
schon ganz gut ist). Echte »hochauf- 
lösende« Grafik beginnt bei etwa 
500 x 500 Punkten. Achtung: 
Manchmal ist die Auflösung bei 


Mehrfarbdarstellung sehr viel 
schlechter als bei einfarbiger Dar- 
stellung. 


Tastatur: Das wichtigste »Bedie- 
nungselement« für den Computer. 
Es gibt flache Tastaturfelder, soge- 
nannte Sensor- oder Membranta- 
staturen; sie sind billig und einfach 
sauberzuhalten. Tastaturen mit 
Drucktasten sind teurer, lassen sich 
aber schneller und zuverlässiger 
bedienen. Je kleiner eine Tastatur 
ist, desto billiger (und platzsparen- 
der) ist se — und desto schlechter 
zu bedienen. Wer Schreibmaschi- 
nenschreiben gewohnt ist und den 
Computer zur Textverarbeitung 
benutzen will, oder wer den Rech- 
ner auch verwenden will, um den 
zügigen Umgang mit einer Tastatur 
zu üben, sollte darauf achten, daß 
Größe der Tasten und der ganzen 
Tastatur sowie die Belegung der 
Tasten dem entsprechen, was bei 
Schreibmaschinen üblich ist. Ein 
besonderer Ziffernblock für die 
Zahlen O0 bis 9 ist nützlich, wenn 
schnell viele Zahlen eingegeben 
werden sollen (etwa bei Verwen- 
dung des Computers als Rechen- 
maschine oder beim Erfassen nu- 
merischer Daten) und der Benutzer 
auch über die entsprechende Fin- 
gerfertigkeit verfügt — aber im we- 
sentlichen nur dann. Frei program- 
mierbare Funktionstasten sind nütz- 
lich, wenn man selbst program- 
miert oder Programme kauft, die 
diese Tasten auch ausnutzen. 

Massenspeicher: Da die im Ar- 
beitsspeicher stehenden Program- 
me und Daten bei Ausschalten des 
Computers in der Regel (Ausnah- 
me: Speicher aus CMOS-RAMSs) 
gelöscht werden, braucht man 
einen Langzeitspeicher. Da man 
außerdem in der Regel über mehr 
Daten und Programme verfügt, als 
in den Arbeitsspeicher passen, 
muß er gleichzeitig eine große Ka- 
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pazität haben — daher »Massen- 
speicher«. Die billigste Lösung: 
Verwendung handelsüblicher Au- 
diorecorder und entsprechender 
Kassetten, in manchen Fällen rei- 
chen sogar Diktiergeräte. Weil die- 


Die billigsten Massenspeicher 
sind Kassetten — wer die Such- 
zeit niedrig halten will, sollte 
jedoch mit Disketten arbeiten 


ser »Speicher« nicht sehr zuverläs- 
sig ist, verwenden manche Firmen 
spezielle Recorder. Die Geräte ha- 
ben zwei Nachteile: Sie sind ver- 
gleichsweise langsam und sie spei- 
chern — zwangsläufig — Daten auf 
dem Band immer hintereinander; 
wer zum Beispiel die Daten von sei- 
nen 500 Schallplatten auf einer Kas- 
sette gespeichert hat und schnell 
einmal wissen will, auf welcher 
Platte Beethovens Fünfte und auf 
welcher die Songs der Knef sind 
und dann noch eine dritte sucht, 
der weiß, was mit dem Begriff 
»Suchzeiten« gemeint ist. Schnellen 
Zugriff auf beliebige Daten oder 
Programme erlaubt ein Floppy- 
Disk-Laufwerk. Es gehört nicht un- 
bedingt zur Grundausstattung für 
Anfänger, ist aber in vielen Fällen 
wünschenswert — man sollte sich 
zumindest erkundigen, ob für den 
Rechner ein Floppy-Laufwerk ver- 
fügbar ist und was es kostet. Es gibt 
große Preisunterschiede — und im 
Gegensatz zu AÄudiorecordern, 
Fernsehgeräten oder Monitoren 
kann man mit einem bestimmten 
Rechnertypen etwas anfangen. 
Noch größer sind Geschwindigkeit 
und Kapazität bei den Plattenlauf- 
werken—die aber vorerst für Heim- 
computer nicht in Frage kommen. 

Drucker: Wenn Sie mit Compu- 
terhilfe Briefe schreiben oder an- 
dere Formen der Textverarbeitung 
betreiben wollen, ist der Drucker 
ein Muß — in vielen anderen Fällen 
ist er zumindest praktisch. Zum An- 
schluß an Heimcomputer gibt es ei- 
ne ganze Reihe preisgünstiger 
Drucker (die allerdings alle in der 
Regel teurer sind als der Computer 
selber) sowie elektronische 
Schreibmaschinen mit Computer- 
schnittstellen (sie lassen sich auch 
wie eine normale Schreibmaschine 
benutzen). Wer nicht normales Pa- 
pier von DIN-A4-Breite bedrucken 
will, sondern sich mit schmalerem 
Rollenpapier für 20 oder 40 Zeichen 
pro Zeile zufriedengibt, kommt 


Fortsetzung auf Seite 147 
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Man geht nicht mehr ohne 


den Micro-Professor MPF-2 von Multitech 
für den Geschäftsmann auf Reisen, in Labors, 
für Ingenieure und Hobbyisten - der ideale portable 


Microcomputer zum Anschluß an Farbfernsehgeräte, Monitore, usw 


Technische Daten des MPF-II 
CPU R6502 


Type 

Mode 

Bildformat 
Zeichendarstellung 
Zeichensatz 
Graphikdarstellung 


Speicherorganisiert im System RAM 

Text, Standard- und HiRes-Graphik (mischbar) 
960 Zeichen, 24 Zeilenx40 Zeichen 

5x7 Punktmatrix 

Großschreibung (ASC Il) - 64 Zeichen 

1920 Blocks in 40x48 Raster (Normalauflösung) 


Video-Darstellung 


Farbdarstellung 


Tastatur 
Cassetten-Interface 
Slot Stecker 
Drucker-Interface 
Sichtgeräte-Anschluß 


6 Grundfarben - durch Mischung erweiterbar 


Stromversorgung externes Schaltnetzteil 220Vn/ + 5V, + 12V 
Abmessungen 25x18x3 cm (Aktentaschenformat) 


als Zubehör lieferbar 
weiteres Zubehör 


Computen-Components UNITRONIC® 


UNITRONIC 
VERTRIEBS GMBH 
Manskestraße 

3160 Lehrte 8019 Ebersbe: 
ran ir 153001 Telefon 08092 / 21333 


UNITRONIC 

HAMBURG GMBH &CO KG 
Lindhofstraße 3 

2360 Bad Segeberg 

Telefon 04551 / 8697 + 8698 
Telex 261646 


UNITRONIC GMBH 
Münsterstraße 338 

4000 Düsseldorf 30 
Postfach 330429 

Telefon 0211 / *626364-67 
Telex 8586434 


Hauptsitz und 
Geschäftsleitung: 


BTX.No M5 
aa 
Blosenmtixt 


en 


u # u # 
Neu: 
om 7,50 mı- Kar 

(inkl. MwSt. + Porto) 


der Microcomputer-Katalog 
für den Anwender 


direkt beim 


DIRECTA SERVICE 


Abt. c, Postf. 801170, 6450 Hanau 8, gegen Voreinsendung 
von DM 7,50 auf das Postscheckkonto Ffm Nr. 301576-602 


%* SUPER-HOMECOMPUTER %# SUPER-HOMECOMPUTER x 
Auch IBM-PC; Formula-1; u.a. 
kein Bastelerzeugnis, trotzdem 
preiswert!! z.B. 64k mit Lauf- 


werk u. Software 4124.-; 
andere Versionen a.A.; Angebot 
d.M.: Saturnkompatible Karte 


mit 128k 988.- DM 
APPLE II + kompatible Karten: 
16k; 256k; Z-80; 80-Zeichen; 


Controller; Laufwerke 875.- 
Hardwareuhr für Game I/O 118.- 
DISKETTEN 58.- 
SDSS; mit Box 65.- 58 
m 
So bestellen Sie: ab U 
Banküberweisung, V-Scheck od. NN 
5632 Wermelskirchen 1, Psch.Kto.: 
Preisliste anfordern 3147 97-434, Tel.: 02196/91316 


u.v.m. 
544 Zoll 
Verbatim 68.- 
bei Micro-Versand, Schwanen 43b, 
%* SUPER-HOMECOMPUTER %# SUPER-HOMECOMPUTER % 


53760 Punkte im 280x192 Raster (Hochauflösend) 


Alphanumerische- und Funktionstasten, 49 Tasten 
Aufnahme und Wiedergabe von‘Datenspeicherung 
zum Einstecken von ROM-Cassetten und Interface-Karten 
8-bit Parallelschnittstelle (Centronics kompatibel) 
Monitoranschluß, Ausgang für Farbfernseher (Kanal 36) 


Lautsprecher eingebaut - 8 Ohm /0,25W-57 mm für Ton- und Signalausgabe 


Handspielgerät (Joystick) für Videospiele und Graphik 
Drucker, Große Tastatur, Floppy-Controller und -Laufwerke 


elex 


u in d 
e 
Progarn (al BIO V 
a Cassetten. 


Ausführliche Unterlagen 
und Einführungsbroschüre 
gegen Voreinsendung DM 5,- Briefmarken 


Unser neues 
HARDWARE 
STUDIO 


DÜSSELDORF 
Münsterstr. 375 


Apple TM = eingetragenes Warenzeichen 


Natürlich 

haben wir auch in 
Bad Segeberg und 
Lehrte Studios! 


UNITRONIC 
GEORG GMBH &CO KG 
Hochtelln 4 


Stützpunkthändler gesucht! 


EPSON HX 20 


der mobile Computer 


Sein Format: DINA4 

mit deutscher SM-Tastatur 
leicht und transportabel, 

max. 32 KB RAM/ROM 40 KB, 
Festwertspeicher bis 72KB, 
Cassettenlaufwerk, Minidrucker, 
5 Funktionstasten - 


; doppelt belegbar, 
DM 1.798,- incl. MwSt. 


Cassettenlaufwerk DM 339,- / Expansion-Unit DM 395,50 
ROM -Cartridge 32K DM 177,- / Kabelf.RS232C DM 73,50 


Angebot des Monats: 12er Pack Micro-Cassetten DM 78,- 


Software für Ihren HX-20 


© Adreßverwaltung - mit Ausdruck auf int.+ ext.Drucker 

@ Menue-Programm - Übersicht in Ihren Cass. mit Druck 

@ Kalkulationen - Handelswarenk./oder frei nach Wahl 
®Kreditkalkulation - Berechnung v.Eff.-Zins+ Ratenhöhe etc. 
@ Baukalkulation - Aufmaßberechnungen 

® Küchenstudio - sofortige Angeb.-u. Auftragserstellung 
® Statistik - fertigen Sie Ihre Statistiken selbst 

® Korrespondenz - Textverarbeitung mit dem HX-20 


Weitere Angebote auf Anfrage. Fordern Sie unsere Programm- 
übersicht an. Alle Preiseincl. MwSt. zuzügl. Porto u. Verpackung! 


Sophienstraße 32 - 7000 Stuttgart 1 - Telefon: 0711/2284 71 
Programme + Computer für zeitgemäße Anwendungen 


Suche: Software 


Deutsche Handbücher für dBase Il 
und Supercalc gesucht, 06172/78603 


Sirius über Datex P-20 an Datenban- 
ken. Wer hat Erfahrung? Wer arbei- 
tet mit? Volker Genrich 0611/ 
7681144 


IBM PC-DOS Software dringend ge- 
sucht. Auch Tausch. K. Müller, 2839 
Mellinghausen 22, Tel. 04272-1074. 


CPI/M-Software f. Baustatik, Fibu, 
Wärmebedarf etc. gesucht. 

Bauplan GmbH, Postfach 100351, 
4650 Gelsenkirchen 


Programm für cbm zur Optimierung 
von Stangen- oder Plattenzuschnitt 
(Glas, Holz, Metall); auch Informatio- 
nen oder Listings anderer Systeme 
erwünscht. Tel. 07739/1230 


Suche Software für Commodore 64. 
Johann Noss, 6600 Saarbrücken 3, 
Scheidterstraße 43 


Versicherungsprogramm für 
8032 gesucht. 
Programmtausch (keine Spiele) 
T. Schneider, Tel. 07821/26460 
nach 19 Uhr 


Sportverein-Leichtathletik sucht Pro- 
grammpaket: Mitglieder-Verwal- 
tung-Beitragswesen- o. für Laufver- 
anstaltungen: Programm zur Erfas- 
sung von Start-Nr-Zeit-Vor-Zuname- 
Jahrgang-Ort/Verein-Altersklasse- 
Mannschaft + Anschrift Apple Il Eu- 
roplus, ITT 2020, Post SV, Bremen, 
Postfach 66408 


Gastronomie/Hotelprogramm evil. 
mit Hardware. Ref. erwünscht! 
B+P, Sophienstr. 89, 7500 Karlsruhe 


Suche Software für Sinclair ZX81 
Fibu, Text und Debitorenbuchhalt. 
mit Ausdruck DIN-A4-Querformat. 
Factoring-Agentur, Johann Fedder- 
mann, Postfach 102102, 2 Hamburg 


COBOL-Handbuch NOVA 2/10 
MTOS gesucht unter Chiffre CP 7- 
241 an Computer persönlich, Hans- 
Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei Mün- 
chen. 


cbm 


Kaufe Ihre cbm-Programme! Chiffre 
CP 7-242 an Computer persönlich, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei 
München. 


%*%* _SOFTWARE-FREAKS #% 
Wir vertreiben eure Programme!!! 
Mit dem Hobby Geld verdienen. Info 
gegen DM 2,— in Brfm. bei SVE-Soft- 
ware S. Schwinn, Haaler Str. 46, 
5102 Würselen 


Biete an: 


Software 


Kommerzielle Software für Facit - 
cbm - Panasonic : Sharp, auch An- 
derungen, Tel. 06031/12091. 


® xxx cbm-Baustatik xxx ® 
@® 2-,3-,u.4-seitiggel. Platten ® 
® für Gleich-, Punkt-u.Streifen- @ 
@ lasten. Umfangreiches Dach- ® 
@ programm. Stb.-Balken 1-10 Feld ® 
® «x W.Engels Berat.Ing.VBil x ® 
@ Hölkers Kamp 7, 4420 Coesfeld @ 
® xxx Tel.02541/3665 xxx ® 


—— Achtung !!—— VC 201! 
Superangebot! über 600 Program- 
me! Ab 0,50, 1,—, 2,—... (Auch 


Tausch!) Aus allen Bereichen! Su- 
perliste kostenl.! (Rückp.) Gra- 
tispgm u. Tips! Es lohnt sich!! So- 
fort an: RP. Schneitza / 469 Herne 2 / 
Wilhelmstr. 46 


Epson HX-20 

HX-20 + 5 Programme DM 179,— 
HX-20 Cassette-Drivie DM 339,— 
Programme aus allen Sparten: Sta- 
tik, Kalkulation, Textverarbeitung, 
Mathematik, Utility, Spiele, City 
Computer GmbH i. Gr., Wittelsba- 
cherallee 153, 6000 Frankfurt/M 60 
Tel. 0611/440646 


* x VC 20 SUPER-SOFTWARE! # % 
Über 175 Programme, meist DM 5,— 
(Neu: Amerik. Prg., z.B. Schach). Ka- 
talog (ausführl.) gg. DM 3,—! Trei- 
chel, Mittelbruch. 105, 1 Berlin 51 


Professionelle Programme: 
Buchhaltung DM 980,—, .Rech- 
nungsschreibung DM 530,—, Kartei- 
verwaltung, Malerprogramm, Hand- 
werkerprogramme, Hausverwaltung. 
Simple Bedienung! Ich komme ins 
Haus zwecks solider Einführung. 
Tel. 02248/3961. 


EM VC20Software-Paket 30.000 MM 
EB Bytes Pgme + Tips nur25DM! I 
m Kommerz. Softwareab5DM! M 
Mm DeutscheZeichen.Spiee. MM 
EB Infogratis: M.Claypole, Jörg M 
EB Ratgeb-Str. 43, 7530 Pforzheim M 


_—-——— NOWARE—- — — —— 
das ist Hardware ohne anwender- 
spezifische Software. Individualpro- 
gramme, linear strukturiert u. mit ho- 
hem Bedienungskomfort liefert (Info 
gegen Freiumschlag): REINHARD 
ADRIAN, 7181 KRESSBERG 2 


cbm 8032 Software, Verkauf u. 
Tausch, INFO -,80 P. Wanner, 7901 
Hüttisheim, Tel. 07305/6618 


“% Finanzbuchhaltung “% 
für Kleinbetriebe mit cbm 4000 oder 
8000. 255 Konten, 10000 Buchungen. 
Leichte und sichere Handhabung. 
Programmierbüro Kastner, Niko- 
lausstr. 3, 7500 Karlsruhe $1. 


cbm 3000 + cbm 4000 + cbm 8000 
Software, Hardware (fast neu) u. Zu- 
behör in einem Katalog und aus ei- 
ner Hand. Freiumschlag DIN A5 mit 
Porto DM 1,10 senden Sie an: M. Zel- 
ler, PF, 8901 Batzenhofen. 

Ihr Geldbeutel wird Augen machen. 


® 2X-81 ZX-81 ® 
® Dallas: Leiten Sie Ewing-Oil! ® 
@ Wir bieten 80 Superprogramme, @ 
® z. B. Klingman, Super-Defender @ 
® Frogger, Galactic.. (alles MC) ® 
@ Adventure-games: Dallas, Das ® 
@ Boot, Raumschiff Enterprise... @ 
@® Viele Tophits in Gratis. Info ®@ 
® bei »AMK«-Ware, Gutsweg 11, @ 
@ 56 Wuppertal 11. Rückporto un- ® 
® nötig, Postkartegenügt!! ® 


MULTIPLAN Format: APPLE bzw. 
CP/M 580,00 DM. DB-Master 3.1 v. 
Stonewar 450,00 DM. Traings.- 
Handb. z. Mailmerge: 35,00 DM. 
Wordstar-Update f. Basis 108 = 
35,00 DM. Tel. 02151/562734 


MZ-80B SOFTWARE: Textprogram- 
me, Adreß-, Dateiverwaltung, Faktu- 
rierung u. vieles mehr. Kostenloses 
Info von Dipl.-Ing. J. Rathje, Am Kro- 
nenberg 36, 8950 Kaufbeuren 


TRS-80 und Genie 
Anwender-Software 
PROATEX 
Angebote, Rechnungen, Lieferschei- 
ne nach Textbausteinen ol/ä. 
PROAD 
Adreßverwaltung mit Text, Sortie- 
rung und Selektierung nach versch. 

Kriterien 

PROMAK 
Immobilienvermittlung mit Text und 
komfortablen Such- und Zuord- 
nungsroutinen 

PROHEIZ 
Wärmebedarf (DIN 4701) nach Bau- 
stoffen und -gruppen mit KW-Wert- 
Berechnung und FB-Heizung 

PROLIEF 
Lieferanten- und Artikelbedarf für 
Bestellwesen und Lagerhaltung, mit 
Rechenoperationen 
= 02263/4825, MC-SERVICE, Kir- 
berg 18, 5276 Bielstein 


* VC20 x VC20 x VC20 % VC20 % 
+ Software-Interessengemeinschaft & 
*%* H&yJ.Becker (Info gratis) *% 
%* Bruchstr. 13 x 5787 Olsberg1 % 
KARA AH TA I A A a a a 


ALPHATRONIC-BENUTZER! 

— Profiprogramme zu Niedrigprei- 
sen 

— Tricks und Routinen zur Pro- 
grammierung 

Info gegen Rückporto: W. Freitag, 

Birkbuschstr. 59, 1000 Berlin 41 


SOFTWARE-HARDWARE- 
BERATUNG 
Warenwirtschaft 
Versandhandel 
Einzelhandel 


Baustatik, Architektur, Buchhal- 
tung, Lohn-Gehalt, Individual- 


Entwicklung 


Für: IBM—EPSON—SHARP— 
SIRIUS 


City Computer GmbH i.Gr. 
Wittelsbacherallee 153 
6000 Frankfurt/M 60 

Tel.: 06111-440646 


m VISICALC-VISIFILE-VISIDEX EM 
u jetzt in deutsch 12 
I Informationen u. Anfragenbei I 
E Ihrem Fachhändleroderbei MM 
u B 
= ke 
| | 
%* % 


TEWIDATA, Romanstr. 35, 
8000 München 19, Tel.: 089/ 
1204153, Tx.:5215634 


* Commodore 64 Software %* 
3 Programme auf Kassette 
nur 20,— DM 
W. Otto, Eichenstr. 10, 2000 Hmb.-19 


Von ARMORED PATROL bis ZBasic, 
200 Klasse Programme für TRS-80/ 
Video Genie zum &-Preis von DM 
8,80. 

Kostenlose Liste: Dietrich Charisi- 
us, Gablersberger Weg 26, 7 Stutt- 
gart 1, 0711/465228 


EB EINSTEIGERPAKET für ZX81/16 
BE K RAM. 50 Seiten Tips, Tricks, 
= Soft- und Hardwareinformatio-- 
EB nen + 4 Programme auf Kasset- 
I te (25 S. Dokumentation, Mathe- 
BE matikpaket: 7 Pgme., Lotto, Bio- 
EB rhythmus, Lineare Gleichungs- 
I systeme 50 DM per NN. Weitere 
EM Informationen gegen Rückporto. 
EM LOGOSOFT, Pf. 32, 7743 Furt- 
I wangen 


Programm: Tägl. Kassenbericht u. 
Bank-Überweis. drucken lassen — 
mit Empfänger-Datei je nur DM 
100,—, Tel. 07461/4963 
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Wenn Sie Soft- oder Hardware gezielt und preisbewußt kaufen, verkaufen oder tauschen wollen, 
oder aber Kontakt zu anderen Lesern suchen: das aktuellste Angebot finden Sie alle 14 Tage hier! 
re ee re rien RE re a ET RT 


VC 20 3D-Labyrinth! Sehr gute Gra- 
fikl Auf Disk 50 DM. Auch Pro- 
grammtausch! Tel.: 07131/32741 ab 
17 Uhr. 


VC 20 Profi-Softw. « neue Überr. 
Textv. x flex. Hardcopy f. Hires-Grf. 
m. Mod. 1211A + Graf.-Pgme. «* 
äuss. umfangr. Befehlserw. m. über 
60 Bef. x 40-Zeichen-Pgm. % Basic- 
Comp. x Superspiele # usw. « alle 
Pgme. i..Masch.Spr. m. dt. Anleit. & 
sehr preiswert # Info 1,10 DM v. JJ- 
Soft. Crispinstr. 4, 4600 Dortmund 50 


VC 20: Kampf auf dem Spielraster 
10DM 


Tron: 
Tron gegen MCP: 15 DM 
zusammen 20 DM 


Tino Hofstede, An der Windmühle, 
5010 Bergheim 5 


VC20 Supermaschinenprog. von 3- 
VC 20 10,— DMz.B. Bonzo, Hopper, 
VC20 Defenda. Auch Tausch. Info 
VC20 Gratis bei B. Seib, Darmst. 
VC20 Str. 94, 6843 Biblis 1 


Spielhöllenprog.: je 10 DM f. Apple 
Atari, IBM-PC, TRS-80 I/lll z. B. Jaws, 
Frogger, Pac-Man, Fireman u.v.m. 
DB, 4830 Gütersloh 1, P.O. Box 1308 


* VC 20 Pgm.a. Kassette je 25,— %* 
%* Komfortable Plotpgme. auch3D«* 
%* f. F(x,y) /VC 1211A erf.! %* 
%* Info g. Freiumschlag von * 
%* U.Schwebinghaus, Erbschlöer * 
*  Str.115,5600 Wuppertal21 x* 


ZX81: Yahtzee-Würfelspiel, 13 K, sen- 
sationell, Kass. 25,— 

Heksch, Rathenaustr. 6, 

6904 Eppelheim 


VC 20 + ZX81 Software! Info f. 2,—: 
M. Pein, Kronenstr. 38, 4 D’dorf 1 


Video Genie I: 3x schneller 
Basic-Progr. auf Kass. speichern 
und einlesen (1500 Baud). Keine 
Hardware-Änderung! Nur 28,— DM. 
Info gratis. G. Wagner, Gustav- 
Bruch-Str. 61, 6600 Saarbrücken 


m EINSTEIGERPAKET für ZX81/1 K 
B RAM. 20 Seiten Tips, Tricks, 

B Soft- und Hardwareinformatino- 
EB nen + 15 Pgme. als Listing 

m (30 S. Dokumentation. 8 Sortier- 
I verfahren, Integration, GGT, 

m KGV, Gr. und Kl. Zahl, Quersum- 
EB me, 2 Primzahlenpgme.) 30 DM 
EB per NN. LOGOSOFT, Pf. 32, 

m 7743 Furtwangen 


*% MZ-80K/A-Video-Genie %*% 
Kalorie, Laufschrift, Umsatz usw. 90 
Programme. Info 1 DM in Briefmar- 
ken von H. D. Weisel, Königsberger 
Str. 20, 5412 Ransbach 


—— VC20SOFTWARE-CLUB —— 
ca. 500 Spiele u. Anwenderprog. 
30seitige Info erhalten Sie 

gegen 2,— DM in Briefmarken von 
SOFTWARE-CLUB-KIELU. Fleischer 
Postfach 2121, 2300 Kiel 1 


& TI9Y9/4A, VC 20, 2X81,MZ-80A 4A 
Hard- u. Software zu Sonderpreisen 
Info gg. DM 1: Riegert, Schloßhofstr. 
5, 7324 Rechberghausen 


@ TIY9Y/AA-Software. Info gegen 
1 DM bei P. Dassow, An d. Bergw. 12, 
6400 Fulda. Hi-Res-Grafik ! @ 


@® VC64undVC 20 Software @® 
® Tolle Spiele, sehr preisw. ab 3,- @ 
® iInfogratis,guteGrafiken ® 
@ P.Kretschmann, Stöckstr.62a ® 
@9090®® 4690Herne ll @@00® 


Und so einfach geben Sie eine Anzeige im CP-Markt auf: Vorbereitete Auftragskarte ausfüllen, heraustrennen und absenden 
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.MZ-80K. System- -Monitor 
Neuer Monitor in ROM, 16 ‚Befehle 
SAVE 


twarekompatibe, A-RON 
c! a 60 u N bar 2. 


Be 


m Jo. Wirtsch.-Wis: 


m (Spezialität: Oper.Resear: 
Tel.07931/8280 


| keine Umlaute per Tastatur. Moe: 

I mit Umlaute 60 DM. Viele Hilfrouti- 

| nen für USER-ROM im EPROM od. 
Kassette 50 DM. INFO: Udo Pagel, 
Humboldstr. 13, 3200 Hildesheim 


Übernehne kommerz./techn.wiss. 
Programmierung, freiberufl., eig. An- 
lage, Dr. B. Küpper, Tel.: 07158-2779 


ZX81 hilft bei Berechnungen von 
geometrischen Körpern: Spitze + 
stumpfe Körper, Kugeln, Prismen + 
Zylinder uam. ca. 8,6 K. Kass.25 DM, 
List. 10. DM, Heksch, Rathenaustr. 6, 
6904 Eppelheim 


bert, Skagenhof 1, 3000 Hannover 91 
NMZ-80K 9 


>PIM Disassembler gosoreossIzeo, >% 


erstellt preiswerte kom. Pgme. I 


CP-Markt 


TRS-80 + VG:- Software (Disk + rn 
3 2 ‚Stolb 


PC- 1500- rn ‚sehr preiswert! 
EN 5020 Role. 


o. A. Ortel, Ha- 


%* x Deecke-sedax-soft x « jetzt für 
Commodore VC 64!! Kfm. Program- 
me, Spiele, Programmierhilfen: ko- 
stenl. Info gg. Freiumschlag von: H. 


Deecke, Feldbergweg 19, 3501 Ful- 


dabrück 1 2 


er Video-Genie 
Software auf Kassette. Neuheiten 
und Bestseller aus den U.S.A., Spie- 
| le und Utilities. Liste gratis — "Ange- 

bot auf Kassette gegen DM 1,90 
ahn, AM dem Win- i 


TRS.80/ Modell I 


L auf Fra Inf: geg. '2DMi in Brf. 
7} siehe auch unter Hardware M 
u J + B Soft, 3344 Ohrum | 


| Gartenstr. 2 = 


EEE EEREER EEE 
cbm 64 ATTENTION!! VG 20 
Hello Computer-user, here 
we are. We have Soft- & Hard- 
ware from USA for you to 
play with. Please write to 
us for your personal INFO. 
(1.30 DM in Briefmarken). 
RMC-SYSTEMS Postf. 140134 
D-4200 Oberhausen 14 
Please call for best prices 
0208/67 1530 & 0208/67 1530 
RR 


44 
| 4 04 3 a4 0 a a a + 3 


? Iop: 250 % schneller als Bol. 


Spiele, Modul- 


® pro. erz. 

® Gesamtpreis für alle ca. 600 Prog. 

@ DM 777,- inmalige. Gelegenheit! 
@ Müller, ‚Seeblick 14, 7990 Fr’hafen 


R Die neuesten Programme aus Eng- 

' land für ZX81, Acorn Atom, VC 20, 

Spectrum und BBC, 

Ss En u.a. Katalog = gen 1,80 DM 
T. V N 


hach, Forth, 


nediktinerweg 23, 5100 Aachen 1 


ZX81 Soft- und Hardware, nach 
Wunsch oder von der Stange, Info 
gegen Freiumschlag; W. Dinkel- 
bach, Weidekamp 21, 4650 Gelsen- 
kirchen. 


Apple all Disassombie, habaleizen: 
mallsch 


Best-Zug j 
* Neuer Hase 


rg. aller Art, etc.! 


SE Fe e 
bei w. Kratz, Be- 


Suche RS232-Schnittstelle für TI99/ 
4A. Tel. 0821/68339 abends 


16 K oder 32 K f. ZX81 02196/1675 


— Fe | 


Apple 2+ gesucht! Angebote nur 
schriftlich an Torsten Niemietz, Mar- 
bacher Weg 39, 2800 Bremen 1. 


EPSON HX-20, Tel. 0721-550391 


Suche Floppy 3040 (auch defekt) für 
cbm 3016, Tel. 07953-704 


VG 20-Floppy, Drucker, Datasette, 
gr. RAM-Erw., Tel. 0211-436124 


i b ; 
0211/7710 83 ab 16 Uhr. 


Suche MZ-80K, 48 KB, gut erhalten 
um ca. 1500-2000 DM eit, Ot- i 
ting 75, Tel. 08681/94( Re 


Sinclair- Drucker aa Tel. 0211- 
713512 N 


Wer hinft mir? Suche Hard- und Soft- 
ware, um aus dem VC 20 ein Meßsy- 
stem zu machen. (V, |, f) etc. Tel.: 
0208/84868 ab 20 Uhr. 


Gesucht 
Alle Apple, Atari, cbm. 
Fa. Wilsch GmbH, 0891641996 


| Biete an: 
Hardware 


SHARP MZ-80A + K ß 

RTTY + CW-Programm mit Interface 
ab DM 478,00; Druckerschnittstelle 
für den MZ-80A nach Centro 
kein Erweiterungsrahmen MZ-S0AEU . 
erforderlich, DM 248, 00. 


: Maseil.Datenträger 2 - 
MD1 Single Sided/Density 7,— DM 
MD2 Double Sided/Density 11,50 DM 
Alle anderen Typen auf Anfrage. 
Mindestabnahme 10 Stück. 
Tel. 02251/63078 


SHARP Rechner, Drucker, Floppys, 
Schnittstellen und Software zu Mini- 
preisen. Mecatronik, Postfach 1123, 
7517 Waldbronn, Tel. 07243/68191. 


SHARP MZ-80A + B zum Superpreis 
Zubehör-Sonderangebote: RAM- 
Aufrüstsatz. Ihr Anruf lohnt sich be- 
stimmt. MCPS-GmbH Nürnberg, Tel. 
09111677093 
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en / 

Lieferung per Vorkasse/Scheck + 
Porto. Fa. Lutz Bongen GmbH, 
Kirchfeld 3, 4130 Moers, Tel. 02841] 
- 1331 +32 


vc 20 + Maxik. 80 z = Hass. interf 
850,— (neu 1250), Tel. 0211-436124 


Sharp PC 1251 + CE 125 Drucker 
+ Kassettenrec. div. Programme, 
Tel. 02162/20011 ab 14 Uhr 


ATARI-TV-Spiel, 5 Kass. Defender, 
Asteroids usw. + Zubeh., NP 1080 
DM für 700 DM, Tel. 04017645573 


Sirius 

gebr., 128 KB- RAM- "Speicher, Rechn. 
Intel 8088, 2 Laufw. & 600 KB, 
Drucker (Mannesmann- -Tally). 160 Z/ 
s., alle Handbücher, inkl. MS-DOS 
und "CP/M-86 DM 14.500,—. G. Most- 
nargen, 0623 [3845 ( jends) 


% 10, 3405 Rosdorf-11. 


T.021 1157: nn 


Tel. 0228-214725 


 Floppies- 


Verkaufe 


= Tel. 0208 Ara 


VC 20, ‚3 Mon., ar Rec. + 16K + 3K- 
r fik _  Systemwechsel zu verk. 0730413339 


16 K-Karte 160,— a 


'SUPERBRAIN OD, 64 KB RAM, 4, ö, 


uB+ Unterig. f. Textverarbig., 2 
t. 700 KB, automat. 


Laufw. ‚abschlt 


A div. Drucker + 
Softw., Tel. 089/9035041 


nclair ZX81, stark ausge- 
baut für nur 800 DM; näheres Tel.: 
021 73/76577 ab 19 Uhr. ; 


vo 20 + Datasette + 8 K- + ol. 
+ Hires-Grafik m.3K + MEIDEN 
+ Software im Wert von DM ,— 
+ 2 Handb. billigst ebseben iM 
%*% P.Jesch, Tel.:08531/4782 x %* 


Alles für Ihren VC 20 

VC 20 +40/80 Zeichenkarte 939 DM 
VC 20 +64 KByte-RAM 925 DM 
OKI-Drucker anschlußfertig VC 20 
Einzelblatt mit Interface 1098 DM 
Joachim Günster Computertechnik, 
5431 Boden, Hauptstraße 12 


Olivetti M20, neu m. 
07043/6156 


S.w., 


CASIO FX-602P 240 DM, FA-240 DM! 


SHARP PC-1210 150 DM, CE-121 
30 DM! VC 20-Spielmodule 40 DM, 
Tel. 09402/8819 i 


Verk. Sharp MZ-80A, 48 KB; 1/O-Box 
FD Controller; Doppel- Floppy, Disk, 


Disassemblerlisting (Disk Basic) M 


Language; Editor Assembler; Hand- 
bücher & 


: Tel.: ab 18 Uhr (07022) 46594 
ZX81 + 16 N: + Softw. Ep 250. 
2 18880 


eg Verkaufe wegen nee für 

20: IEC-Bus, Beh 2 EL a u. 

No . Programme. S-Extra, 
e; _Wordcraft m n 


Vo 


ve 20 + Dat. + bekt. = Prodn (Wert 
1000 DM) 800 DM. Tel. 051 BAROOR 
ab 20 Uhr!! 


16 K-Erweit. für zxei DM 120 wegen 


ZX81/16K + gr. T. im Pult + Rec. + 
Progr. + 2 HB. für VB 550,—. Tel. 
0211/481666 ab 19 Uhr. 


%*%* Achtung VC 20-Anwender KR 


5 Durch vo 20interface einfacher An- 


s für Hecc a ; 
EN 520 DM für 500 DM, 


Sharp MZ.S08, ‚64 KB Grafik 


P5, eu 0420: 


%* Kauf + Vermittlung + Verkauf & 
%* von PC’ insb. ‚Commodore, * 


za alles funt tionsbei 
0,— MR: EUUS IRRE I 


verk. 6 Teickner i 
Alphatronie P2 


Der Profi für alle 
HX-20 
von Epson für DM 1688,— 


Joachim Günster Computertechnik a 
5431 Boden, Hauptstraße 12 


‚ Netzfilter, 2RS232 


Vc Be 2 K, Datasette E Umtaute, 
| h $ 


8-Zoll- Laufwerk- BASF 388 KB SSISD 
Beindt, Tel. 088061781 9 


na 


IT: 2020* 64 K, Autostart ROM, Apels: 
odul 


und Epson-Drucker-Interface, Mo 


nate alt, an Selbstabholer für 2300 


DM zu verkaufen. D. Rösch, 074021 
370 


u vc 20 und SYSTEM 1982 KB) 3 
EB 80-Zeichen-Karte und Monitor I 
EM mit Modulbox und3 Modulen MI 
EM 5Monatealt,zuverkaufen — M 
EB eventuellauch TeilfürTeil MM 
m S.Zindel, Scherfederstr.60 M 
34790 Paderborn — 05251-561985 M 


Comp. mit Festpl. 10 Mio, Floppy 


8”, Drucker 150 Zeilen/Min. und 
Softw. 9600,— DM. Tel. 0211-436124 


cbm 8096 Aufrüstplatine nur 998,— 
Tel. 02636-7066, Rau A., 5471 Wehr 


Expander 32 K Floppy Controller, 
Drucker, Interface für TRS-80, dt. 


- Qualität DM 699,—. Frankeser, Tel. 


ab 14.00 Uhr 021 62120011 


Commodore 8032, Floppy 8050, 
Drucker 8024 (9 Mon.) HW-Neupr. 
DM 14000 kpl. f. DM 11000 inkl. div. 
Softw. (Textv.lManager/SM-Kit/In- 
dexverw *; Tel. 05251/72836 


R Expansion 

3K- RAM + 8 K-RAM 

Günstig zu verkaufen * 
. Telefonisch erreichbar ab 18 Uhr 


05483/8851 


Co „Genie wegen Systemwechsel 
zu verkaufen. VHB. 895,— DM. Soft- 
ware inkl. Tel. 02401.5508 ab 19 Uhr. 


ZX80, 8 K-ROM, 185 DM, Ohnemül- 
ler, Wildermuthweg 20,7 ‚Stuttgart 1 


Solange Vorrat reicht! Original Genie 
Expander EG 3014 DM 899,—. B&H 


Ltd. Kaiserstr. 77, 406 Viersen, Tel. 


ab 14.00 h 021 62120011 


gramm bar mit POKE 
D ‚BUS 
{ m 


Neue EPSON D 2 Drockee FX8 


F dem er EST ‚Sofort Info me 


vC20 , 


Schact zu verkaufen. 
,—, Tel. (089) 880825 


rn Star-Reiders und 


a TRS-80, 16. K, m. Interface für TV u. 
. Drucker, Drucker Centr. 730, div. Pro- 


Bramide VB 1200,— 
h 


lefon om) "808 0-68 
(0 61 06) 14599 (abends) 


‚si nclair XS pectrum (neu) 


AM zu Ver anien 


VC 64 zu ‘verkaufen $ 
Originalverpackt, It, 
nur 1050 DM, 0291151729 


FE, VC 20 LIGHT- PEN kr %* 
(IC-Technik) + 3 Demo-Prg.g.NN + 
Port bei RMA, Kosterstr. 92, 4630 Bo- 
*% chum1, Tel. 02341793212 ar 


Einzelstücke e ; 
Seikosha GP 100 A DM 798,— 
Seikosha GP 250 X DM 950,— 
Drucker sind NEU. Cristiani uP Lehr- 
gang, mit Drucker, C-Interf. und ges. 
Unterlagen + Exp.Platine DM 390,— 
Z80-Entw. + Lehrsystem (Maschi- 
nensprache) Anleitg. englisch DM 
195,—. RICOS - electronic, Frankfur- 
ter Landstr. 138, Tel. 06172/42272, 
6380 Bad Homburg 


VC20. 

VC 1540 Floppy 
Datasette f. VC 20 
GP 100 VC 
Seikosha Drucker 
Colour Genie 16 K : 
Mehrere Stücke nicht gebrauc 
Gegengeschäft zu ve kpl. 
ee a A 


Sharp PC 3201, "64 KB mit Doppel- 


floppy u. Drucker 8500,— DM 
Preise inkl. MwSt., Lieferung ‚ab 
Lager, HIRSCHBERG COMPUTER 


SYSTEME, HAGENER ST R. 4, 5860 
on 


Umrüstsatz für m 20,01 { 
on 700, _ ‚Tel. ‚0711 


r Progra 1 Fe 


A az 3 


Sicheres .aden 


AkkrH% TIIGOVHA Kar aKR 
% komplett mit Zubehör, Extended « 
%* Basic Modul, engl. Handbuch, * 
%* Amateurfunk -Software,etc. %* 
kAkAkk%x 880.-DM Ark 
% Tel. (nur Mo. undMi. von 21-23h & 
%* 06831-81386) rar Akkd% 


0000® FÜRAPPLEII @000®@ 
@ WIZARD-IPI intelig. Paralle-_® 
@ Ducker-Interface .............. 254,25@ 
@ WIZARD-80 äußerst leistungsfä-@ 
®@ hige 80-Zeichen-Karte ..... 711,90 @ 
© WIZARD-16K 16KRAM- ® 
@Erweiterungs-Karte .......... 275,59@ 
@ WIZARD-BPO Ausgabe-Puffer für ® 
@ 606,81, Parallel-Drucker 16/32 K @ 
® WIZARD-SOB Ausgabe- -Pufferfür ® 
@ serielle Drucker 16/32 K.. 729,98 @ 
© Händler-Rabatte anfragen. Erw. ® 
@ Informat. u. Bestellungen bei @® 
® TEWI ARIN Romanstr. 35 ® 
U) 


C 20 m. Ein 3 K originalverp. nur 
DIE: Tel. ‚030/796 % D7# 


erung 26, JEPROM- Bank für 
max. 312 "KBytes mit 1 Modulstkpl. 
'Supereinführungspr.: 444,- (Daten- 
' nf./EPROM- Löschgerät 145,-/ 

[0] ‚Programmer inkl. ‚Software 


ve 2 IVC 64 RER, er- 
möglicht den Anschluß handelsübli- 
cher Kassettenrecorder an Ihren VC 
20 oder VC 64. DM 48,—. Computer- 


Service D+B, Pommernstr. 6, 2359 


Kisdorf, Tel. 04193-6928 
au mvc bes u cbm 


u x 
W27K- AM 19, 
| Moduladapter f. 2 Module 79, 


MI EPROMer ; 179, | 
‚BIEC-Interface .249,— 0 
 M Schaltinterface 159,— 5 


Mm J + B Soft, 3344 Ohrum M 
m = Gartenstr. 2 u 


- ITT 3030 Vorführgerät, wenig gelau- 
fen mit Basic und CP/M für DM 8500 
inkl. MwSt. zu verkaufen, Tel. 
0731/619290 


Gelegenheit: 
3032-3 (32 KBytes) mit Kassettensta- 
tion DATASETTE C2N und CENTRO- 
NICS-Drucker Mod. 779 kompl. DM 
2800 zu verkaufen. Tel. 07664/1030. 


Tel. a ab 17. 30 Uhr. 


BE Verschiedenes 


Apple ausch- u. Computerclu 2000 


COMMODORE cbm. 


Sharp- -MZ- 80K (Garantie) 042941721 


Anrufbeantworter!! ! Tel. 0931141 1179 


Columbia- MC Z80A 256 KB Arbeits- 
speicher 10 MB Winchester 1,2 MB 
Disk inkl. CP/M und MP/M für 14000 
DM inkl. MwSt., Tel. 0731/619290 


VC 20 zu verkaufen, völlig neu. Tele- 
fon 07735/1094 


ZX81, 16 KB (eingebaut), verkauft zu 
DM 350, Tel. 0911/314433 


© SHARP® SHARP® SHARP® 


@ PC 1500 + CE 150 888,— 
®@ PC 1251 + CE 125 683,— 
@ MZ80B er 2998, — 
@® Weber München, ©® 
©® Tel.089/6012554 oo 


Originalzeichensatz TeleVideo 950 


(PROMs + Keyboardpr.) DM 50,— 
Serielles Interfache Man. Tally 140, 
DM 100,—. K.-H. Reif, 09922/4430 


Verkaufe VC 20 mit vielen Program- i 


men VB 400,— DM 


mit zentr. Warn- u. Vermittlungs- 


‚dienst nimmt Mitglieder auf. Aufn.- 


Geb. + Jahresbeitrag = 100 DM, 
Clubleistung = Diskzeitung-Pro- 
gramme-Tausch-etc., Info + Aufn.- 
Antrag bei ATCC 2000, Theo Rubrö- 
der, Erpenerweg 3, 4503 Dissen 


EDV-Zubehör! Original Qume + 
Diablo-Produkte. Info von: Saak 
electronic, Pf. 250461, 5000 Köln 10. 
00221/319130. 


1-A- Minidisketten, 10 St. ss/sd, DM 
61,—, 24 Std. Service, INFO — 50, 
Endlospapier: P. Wanner, 7901 Hüt- 
tisheim, Tel. 07305/6618 


Gebrauchtcomputer # Vorführgerä- 
te # An- u. Verkauf sowie Vermie- 
tung x Liste v. Ing.-Büro. R. Geis/Er- 
furter Str. 


6/6115 el I Tel. 


Bücher für 


 Postf. 5306, Tel. 0621-706005 
Neu! Mikrocomputer-Lexikon, Falk- i 


EID (empfohlen im 
"Nr. 2/83), DM : ), 


EDV und arnler: 


cbm, 7 20 + Colour-Genie: 

Geschäftsprogramme, Spiele, Ver- 
mietung, BASIC-Seminare und Fern- 
kurse bietet Brandenstein Software, 


3501 Guxhagen, 05665-2107 


Qualitäts-Disketten von europ. Mar- 
kenhersteller ab DM 6.45 (1seitig 
Einf.-D.), Fachliteratur deutsch u. 
engl. 10% unter Neupreis. 
BF-Service, Wiesenweg 12, 

6715 Lambsheim, 062331531 79 


Anrufbeantworter, US- Telefone ! ! 


. Katalog gegen 2 DM in Marken bei: 


EVB, 4830 Gütersloh 1, P.O. Box 1308 


Suche dringend Kontakt zu Leuten, 
die negative Erfahrungen mit der Fa. 
CWO in Bad Kreuznach gemacht ha- 


Qualität und preisgünstig. 38seitiger 
Katalog kostenlos! Karte an: ZTV- 
GmbH, Abt. E2, Postfach 650420, 
1000 Berlin 65. 


TOP-AUSWAHL 


San Tische zu ei tensta 
ti 


variabel > DI 
Inf.: J. Fischer, 68 Mannheim 1 


ner, 181 S., 1500 Begriff { 


Gratis-Liste bei DEWY, DENNIS put 
WYEI rsand, ZN. ‚Hamburg 80,5 m 


“ = 
kam wie, Kosten!. Pro- 


erlag P. Kirchmeier, 
7504 Weingarten. 


> Jede Farbbandkassette DM$, 66 < < 
für eine Farbauffrischung mit 
schwarzer Farbbandfarbe. Bitte erst 


Info RP1 gegen Freiumschlag anfor- 


dern vom Refresh-Service, Elisabe- 
thenstr. 32, 6555 Sprendlingen 


PC 1500 + CE 150 + CE 155 + 
HEXMONI. + CPU-MANUAL = VB 
999 DM — 0611/1892337 


TI 99/4A, Expansion Box, Disk Drive 
+ Controller Card, Joysticks, Rec., 
Kabel; Pgme.: Invader, Parsec, 
Graphs, Adventure (3), Pgm.Aids |, II, 
Ill, Verwaltungspgme.; DM 2200,—; 
% J., Klingler, Sennhofweg 5, CH- 
8125 Zollikerberg, Tel. (0041) 
113913634. 


ZUBEHÖR-SPARPREISE! Gratisin- 
fo: Birkl Bürocomputer, Hochriesstr. 
13, 8202 Bad Aibling, 08061/5391 


MESS- und DATENTECHNIK-Zu- 
behör, Typenräder, Farbbandk. 
(Qume/-Diablo), Preisliste v. S. Bur- 
zik, Pf. 270431, 5000 Köln 1, Tel. 
02234/84440. 


dBase Il und Supercalc, deutsche 
Handbücher gesucht, Tel. 06172- 
78603 
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Maaßen, Pr. 1955, 49 Herford x 


Ringstr. 3, 


Info „Material, bitte melde: 


IG Geschäne 


verbindungen 
| EDV-VERSAND-PFORZHEIM 


J; Baumgart, Postfach 202 
7530 PFORZHEIM 


Wir führen EDV-Zubehör und Büro- 
material! Bitte Katalog anfordern! 


Personal Computer-Software nach 
Maß. Unternehmer, Freie Berufe, 


Manager: profess. Softwareentwick- ! 


ler schreibt anwendungsfreundliche 
Programme in Pascal für Ihren Per- 


sonal Computer. Maßgeschneiderte 
. Problemlösungen nach Ihren Anfor- 


derungen, zu Ihrer Arbeitserleichte- 
rung. Ing. (grad.) Bernd Hecht, 
08914841 71, ‚ab 17 Uhr. 


ee od. 


Pf. 4141, 61 Darmstadt = e 


\ Berehe -Ausbil- 
g er“ "18000.. EK. Wir bieten 
Qualitäts-Software: Bauphysik, Sta- 
tik, Straßen-Trassierung, Heizungs- 
technik, Lüftungs- und Klimatech- 
nik, Energieberatung, kaufmänni- 
sche Branchenprogramme. Anfra- 
gen an Solar-Computer-GmbH, Post- 
fach 3308, 3400 Göttingen. 


Wir erstellen preiswerte, indiv. Soft- 
ware für Kleinbetriebe und Privat- 


pers. Fachkompetenz für Finanzpl|., 


Verw.- und E-Technik! Programme in 
Basic u. Fortran. SVE-Software Sonja 
Schwinn unter Chiffre Nr. 7-244 an 
Computer persönlich, Hans-Pinsel- 
Str. 2, 8013 Haar bei München. 


öchte Apple II Programme 
bzw. verkaufen? Wir su- 
ities, Spiele und kommerz. 
für den Verka ne 


1 bedienen. 
ntie e berufl. Weiterbil- 
‚in > Eee 


gemeinschaft Darmstac 


Lohn und Gehalt 


Kompliziert, 
doch schnell erledigt 


Tief im Hohenlohischen, idyllisch in einem kleinen 
Tal südöstlich von Bad Mergentheim, liegt Kraut- 
heim. Da wird wohl nicht viel los sein, wird der eine 
oder andere meinen. Weit gefehlt! Das 1905 ge- 
gründete Bau-Unternehmen Beck jedenfalls ist, was 
Fortschnittlichkeit und Wirtschaftlichkeit angeht, so 
manchem Großstadtunternehmen um Nasenlängen 
voraus. Der Mikro macht’s möglich. 


das hauptsächlich im Hochbau 

tätig ist, von Franz Beck, der 
das Geschäft im Jahre 1969 von sei- 
nem Vater übernahm. Seit 1972 be- 
treibt Franz Beck noch zusätzlich ei- 
nen Baustoffhandel, mit dem er um- 
liegende Selbstverwender ver- 
sorgt. Das Unternehmen Beck-Bau 
ist auch in wirtschaftlich schlechte- 
ren Zeiten gut über die Runden ge- 
kommen und beschäftigt heute zir- 
ka 22 Personen. 

Während Franz Beck vor allem 
mit der Beaufsichtigung der Bau- 
vorhaben beschäftigt ist, kümmert 
sich seine Frau um die buchhalteri- 
schen Belange der Firma. Irgend- 
wann einmal fiel es ihr auf, wieviel 
Zeit sie eigentlich damit zubrachte, 


G eführt wird das Unternehmen, 


Bei Schneefall gibt’s Schlechtwettergeld: Der Computer hilft bei der 


Abrechnung 
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arbeitsintensive und monotone Ar- 
beiten, wie zum Beispiel die Buch- 
haltung, Fakturierung oder Lohn- 
und Gehaltsabrechnung, zu erledi- 
gen. Die beste Möglichkeit, in die- 
sen Arbeitsbereichen Zeit und so- 
mit auch Geld zu sparen, bietet der 
Mikrocomputer. Nach eingehen- 
der Suche nach einem geeigneten 
Gerät mit passender Software ent- 
schied man sich für die Lösung ei- 
nes Heilbronner Systemhauses auf 
einem ITT 3030. Seit Februar laufen 
Lohn- und Gehaltsabrechnung und 
Finanzbuchhaltung über den Mi- 
kro. Später soll der Computer noch 
die Fakturierung des Baustoffhan- 
dels übernehmen, und über die 
Verwendung eines Kalkulationspro- 
grammes wird bereitsnachgedacht. 


be 


- 


Wer sich einmal mit dem Ab- 
rechnungsmodus für Bauarbeiter 
beschäftigt hat, wird zugeben müs- 
sen, daß es kaum eine komplizier- 
tere Arbeitsabrechnung gibt. Bei 
»Lohn- und Gehalt« der Firma Beck 
handelt es sich um ein Programm, 
das sowohl Normallohn als auch 
die viel kompliziertere Abrech- 
nungsart im Bauwesen verarbeitet. 
Bis zu 99 verschiedene Berech- 
nungs- und Besteuerungsarten sind 
vom Bediener auf einfache Art und 
Weise anzulegen. So ist es kein 
Problem, den Besonderheiten des 
Bauwesens, wie zum Beispiel, Aus- 
lösung für mehr als lOstündige Ab- 
wesenheit von der Wohnung etc. 
Rechnung zu tragen. Auch die So- 
zialversicherungssätze und die Sät- 
ze der ZVK kann der Anwender 
selbst eingeben beziehungsweise 
ändern. Das spart vor allem Kosten, 
wenn neue gesetzliche Bestimmun- 
gen in Kraft treten. 

Die Anzahl der Arbeitnehmer, 
die von dem Programm abgerech- 
net werden können, ist nur von der 
Kapazität der Diskette beziehungs- 
weise Platte beschränkt. 

Die monatliche Lohn- und Ge- 
haltsabrechnung ist mit Hilfe des 
3030 nicht mehr die wochenend- 
fressende Arbeit von früher. Der 
einzelne Arbeitnehmer wird nur 
noch aufgerufen, die geleistete 
Stundenzahl eingetragen, besonde- 
re Abzüge und Zuschläge mit er- 
faßt — fertig. Besonders anwender- 
freundlich ist das Programm durch 
die Fähigkeit, Posten, die bei jeder 
Monatsabrechnung eines Arbeit- 
nehmers gleich bleiben, wie zum 
Beispiel vermögenswirksame Lei- 
stungen, Grundgehalt etc., automa- 
tisch in Berechnung miteinzubezie- 
hen. Bei Angestellten mit einem 
Fixgehalt erfolgt auf diese Art die 
Lohnabrechnung vollautomatisch. 


Abgerundet wird das Universal- 
Lohnprogramm durch eine Reihe 
von Auswertungsmöglichkeiten. 
Ausgedruckt werden: 

— Verdeckte Lohntaschen 

— Beitragsnachweise für Kranken- 
kassen und ZVK 

— Finanzamtmitteilung über Lohn- 
steuer 

— Überweisungsträger für ZVK, Fi- 
nanzamt, Krankenkassen und die 
Gehälter der Arbeitnehmer 

— Bankeinweise-Liste passend zu 
den Überweisungsträgern 

— Lohnsteuerkartenaufkleber 

— Aufklebe-Etiketten für Arbeit- 
nehmer 

— Liste aller Mitarbeiter 
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— Arbeitnehmer-Stammdaten 

— Lohnsteuerliste 

— Sozialversicherungslisten 

— Gesamtübersicht über alle Be- 
träge der Arbeitnehmer getrennt 
nach Arbeiter/Angestellter. 

In Vorbereitung für dieses Lohn- 
und Gehaltsprogramm ist eine Bau- 
stellenabrechnung und die Mög- 
lichkeit, eine Schlechtwettergeldli- 
ste zusammenzustellen. 

Neben dem Lohn-Programm fah- 
ren Becks auch noch ein Finanz- 
buchhaltungsprogramm auf ihrem 
Rechner. Auch hier nimmt der Ar- 
beitsaufwand gegenüber der von 
Hand geführten Buchhaltung 
enorm ab. »Ich arbeite ja erst kurze 
Zeit mit dem Computer, aber ich 
erkenne schon die Möglichkeiten, 
die in diesem Gerät liegen, wenn 
man sich ein bißchen mehr einge- 
arbeitet hat«, meint Gerlinde Nied, 


® . 
BAUUNTERNEHMEN 
BAUSTOFFE 
ck a au 
BERE GmbH 
2 
SI 7109 KRAUTHEIM 


BE EEE AUSTR. 2 =06294/389 
1} 


Dzrgesa 


Trotz Rezession gut über die 
Runden 


die den Computer hauptsächlich 
bedient. 

Nun ist ja das Angebot der 
Finanzbuchhaltungs- und Lohn- und 
Gehaltsprogramme auf dem Mikro- 
computermarkt nicht gerade klein. 
Welche Kriterien wurden für die 
Programme, die die Firma Beck er- 
hielt, angesetzt? Dazu Günter Lu- 


kas, Geschäftsführer des Heilbron- 
ner Systemhauses: »Wir haben vor 
allem darauf geachtet, daß die Be- 
dienerführung fast gänzlich über 
den Bildschirm erfolgt, so daß auch 
der etwas unerfahrenere Bediener 
weiß, welche Taste er drücken 
muß. Beide Programme verfügen 
auch über eine ausreichende Do- 
kumentation, so daß das Handbuch 
für die Software auch tatsächlich 
gelesen wird und nicht irgendwo 
herumliegt, weil keiner weiß, was 
er damit anfangen soll. Ein weiteres 
Kriterium, das bei der Auswahl die- 
ser Programme angelegt wurde, ist 
die Möglichkeit des Bedieners, die 
Steuersätze und andere sich än- 
dernde Daten selbst auf den ak- 
tuellen Stand zu bringen. Das spart 
dem Anwender Geld, weil hier kei- 
ne Programmänderungen nötig 
sind.« (Ch. Schlotterle) 


sich, da gibt es allerorts viel- 

beschäftigte Handwerker, 
Ingenieure, Händler, die sich nur 
mit großem Mißmut an die monatli- 
chen Lohn- und Gehaltsabrechnun- 
gen, die viel Zeit und Aufwand ko- 
sten, wagten. Als besondere Er- 
schwernis kommt die Terminge- 
bundenheit dieser Abrechnungen 
hinzu. Fällt diese womöglich in eine 
sowieso schon hektische Geschäfts- 
phase, dann mußte der Unterneh- 
mer eines solchen mittelständi- 
schen Betriebes auch schon einmal 
einen Samstag oder Sonntag dran- 
hängen. »Wieso also«, dachte sich 
der damals 22jährige Sproß einer 
alteingesessenen Familie in Buch- 
holz bei Köln, »soll ich den solcher- 
art Geplagten ihre lästige Arbeit 
nicht abnehmen?« 


Mit nur einer Handvoll Kunden 
als Basis gründete er das »Büro von 
Lovenberg«. Er ließ sich alle erfor- 
derlichen Daten geben und rech- 
nete zunächst noch manuell ab, er- 
mittelte Lohn- und Kirchensteuer 
sowie die Sozialversicherungsbei- 
träge mit Hilfe von Tabellen. Eine 
nicht nur zeitraubende Arbeit, son- 
dern auch mit Fehlerquoten behaf- 
tet, denn der Mensch kann nach 
stundenlangem Tabellenlesen 
schon einmal in die falsche Spalte 
geraten. Schließlich sah sich Peter 
von Lovenberg nach einem auf 
Lohn- und Gehaltsabrechnungen 
spezialisierten Rechenzentrum um, 
das er im Frankfurter Rhein-Main- 
Rechenzentrum fand. Die Freude 


P:: von Lovenberg dachte 
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In einem malerischen Städtchen im Rheinland 
dachte vor zehn Jahren ein junger Mann über die 
Gestaltung seiner beruflichen Zukunft nach. Er raff- 
te allen Mut zusammen und beschloß, sich selb- 
ständig zu machen. Mit erst 22 Jahren war er be- 
reits Unternehmer. Heute ist er 32 und nicht nur 
klüger, sondern auch recht erfolgreich geworden: 
Peter von Lovenberg hat sein kleines Unternehmen 
vor allem durch Köpfchen und die konsequente 
Nutzung moderner Technologien in Schwung 


gebracht. 


über diese Arbeitserleichterung 
währte nicht lang. Die manuelle Er- 
stellung der Abrechnungen hatte 
zwar ein Ende, doch nun stellte sich 
der lange Postweg als hinderlich 
heraus, brachte zusätzlichen Streß 
in die sowieso schon hektische An- 
gelegenheit. Es dauerte stets eini- 
ge Tage, bis die fertigen Abrech- 
nungen bei ihm eintrafen. Stellte 
sich gar ein Fehler ein, konnte die- 
ser erst mit der nächsten Abrech- 
nung korrigiert werden. 

Mitte der siebziger Jahre ver- 
suchte er es erneut mit einem 
Wechsel. Er schloß sich Taylorix 
an und bekam ein eigenes Erfas- 
sungsgerät gestellt. Von nun an 


konnte der Service-Unternehmer 
die variablen Lohndaten zu Hause 
selbst erfassen und brauchte nur 
noch die Auswertung vom Rechen- 
zentrum vornehmen zu lassen. Die 
fertige Abrechnung bekam er so 
zugeschickt, daß er sie nur noch an 
seine Kunden zu verteilen brauch- 
te. Ein Problem also hatte er nun 
schon weniger, denn er brauchte 
nicht mehr sämtliche Daten schrift- 
lich über Belege dem Rechenzen- 
trum mitzuteilen; diese Arbeit ent- 
fiel. Ein anderes Problem freilich 
blieb, noch immer nahm der Post- 
weg zu viel Zeit in Anspruch. Aus 
diesem Grunde entschloß sich der 
findige Mann, dessen kleines Un- 
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Wurde selbst zum EDV-Fachmann: Peter von Lovenberg am Mikro 


ternehmen inzwischen - florierte, 
den letzten Schritt zur Großrech- 
nerunabhängigkeit zu wagen: Er 
kaufte sich einen Mikrocomputer. 
Ein Boss C mit zwei Diskettenlauf- 
werken & 700000 Zeichen Speicher- 
kapazität (Preis einschließlich 
Drucker 17800 Mark) schien ihm 
aufgrund des Preis-/Leistungsver- 
hältnisses am günstigsten. Ein wei- 
terer Grund für diese Entschei- 
dung: Neben dem Betriebssystem 
PROLOG ließ sich auch das am 
weitesten verbreitete Betriebssy- 
stem CP/M problemlos installie- 
ren. Außerdem bot der Anbieter 
neben der geeigneten Hardware 
auch die erforderliche Software an, 
die aus Finanz- und Lohnbuchhal- 
tungsprogrammen besteht. Ergänzt 
wird das System durch einen Ma- 
trixdrucker. 


Seitdem sind für Peter von Loven- 
berg die Abrechnungen nicht nur 
billiger geworden, weil er keine 
Fremdkosten mehr zu zahlen hat; 
sie können außerdem wesentlich 
schneller erstellt werden. Auf- 
grund der Zeitersparnis stehen für 
die Abrechnungen im Schnitt zwei 
Tage mehr zur Verfügung. Alles 
ging eine Weile gut — »bis einige 
Baufirmen sich an mich wandten 
und mich baten, auch ihre Abrech- 
nungen zu übernehmen«, erinnert 
sich Peter von Lovenberg. Mit ei- 
nem normalen Lohn- und Gehalts- 
abrechnungsprogramm ließen sich 
die Mitarbeiter eines Baubetriebes 
nicht abrechnen, weil die tägliche 
Arbeitszeiterfassung mit Angabe 
der Baustelle fehlt sowie die Be- 
rechnung des Schlechtwetter- und 
Wintergeldes und die damit zusam- 


menhängenden Auswertungen 
(Krankenkassenbeitragsnachweise 
bei Schlechtwetter, Winter/ 
-Schlechtwettergeldliste für das Ar- 
beitsamt, die Urlaubsgeldabrech- 
nung mit der Urlaubs- und Lohnaus- 
gleichskasse in Wiesbaden) spe- 
zielle Anforderungen an das Pro- 
gramm stellte. Dies gilt nicht nur für 
das Bauhauptgewerbe, sondern 
auch für das Baunebengewerbe 
wie Dachdeckereien, den Garten- 
und Landschaftsbau. 


Ablehnen oder delegieren? 
— das war die Frage 


Peter von Lovenberg stand nun 
vor mehreren unersprießlichen 
Möglichkeiten: entweder die Be- 
treuung der potentiellen Kunden 
abzulehnen, die Abrechnung wie 
früher manuell vorzunehmen oder 
sie an ein Rechenzentrum zu dele- 
gieren. Von Lovenberg kam auf ei- 
ne andere Idee: »Wenn es normale 
Lohn- und Gehaltsabrechnungspro- 
gramme gibt, so müßte es doch ei- 
gentlich auch solche Programme 
für Lohnabrechnungen im Bauge- 
werbe geben«, überlegte er. Es be- 
gann eine monatelange Suche, in 
deren Verlauf der unverdrossen 
optimistische Rheinländer erken- 
nen mußte, daß er zwar leicht an 
Lohn- und Gehaltsprogramme kom- 
men konnte, ohne jedoch brauch- 
bare für die Baulohnabrechnungen 
finden zu können. Mit dem Glück 
des Tüchtigen gelang es ihm 
schließlich doch: Von einem Kieler 
Systemhaus erhielt er den Auftrag, 
ein Finanzbuchhaltungsprogramm 
zu testen. Der Test verlief positiv, 
und Peter von Lovenberg folgerte: 
»Wer ein so gutes Finanzbuchhal- 
tungsprogramm hat, der hat sicher 
auch Lohnprogramme — vielleicht 


@BAVI ELEATRONIA EMIEHD 
LOHN- und GEHALTS-Abrechnung im eigenen Hause 


Micro-Computer sind leistungsfähiger geworden 
So z. B. die Alphatronic P3 von TRIUMPH ADLER 


Sie bietet die entsprechende Leistung und Kapazität, die 
notwendig ist, ein anspruchsvolles LOHN- und GEHALTS- 
Abrechnungsprogramm als NORMAL-LOHN sowie auch 
als BAU-LOHN ablaufen lassen zu können. 


Dieses System kostet komplett mit ALPHATRONIC P3 
und LOHN- und GEHALTS-ABRECHNUNG weniger als 


DM 20000, — 


über Leasing ca. DM 500,— monatlich 


Leistung des LOHN- und GEHALTS-Abrechnungs- 


Programmes: 


NORMAL-LOHN 


BAU-LOHN 


ee 


dialogorientiert und anwenderfreundlich — 
Stammdatenerfassung 

Lohnjournal 

Krankenkassennachweislisten 

Umlage nach $ 14 LFZG 

Stammblätter _ 
Banksammler-/Überweisungsträger 
Verdienstabrechnung 
Monatsabschlußarbeiten 
Jahresabschlußarbeiten 

DAS BAU-LOHN-Programm beinhaltet zusätzlich: 
Schlechtwetter-/Wintergeld 
Krankenkassenlisten Schlechtwetter 
ZVK-Liste 

Schlechtwetter-/Wintergeldliste 
Abschlagszahlungen 


Nähere Auskünfte: BAVI-Elektronik GmbH, Nymphenburger Straße 70/l, 8000 München 2, Tel. (089) 197081/Tlx. 5214313 stoe d 
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sogar Baulohnprogramme.« Weit 
gefehlt — denn eine entsprechen- 
de Nachfrage in Kiel beschied ihm 
eine zunächst wenig zufriedenstel- 
lende Antwort. Man hatte dort kein 
Lohnprogramm zu bieten. »Man 
gab mir statt dessen den Rat, mich 
an ein Münchner Softwarehaus zu 
wenden, das sich ausschließlich 
auf Lohnprogramme spezialisiert 
hat«, so Peter von Lovenberg. Die 
Kieler hatten mit einem Lohnpro- 
gramm dieser Firma bereits gute 
Erfahrungen gemacht. Zu der Zeit 
war die Münchner Firma tatsäch- 
lich die einzige, die auf dem Boss C 
bereits Baulohnprogramme in ei- 
ner mandantenfähigen Version in- 
stalliert hatte. Als weiterer Vorteil 
erwies sich, daß mit dem Baulohn- 
programm (Kosten 6500 Mark) 
auch die anderen, nicht in der Bau- 
wirtschaft Beschäftigten, abgerech- 
net werden konnten. 

Heute führt Peter von Lovenberg 
für dreißig Firmen insgesamt 300 
Abrechnungen durch. Neue Man- 
danten werden gleich ins neue Pro- 
gramm aufgenommen — im Gegen- 
satz zu seiner früheren Absicht, auf 


ABRECHNUNGSLISTE FÜR WINTERGELD (WG), SCHLECHTWETTERGELD (SWG) UND RV-BEITRAGSZUSCHUSS 


SEITE: BAUUNTERNEHMUNG TEST 


9999 RHEINLAND 


dem Baulohnprogramm auch nur 
im Baugewerbe Tätige abzurech- 
nen. Der Grund für diesen Sinnes- 
wandel: Schon die erste Abrech- 
nung offenbarte den größeren 
Komfort des neuen Baulohnpro- 
grammes und zwar im Dialog, von 
der Eingabe her und hinsichtlich 
der umfangreichen Auswertungen. 
Dies vermochte sein bisheriges 
Lohnprogramm nicht zu bieten. 
Deshalb der Entschluß, sämtliche 
Abrechnungen künftig über das 


Baulohnprogramm laufen zu lassen. 


Umstellung fiel nicht schwer — 
ein ausführliches Handbuch 
half dabei 


Die Umstellung fiel ihm nicht 
schwer, zur Einarbeitung stand ihm 
ein übersichtliches, ausführliches 
und verständlich geschriebenes 
Handbuch zur Verfügung. Bild- 
schirmmasken erläuterten jeden 
Schritt. Kam er dennoch einmal 
nicht weiter, standen (und stehen) 
ihm die Mitarbeiter der Münchner 
Firma beratend zur Seite. 
Inzwischen hat Peter von Loven- 
berg mit seinem Computersystem 


LOHNABRECHNUNGSZEITRAUM: 
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schon echte Fans gefunden, die es 
sich nicht nehmen lassen, bei einer 
Abrechnung selbst dabei zu sein, 
»damit sie sehen, daß alles mit 
rechten Dingen zugeht«, lacht er. 
Unterstützt wird er bei den Abrech- 
nungen von seiner Frau und einer 
Aushilfskraft. Zu dritt beaufsichti- 
gen sie den Betrieb in Buchholz und 
die Filiale in Troisdorf. »Und die Ka- 
pazitäten sind noch längst nicht er- 
schöpft« meint Peter von Loven- 
berg munter. Mittlerweile ist er — 
beinahe so ganz nebenbei — selbst 
zum Experten für Mikrocomputer 
geworden, hat sich ein Wissen an- 
geeignet, das er an andere weiter- 
geben will. »Wer von meinen Kun- 
den mehr als 50 Mitarbeiter hat, 
dem rate ich, sich selbst eine Anla- 
ge zu kaufen. Dann lohnt sich das 
schon«, erklärt er geschäftstüchtig. 
Denn schon gleich hat der findige 
Rheinländer, der sich im neu er- 
bauten eigenen Haus ein repräsen- 
tatives Büro einrichten will, einen 
neuen Verdienstzweig aufgetan: 
Beratung und Verkauf in Sachen 
EDV-Anlagen. 

(Charima Reinhardt) 


Arbeitsamtes. 


Beispiel-Ausdruck der Liste für Rentenversicherungszuschuß, Schlechtwetter- und Wintergeld. 
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Lohn und Gehalt 


Anbieterübersicht »Lohn und Gehalt« 


Gerade bei der Lohn- und Gehaltsabrechnung entstehen zeitraubende Routi- 
nearbeiten. Kein Wunder also, daß der Mikrocomputer in diesem Bereich ei- 
ne wichtige Aufgabe erfüllen kann. Er kann präziser und zuverlässiger sein, 
als es dem Menschen möglich ist. Vor allem aber ist er schneller. 


rechnung benötigen Arbeit- 

geber und Arbeitnehmer eine 
übersichtliche Abrechnung, die 
den gesetzlichen Bestimmungen 
entspricht und gleichzeitig alle 
wichtigen Daten enthält. Lohn- und 
Gehaltsprogramme können dabei 
einen erheblichen Teil der Arbeit 
übernehmen zum Beispiel: 
— Ermittlung von Lohnsteuer und 


B: der Lohn- und Gehaltsab- 


—  Bruttolohnerrechnungen bei 
Überstunden, Zulagen, Prämien 
oder Provisionen. 
— Erstellung von Überweisungsli- 
sten und Schreiben der Überwei- 
sungsträger für die Bank. 
— Erstellung von Krankenkassenli- 
sten und Ausdruck von Beitrags- 
nachweisen. 
— Ausdruck von Journalen. 

Die folgende Übersicht beruht 


stellern und Anbietern von Lohn- 
und Gehaltsprogrammen gemacht 
haben. Angegeben ist, auf welchen 
Computern unter welchen Be- 
triebssystemen die Programme 
laufen und welche Massenspeicher 
von dem jeweiligen Programm un- 
terstützt werden. Konnten oder 
wollten die Hersteller zu Fragen 
keine Antworten machen, wurde 
dies mit »k. A.« gekennzeichnet. 


Sozialversicherungsbeiträgen. auf einer Umfrage, die wir bei Her- (mss) 
Hersteller Programmname Preis in Mark Hardware Betriebssystem Unterstützte 
Massenspeicher 
W. Abeln Micro- Lohn & Gehalt 3500,- TRS-80 Modell I oder III TRSDOS/CP/M _ 
computersoftware bzw. für CP/M-Rechner 
Autodata Lohn II bzw. Lohn III 4000,- bzw. 4500,- Apple JC, Apple Ile, DOS, SOS (U.C.S.D Profile 5MB, NC, 
Apple III, ITT 2020 Pascal 1.1) Corvus, Teach 8” 
Bense B Lohn 2900,- + MwSt. Apple II, Apple III, Sirius, UCSD-Pascal Profile, Corvus, 
Basis 108 (208), in kürze Lisa Cameo, Novocomp, 
Bornheim & Partner Dialogprogramm k.A. Genie III, TRS-80 G-DOS, TRS-DOS Disketten 
Lohn- u. Gehaltsab- 
rechnung 
Personalabrechnung 2290-, TRS-80, Modell I u. III; G-DOS, Newdos 80 Disketten 
{ Genie, Modell I, I u. II 
Corvallis Team Lohn + Gehalt ca. 2600,- HP 85 / HP 86 / HP 87 HP-eigenes Diskette 
CCS Genie Lohn & Gehalt 1950,- Genie I, II und Genie III G-DOS Mini-Disk-Laufw. 544” 
DEC (IBAT) DECommerz-Lohn 5000,- Professional 300 P/OS Winchester 5 MB 
Diskette 400 KB 
DEC (BCA) Lohn-100 4800,- Rainbow CP/M Winchester 5 MB, 
Diskette 400 KB 
GDI (Paul Schneider) Lohn 83 incl. Fibu, Faktura + Sord M 200, M 23, M 243 MDOS Disketten, Platte 
Text 1700,- 
Honeywell Bull LUG/M LUG/M-Basis 4500,- Questar/M Q/M 0S mind. 2x256 KByte 
k LUG/M-Plus 6000,- Disketten, Platte 
Ibat-Aop AFL-L 4000,- Questar/M, Monroe _ _ 


Mit dem 
Ka-Programm 
auf die 
Zukunft der 
Computerei 
' programmiert. 


DerApple 
Hardware+ 
Peripherie 
Wegweiser 


83 


BASIC 80 


BASIC 80 
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Ly Dahlienstraße 4, 8011 Vaterstetten, Post Baldham, Tel. (08106) 4986, Telex 5213989 iwt 
VRIELLIRLILEEBEEEHIUZEZBEEESD EIER S ZN IBIDINIDISIIEN DEN 


134 <omyuter 


Ausgabe 7 vom 23. 3. 83 


TE ET ET EEE TEE EEE EEE TE SETS EEE ET EEE EEE ET BETEN 


Lohn und Gehalt 
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Hersteller Programmname Preis in Mark Hardware Betriebssystem Unterstützte 
Massenspeicher 
I&M LUGA 4500,- Altos, Ibex, Panasonic, CP/M 2.26 Winchester-Systeme 
Sanyo, Rank Xerox, Siemens 10, 20, 40 MByte 
I&M/ LUGA ab 4500,- alle CP/M, MP/M, MS-DOS, — Disketten ab 320 KB, 
Soft Research Unix-kompatiblen Systeme alle Platten-LW 
E. Keller Personal 2000 2200,- + MwSt. Apple II UCSD-Pascal _ 
Kienzle Apparate Personal-Abrech- nach Ausbaustufen Kienzle Systemfamilie 9000_MTOS Magnetplatten, 
nungs-System PAS V4 Floppy-Disk 
M.A!. ASS-Lohn 8500,- Basic/four Boss ab 10 Mio in Ausbau- 
stufen bis 1000 Mio 
MCA-Gesellschaft cbm Lohn/Gehalt 2800,- + MwSt. cbm 8032, Floppy 8050 u. DOS 2.5 Platte 9060/5,5k und 
8250, alle cbm-Drucker 9090/7,5k 
MMOS Computer- Lohn 1000,- Apple II und Basis 108 DOS 3.3 2 Floppys 544” 
Shop Standard Apple 
Deutsche Olivetti Personalabrechnungs- 1750,- M20; Comfort-BC (160 KB) PCOS Minidiskette; 2x320 KB 
programm 
Olympia Werke AG Lohn + Gehalt 3900,- Boss Z80 Prologue Floppy und/od. Platte 
Orgasoft GmbH Lohn + Gehalt 83 VK. 2400,- Apple II plus; ITT 2020; DOS 3.2 oder DOS 3.3 8” Diskettenstation 
Apple III oder Fest bzw. Fest- 
Wechselplatten 
PC-Software Alpha-Lohn, Lohn- 2850,- + MwSt. Alphatronic, ITT 3030, CP/M Disketten 
Universal Nec 8000, Sirius, ICL, 
Rank Xerox 
Philips Data Systems Lohn 2000 auf Anfrage Philips P 2000 M PDOS, Microsoft Floppy-Disk 
Basic + RSAM 
PTM PTM Lohn k.A. Altos, CMS-Systeme Oasis Disketten, Festplatten 
Redactron REDBAS Lohn und 4950,- MFB Redactron Systeme REDOS ab 10 MB Platte 
Gehalt 
Bodo G. Sack Lohn VS 2000 4200,- + MwSt. alle CP/M-Rechner (Altos, CP/M 2.x und Disketten und Hard- 
Panasonic, Tandy etc.) MP/MII disk 
Dr. U. Schenk Lohn- und Gehalts- 3700,- + MwSt. Alle CP/M-Rechner mit CP/M, MP/M, _ 
abrechnung 64 KB TURBODos o.ä. 
Sharp DEVA S 3000 k.A. PC-3201 FDOS Mini-Floppy-Disk 
Electronics 
DEVA S 1000 k.A. MZ-80 A SA-6510 Mini-Floppy-Disk 
Sharp Hamburg DEVAS 80 auf Anfrage MZ-80-Computer Sharp-/Basic 280 Floppy-Disk 
SLS Datenver- SLS-Lohn 2500,- + MwSt. Canon MCX, CPM in Vorbe- Diskette 5Y4”, 8”, 
arbeitung reitung Festplatte 
Soft-Research Soft-Research Lohn 4500,- grundsätzlich für alle CP/M, CP/M 86/ Floppy/Festplatte/ 
Soft-Research Baulohn ab 4500,- CP/M-Systeme MP/M, CP/Net Fest-Wechselplatten 
Softwarehaus D50 — Lohn/Ge- 2550,- Alphatronic, ITT 3030 CP/M Diskette, Winchester 
Data-Jet haltsabrechnung 
Tandy Lohn und Gehalt 2295,- + MwSt. TRS-80 Modell III TRSDOS 1.3 und 1.31 Diskette 


Mod. III 


Universeller 


EPROM PROGRAMMIERER 


VC20 64KRAM + 


für 2716, 2732, 2516 und 2532. 


(Bereits über 1000 zufriedene Gebraucher) 
© Fertig aufgebaut und getestet. "I ERW 


e mit ausführlicher deutscher Anleitung DM 139.50 f Mit Software für RA Y roblem anzu-I 
ara xtra Stromversorgung, 


Dieser Programmierer kann ganz leicht an fast jeden 
VC 20 EPROM-KARTE 


Mikrocomputer angeschlossen werden, 
Erweitern Sie Ihren VC 20 mit 
DM 55,— 


ai ee 2k EPROM 


-, DM 279 


at. ZEICH EN N EIERN: eingebauten! 


ACORN ATOM APPLE, JUNIOR, SYM. DAı, AIM, 
EXPLORER UND HEATHKIT. 

Überzeugen Sie sich selbst davon, dass dieser 
Programmierer auch ganz leicht an Ihren Computer 
anzuschliessen ist. 


EPROM mit Steuersoftware DM 35,— 


zwei4k EPROM Sockel 
Adressen sind einstelbar 


h Rufen Sie uns an für die Preise von: 
IC $ 2716,2532, 2732, 2764, 4116, 4164 und 2016. 


« Alle Preise einschliesslich MwSt. 
« Versand per Nachnahme oder Vorkasse. 


® Von al unseren Produkten haben wir 
ausführliche Prospekte, die wir Ihnen 
gerne kostenlos zusenden 


prom- Programmierer und Software für das Spei- 
chern von (Basic) Programme, die nur mit einigen 
Tastendrucke wieder zu laden sind. 
Fordern Sie das Prospekt an!!!! DM 445,— 


EPROM- LÖSCHGERÄT 
löscht 4 EPROMS 
gleichzeitig, 


Ihr VC 20 wird ein professioneller Go: 
40 oder 80 Zeichen statt 2; 


\i 19 
se net 
piet = ® Alle Geräte können freibleibend ausprobiert 


werden. Unbeschädigt innerhalb von 10 
Tagen zurückgesanat, bezahlen Sie nur 
Verpackungs- Versandkosten. 


PUFFER für alle par. Drucker. 


Warten Sie nicht auf Ihren Drucker... Nur 
Mit dem Mach 3 bleibt Ihr Computer zur Verfügung, während DM 120. 


der Drucker arbeitet. 
16k DM 389,—., 32 k DM 445,—, 48k DM 499, — 


ELEKTRONIK 
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Spreu und Weizen 


Problemlösungen stehen noch nicht wie Konserven 
im Supermarktregal. Händler für Marken-Hardware 
und Softwarehäuser pflegen oft enge Wechselbe- 
ziehungen, in die nicht jeder einbrechen kann. Ei- 
nen echten »Markt« im klassischen Sinn stellen da- 
her oft die Kleinanzeigenspalten in Fachblättern 
dar. In ihnen widerspiegeln sich vielfältige Ange- 
bote und Nachfragen. Jedoch: Wie hoch ist das 
Risiko, das richtige Programm zu erwischen? 


Lohn- und Gehaltsprogramme 

herangezogen, für die in Klein- 
anzeigen geworben wird. Beide 
Programme laufen auf Genie- und 
TRS-Computern. 

Programm A: Es wird für 995 
Mark innerhalb einer elfzeiligen 
Anzeige von einer Adresse in Lind- 
lar, nahe Köln, angeboten. Es ist 
nicht offensichtlich, ob der Anbie- 
ter eine Firma oder ein Privatmann 
ist. Auch der Briefbogen mit dem 
Hinweis »Hard- und Softwarever- 
trieb« macht nicht deutlich, daß der 
Anbieter hauptberuflich in der Ver- 
waltung einer Fabrik tätig ist. 

Programm B: Es wird für 2000 
Mark innerhalb einer sechszeiligen 
Anzeige von einer Telefonnummer 
in Solingen angeboten. Es ist auch 
hier nicht offensichtlich, ob der An- 
bieter eine Firma oder ein Privat- 
mann ist. Erst ein Anruf klärt dar- 
über auf, daß dieses Programm 
von einer professionellen Software- 
firma stammt. Der Anbieter hatte 
als Fachmann an diesem Pro- 
gramm mitgewirkt. 


Z ueinem Vergleich wurden zwei 


Programmleistungen: 

Programm A soll leisten: »bis zu 
55 Mitarbeiter inklusive aller not- 
wendigen Ausdrucke.« 

Zu Programm B heißt es: »70 Ar- 
beitnehmer, Lohnsteuer, Beitrags- 
nachweise, Buchungsanweisung, 
Kostenstellenrechnung,  UÜberwei- 
sungen.« 

Hinter beiden Programmen 
steckt eine Philosophie. Dazu der 
Autor von Programm A: »Ich denke 
besonders an kleinere Firmen, die 
nur das wirklich notwendige mit 
dem Computer erledigen wollen. 
Zum Beispiel sind Überweisungen 
oft schneller mit der Hand ausge- 
füllt, als die Vordrucke für Über- 
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weisungen paßgenau in den 
Drucker eingespannt.« Der Autor 
des Programmes B, Diplom-Mathe- 
matiker und vertraut mit Tandy-, 
Genie-, Exidy- und ITT-Maschinen: 
»Wenn schon Computer, dann auch 
richtig. Dabei gehe ich davon aus, 
daß der Benutzer selbst so wenig 
wie möglich von der Maschine wis- 
sen muß. Deshalb vor allem zwei- 
felsfreie Bedienerführung über 
Bildschirm, umfassende Abprüfung 
aller Eingaben auf Brauchbarkeit 
und Plausibilität, und dann, das 
Wichtigste bei jedem Programm: 
Auch nach der Eingabe muß der 
Benutzer, egal, wo er gerade ist, 
immer um den letzten Schritt zu- 
rückgehen können, weil ihm man- 
che Fehler erst dann bewußt wer- 
den, wenn die Enter-Taste schon 
gedrückt wurde.« 


Von beiden Programmen, die auf 
Genie III erprobt wurden, war zu 
vermuten, daß sie ihre Pflicht erfül- 
len würden. Doch stellte sich bei 
Programm A sehr schnell heraus, 
daß es auf einer Skala von |] für 
»sehr gut« bis 6 für »ungenügend« 
nur bei 6 liegen konnte. 

Zunächst das Eingeständnis, daß 
Programm A nicht bis zur allerletz- 
ten Möglichkeit überprüft wurde. 
Und zwar deswegen, weil bereits 
nach kurzem Einstieg zweifelsfrei 
feststand, daß es unbrauchbar ist, 
weshalb keine weitere Zeit darauf 
verwendet werden mußte, mehr 
als die schon zahlreichen Fehler 
festzustellen. Im folgenden wird die 
Kritik genau begründet: 


Eingaben werden in keiner Wei- 
se überprüft. Wo etwa zur Wahl 
zwischen zwei Möglichkeiten eine 1 
oder 2 eingegeben werden müßte, 
akzeptiert die Maschine auch den 
bloßen Druck auf die Enter-Taste, 
was einer Null gleichkäme, für die 
im Programm jedoch keine Verar- 
beitungsmöglichkeit vorgesehen 
ist. 

Die Prüfung wird höchstens etwa 
so erledigt: IF variable >2 THEN 
Input-Zeile, was die Eingabe einer 
3 verhindert, aber die Null nicht 
ausschließt. 

Dieses kann schon zu Konflikten 
mit dem Finanzamt oder mit der 
Krankenkasse führen, denn wenn 
falsche Klassifizierung oder falsche 
Eingaben möglich sind, können 
auch die Ergebnisse falsch sein. 

DI Das Programm akzeptiert bei ei- 
nem Arbeiter den Rentenversiche- 
rungsschlüssel für Angestellte und 
umgekehrt. Also könnten Überwei- 
sungen falsch laufen, wenn mit die- 
sem Programm auch ein Überwei- 
sungsausdruck vorgenommen wer- 
den würde. Das kann das Pro- 
gramm aber nicht, wodurch eine 
wesentliche Computerleistung, 
nämlich das zeitsparende Ausfüllen 
von Vordrucken unter Verwen- 
dung von ermittelten Werten und 
Stammdaten, unterschlagen wird. 
DO] Die Eingaberoutinen sind mehr 
als dürftig. Der Computer stellt Zei- 
le unter Zeile und fragt ab, ohne 
den Bediener durch entsprechen- 
de Eingabemasken zu leiten. Bei 
Strings wird für die Eingabe nur IN- 
PUT benutzt. Das hat zur Folge, daß 
etwa bei der Eingabe von »aus- 
druck 1, ausdruck 2« die Eingaben 
»ausdruck 2« nicht beachtet wer- 
den. Obwohl das Programm Disk- 
Basic benutzt und mit Disketten ar- 
beitet, wird LINE INPUT nicht ge- 
nutzt. Eine LINE-INPUT-Eingabe 
läßt uneingeschränkt alle Zeichen 
zu. 

OD] Völlig normale Auswahlroutinen, 
etwa über INKEY $ mit Sperrung al- 
ler nicht sinnvollen Tasten, kom- 
men nicht vor. Im Manual steht: »Es 
gilt immer: 1=JA, 2=NEIN« und 
die Abfrage erfolgt über INPUT 
<var>. Dann wird über IF <var> 
= ] THEN oder IF <var> = 2 
THEN weiterverzweigt oder ein 
Flag gesetzt. Jeder geschulte Pro- 
grammierer würde mindestens so 
verfahren: 

101$ =INKEY $:IFI$< "1"ORI$ 
>4#23 THEN 10 

Dann können nur noch die Tasten 
l und 2 eine weiterführende Einga- 
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be bewirken. Alle anderen Tasten 
wären gesperrt. 

DO Rechnerisch sind die Ergebnisse 
richtig. Weil aber falsche Eingaben 
möglich sind, können auch die Re- 
chenergebnisse falsch sein. Auch 
werden Eingaben zu Rubriken ver- 
langt, für die feststehende Werte 
aus geltendem Recht Bestandteil 
des Programmes sein müßten, oh- 
ne daß der Benutzer noch danach 
gefragt wird. 

OD Das Programm speichert alle Da- 
ten in Schleifen sequentiell ab. Das 
kann verschiedene fast tragische 
Folgen haben: 

l. Gibt man bei Ermittlung von 
Stammdaten etwa zehn Arbeitneh- 
mer an, füttert aber nur für acht Ar- 
beitnehmer die Daten ein, um dann 
auszusteigen (was das Programm 
zuläßt), weden beim Druck der Ab- 
rechnungen zu acht ausgefüllten 
Formularen noch zwei leere mit 
lauter Nullwerten nachgeschoben. 
2. Infolge der sequentiellenSpeiche- 
rung werden immer alle Daten ein- 
gelesen oder abgespeichert. Die 
Maschine hat also immer alle Daten 
aller Mitarbeiter im Speicher. Bei 
Zwischenfällen, etwa nach Verän- 
derung aller Daten, aber noch vor 
der Speicherung, ist die gesamte 
Arbeit vergebens gewesen. Wenn 
beispielsweise 50 Mitarbeiter zu 
betreuen sind, und bei der Bear- 
beitung des letzten ein Stromausfall 
eintritt, wird die Sache ärgerlich, 
weil alles noch im flüchtigen Spei- 
cher steht und noch nicht auf der 
Diskette festgehalten wurde. Mit 
dem Strom sind immer auch alle 
Daten weg. 

OD Etliche rechtliche Bestimmungen 
sind nicht beachtet. Es werden zum 
Beispiel nicht steuerfreie und steu- 
erpflichtige Auslösungen erfaßt. 
Bei fast allen Arbeitern in vielen 
Branchen gibt es Tarifverträge mit 
Vereinbarungen über die Durch- 
schnittsstundenberechnung, die für 
Krankheits- und Urlaubstage die 
Vergütung festlegen. Dazu werden 
in der Regel die letzten drei Mona- 
te ausgewertet. Das Programm ent- 
hält keine entsprechende Routine. 
UO] Obwohl eine Version für Nord- 
rhein-Westfalen geliefert wurde, 
rechnet das Programm mit 8 Pro- 
zent Kirchensteuer gegenüber 9 
Prozent, die verlangt werden. Es 
kennt auch nur zwei Religionszuge- 
hörigkeiten, nämlich katholisch und 
evangelisch. In Nordrhein-Westfa- 
len sind außerdem zu berücksich- 
ten: die altkatholische Kirche, die 
jüdische Kultusgemeinde und die 
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Synagogengemeinschaft Köln. In 
Bayern etwa gelten: evangelisch, 
römisch-katholisch,  altkatholisch 
und die israelitische Kultusgemein- 
de, was jedes ordentliche Pro- 
gramm von sich aus »wissen« sollte. 
DO) Das GmbH-Recht ist in einem 
wichtigen Punkt nicht berücksich- 
tigt. Eine häufig in Anspruch ge- 
nommene Sonderregelung, wo- 
nach ein Geschäftsführer, der auch 
Gesellschafter ist, Gehalt bekom- 
men kann, das lediglich mit Lohn- 
steuer nach einer anderen Tabelle 
belegt wird, wird nicht vom Pro- 
gramm unterstützt. Die sogenannte 
B-Tabelle wird nicht verwendet. 

U] Das Programm soll die Version 
1983 sein, berücksichtigt neben an- 
deren Neuerungen aber die Inve- 
stitionshilfeabgabe in keiner Wei- 


se. 


Wer diesem Programm vertraut, 
wird wahrscheinlich, selbst wenn 
er mit ihm überhaupt erst einmal 
zuwege kommt, Arger mit Prü- 
fungsbeamten bekommen. Der Ar- 
ger bei der Prüfung des Pro- 
gramms erfuhr seine Krönung, als 
es um die Datensicherung — (Back 
up-Programm) ging. Im Manual 
steht dazu: »1.) Legen Sie eine leere 
Diskette in Laufwerk 1 ein. 2.) Le- 
gen Sie die Datendiskette des Mo- 
natslohnprogramms in Laufwerk 2 
ein. 3.) Geben Sie den Befehl < CO- 
PY,O,l,, nfmt,cbf> gefolgt von 
ENTER ein.« 

Dieser Nonsens bricht alle Re- 
korde: Entweder hat man drei Lauf- 
werke (die Drives 0, 1 und 2), dann 
wird durch den Befehl COPY ‚0,1 
die Diskette in Laufwerk 2 über- 
haupt nicht tangiert. Ist jedoch mit 
Laufwerk 1 das Laufwerk 0 gemeint 
und mit Laufwerk 2 das Laufwerk |, 
kann der Befehl COPY,0,1 nichts 
bewirken, weil eine »leere Disket- 
te« in Laufwerk O0 kein System be- 
sitz. Außerdem: Das Programm 
wurde auf G-DOS geliefert, das 
den Parameter »cbf« überhaupt 
nicht kennt, also nur mit einer Feh- 
lermeldung reagieren würde. Auf 
dem Bildschirm macht sich die Sa- 
che abenteuerlich. Hat man dann 
die ENTER-Taste gedrückt, tut sich 
Überraschendes: Es erscheint die 
Botschaft: »Schalten Sie den Com- 
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Personalcomputer" 


aus S. (42) 


Besitzer Kl 


im fortgeschritte 


Grud-Fieber. 


Keine Angst: 
Beim Grud-Fieber 
handelt es sich 
um eine schwer 
ansteckende, 
aber völlig unge- 
fährliche Epede- 
mie. Grud ist das eingetragene 
Warenzeichen der Sirius Software, 
Inc. Ein Unternehmen, das schon in 
den USA dafür gesorgt hat, daß 
Besitzer von Personalcomputern des 
Fabrikats IBM-PC, Apple, Commo- 
dore VIC-20, Atari 400 und 800 
auch bei Spiel und Spaß mit ihrem 
Computer rechnen können. Das Prin- 
zip von Sirius ist ganz einfach. Sie 
schieben eine Sirius-Diskette oder 
-Cassette in Ihren Personalcomputer 
- und schon läuft auf dem Bildschirm 
ein Spiel, wie es Ihnen kein noch so 
guter Telespiel-Computer liefern 
könnte: mit den intelligentesten Spiel- 
abläufen, schnellen Reaktionen, 
detaillierten Grafiken und originalge- 
treuer Farbauflösung. 


Füttern Sie also Ihren Personalcom- 
puter statt mit Zahlen zur Abwechs- 
lung mal mit Sirius-Spiel-Disketten 
oder -Cassetten. Sie werden stau- 
nen, wieviel Spaß Ihr Computer plötz- 
lich versteht! 


Über das große Programm spannen- 
der Spiele informieren wir Sie gern. 
Schicken Sie einfach diesen Coupon 
an den autorisierten Alleinvertrieb für 
Deutschland: Concept Video GmbH, 
Winfriedstraße 11, 8000 München 19, 
Tel.0 89/17 6066, Telex 522 668. 


>2— 
Grud-Schein 


Bitte schicken Sie mir Informationen 
über das Programm der Sirius-Spiel- 
Disketten und -Cassetten für Perso- 
nalcomputer. Meine Anschrift: 


Name, Vorname 


Straße, Nr. 


PLZ, Wohnort 
Ich besitze einen Personalcomputer 


des Fabrikats/Typs 


01Cp 


OrD 


MICRO-COMPUTER 


SERVICE 
Maßgeschneiderte N 


Lösungen für Ihr betrieb- 
liches Rechnungswesen 


Für das Be 
system P 

und das ee 

P 2000 von Philips MM 


® FIBU 3000 


Ihre Finanzbuchhaltung 

® Basispaket mit Ergän- 
zungsmodulen 

@® Mahnwesen und Zah- 
lungsverkehr 

® Bilanz, G + V sowie BWA 

© Schnittstelle zur Übernah- 
me der Buchungen aus 
dem Bereich der Fakturie- 
rung 


LOHN 3000 


Ihr Lohnabrechnungspro- 

gramm 

® kombinierte Brutto-/Netto- 
abrechnung 

®@ flexibler Lohnartenpara- 
meter 

® Lohnjournal mit Lohnsteu- 
eranmeldung 

® Krankenkassenliste u. 
Beitragsnachweisung 

® Lohnkonten, Kostenstel- 
len- u. Kostenartenliste 


FAKTURIERUNG 
NACH MAB 
Programme mit höchstem 


Bedienungskomfort und Si- 
cherheit im Ablauf für Ihr 


PHILIPS OFFICE 
Micro System P 3500 


SOFTWARE FÜR DAS 
MEHRPLATZSYSTEM 


BESUCHEN SIE UNS 
IN HANNOVER! 
CeBIT, Stand B 5101/ 
5201, Halle 1 


Orb 


Bundesweit ver- 
treten in 30 
Städten, deshalb 


Ihr SfB-Fachhändler auch in Ihrer 
Nähe!!!! Bitte fordern Sie unser 
Händlerverzeichnis an 


Gummersbacherstr. 46 
5270 Gummersbach 31 
Tel.: 02261/24871 


orD 


GmbH 


Lohn und Gehalt 


Die einfachste Beschreibung des 
Programms B könnte aus der Fest- 
stellung bestehen, daß es all die 
aufgeführten Fehler nicht besitzt. 
Doch würde man damit dem Pro- 
gramm Unrecht tun. Denn wie ein 
Programm arbeiten muß, ist damit 
noch nicht gesagt. 


Von den wichtigsten Fähigkeiten, 
die ein Programm besitzen muß, 
wurde eine schon genannt: der 
Rückwärtsschritt. Programm A 
kennt ihn überhaupt nicht. Was erst 
einmal eingegeben und dem Com- 
puter durch ENTER oder NEW LI- 
NE angedient wurde, gilt. Wie der 
Benutzer etwa Verfahren könnte, 
wenn er eine falsche Eingabe zu 
spät bemerkt, wird nirgends be- 
schrieben, weil es auch nicht mög- 
lich ist. Theoretisch könnte man 
BREAK drücken, die entsprechen- 
de Zeile anspringen und die Einga- 
be nun korrekt wiederholen, doch 
alle Module des Programms A le- 
gen durch CMD"BREAK,N” erst 
einmal die Break-Taste lahm, so 
daß selbst für Spitzfindige (aber ge- 
rade für die ist das Programm ja 
nicht gedacht) alle Auswege ver- 
sperrt sind. 

Bei Programm B sind keine 
Tricks notwendig, weil Notfälle aus- 
geschlossen wurden. Es arbeitet 
auch mit direktem Zugriff auf Daten 
der Diskette und hat nur die Werte 
für jeweils einen Arbeitnehmer im 
Speicher. Ist für diesen Mitarbeiter 
die Abrechnung fertig, wandern 
die Werte auf Diskette (GET/PUT). 
Bei Störungen können niemals die 
erarbeitenden Daten von X Perso- 
nen verlorengehen. 

Angenehm beim Arbeiten, doch 
auch nützlich für die Bedienerfüh- 
rung, ist die Arbeit mit Masken. 
Fehlerhafte Eingaben werden kom- 
mentiert. Die Felder für Eingaben 
sind exakt vorgegeben. 

Die Datensicherung durch Her- 
stellung einer Kopie geschieht voll- 
automatisch. Das Programm arbei- 
tet ebenfalls unter GDOS (eine 
deutsche Version des NEWDOS) 
und nutzt sicherheitshalber wegen 


der großzügigen Speicherfähigkeit: 


der Laufwerke beim Genie III nur 
die 60 äußeren Spuren einer Dis- 
kette, weil bei Double Density, 
Double Side und 80 Spuren theore- 
tisch die Aufzeichnungsdichte bei 
den inneren Spuren zu kritischen 
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Situationen führen könnte. Dieses 
wurde vorsorglich vermieden. 
Grundsätzlich ist anzumerken, daß 
beim Genie III mit YE-Data-Lauf- 
werken nur ganz selten Probleme 
mit inneren Spuren auftraten (77 bis 
80), wenn auch kritische Disketten- 
qualitäten eingesetzt wurden. 


Zwei Programme wurden ge- 
prüft, die beide auch durch Klein- 
anzeigen ihre Käufer suchen. Beim 
Lesen der Anzeigen ist die Pro- 
duktqualität in keiner Weise abzu- 
schätzen. Für Programm A wird re- 
lativ üppig geworben (es werden 
gleichzeitig andere Programme an- 
geboten, die ebenfalls mit Schwä- 
chen gespickt sind), während die 
Werbung für Programm B eher be- 
scheiden aussieht. Programm B zu 
2000 Mark stellt eine solide Erwer- 
bung dar, zumal es den gesamten 
Ablauf einer Lohn- und Gehalts- 
abrechnung einschließlich aller 
Überweisungen und Nachweise 
automatisiert und dadurch eine be- 
achtliche Entlastung bietet, die sich 
vor allem auch in Zeitersparnis aus- 
drückt. Der Aufwand für sonst 
recht komplizierte Vorgänge ver- 
ringert sich auf weit weniger als ein 
Zehntel. Außerdem sind zu diesem 
Programm noch weitere Module 
erhältlich: für Akkordabrechnun- 
gen, Kostenstellenrechnung oder 
statistische. Auswertungen. 

Trotz des Preises von nur 995 
Mark ist das Programm A 1990 
Mark zu teuer, nämlich einmal um 
den Kaufpreis, dann aber noch 
durch die Verluste infolge Ärger 
und Zeitaufwand, die mit fast 1000 
Mark kaum auszugleichen sind. 
Selbst wer sich in der Lohn- und 
Gehaltbuchhaltung auskennt und 
mit dem Computer einigermaßen 
zurechtkommt, wird mit Programm 
A nicht zuletzt auch wegen des un- 
zureichenden Manuals auf Unge- 
reimtheiten stoßen. Nicht ohne 
Grund ist das Manual zu Programm 
B ein stattliches Buch, das auch ent- 
sprechenden Aufwand bedeutet. 
Es geht eben nicht ohne Anstren- 
gungen, Umsicht, Sachkenntnis und 
Sorgfalt, was sich auch im Preis nie- 
derschlagen muß. So kann im End- 
effekt das Teurere das Billigste 
sein. 

(Key B. Hacker) 
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Lohn und Gehalt 


Etwas Gespür 
muß man haben 


53 Jahre alt, seit 1953 selbständig, Obermeister der 
Tischlerinnung im Raum Euskirchen, im Vorstand 
des Billardclubs und des Gesangvereins, zwei Be- 
rufsabschlüsse — das ist Jakob Lehser in Zülpich 
am linken Niederrhein. Außer der Tischlerlehre 
hatte er eine kaufmännische Ausbildung durch- 
gemacht. Er spielt Orgel, Klavier und Computer. 
Sein Unternehmen steht auf zwei klassischen 
Säulen: Schreinerei und Bestattungen. 


riet Jakob Lehser aus Neugier. 

Er ist allem Technischen zu- 
getan, und eines Tages schien ihm 
die Zeit reif, einen Mikrocomputer 
auf Verwendungsfähigkeit im Ge- 
schäft zu untersuchen. Er wandte 
sich an einen Euskirchener Händ- 
ler, ließ sich beraten und kam mit 
einer P 2 nach Hause. »Mit einem 
Textprogramm habe ich mir die 
verschiedenen Daten von Vereins- 
mitgliedern vorgenommen und alle 
in die Reihe gebracht. So ein biß- 
chen geübt, erst einmal.« 

Man muß natürlich ein bißchen 
Gespür dafür haben, vor allem 
aber erst einmal anfangen, stellt 
Lehser klar. »So ein wenig spiele- 
risch rangehen, und wenn man ein 
paar Stunden und dann ein paar 
Tage sich damit befaßt hat, dann 
geht das schon.« Hintergedanke 
der Anschaffung war aber nicht, 
die Bürden des Vereinsmanage- 
ments leichter tragen zu können, 
sondern im Betrieb Kapital aus dem 
Einsatz eines Computers zu schla- 
gen. 

Im Betrieb arbeiten zwei Verwal- 
tungsangestellte. Weitere zwei Per- 
sonen befassen sich mit dem Be- 
stattungsgeschäft. Der Rest von ins- 
gesamt 18 Mitarbeitern ist in der 
Tischlereitätig. Die Hauptsorge, weil 
mit dem meisten Arbeitsaufwand 
verbunden, war stets die Lohnab- 
rechnung. Man kann davon aus- 
gehen, daß jeder Einzelne seine er- 
brachten Leistungen sehr genau 
nachrechnet, und zwar insbesonde- 
re dann, wenn im Akkord gearbei- 
tet wird. Da liegt es auf der Hand, 
daß bei der Ausrechnung des Ent- 
geltes mit besonderer Aufmerk- 


A n seinen ersten Computer ge- 


Ausgabe 7 vom 23. 3. 83 


samkeit gearbeitet werden muß, 
um Differenzen mit. dem Personal 
zu vermeiden. 

»Für die gesamte Lohn- und Ge- 
haltsabrechnung braucht man viel 
Zeit. Bei den vielen Aufmaßen ha- 
ben wir oft tagelang gesessen und 
gerechnet mit zwei Mann. Einer hat 
vorgerechnet und einer nachge- 
rechnet. Was da alles anfällt: die 
Normalstunden, Überstunden, 
Krankstunden, Schlechtwettergeld, 
Akkord — das ist eine Menge Ar- 
beit. Wenn man das alles auf eine 
Person umlegt, ist die Abrechnung 
eine Arbeit von vierzehn Tagen. 
Das mache ich jetzt in einer Stunde, 
na, sagen wir, in eineinhalb Stun- 
den. Dann habe ich alle durch.« — 
Alle achtzehn? — »Dann habe ich 
alles fertig. Wenn es schlimm ist, 
brauche ich auch mal zwei Stun- 
den. Man wird ja auch mal unter- 
brochen.« 


Arbeitsaufwand von achtzig, 


auf zwei Stunden gebracht 


Dieses Ergebnis ist unerwartet. 
Bei einer überschlägigen Rech- 
nung mit abgerundeten Werten für 
manuelle Ausführung und aufge- 
rundeten Werten beim Einsatz der 
Maschine stünden immer noch et- 
wa zehn Arbeitstage zu acht Stun- 
den, also achtzig Stunden, dem jet- 
zigen Aufwand von zwei Stunden 
gegenüber. Ein Verhältnis von 
40:1. 

So scheint dem Unternehmer ei- 
ne monatliche Ersparnis von mehr 
als 1000 Mark durch den Compu- 
tereinsatz, selbst unter Berücksich- 
tigung der Abschreibungsrate für 
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MONTEX A macht 
.. mehr aus 
Bildschirmtext. 


Mittlere und kleinere 
Unternehmen brauchen nicht 
abseits zu stehen. Sie können 
alle Möglichkeiten des neuen 
Bildschirmtext-Systems 
kostengünstig nutzen: 

via Fernsehgerät Angebote 
machen. Bei Bedarf sofort 
aktualisieren. Aufträge er- 
teilen, annehmen, verbuchen, 
fakturieren. Auftrags- und 
Lagerbestand kontrollieren. 
Statistiken erstellen. Brief- 
kasten-Nachrichten austau- 
schen, z.B. mit Nebenstellen, 
Lieferanten, Kunden. 

Alles rechnergesteuert 
durch den MONROE Micro- 
computer OC 8820 und pro- 
grammiert mit MONTEX A, 
dem neu entwickelten Bild- 
schirmtext-Management- 
System. 

Außerdem ist es u.a. mög- 
lich, BTX-Seiten zu gestalten, 
logisch zu verknüpfen, vor 
Übernahme ins Postnetz zu 
kontrollieren und in der BTX- 
Datenbank zu speichern. 

Nebenbei erledigt die 
MONROE OC 8820 Buch- 
haltung, Kartei-Verwaltung, 
Textverarbeitung nach div. 
branchenspezifischen 
Programmen. 


Informationen von: 


BOD Vertriebs GmbH 
Friedenstr. 13 
4000 Düsseldorf 
Telefon 0211-308071 
BTx * 488 # 


DBASE Il 
(CPIM, PC-DOS) 


Das Datenbanksystem für die schnel- 
le Entwicklung Ihrer Anwendungslö- 
sungen. 

Ein leistungsfähiges, relationales Da- 
tenbanksystem. Zur Benutzerfreund- 
lichkeit tragen neben einem einge- 
bauten Maskengenerator mit dessen 
Hilfe auf einfache Art und Weise ein 
Datenerfassungsformular erstellt 
werden kann auch die Möglichkeit 
zum Aufbau einer viele Einzelbefehle 
umfassenden Kommandodatei bei. 
dBase Il umfaßt weiter leistungsstar- 
ke Befehle zum Erstellen und Mi- 
schen von Dateien, Einfügen, Verän- 
dern, Erfassen und Darstellung von 
Daten, Dateimanipulation, Speicher- 
variablen-Befehle, Lokalisieren und 
Suchen von Dateisätzen nach vorge- 
gebenen, frei definierbaren Kriterien. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
AST 100 CP/M 2056,60 
AST 102 IBM-PC 2508,60 


QUICKCODE (CP/M) 


$o schnell haben Sie noch nie ihre 
dBase-Programme generiert. 

Ein Programmgenerator, der ablauffä- 
hige dBase Il-Programme erzeugt. Sie 
zeichnen auf dem Bildschirm Ein/- 
Ausgabemasken und Quickcode ge- 
neriert auf Knopfdruck daraus auto- 
matisch ablauf- und listfähige Com- 
mandfiles. Dies sind: Ein- und Ausga- 
bemodule, inklusiv Eingabeprüfung, 
Programme zum Ändern bestehender 
Sätze, Labeldruckprogramme und 
Routinen zum Zugriff auf Datensätze 
über Schlüssel (Index). Die Program- 
me können jederzeit erweitert wer- 
den. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
FOX 112 CPI/IM 960,50 
QUICKSCREEN (CP/M) 


Maskengenerieren so einfach wie 
Zeichnen: Erzeugt List- und ablauffä- 
hige Programme für dBase II und 
FMS-80. 

Quickscreen ist ein Programmgenera- 
tor mit dem Sie ihre Ein-/Ausgabe- 
masken frei am Bildschirm gestalten 
können. Sie brauchen sich nicht mehr 
um Programmierung und Positionie- 
rung von Feldern kümmern. Ihr Bild- 
aufbau wird automatisch in List- und 
ablauffähigen Programmcode umge- 
setzt. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
FOX 101 CP/M 485,90 


FMS-80 (CP/M) 


Das Datenbanksystem für den Profi, 
der komplexe Anwendungen schrei- 
ben will. 

FMS-80 ist ein umfangreiches Pro- 
grammiersystem für die Entwicklung 
komplexer Datenbankanwendungen 
mit schnellem und flexiblem Zugriff. 
Der Anwendungsprogrammierer kann 
direkt am Bildschirm Datei-, 
Bildschirm- und Menüdefinitionen 
eingeben. 

FMS-80 beinhaltet einen sehr umfan- 
greichen Listgenerator. Zwischen- 
summenermittlung, Überschriften so- 
gar Fußzeilen und Seitennumerierung 
können durchgeführt werden. 


Eine weitere interessante Eigen- 
schaft des FMS-80 ist die Verarbei- 
tung von Kommandodateien mit Hilfe 
von SHELL, wobei die Steuerung au- 
tomatisch abläuft und vom Endbenut- 
zer nicht bemerkt wird. 
EFM-Kommandos können sowohl im 
Direktmodus als auch in kompilierter 
Form abgearbeitet werden und garan- 
tieren Ihnen somit schnellsten Zugriff 
auf Ihre wichtigsten Dateien. 
Technische Daten: Zugriff auf 19 Da- 
teien gleichzeitig, 281 Variable, 255 
Felder pro Record, 65535 Records pro 
Datei, maximal 255 Bildschirmseiten, 
Zugriff auf ASCIl-Files anderer Pro- 
gramme, Menü-Editor, Multiuserfä- 
higkeit und vieles andere. 

Für Einsteiger wird eine vereinfachte 
Version (FMS-81) angeboten, die we- 
sentliche Funktionen des Gesamtsy- 
stems beinhaltet, jedoch einige Limi- 
tierungen bei der Datenverwaltung 
beziehungsweise dem Reportgenera- 
tor hat. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DJR 101 CPI/M 3164,— 
DJR 102 CP/M 1582,— 
DATASTAR (CP/M) 


Ein Datenverwaltungssystem, das mit 
dem Textverarbeitungsprogramm 
WordStar zusammenarbeitet. 
DataStar ist ein Datenverwaltungssy- 
stem mit den Funktionen Ein-/Ausga- 
be, Speichern und Suchen. Zur Einga- 
be können Formularmasken mit Plau- 
sibilitätskontrollen erstellt werden. 
Arithmetische Berechnungen oder 
Stringoperationen auf Daten sind 
möglich. Dateien können auch ge- 
mischt werden. Interessant: Schnitt- 
stelle zu WordStar, MailMerge und 
CalcStar. 


Bestell- Preis DM 
Nr. incl. Mwst. 
MPR 120 CPIM 802,30 
MPR 121 Apple IICPM 802,30 
MPR 122 MS-DOS 802,30 


DB-MASTER (Apple II) 


Die Lösung für die Verwaltung von 
umfangreichen Datenbeständen auf 
Ihrem Apple Il. 

Verwalten und bearbeiten Sie Ihre 
umfangreichen Datenbestände mit 
dem DB-Master. Durch das eigene 
Disk Operating System werden im in- 
dexsequentiellen Dateizugriff Ihre Da- 
ten besonders schnell gefunden und 
bearbeitet. Die Sätze werden beim 
Speichern automatisch nach Ihrem 
Masterkey (maximal 10 Felder und 35 
Bytes) oder frei wählbaren Schlüsseln 
abgelegt. 

Durch die Utility Packs I und Il wird Ihr 
DB-Master durch folgende Funktio- 
nen erweitert: »Data Interchange For- 
matter« als Schnittstelle zu externen 
Programmen wie VisiCalc, VisiPlot 
usw. »Restructure«, »Merge« und »Re- 
plicate« für das Erweitern, Mischen 
und Duplizieren ihrer Datenfiles ohne 
großen Eingabeaufwand. »Chrashed 
File Recovery« rettet ihre Daten bei 
zerstörten Disketten. 

Utility Pack Il stellt Ihnen ein erweiter- 
tes Druckprogramm für Adreßaufkle- 
ber, einen Editor für Datenfiles und 


ein Dateimischprogramm zur Verfü- 
gung. Statistische Auswertungen fin- 
den Sie im DB-Master STATPAK, Gra- 
phikauswertung in den zwei zur Verfü- 
gung stehenden Graphikpaketen. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
STO 100 Apple Il 768,40 
VERSA FORM 

(Apple II und Ill) 


Ein effizienter Programmgenerator 
mit Datenbank-Struktur für alle Busi- 
ness-Anwendungen. 

Eines der wenigen Datenbank-Syste- 
me für deren Anwendung keine kom- 
plizierte »Programmsprache« benö- 
tigt wird. Der Anwender kann prak- 
tisch Inhalt und Aufbau seiner Formu- 
lare, die er in seiner manuellen Orga- 
nisation benutzt, auf den Computer 
übertragen. 

Der Formularaufbau erfolgt interaktiv 
am Bildschirm. Eine »Look-up-Funkti- 
on« erleichertert den Zugriff auf häu- 
fig benötigte Daten verschiedener 
Formulare. Ein komfortabler Report- 
Generator gestattet die flexible Aus- 
wertung aller angelegten Dateien. 
VersaForm gibt es für den Apple Il 
und Ill mit der jeweiligen Harddisk- 
Version. 


Bestell- Preis DM 
Nr. incl. Mwst. 
APS 100 Apple ll 1265,60 
APS 101 Apple ll 


Hard-Disk 1604,60 
Apple II 1604,60 
mit Profile 


VISIFILE (Apple II) 


Ein einfaches Dateiverwaltungssy- 
stem besonders für Einsteiger geeig- 
net. 

VisiFile ist ein Programm zum einfa- 
chen Organisieren von Daten, die im 
täglichen Geschäftsleben anfallen. 
Unterstützt werden Abspeichern, Su- 
chen, Sortieren, Wiedergewinnen, Be- 
rechnen und Ausdrucken von zum 


APS 102 


MAKRO-80 
(CPIM) 


Bauen Sie sich eine Makrobibliothek 
für Ihre Assembler-Programme auf. 
Makro-80 ist ein Makroassembler für 
die Befehlscodes der Mikroprozesso- 
ren 8080 und Z-80. Makro-80 besteht 
aus Assembler, Linker und einem Pro- 
gramm zur Erstellung von Querver- 
weislisten sowie einer Bibliotheksver- 
waltung. Es erzeugt einen relokativen 
(verschiebbaren) Objektcode, der dem 
Cobol-80-, Fortran-80- und Basic-80- 
Compiler von Microsoft entspricht. 
Neben den Standardfunktionen wie 
IRP, IRPC, REPEAT, EXITM und loka- 
len Variablen unterstützt dieser As- 
sembler auch Pseudooperationen für 
bedingtes Assemblieren, geschach- 
telte IFs, Listings mit oktaler oder de- 
zimaler Adreßangabe sowie Funktio- 
nen zur Steuerung der Listenausga- 
ben und Verschiebung von Codes. 
Makro-80 ist auf allen CP/M-Systemen 
ablauffähig. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 14 CPIM 644,10 


Beispiel beliebigen Listen oder Ver- 
sandetiketten. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
VIS 111 Apple Il 870,10 
DUTIL (CP/M) 


Tuning für Ihre dBase-Anwendungen. 
Mit dUTIL hat der dBase-Programmie- 
rer ein Programm von Hilfsroutinen in 
Händen, die ihm helfen Ausführungs- 
zeiten von dBase-Programmen zu re- 
duzieren und Klarheit in die Pro- 
grammstrukturen bringen. So können 
zum Beispiel komplexe Abläufe struk- 
turiert dargestellt und modularisiert 
werden. Vereinfachte Datensicherung 
(BACKUP), Submit-Funktionen sind 
implementiert. Weiterhin: vereinfach- 
tes Debugging durch Einzelschrittver- 
arbeitung (TRACE) und andere Hilfs- 
routinen. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
FOX 110 CPIM 248,60 


CONDOR Ill (CP/M) 


Das leichtlernbare Datenbanksystem 
auch für Nichtprogrammierer. 
Condor ist ein relationales Daten- 
banksystem. Es eignet sich beson- 
ders für Anwender, die sich noch nie 
mit Datenbanksystemen beschäftigt 
haben. Unter anderem umfaßt das Be- 
fehlsrepertoire bis zu 32 Sortier- 
schlüssel, Help-Bildschirme, Ver- 
knüpfung von Sätzen aus mehreren 
Datenfiles, vollständige Menüsteue- 
rung und Statistikfunktionen. Durch 
Ausgabe und Einlesen von ASCII-Da- 
teien erhalten Sie eine flexible 
Schnittstelle zu Programmen in den 
Bereichen Statistik, Kalkulation und 
Textverarbeitung. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
CON 102 CPIM 1943,60 
CON 103 IBM-PC 1943,60 
XLT (8080/Z80) 


Übertragen Sie Ihre 8-Bit-Software auf 
16-Bit-Rechner 

XLT-86 ist ein Cross-Assembler zum 
Übersetzen von 8080/280-Assembler- 
Programmen in 8086-Mnemonic-Co- 
de. Makrodefinitionen und Schleifen 
werden bei der Übersetzung nicht ver- 
ändert. Zusätzlich während der Über- 
setzung: Fehlermeldungen und allge- 
meine Trace-Informationen. Neun lei- 
stungsfähige Übertragungsparameter 
steuern die Übersetzung und beein- 
flussen Art und Form des entwickel- 
ten Codes. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 141 CPIM-86 485,90 
Weitere Cross-Assembler 
Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
ACT 80 (8080, 8085, 490,00 
Z80) CP/M 


ACT 65 (6502) CP/M 490,00 

ACT 68 (6800) CP/M 490,00 

ACT 69 (6809)CP/M 490,00 

ACT 86 (8086/80883) 490,00 
CPIM 


YSSOFIMARE 


RIAG 


Markt &Technik Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 

8013 Haar bei München 

Tel. (089) 46 13-244 : Telex 5-22052 


BASIC-80 (CP/M) 


Der beliebte Basic-Interpreter von 
Microsoft. 

Basic-80 ist ein Basic-Interpreter, der 
den ANSI-Standard sinnvoll nach 
oben erweitert. Für kommerzielle An- 
wendungen sind vor allem doppelte 
Genauigkeit, formatierte Ausgabe, 
Strukturierung mit WHILE...WEND 
und verschachtelte IF...THEN...ELSE 
sowie die Möglichkeit von Random- 
Dateien interessant. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 16 CP/M 1084,80 
BASIC-COMPILER 

(CP/M) 


Dieser Compiler ist voll kompatibel 
zum Basic-80-Interpreter. Er erzeugt 
Objektdateien im Microsoft-Standard- 
format und ist damit kompatibel zu 
Fortran-80, Cobol-80 und Macro-80. 
Die Programmausführung wird ge- 
genüber dem Interpreter auf das drei- 
bis zehnfache beschleunigt. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 17 CPI/M 1209,10 
MSO 13  Apple/CP/M 1209,10 
CBASIC (CP/M) 


Commercial Basic für CP/M-Rechner 
von Digital Research. 

CBasic ist das Compiler/Interpreter- 
System für kommerzielle Anwendun- 
gen. Der Compiler erzeugt P-Code, der 
vom Interpreter verarbeitet wird. 
Durch INCLUDE kann man sich eine 
Programmbibliothek mit allen Hilfs- 
routinen aufbauen. Sämtliche Mög- 
lichkeiten der strukturierten Program- 
mierung sind vorhanden. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 102 CP/M 485,90 
DRI 103 DEC VT-180 485,90 
ADA (CP/M) 


Eine Programmiersprache, die auf 
Pascal aufbaut und vom amerikani- 
schen Verteidigungsministerium als 
Standardsprache empfohlen wird. 
Der ADA-Compiler von Supersoft ist 
ein rekursiver Zweilaufcompiler und 
erzeugt Maschinencode. Er verarbei- 
tet eine Untermenge der Sprache 
ADA, die allerdings die meisten Mög- 
lichkeiten der Sprache umfaßt. Schon 
jetzt empfiehlt sich die Arbeit mit 
ADA, da es vom amerikanischen Ver- 
teidigungsministerium als Standard- 
Programmiersprache vorgeschrieben 
wird. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
SUP 100 CP/M 971,80 


C-COMPILER (CP/M) 


Eine maschinennahe Programmier- 
sprache, die sich besonders für Sy- 
stemprogrammierung eignet. 

Fast alle Möglichkeiten der Pro- 
grammsprache © sind mit der Version 
1.1 von Supersoft realisiert. So auch 
fast alle der Version 7 des UNIX-Stan- | 


dards für C. So ist die dynamische 
Speicherverwaltung voll implemen- 
tiert. Der Übersetzer selbst ist ein 
Zweilaufcompiler, der im ersten Lauf 
U-Code erzeugt und diesen im zwei- 
ten Lauf in Assemblermnemonics 
übersetzt und gleichzeitig optimiert. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
SUP 101 CP/M 813,60 
PL/I-80 (CPIM) 
Programmieren wie auf Großrech- 
nern. 


Dieses Software-Paket umfaßt Com- 
piler, Linker und eine Standardproze- 
dur-Bibliothek mit über 300 Program- 
men. PL/I-80 umfaßt den ANSI-G-SUB- 
SET der Sprache PL/I und erlaubt da- 
mit vollständige Strukturierung und 
Modularisierung der Programme. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 100 CP/M 1615,90 
DRI 101 DEC VT-180 1615,90 


TRANSFORTH (Apple II) 


Generieren Sie Ihre eigene Program- 
miersprache. 

Eine maschinennahe, schnelle Pro- 
grammiersprache, deren Befehlsvor- 
rat nur durch Ihren eigenen Einfalls- 
reichtum begrenzt ist. Die Compilie- 
rung der Befehlsfolgen garantiert ex- 
trem schnelle Ausführungszeiten. Ge- 
genüber Standard-FORTH um ver- 
schiedene Datentypen, transzenden- 
te Funktionen, String- und Array-Ope- 


rationen sowie mathematischen 
Funktionen erweitert. 

Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
INS 102 Apple Il 463,30 
COBOL-80 (CP/M) 


Die weitverbreitete Programmierspra- 
che für Business-Anwendungen, auch 
für Mikrocomputer erhältlich. 
Erweiterter ANSI-74 LEVEL-I Cobol- 
standard. Die Dateiverwaltung unter- 
stützt sequentielle, indexsequentielle 
und Random-Zugriffe auf ihre Daten. 
Verbesserte Bildschirmmaskenpro- 
grammierung (accept, display) Verket- 
ten von Programmen mit Parameter- 
Übergabe. Erzeugt zu anderen Micro- 
soft-Compilern kompatible Objektco- 
des. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 015 CP/M 2293,90 


PASCAL MT + 
(CP/M) 

PASCAL MT +86 
(CP/M-86) 


Die professionelle Programmierspra- 
che für technische und kommerzielle 
Anwendungen. 

Pascal MT+ ist eine Sprache für 
strukturierte Programmierung. Sie er- 
möglicht schnelle, komfortable Pro- 
grammentwicklung und erleichtert 
die Programmwartung und -pflege. 


Pascal MT + implementiert den ISO- 
Standard für Pascal, erzeugt effizien- 
ten ROM-fähigen Maschinencode. Er- 
weiterte arithmetische Funktionen, 
zusätzliche Datentypen und Daten- 
manipulationen stehen zur Verfü- 
gung. 


Bestell-_  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 120 CP/M 1130,00 
DRI 128  CP/M-86 2124,40 
SPP 

(CP/M) 


Das Speedprogramming Package 
(SPP).spart Zeit und Geld. 

Dieses Speedprogramming Package 
beinhaltet einen bildschirmorientier- 
ten Texteditor, Syntaxprüfung im Dia- 
log und weitere Hilfsroutinen, die 
dem Programmentwickler erhebliche 
Zeiteinsparungen bringen. Wiederhol- 
te Compilerläufe werden weitgehend 
vermieden, da Syntaxfehler durch 
SPP ausgeschaltet werden. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 121 CP/M 655,50 


Pascal MT+ und SPP können Sie 
auch zum günstigen Kombinations- 
preis erwerben. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 122  CPIM 1604,60 
DRI 125 DECVT180 1604,60 
FORTRAN-80 

(CP/M) 


Programmiersprache für technisch- 
wissenschaftliche Anwendungen. 
Der Fortran-80-Compiler beinhaltet 
den vollen ANSI-66-Standard dieser 
technisch-wissenschaftlich orientier- 
ten Programmiersprache mit Ausnah- 
me der COMPLEX-Datentypen. For- 
tran-80 belegt 27 KByte Speicher und 
übersetzt mehrere 100 Programmzei- 
len pro Minute in Maschinencode. Der 
Compiler verfügt als Erweiterungen 
zum ANSI-Standard über Variablen 
vom Typ Logical, Read/Write-Anwei- 
sungen mit Fehlerbehandlung und 
Dateiende-Erkennung, Include-Be- 
fehl, Integerwerte bis 32 Bit sowie lo- 
gische Operatoren sowie AND, Or, 
NOT, XOR für 8-, 16- oder 32-Bit-bool- 
sche Operationen. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 011 CP/M 1525,50 


MSO 012 Apple I/CP/M 610,20 


CIS-COBOL 
(CPIM, (CPM/86) 


Die Programmiersprache für den Ein- 
satz im kommerziellen Bereich. 

Ein Compiler für ANSI 74 Level 1 Co- 
bol mit vielen zusätzlichen Features. 
Es enthält unter anderem Befehle für 
sequentielle, relative und indexierte 
Dateizugriffe, Bibliothekenfunktio- 
nen. Durch Overlaystrukturen und ver- 
besserte Screenhandling-Funktionen 
können Programme beliebiger Länge 
erstellt werden. Zusammen mit Forms 


Mehr Informationen erhalten Sie bei Ihrem Fachhändler in: 


PLZ 1000 

1000 Berlin 41, compatibel-data g.m.b.h., 
Lepsius-Str. 41, Tel. 030/7917067 

1000 Berlin 33, Micro Consult Software, 
Hohenzollerndamm 58, Tel. 030/8231080 


PLZ 2000 


2000 Hamburg 62, SCS, Oehlecker 
Ring 40, Tel. 040/53103168 


2085 Quickborn, Nordelektronik Vertriebs 
GmbH, Carl-Zeiss-Str. 6, 
Tel. 04106/72072 


2300 Kiel 1, Christ Micro-Computer, 
Knooperweg 59, Tel. 0431/96376 


3300 Braunschweig, Arcus Datentechnik, 


Löwenwall 6, Tel. 0531/18381 


2 stellt CIS-Cobol derzeit das lei- 
stungsfähigste und umfangreichste 
Cobol-Programm-Entwicklungssy- 
stem für den kommerziellen Micro- 
computerbereich dar. CIS-Cobol für 
CPM/86-Systeme voraussichtlich ab 

Ende Januar. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MFO 100 CP/M 2333,45 
MFO 101 CPM/86 2559,45 


FORMS-2 


Durch einfache Cursormanipulatio- 
nen und die Eingabe von Text kann 
mit Forms-2 ein Bildschirmformular 
beliebigen Aufbaus auf einfache Art 
und Weise auf dem Bildschirm eines 
Systems erstellt werden. Forms-2 ge- 
neriert daraus zwei Cobol-Beschrei- 
bungen. Diese Beschreibungen wer- 
den vom Benutzer mit ACCEPT und 
DISPLAY-Statements in sein Applika- 
tionsprogramm eingebunden. Forms- 
2 stellt damit ein wichtiges Werkzeug 
zur schnellen und sicheren Entwick- 
lung von Bildschirmformularen für 
Cobol-Programme dar. Forms-2 arbei- 
tet mit CIS Cobol. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. MwSt. 
MFO 102 CPIM 644,10 


CBASIC (CP/M, CP/M-86) 


Commercial Basic für 16-Bit-Rechner. 
Ist das 16-Bit-Pendant zu CBasic. Re- 
chengenauigkeit 14 Stellen, erweiter- 
te Dateiverwaltung, umfassende 
Stringverarbeitung, aufwärtkompati- 
bel mit CBasic. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 104 CP/M-86 1050,90 
DRI 102 CP/M 485,90 
CB-80 (CP/M) 


Der CBasic-Compiler 

CB-80 ist der Maschinencode-Compi- 
ler für die Programmiersprache von 
CBasic. Es bietet die Möglichkeit, 
Programme zu modularisieren und ge- 
trennt zu übersetzen, symbolische La- 
bels und Funktionen für das MP/M- 
Multiuser-Betriebssystem. Die BCD- 
Arithmetik garantiert höchste Genau- 
igkeit für kommerzielle Anwendun- 
gen. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 108 CP/M 1604,60 
DRI 109 DEC VT-180 1604,60 


TASC (Apple Il) 


Beschleunigen Sie ihre Applesoft- 
Programme mit TASC. 

Tasc ist ein Compiler für Applesoft- 
Basic und voll kompatibel zum Inter- 
preter. Programme werden um das 
drei- bis zwanzigfache schneller. Da- 
zu bietet Tasc zusätzliche Erweiterun- 
gen des Applesoft-Basic. 


Bestell -_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 10 Apple Il 565,00 


5000 Köln 1, Rudolph Computer, 
Lindenstr. 77, Tel. 0221/215736 


2940 Wilhelmshaven, Ostfriesische Com- 


puterquelle, Bismarckstr. 150, 
Tel. 04421/13166 


2940 Wilhelmshaven, Softec Weiß, 


Am Wiesenhof 17, Tel. 04421/83179 


PLZ 3000 


3000 Hannover 61, compatibel-data 
g.m.b.h., Girlitzpark 50, 
Tel. 05611/575847 


PLZ 4000 


4000 Düsseldorf 1, Data Becker, Mero- 
winger Str. 30, Tel. 0211/312085/6 


4000 Düsseldorf 1, Plus-Data GmbH, 
Friedrich-Ebert-Str. 44, Tel. 0211/3507 33 


PLZ 5000 


5000 Köln 1, Gasper Computer GmbH, 
Quamarkt 5, Tel. 0221/247385 


5100 Aachen, RMI Nachrichtentechnik 
GmbH, Rosstr. 7, Tel. 0221/21144 

5500 Trier, Electronic Shop A. Weistrof- 
fer, Karl-Marx-Str. 83-85, Tel. 0651/48251 


5600 Wuppertal, Janich + Klass, 
Neumarktstr. 46, Tel. 0202/442480 


SUPERCALC 
(CPI/M, (CP/M-86) (PC-DOS) 


Lernen Sie den Umgang mit Tabellen- 
Kalkulationsprogrammen mit dem be- 
dienerfreundlichen SuperCalc von 
Sorcim. 

SuperCalc ist für Einsteiger gerade 
das richtige Werkzeug für Kalkula- 
tion, Finanzplanung und Tabellener- 
stellung. Die leicht verständliche Be- 
dienerführung gestattet es selbst ei- 
nem Laien innerhalb von wenigen 
Stunden, Tabellen zu erstellen und zu 
modifizieren. Durch einfaches Ändern 
von Werten rechnen Sie komplette Ta- 
bellen neu durch und haben somit be- 
liebige Alternativberechnungen. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
SOR 100 CP/M 949,20 
SOR 102 CPIM-86 1118,70 
SOR 101 IBM-PC 1118,70 
CALCSTAR (CP/M) 

Ein Kalkulationsprogramm mit Text- 


verarbeitung. 

CalcStar ist ein Tabellen-Kalkula- 
tionsprogramm mit Anschluß an die 
WordStar Textverarbeitung von Mic- 
roPro. Sie können damit Ihre Tabel- 
lenberechnungen zur weiteren Verar- 
beitung in ihre Textverarbeitung wei- 
tergeben. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MPR 140 CP/M 395,50 
MPR 141 Apple Il 395,50 
MPR 142 MS-DOS 395,50 
MICROPLAN 

(CP/M) 


Die schnelle Entscheidungshilfe für 
den Manager. 

Forecast, Budgetplanungen, Ver- 
kaufsberichte und Trendanalysen 
werden mit Microplan einfach und 
fehlerfrei. 

Das Aufstellen der Berechnungsfor- 
meln wird durch die Benutzerführung 
am Bildschirm zum Kinderspiel — 
und einmal eingespeichert, können 
Sie ihre Kalkulation jederzeit in Se- 
kunden auf den neuesten Stand brin- 
gen. In den über 120 Befehlen sind 
auch zahlreiche finanzmathemati- 
sche Funktionen implementiert, so 
daß auch komplizierte Anwendungen 
schnell realisiert werden können. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
CHL 101 CP/M 1604,60 
SUPERSORT (CP/M) 


Eine schnelle, ausgefeilte Sortierrou- 
tine für Ihre Programme. 

SuperSort sortiert bis zu 32 Dateien 
nach frei wählbaren Kriterien. Auch 
Selektionen von Datensätzen fester 
und variabler Länge sind möglich. Bis 
zu 32 Sortierbegriffen können verwen- 
det werden. Kann als Unterprogramm 
in Cobol 80, Fortran 80 und Basic-Pro- 


VISICALC (Apple II) 


VisiCalc stellt dem Anwender ein 
»elektronisches Arbeitsblatt« zur Ver- 
fügung, das nicht nur Papier, Bleistift 
und Taschenrechner ersetzt, sondern 
zudem auch noch Zeit spart. Das 
»elektronische Arbeitsblatt« hat eine 
Größe von 63 Spalten und 254 Zeilen, 
wovon ein beliebiger Ausschnitt auf 
dem Bildschirm dargestellt werden 
kann. Einzelne Positionen, Bereiche 
oder ganze Spalten und Reihen kön- 
nen mit Hilfe der vier Grundrechenar- 
ten und vielen anderen mathemati- 
schen Funktionen untereinander ver- 
knüpft werden. 

VisiCalc ist auf Apple Il und Apple Il 
Plus und dem IBM-Personal Compu- 
ter einsetzbar. 

ACHTUNG: für Apple Ill jetzt Ad- 
vanced-VisiCalc lieferbar. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. MwSt. 
VIS 101 Apple Il 870,10 
VIS 102 Apple Ill 1401,20 
VIS 103 PC-DOS 870,10 
MULTIPLAN 


(Apple II, (CP/M) 


Das derzeit leistungsfähigste Tabel- 
len-Kalkulationsprogramm von Micro- 
soft. 

Ein Kalkulations- und Planungsinstru- 
ment, das auch für komplexe Analy- 
sen und die Aufbereitung von um- 
fangreichem Zahlenmaterial geeignet 
ist. Mit seiner Hilfe können Alternativ- 
lösungen für Budgets, Forecasts und 
Kostenvergleiche in Minuten erstellt 
und berechnet werden. Gegenüber 
Konkurrenzprodukten zeichnet sich 
Multiplan neben erheblich erweiter- 
ten Formatierungsmöglichkeiten vor 
allem durch Sortierfunktionen, erwei- 
terten Look Up-Funktionen und der 
Möglichkeit, ganze Tabellenbereiche 
über Namen anzusprechen, aus. Meh- 
rere Arbeitsblätter können miteinan- 
der verknüpft und automatisch »upge- 
dated« werden. Ausgezeichnete Be- 
dienerführung am Bildschirm. 

Für Aufsteiger: VisiCalc-Dateien kön- 
nen eingelesen und mit MultiPlan ver- 
arbeitet werden. Zusätzlich: Erweiter- 
te Druckfunktionen, Statistikfunktio- 
nen, ganze Tabellenteile können mit 
ihrem Namen bezeichnet, bezie- 
hungsweise angesprochen werden. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 103 Apple Il 858,80 


MSO 107 Apple IlICPIM 858,80 
MSO 108 CP/M 
MSO 109 MS-DOS 


MISORT 
(CP/M, (Apple /CP/M) 


Sortierroutine für Ihre Cobol-Dateien. 
ANSI-74 Level Il Sort/Merge Standard. 
Feste und variable Datensatzlängen 
werden unterstützt. Mit M/Sort kön- 
nen Sie durch programmierbare Da- 
tenschnittstellen Dateien beliebigen 
Formats sortieren. 


TRACE 80 
(CPIM) 


Ein Z-80-Debugger für Assembler-Pro- 
fis. 

Der symbolische bildschirmorientier- 
te Debugger verwendet die Symbolta- 
bellen, die von CP/IM-Assemblern und - 
Compilern erzeugt werden. Trace-80 
besitzt über 50 leistungsfähige Befeh- 
le, die einen effektiven Softwaretest 
ermöglichen. Zusätzlich sind typische 
Monitorbefehle wie Suchen nach 
Strings, Kopieren, Speichereingabe 
usw. implementiert. Der Bildschirm 
wird in Bereiche für Programme, Regi- 
steranzeige und Daten aufgeteilt. 
Sämtliche CPU-Register mit ihren ak- 
tuellen Werten können angezeigt wer- 
den: 

Neu an diesem Debugger ist die Mög- 
lichkeit, Programmabschnitte von der 
Kontrolle durch den Debugger auszu- 
sparen und unter Echtzeit ablaufen zu 
lassen (wichtig z.B. bei Plattenzugrif- 
fen). Singlestep, Multistep und be- 
dingter Ablauf sind ausführbar. 
Dabei können Durchlaufzähler ge- 
setzt werden. Weitere Features: be- 
dingte Ausführung von Haltepunkten 
(Boolsche Ausdrucke, Durchlaufzäh- 
ler). History-Funktion (im Emulations- 
mode) werden jeweils die 255 letzten 
Programmadressen gespeichert. 
Trace-80 verarbeitet Makro-Befehle 
(Batchverarbeitung, integriertes 
Drucker-Spooling). Der integrierte As- 
sembler verarbeitet Z-80 Mnemonics. 
Lesen und Ausgabe am I/O-Port. Be- 
dingter Trace und Back-Trace und vie- 
les mehr. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
M&T 100 CPI/M 350,30 
ZSID (CP/M) 


Ein symbolischer Debugger für Z-80- 
Programme. Dieses Programm stellt 
eine erweiterte Version des CP/M- 
Standard-Debuggers dar und verfügt 
unter anderem über Funktionen wie 
Trace, Backtrace, Breakpoint und 
Möglichkeiten zur Ermittlung der Aus- 
führungshäufigkeit von Befehlen. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 142 CPIM 322,05 


MILESTONE (CP/M) 


Ein praktisches Netzplansystem für 
Ihr Projektmanagement 

Milestone ist ein umfangreiches Pro- 
jektmanagementsystem mit ausge- 
feilten Bearbeitungsmöglichkeiten. 
Mit ihm kann jedes Projekt mit der 
Netzplanmethode CP/M überwacht 
werden. Sofort nach Eingabe einer zu- 
sätzlichen Tätigkeit wird der gesamte 
Netzplan neu berechnet und ange- 
zeigt. Der vollständige Plan kann je- 
derzeit auf einem Drucker ausgege- 
ben werden. Anhand durchzurechnen- 
der Alternativen werden Projektverzö- 
gerungen, Ausfallzeiten, Kosten und 


MICROSTAT 
(CP/M) 


Ein Statistikpaket mit integriertem 
Datenmanagementsystem 

Für die Auswertung und Berechnung 
aus den Bereichen der deskriptiven 
Statistik sowie zahlreicher Non-Para- 
metrik-Tests. Das für den Einsatz im 
Institutsbereich konzipierte Paket un- 
terstützt in seiner Bibliothek Funktio- 
nen und Routinen für statistische Be- 
rechnungen wie zum Beispiel Projek- 
tionen und Trendanalysen, Qualitäts- 
kontrolle, Labordatenanalyse sowie 
sämtliche Bereiche der statistischen 
Forschung. Durch den Einsatz von 
Standard-ASCII-Dateien können Ta- 
bellen und Zahlenmaterial mit einem 
Texteditor erfaßt und bearbeitet wer- 
den. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
ECO 100 CP/M 960,50 
STATPAK 

(CP/M) 

Ein professionelles Paket für den Sta- 
tistik-Experten 


Das umfangreiche Statistikpaket für 
technisch-wissenschaftliche Pro- 
blemstellungen erstellt und wertet 
Standard-ASCII-Dateien aus. Dadurch 
können Sie Ihr Zahlenmaterial mit je- 
dem Editor vor- und aufbereiten. Auch 
Daten von DBase Il, MultiPlan, Calc- 
Star, MDBS, T/Maker Il und SuperCalc 
können ausgewertet werden. Für sta- 
tistishe Analysen stehen Funktionen 
aus den Bereichen Wahrscheinlich- 
keitsrechnung, Regression, Korrela- 
tion, diskrete und stetige Verteilun- 
gen, Tests für Annahme oder Ableh- 
nung der Ergebnisse sowie Fourier- 
Analysen und Funktionen aus der 
deskriptiven Statistik zur Verfügung. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
NOA 100 CP/M 1604,60 
MUMATH/MUSIMP 


(CP/M) 


Wenn Sie viele mathematisch/wissen- 
schaftliche Berechnungen haben 
MuSimp ist eine mathematisch orien- 
tierte Programmiersprache für sym- 
bolische und numerische Berechnun- 
gen. MuMath ist in MuSimp geschrie- 
ben und implementiert folgende ma- 
thematische Funktionen: alle arith- 
metischen Operiatonen, algebraische 
Funktionen, Skalaroperationen, Ma- 
trizen- und Determinantenberechnun- 
gen, trigonometrische Funktionen 
und Transformationen, symbolische 
Differentiationen, Integrationen und 
vieles mehr. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 101 Apple 813,60 
MSO 106 CP/M 813,60 


PLZ 6000 


6073 Egelsbach (Ffm), compatibel- 
data g.m.b.h., Tel. 06103/44157 


6306 Niederkleen, Computer Shop 
GmbH Systemberatung, Mühlenweg 
1, Tel. 06447/6631 


6501 Wörrstadt, Computer Elektro- 
nik, Zum Römergrund 19, 
Tel. 06732/4178 


6600 Saarbrücken, Hightec EDV- 
Systeme GmbH, St.-Johanna-Str. 38, 
Tel. 0681/49041 


Am Harzhübel 15, Tel. 0631/13564 


PLZ 7000 


7312 Kirchheim/Teck, MSH Micro- 
computer- u. Softwarevertrieb, Karls- 
bader Str. 12, Tel. 07021/56424 

7517 Waldbronn 2, Mecatronic, Post- 
fach 1123, Tel. 07243/68191 

7630 Lahr, SC Datentechnik, Langen- 
winkler Hauptstr. 5, Tel. 07821/4990 


7778 Markdorf, MSB Verlag, Ma- 
rienstr. 12, Tel. 07544/30580 


grammen verwendet werden. Bestell- Betriebs- Preis DM kritische Wege sofort erkannt und auf 

Bestell- Betriebs- Preis DM Ne system incl. Mwst. ein Minimum reduziert. 

Nr. system incl. Mwst. MSO 105 CP/M 632,80 Bestell- Betriebs- Preis DM 

MPR 130 CP/M 644,10 MSO 100 Apple/CPIM 632,80 Nr. system incl. Mwst. 

MPR 131 Apple II/CP/M 644,10 ORG 100 CPIM 960,50 
6750 Kaiserslautern, Ralph K. Treitz, PLZ 8000 


8000 München 2, Schulz-Computer, 
Schillerstr. 22, Tel. 089/597330 
8000 München 2, AID, Schwantha- 
lerstr. 111, Tel. 089/502 1188 

8000 München 2, BAVI Elektronik 
GmbH, Nymphenburger Str. 70, 
Tel. 089/197081-83, Telex 5214312 


8000 München 45, Bacomp, Ingol- 
städter Str. 62, Tel. 089/316171 


8011 Kirchheim, MPS Manfred Pras- 
se, Schneebeerenweg 26, 
Tel. 089/9036573 


8036 Herrsching, Microdex, Mühlfel- 
derstr. 2, Tel. 08152/1091 

8400 Regensburg, Jodibauer Elektro- 
nik, Wöhrdstr. 7, Tel. 0941/57924 
8500 Nürnberg 1, MCPS, Denis- 

str. 75, Tel. 0911/677093 

8510 Fürth/Bayern, Micromik, Kö- 
nigsstr. 125, Tel. 0911/775544 


CH 


CH-8965, Berikon AG Mutschellen, 
Stammtronik, Im Unterzelg 7, Tel. 
(Vorwahl Schweiz 0041) 057-332233 


WORDSTAR 
(CP/M, (CP/M-86) 


Schreiben auch Sie mit dem weltweit 
beliebtesten Textverarbeitungspro- 
gramm. 

Das bildschirmorientierte Textverar- 
beitungssystem Wordstar wurde spe- 
ziell für den ungeschulten Anwender 
entwickelt. WordStar bietet unter an- 
derem folgende Möglichkeiten zur 
Darstellung von Texten: Einfügen, Lö- 
schen, Verschieben und Kopieren von 
Textblöcken, Hilfsfunktionen zum 
Trennen von Wörtern am Zeilenende, 
Blocksatz mit Randausgleich, Seiten- 
umbruch, Hoch- und Tiefstellen von 
Texten, Unterstreichen, Durchstrei- 
chen, gesperrter und Fettdruck, varia- 
ble Zeilengröße und Zeilenabstände. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MPR 100 CP/M 1310,80 
MPR 101 Apple Il/ICP/M 1310,80 
MPR 102 CP/M-86 1310,80 
MAILMERGE 


(CPI/M, (MS-DOS) 


Das ideale Programm für Adreßver- 
waltung und Textbausteinlösungen. 
Ein Programm, das in Verbindung mit 
WordStar das Mischen von Dateien 
für die Erstellung von Standardbrie- 
fen, Textbausteinlösungen und indivi- 
duellen Anschreiben ermöglicht. Das 
Mischen mehrerer Dateien während 
des Ausdruckens wird unterstützt. 
Druckt beliebig viele Kopien. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MPR 114 CPI/M 666,70 
MPR 115 Apple Il 666,70 
MPR 116 CP/M-86 666,70 


Die Kombination WordStar und Mail- 
Merge können Sie auch zum Sonder- 
preis erwerben 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MPR 110 CP/M 1649,80 
MPR 111 Apple Il 1649,80 
MPR 112 CP/M-86 1649,80 


EASY WRITER Il 
(PC-DOS) 


Ein bedienungsfreundliches menüge- 
steuertes Textverarbeitungssystem 
für den IBM-PC. 

Easy Writer II verwendet alle Funk- 
tionstasten des IBM-PCs und erleich- 
tert dem Erstbenutzer die Einarbei- 
tung in ein Textverarbeitungssystem 
mit Help-Funktionen. Neben den übli- 
chen Textverarbeitungsfunktionen 
sind realisiert: Automatischer Seiten- 
umbruch mit Numerierung, Randaus- 
gleich, Dezimaltabulator, Kopf- und 
Fußzeilenbeschriftung, Print-Spoo- 
ling, Dateienmisch- sowie Such- und 
Ersetzfunktionen. 


WORD INDEX II 
(CPI/M) 


Ein Wordstar-Zusatzprogramm, das 
Ihrem täglichen Schriftverkehr oder 
umfangreichen Dokumentationen 
und Büchern ein professionelles Aus- 
sehen verleiht und Ihnen lästige Ar- 
beit abnimmt. 

Word Index Il erstellt zu Ihren Word- 
stardokumenten automatisch Inhalts- 
verzeichnisse, Bild- und Querverwei- 
se. Kapitel und Sektionen werden auf 
bis zu 8 Stufen numeriert und doku- 
mentiert. Sortierte Indexlisten beliebi- 
ger Größe. Für Zwischen und Haupt- 
überschriften können verschiedene 
Schriftarten gewählt werden. Bei Um- 
bruch der Seiten werden alle Referen- 
zen neu aufgebaut. Referenzen kön- 
nen auch mit symbolischen Namen 
auf vor- oder nachfolgende Seiten, 
Kapitel oder Abschnitte definiert wer- 
den. Die Bearbeitung von Dokumen- 
ten, die sich über mehrere Dateiein er- 
strecken, ist möglich. Weitere Funk- 
tionen: Kopf- und Fußzeilen, Druck 
auf Vorder- und Rückseiten und v.a.m. 


Besteli- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
BOR 101 CP/M 655,40 
VEDIT 


(CP/M, CP/M-86, MS-DOS) 


Universeller Programm- und Text- 
editor für die 8- und 16-Bit-Generation 
Durch menügesteuerte Anpassung 
kann Vedit auf über 40 Terminals oh- 
ne Probleme installiert werden. Kom- 
fortable Bedienung durch Funktion- 
stastenbelegung, Anzeige einer Sta- 
tuszeile, automatisches Bild- 
schirmscrolling und flexiblen Makros. 
Ferner sind Kommandos zum Rand- 
ausgleich, automatischem Einrücken 
sowie Abspeichern von bis zu 10 Ma- 
kros in Puffern oder auf der Diskette 
implementiert. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
CVI 100  IBM-DW 678,00 

CV! 101  MS-DOS 678,00 

CVI 102  CP/M-86 678,00 

CVI 103 CP/M-8080 508,50 

CVI 104 CP/M-Z80 508,50 
WORDMASTER 

(CP/M) 

Schreibhilfe für Ihre Programment- 
wicklung 


WordMaster ist ein bildschirmorien- 
tierter Editor. Er verfügt neben den er- 
weiterten CP/M-ED-Funktionen noch 
unter anderem über folgende Merk- 
male: Vom Benutzer aufrufbare Hilfs- 
anzeigen, austauschen und ersetzen 
von identischen Daten innerhalb einer 
Datei, verschieben und duplizieren 
von Blöcken oder ganzen Dateiberei- 
chen. 


MENÜ MASTER 
(CP/M 2.2) 


Ihr Computer spricht noch CP/M? 

Mit Menü-Master können Sie oder — 
für Systemhäuser — Ihr Kunde alle 
CP/M-Kommandos wie zum Beispiel 
REN, PIP, STAT und so weiter für im- 
mer vergessen. Ab heute wählen Sie 
ihre Systemfunktionen oder aber 
auch Ihre Programme nur über Knopf- 
druck an. Alle benötigten Parameter 
werden im Dialog (deutsch!) abge- 
fragt und automatisch voreingestellt. 
Wie ausführlich abgefragt bezie- 
hungsweise erklärt wird, bestimmen 
Sie selbst. Alle Funktionen werden in 
frei programmierbaren Menüs ange- 
zeigt. Mit einer Programmiersprache 
lassen sich alle Systemfunktionen, 
Hilfstexte, Textverarbeitungspro- 
gramme, Ihre Programmiersprachen 
und Compiler oder aber auch Ihre Fi- 
nanzbuchhaltung in ein Menüsystem 
einbinden, aufrufen und ausführen. 
Danach kehren Sie automatisch im- 
mer wieder zu den Menüs, die auch 
hierarchisch aufgebaut werden kön- 
nen, zurück. Für Programmierer und 
Systemsoftwarehäuser eine schnelle 
(Compiler) und speicherplatzsparen- 
de (dynamische Overlaystruktur) Mög- 
lichkeit, die Endbenutzerschnittstelle 
einfach und komfortabel zu gestalten. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
BOR 100 CPIM 2.2 655,40 
MICROSHELL 

(CP/M) 


Geben Sie Ihrem CP/M-Betriebssy- 
stem zusätzliche UNIX-Power 
Microshell ist eine konsequente Ver- 
besserung des CP/M-Betriebssy- 
stems und berücksichtigt dabei typi- 
sche Unix-Kommandos. Microshell 
verbessert somit den Umgang mit Ih- 
rem CP/M-Betriebssystem um folgen- 
de Funktionen: Dateiinput kann alter- 
nativ vom Terminal und Dateien erfol- 
gen, Dateioutput jedes Programmes 
ist auf Files möglich, Druckerausga- 
be kann auf eine Datei umgelenkt 
werden und umgekehrt, mehrere 
Kommandos können in einer Zeile 
eingegeben werden, Microshell sucht 
automatisch alle Laufwerke nach be- 
nötigten Dateien ab, Microshell unter- 
stützt beispielhaft den Aufbau und 
Ablauf von Demo-Programmen, Hard 
Disks werden von Microshell in User- 
Bereiche aufgeteilt, um Speicherplatz 
optimal auszunutzen. 


ALPHAPLOT 
APPLEMECHANIK 


(Apple II) 


Zwei Disketten voll mit Graphik-Routi- 
nen, zum einbauen in Ihre Basic-Pro- 
gramme. 

Alphaplot ist eine Sammlung lei- 
stungsfähiger Graphikprogramme für 
die High-Resolution-Graphik Ihres 
Apple Il. Es erweitert die Graphikmög- 
lichkeiten des Apple und erlaubt die 
Erstellung farbiger Graphiken. Alpha- 
plot bietet eine Auflösung von 
280x290 Bildschirmpunkten. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 


BBR 100 Apple Il 203,40 


APPLEMECHANIK 


Applemechanik ist ein Paket, das aus 
einem Shape Table Editor zum Erstel- 
len und Speichern von Graphiken, ei- 
nem Zeichengenerator zum Entwurf 
neuer Bildschirmzeichen, einem Gra- 
phik-Beschrifter, einem blockweisen 
Diskettenleser/Schreiber und einer 
Menge weiterer Graphikroutinen be- 
steht. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
BBR 103 Apple Il 169,50 
DOSS BOSS 

UTILITY CITY 

(Apple Il) 


Zwei Disketten voll mit Basic-Routi- 
nen und Doss-Utilities, zum Einbau in 
Ihre Programme. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
BBR 101 Apple Il 146,90 
BBR 102 Apple Il 169,50 


DISK DOCTOR 


Eine unentbehrliche Hilfe, wenn Ihre 
Platten nicht mehr lesbar sind. 

Disk Doctor ist ein Programm, das au- 
tomatisch den Inhalt von »nicht mehr 
lesbaren« Disketten in ein »lesbares« 
File überträgt und es damit dem Be- 
nutzer wieder zugänglich macht. Zum 
Arbeiten mit dem Disk Doktor werden 
keine Kenntnisse der Struktur von 
CPIM-Files benötigt (nicht für doppel- 
seitige oder Hard Disks). Es läuft auf 
allen CP/M-Systemen mit 48 KByte. 
Für die vollständige Funktion werden 
zwei Floppy-Laufwerke benötigt. 


Bestell- Betriebs- Preis DM Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. Nr. system incl. Mwst. 
NGS 100 CPI/M 678,— SUP 121 CP/M 327,70 


Bestell- Betriebs- Preis DM Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. Nr. system incl. Mwst. 3 
IUS 101 IBM-PC 1130,— MPR 150 CPIM 452,00 


Die angebotene Software wird, sofern das Diskettenformat herstellerabhängig ist 
(Apple, IBM-PC), im jeweiligen Format ausgeliefert. CP/M-Software wird, wenn nicht an- 
ders gewünscht, auf 8-Zoll-Diskette (einseitig beschrieben, einfache Schreibdichte) 
ausgeliefert. k 
Auf Wunsch wird CP/M-Software auf das Format Ihrer »Nicht-8-Zoll-Disketten« übertra- 
gen. Für Standard-Übertragungen berechnen wir DM 80,— (Ausnahme bei einigen MS- 
DOS und CP/M-86-Versionen; Terminal- und Sonderanpassungen auf Anfrage). Wir 
übertragen auf folgende Computer: 8-Bit-Rechner mit CP/M: Altos, Apple mit Softcard, 
Alphatronic P2U, P3 und P4, Basis 108, DEC, VT-180, HP-125, Heath-Zenith, NorthStar, 
Osborne, PSI-80, Sharp, Superbrain, TRS-80, Televideo. 

16-Bit-Rechner mit MS-DOS oder CP/M-86: IBM-PC, Sirius, Zenith Z-100. 

Für unsere Kunden, die Hilfe bei der Anwendung unserer Softwarepakete brauchen, 


089/4613-200 zur Verfügung. (Angabe der Rechnungs-/Seriennummer erforderlich.) 
Die beschriebene Software ist ab Lager lieferbar. Die Lieferung erfolgt nach unseren 
allgemeinen Liefer- und Zahlungsbedingungen. 

Wichtig für Wiederverkäufer: Fordern Sie unsere Händlerkonditionen an. Sprechen Sie 
mit uns über unser Händler-Supportprogramm. 


steht jeweils von Montag bis Freitag, 15.00 bis 17.00 Uhr unsere Beratungs-Hot-Line Y 


INFORMATIONS-GUTSCHEIN 


JA, wir sind an Ihrem Angebot interessiert. Schicken Sie uns umgehend ausführ- 
[] liches Informationsmaterial. 


Unsere Anschrift: 


(Name des Gesprächspartners) 


Wir benützen folgende Hardware: 


Wir verwenden Disketten im Format 
OD 54” D 8” 
(Zutreffendes ankreuzen) 


(Firma) Kapazität: 
Betriebssystem: 
Straße) Software: 
Wir sind besonders interessiert an: 
(PLZ/Ort) 
(Telefon-Nr.) 


Coupon ausschneiden, ausfüllen, auf Postkarte kleben und einsenden an 
M&T Softwareverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München 


Lohn und Gehalt 


Fortsetzung von Seite 139 


das etwa 15000 Mark teure System 
noch tief angesetzt. Er hatnicht den 
geringsten Zweifel, daß sich die ge- 
samte Anlage bereits in weniger 
als einem Jahr bezahlt gemacht hat. 
Unter solchen Gesichtspunkten fällt 
es auch leicht, nach Erscheinen 
des Folgemodells gleich zuzugrei- 
fen. Außer der P 3 steht jetzt noch 
ein zusätzlicher Drucker im Büro, 
so daß für besonders saubere 
Drucke der Typenraddrucker ge- 
nommen werden kann, während 
für schnellen Druck der Matrix- 
drucker »zuständig« ist. 

Computer persönlich hat in Aus- 
gabe 20/82, Seite 128, schon über 
einen Fall berichtet, in dem ein 
Obermeister gewissermaßen den 
Vorreiter für die ganze Innung 
spielte. Obermeister Roth in Solin- 
gen war nach einer gewissen Zeit 


Die TRS-Modelle gehören zu 
den Rechnern, mit denen der 
Siegeszug der Personal Compu- 
ter begann. Sie sind in den USA 
sehr viel verbreiteter als in 
Deutschland, haben aber inzwi- 
schen auch hierzulande eine 
große Zahl von Freunden gefun- 
den — ebenso wie die zu den 
Tandy-Rechnern mehr oder we- 
niger kompatiblen Genie-Syste- 
me. Die Anwender fragen bei 
unserer Redaktion immer wie- 


Ba N 


N 


Plotter 


CE-150 438.- 


Pc-1500 498.- 


vor seine Installateurkollegen ge- 
treten, um ihnen seine (guten) Er- 
fahrungen zu berichten. Auch er 
setzte neben einem Branchenpaket 
ein Lohn- und Gehaltsprogramm 
ein. Und auch er war zu frappieren- 


den Zeitersparnissen gekommen. 


Vorurteile gegen Vorteile 


Wenn also der Einsatz eines 
Computers zu fast unglaublichen 
zeitlichen und damit auch finanziel- 
len Vorteilen führen kann, die nicht 
zuletzt auch die Wettbewerbsfähig- 
keit eines Unternehmens entschei- 
dend stärken können, müßten sich 
weitere Computer doch von selbst 
verkaufen, wenn ihre Möglichkei- 
ten erst eimal publik geworden 
sind. 

Doch das Gegenteil ist der Fall. 
Die Vorurteile gegenüber dieser 
neuen Technik behalten oft über- 
hand. Jakob Lehser denkt dagegen 


Rund um den TRS-80 und Genie 


der an, ob wir Bezugsquellen für 
Handbücher, Programme und 
anderes Informationsmaterial, 
Erweiterungen, Ergänzungen 
und Peripheriegeräte kennen. In 
»Computer persönlich«, Ausga- 
be 10 (Erstverkaufstag 4. Mai 
1983) wollen wir daher eine 
Übersicht über das derzeitige 
Angebot an Soft- und Hardware 
geben, die für TRS-80- und Ge- 
nie-Benutzer interessant ist. 
Außerdem werden wir über An- 


enstark‘ imP 


SHARP PC-1500 


DRUCKER CE-150 
®@ Riesen-Speicherkapazität, 
16 Kbyte ROM und bis zu 
11,5 Kbyte RAM ausbaufähig. 
@ Peripherie mit echtem 
4-Farb-Plotter. 
® sr BA 


genau 
. er 
Komplettpreis u 


SHARP PC-1212 


@ 1424 Programmschritte. 


N urre 


Alles fürs Büro 


® Der handliche Computer-Riese. 


@ 26 Speicher mit Datenschutz. 
pc-1212238.- 


bereits daran, in diesem Jahr auch 
noch eine Finanzbuchhaltung in sei- 
nem Betrieb einzusetzen, wovon er 
sich weitere erhebliche Gewinne 
verspricht. Doch seine Handwerks- 
kollegen scheinen vom Computer 
nichts zu halten: »In der Innung ha- 
be ich meine Erfahrungen mal vor- 
getragen. Die taten auch alle ganz 
begeistert. Und vor Weihnachten 
habe ich alle eingeladen, sich das 
bei mir mal anzusehen. Dagewe- 
sen ist noch keiner.« 

Die Kollegen des Solinger Ober- 
meisters schalteten schneller. Eini- 
ge von ihnen haben sich nun eben- 
falls Computer zugelegt. Von 95 
Tischlerbetrieben im Raum Euskir- 
chen hat Jakob Lehser den einzi- 
gen, der mit Volldampf ins Compu- 
terzeitalter rauscht. »Vielleicht 
braucht man, wenn man mit Holz 
umgeht, etwas länger.« 

(Key B. Hacker) 


wendererfahrungen mit ver- 
schiedenen Modellen berichten 
und eine Übersicht über Kompa- 
tibilität und Konvertierungsmög- 
lichkeiten zwischen Tandy- und 
Genie-Computern geben. Wenn 
Sie Informationen oder Änregun- 
gen zu diesem Thema haben, 
dann schreiben Sie bitte bis 28. 
März dem verantwortlichen Re- 
dakteur, Christian Jansen, oder 
rufen Sie ihn an (Tel. 089/46 13- 
130) 


SHARP PC-1251 


Kompakt wie ein Taschenrechner, aber um so größer 
in der Leistung. Hohe Rechengeschwindigkeit, ein- 
faches Programmieren in BASIC. Beruflich oder privat - 
der PC-1251 kann Ihr ständiger Begleiter werden. 


PC-1251 328.- 
Interface CE-125 I5B.* 
| 
Komplettpreis ) 
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Spiele 


Othello, Tennis und Bridge 
auf dem TRS-80-Color-Computer 


Beinahe täglich kommen neue Spielprogramme auf den Markt. 
So hat auch Tandy die Palette an Steckmodulen 
für ihren TRS-80-Color-Computer erweitert. 
Einige dieser Steckmodule sollen heute vorgestellt werden. 


ten und  weitverbreiteten 

Spieles »Othello« beziehungs- 
weise »Reversice ist Roman 
Checkers. Dabei werden auf ein 
Brett, das in ein Feld von 8x 8 Ele- 
menten eingeteilt ist, abwechselnd 
Steine gesetzt und zwar so, daß be- 
liebig viele gegnerische Steine 
waagrecht, senkrecht oder diago- 
nal eingeschlossen werden. Alle 
eingeschlossenen Steine werden 
dann umgedreht, so daß sie dann 
die Farbe der Steine des einschlie- 
ßenden Spielers zeigen. Ist das 
Brett vollständig belegt, so zählt je- 
de Partei ihre Steine. Diejenige mit 
den meisten gewinnt. 

Das hier vorliegende Steckmodul 
läßt hinsichtlich der Grafik und der 
Handhabung wirklich keine Wün- 
sche offen. Auch die Zugrücknah- 
me, die Abfrage der bespielbaren 
Felder und einige weitere Featu- 
res, wie die aktuelle Punktanzeige, 
sind fast optimal gelöst. Die Unter- 
teilung in eine Anfänger-, Spieler- 
und Meisterstufe für den Computer 
als Gegner sind Standard. Die 
Möglichkeit, auch gegen einen 
menschlichen Gegner zu spielen, 
ist hier ebenfalls sehr gut gelöst, 
noch dazu, da man laufende Par- 
tien auf Kassette speichern und so 


D ie TRS-80-Version des bekann- 
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jederzeit abbrechen kann. Bis hier- 
her muß man das Programm als 
vorbildlich bezeichnen, doch lei- 
der kann es eines nicht, nämlich 
gut »Othello« spielen. 


In siebzig Partien ist es diesem 
Programm nicht gelungen, mich 
auch nur ein einzigesmal zu schla- 
gen. Selbst in der Meisterstufe 
nicht, wo pro Zug etwa drei Minu- 
ten Rechenzeit verbraten werden 
und so eine Partie etwa zwei Stun- 
den dauert. Hat man also eine ge- 
wisse Spielstärke erreicht, so hat 
man mit diesem Steckmodul keinen 
Spielpartner mehr, sondern nur 
noch ein automatisches Spielbrett. 
Das Spielen wird damit allerdings 
um einiges beschleunigt, da das 
Umdrehen der Steine sehr flott und 
mit Sicherheit fehlerfrei vor sich 
geht. Ob das allerdings Grund ge- 
nug ist, sich dieses Spiel anzuschaf- 
fen? 


Roman Checkers: Das Spiel 
kostet 89 Mark. Wie übel diese 
Partie für den Computer ausgeht, 
kann man jetzt schon erkennen. 


Bildschirm- 
Darstellung 
akustische Unter- 
malung 
Beeinflußbarkeit 
andauernde Spie- 
lermotivation 
Gesamtbewertung 


ausgezeichnet 


sehr gut 
ausgezeichnet 


äßig 
äßig 


Tennis ist ein recht realistisches 


Geschicklichkeitsspiel für eine 
oder zwei Personen. Bis auf Kleinig- 
keiten liegen dem Spiel die Regeln 
und die Zählweise des richtigen 
Tennis zugrunde. Die einzigen Un- 
stimmigkeiten sind das nicht festge- 
legte Aufschlagfeld und die Platz- 
größe. Es wird nämlich auf dem 
großen Feld gespielt, obwohl die 
dargestellten Partien Einzel und 
keine Doppel sind. Jeder Spieler 
steuert seine Figur mit einem Joy- 
stick. Bringt man sich — jedes Spiel 
bringt mehr, wenn man sich mit sei- 
ner Figur identifiziert — in eine pas- 
sende Position zum Ball, so wird 
dieser in der Änfängerstufe auto- 
matisch zurückgeschlagen. In der 
Expertenstufe muß man dazu den 
Schußknopf drücken. In welche 
Richtung der Ball zurückgeschla- 
gen wird, hängt von der eigenen 
Bewegungsrichtung relativ zum 
Ball ab. Bewegt man sich zum Bei- 
spiel die Grundlinie entlang nach 
links, so wird der Ball nach rechts 
geschlagen. Aus der Bewegungs- 
richtung des Gegenspielers kann 
man also, wie beim richtigen Ten- 
nis, erahnen, wohin sich der Ball 
bewegen wird und so rechtzeitig 


reagieren. 
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Spiele 


Der Computer als Gegenspieler 
ist in der Anfängerstufe sehr 
schwach und auch in der Experten- 
stufe ein zwar nicht mehr schwa- 
cher, aber ein etwas arg monotoner 
Gegner. Allerdings darf man den 


Tennis; 89 Mark. Zu zweit so 
aufregend wie in Wirklichkeit. 
Für dieses Spiel werden Joysticks 
benötigt. 


Computer nur als anfänglichen 
Trainingspartner auffassen. Dieses 
Spiel ist eines der wenigen Video- 
beziehungsweise Computerspiele, 
bei dem man wirklich gleichzeitig 
zu zweit spielen kann und schon al- 
lein deshalb lobenswert. Daß das 
Spiel zu zweit auch noch bei weitem 
mehr Spaß macht als gegen den 
Computer und dann äußerst span- 
nende »Kämpfe« liefert, hebt es 
deutlich aus der Masse der Video- 
spiele heraus. 


Bildschirm- 
Darstellung 
akustische Unter- 
malung 


ausgezeichnet 


mäßig 
Beeinflußbarkeit sehr gut 
andauernde Spie- 
lermotivation 

Gesamtbewertung 


sehr gut 
sehr gut 


Bridge Tutor ist, wie der Name 
schon sagt, ein Übungs- und Lehr- 
programm für Bridge. Die meisten 
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werden wissen, daß »Bridge« ein 
Kartenspiel ist und zwar eines, das 
den Ruf hat, äußerst schwierig zu 
sein — mit ein Grund, warum das 
Spiel bei uns so wenig verbreitet 
ist. Schade darum, noch dazu wo 
dieser Rufzu Unrecht besteht. Brid- 
ge hat sogar recht einfache Regeln. 
Was so schwierig daran ist, ist es 
wirklich gut zu spielen. Dazu muß 
man eine ganze Menge Bietsyste- 
me und taktische Raffinessen ken- 
nen. Aber für den Hausgebrauch 
ist ein Bietsystem durchaus ausrei- 
chend. Mir kommt es so vor, als ob 
der Ruf von Bridge in Deutschland 
so Ist, wie wenn man behauptete: 
Um Schach spielen zu können, muß 
man darüber so viel wissen wie ein 
Meister. Das ist aber nicht richtig. 
Schach kann auch dann mit viel 
Freude gespielt werden, wenn man 
einen Schachclub nie von innen ge- 
sehen hat, geschweige die Kennt- 
nisse und Fähigkeiten eines Mei- 
sters erreicht. Bei Bridge könnte es 
ähnlich sein. Viele könnten es ein- 
fach deswegen spielen, weıl es 
Spaß macht. Die höhere Spielquali- 
tät stellt sch dann von selbst ein. 
Eine Möglichkeit Bridge zu ler- 
nen, ist der »Bridge Tutor«, obwohl 
es sicher von Vorteil ist, wenn man 
wenigstens die Grundregeln be- 
reits beherrscht. Für alle, die Brid- 
ge überhaupt nicht können, wer- 
den in einem Anhang die Regeln 


Bere 
PERS 


Bridge Tutor; 179 Mark. Mit 
dieser Hand erreichen Sie einen 
»3 Ohne Trumpf«-Kontakt. Ein 
Lehrprogramm mit einigen 
Schwächen. Warum ist »Pik 9% 
eine »falsche Karte»? 


und ein einfaches Bietsystem kurz 
dargestellt. Danach kann man sich 
schon ans »Spielen« machen. »Spie- 
len« ist allerdings nicht ganz das 
richtige Wort, da man nur anhand 
von 100 Partien ein gewisses Pen- 
sum bewältigen soll. Leider kann 
man auch in den Partien nicht rich- 
tig spielen, sondern wird durch ei- 
nen »programmierten Unterricht« 
gelotst, wobei »richtiges« Spielen 


mit Punkten belohnt wird. Sicher 
lernt man auch dabei eine Menge, 
aber ärgerlich ist, daß das Punkte 
bekommen manchmal ein arges 
Glücksspiel ist. Dazu ein Beispiel: 
In der abgebildeten Partie (Hand) 
wurde »3 ohne Trumpf« gereizt. Für 
die 11. Runde hat der Dummy 


(Nord) auszuspielen. Da das Treff 
(Kreuz) As bereits gespielt ist, hat 
man keinerlei Probleme, die letzten 
drei Tricks (Striche) zu machen, 
ganz egal, welche Karte man aus- 
spielt. Das Programm zwingt Sie 
aber zuerst Treff König zu spielen, 
dann Treff 4 zur Dame und als letz- 
tes schließlich das Pik As. Das 
Punktesystem, an dem man seine 
Fortschritte erkennen sollte, wird 
hier zur Farce. Das Programm 
müßte tatsächlich spielen können, 
damit man nicht nur durch einen 
richtigen Weg geführt wird, son- 
dern auch sieht, was passiert, wenn 
man anders vorgeht. Die Proble- 
me, »unter gleich guten Wegen den 
'richtigeren' zu finden«, wären dann 
auch beseitigt. Schade um dieses 
Modul, noch dazu, wo man sich bei 
dem weit mehr als 50seitigen Be- 
gleitmaterial besondere Mühe mit 
der deutschen Übersetzung gege- 
ben hat. 

Der Ansatz, Bridge über Compu- 
terspielezuverbreiten, ist dankens- 
wert. Auch gegen eine Einschrän- 
kung auf soundsoviele Verteilun- 
gen ist bei einem Lehr- und 
Ubungsprogramm nichts einzuwen- 
den, doch in dieser Form ist das 
Modul noch nicht empfehlenswert. 


Bildschirm- 
Darstellung 
akustische Unter- 
malung, 
Beeinflußbarkeit 
Gesamtbewertung 


ausgezeichnet 


sehr gut 
mäßig 
mäßig 
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deutlich billiger weg. Beachten Sie, 
daß es billige Drucker gibt, die 
sich sinnvoll nur in Verbindung mit 
einem ganz bestimmten Rechner 
verwenden lassen, und andere, die 
zumeist teurer sind, aber auch an 
verschiedene Rechner passen. 


Schnittstellen beziehungsweise 
Interfaces: Jeder Computer hat 
Schnittstellen, die den Anschluß 
bestimmter Peripheriegeräte wie 
Bildschirm, Drucker und so weiter 
erlauben. Wo beispielsweise kein 
Anschluß für einen Audiorecorder 
vorgesehen ist, können sie ihn auch 
nıchı als Massenspeicher verwen- 
den. Manche Konstruktionen erlau- 
ben das Nachrüsten von Schnittstel- 
len — das kann aber ein relativ teu- 
res Vergnügen sein. 


Vorsicht: Schnittstelle ist nicht 
gleich Schnittstelle, auch wenn sie 
die gleichen Bezeichnungen ha- 
ben. In den USA raten Fachleute 
beispielsweise beim Kauf von 
Druckern darauf zu bestehen, daß 
das Anschlußkabel mitgeliefert 
und die Funktionsfähigkeit demon- 
striert wird.... 


Und dann gibt es natürlich noch 
den Komplex Software: Der Rech- 
ner tut ohne Programm gar nichts 
und dieses Programm müssen Sie 
entweder selber schreiben oder 
aber fertig kaufen. Da es viele in- 
teressante und nützliche Program- 
me gibt, die der Normalmensch 
‚nicht ohne weiteres selber schrei- 
ben kann, ist das Software-Angebot 
ein wichtiges Auswahlkriterium. 
Dabei ist auf einiges zu achten: Soft- 
ware, die für einen bestimmten 
Rechner geschrieben wurde, ist 
auf einen anderen in der Regel 
nicht übertragbar. Programme, die 
für ein bestimmtes Betriebssystem 
wie CP/M geschrieben wurden, 
laufen im Prinzip auf allen Rech- 
nern, für die dieses Betriebssystem 
verfügbar ist; inwieweit das ausge- 


nutzt werden kann, ist eine andere 


Frage, die sich nur im konkreten 
Einzelfall beantworten läßt — ge- 
genüber Pauschalangaben ist 
Skepsis angebracht. Ein großes 
Softwareangebot ist gut — da man 
Programme aber nicht im Dutzend 
zu kaufen pflegt, ist es wichtiger, 
daß es das zu kaufen gibt, was Sie 
wirklich brauchen. Wer nicht 
Schach spielt, braucht auch keine 
Schachprogramme und schon gar 
nicht eine größere Auswahl davon. 
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Absender: 


Name 


Vorname 


Telefon (für Rückfragen) 


Straße/Nr. 


PLZ 


Ort 


Bitte veröffentlichen Sie den umstehenden 
Text in der nächsten erreichbaren Ausgabe 
von »Computer persönlich«. 


Datum Unterschrift 


Bitte 
frei- 
machen 


PMzUNer 


Leser-Service 


Markt&Technik 
Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Bitte 
frei- 
machen 


Postkarte 
Antwort 


SEN ZUERET 


Anzeigenservice 


Markt &Technik 
Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Lieferanschrift 


(identisch mit Rechnungsanschrift) 


Name 


Vorname 


Straße/Nr. 


PLZ Ort 


Land 


Telefon 


Bitte 
frei- 


Po Ei machen 
Antwort 

Leser-Service 

Markt& Technik 


Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Postkarte 
Antwort 


<OMN ZUBE 


Buchladen 


Markt &Technik 
Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


orschau 


In der nächsten Ausgabe vom 6. April lesen Sie: 


Test: Lisa und die Maus 


Das Zeitalter der Maus beginnt — mit der Lisa, 
dem ersten Computer, den jeder in 30 Minuten be- 
herrscht. Dieser neue Supercomputer von Apple ist 
mit dem 68000-Prozessor von Motorola, 1 MByte 
RAM, zwei Floppy-Disklaufwerken von je 860 KByte 
(formatiert), einer 5-MByte-Harddisk und über 2 
MByte Anwendungsprogrammen aus Bereichen 
wie Textverarbeitung, Tabellenkalkulation bis hin 
zum computergestützten Grafik-Design ausgerüstet. 
Das Wichtigste aber ist die »Maus«, — ein Hilfsmittel, 
das einem hilft, die Lisa schnell und einfach zu be 
herrschen. Versäumen Sie nicht, die faszinierende 
Welt der Lisa kennenzulernen. Nach der Begeg- 
nung mit Lisa hat der Begriff »Computer« eine neue 


Bedeutung! 


Computer hilft 
Anwalt und Notar 


Schon die Anwaltsgehilfin im er- 
sten Lehrjahr lernt schnell, wie 
Stammdaten gepflegt, ein Prozeß- 
register geführt und wie die Pro- 
zeßverfolgung optimiert werden 
kann. Und wenn der Anwalt wirk- 
lich schlecht rechnen kann: Ein Mi- 
krocomputerprogramm für die Ge- 
bühren-, Honorarabrechnung und 
nötige Mahnverfahren hilft. 


Listings 

® 7X81-Einsteigerhilfe: Phasender 
Programmiertechnik 

® Dreidimensionale Funktionen- 
Darstellung auf dem TRS-80 und Vi- 
deo-Genie mit dem Drucker Epson 
MX80 

® Sortieren von Zeichenketten mit 
dem Sharp MZ-80 

® Matrixinversion leichtgemacht: 
mit dem VC 20 

® Abfrage der Stop-Taste in der 
Interrupt-Routine beim cbm 8032 
® Sichere Eingabe von Daten und 
Strings auf dem Apple II 

® Restore N für den cbm 3000 

@® Verbesserungsvorschläge zum 
Bibliotheksverwaltungs-Programm 
aus Computer persönlich 4/83 — 
für den TI 99/4 


Ausgabe 7 vom 23. 3. 83 


Datenbank: kaufen 
ist einfacher 


Suchen Sie Ihre Informationen im- 
mer noch in einem Karteikasten? 
Haben Sie sich schon des öfteren 
gefragt: Könnte mir hier nicht ein 
Computer helfen? Welche Pro- 
gramme gibt es dafür, auf welchen 
Computern laufen sie, wonach soll- 
te sich man bei der Auswahl rich- 
ten? Diese Fragen beantwortet un- 
sere neue Serie über Datenbank- 
programme. 


Vokabel lernen per 
Heimcomputer 


Ein Computer im Haus erleichtert 
das Lernen — vorausgesetzt, das 
richtige Programm ist vorhanden.. 
Wie so ein Programm aussieht, das 
gezielt die noch schlecht sitzenden 
Wörter trainiert, welche Überle- 
gungen dahinterstehen und wie 
man das Programm von Apple-Il- 
Pascal in andere Pascal-Dialekte 
übertragen kann, schildert ein An- 
wendungsbericht. 


Test: Kaypro — Rivale des Osborne? 


Ein kompaktes, trag- 
bares Gerät mit »gro- 
ßem« Bildschirm und 
einer Menge Software, 
das ist der Kaypro Il. 
Wenn man ihn sieht, 
fällt einem als erstes 
der Osborne | ein. 
Wie macht sich der 
Kaypro im Vergleich 
zum Osborne und wie 
brauchbar ist die Soft- 
ware? Unser Test be- 
antwortet diese Fragen 
und vieles mehr. 


Computer persönlich gibt es alle 14 Tage neu im Zeitschriftenhandel 
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Blick bekomme 
Der YD- 81 
Stück Zukunft. 
Weil er ein echtes 16 
er basiert auf dem schnellen 8086 zessot = jetzt ihrliche Informationen 
von Intel. wünschen, rufen Sie uns einfach an oder schreiben uns. 


CHS computer hardware services GmbH 
Robert-Bunsen-Str. 75-6090 Rüsselsheim/Main Tel. 06142/57585 
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Internationale Ingenieurgesellschaft m.b.H. 


FL Peters & Zabransky r SCOGMEN 
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